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Die wirtschaftliche Lage in Österreich 

Gefahrenmomente im Übergang von der Bewirtschaftung zur 

Marktwirtschaft 

Die bisher so günst ige E n t w i c k l u n g der öster­

reichischen W i r t s c h a f t seit der W ä h r u n g s r e f o r m 

laßt erstmals Anze ichen gewisser S t ö r u n g e n er-

Rennen. E s w a r vorauszusehen, daß das neue 

^reis-Eohn-Abkommen infolge seiner l inearen, auf 

ke verschiedene Le is tungsfähigkei t der einzelnen 

•weige und Betr iebe nicht Bedacht nehmenden B e ­

t t u n g der gewerbl ichen W i r t s c h a f t und infolge der 

* ° h u n £ d e r Defizite der Öffentlichen Haushal te 
3 t ohne gesamtwirtschaft l iche Reakt ionen bleiben 

4. Wohl bieten die Ü b e r w ä l z u n g der A g r a r p r e i s -

Fentionen auf die Konsumentenpreise sowie die 

' "aus anderen Gründen sich ergebenden Rekt inz ie-

"y* des Pre isgefüges , w i e z . B. die V e r t e u e r u n g 

&oer Genußmittel , au sich noch keinen A n l a ß zur 

ruhigung, da neben den gegenwärt igen Preisauf­

triebs tendenzeu nach w i e v o r auch eine Reihe kosten­

senkender Elemente w i r k s a m ist. D i e s tändige A u s ­

w e i t u n g des Geldvolumens, die Unausgegl ichenheit 

des Staatshaushaltes und das Mißverhäl tnis zwischen 

Invest i t ions- und Konsumgüterprodukt ion sind je­

doch Faktoren, die auf die D a u e r den störungsfreien 

Ü b e r g a n g v o n der Bewir tschaf tung zur M a r k t w i r t ­

schaft in der T a t gefährden könnten. 

Die Labilität ,der gegenwärtigen Wirtschaftslage 

- — I n ~ T j e r ~ z w e i t e n " O k t o b e r h ä l f t e w a r e n auf ver­

schiedenen reagiblen, freien und „ s c h w a r z e n " M ä r k ­

ten deutliche Preisauftr iebstendenzen festzustellen. 

D i e Aktienkurse an der W i e n e r Börse, die im Sep­

tember noch eine sinkende T e n d e n z aufwiesen, hatten 

sich bereits in der ersten Oktoberhäl f te erholt und 
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lagen Mit te Oktober mit 315-9 e twas höher als zur 

gleichen Zei t des V o r m o n a t e s (303*3, M a r z 193S 

— 100). B i s Mit te Oktober w a r jedoch keine außer­

gewöhnl iche B e w e g u n g auf der Börse festzustellen. 

E r s t am 22. Oktober trat p lötz l ich ein deutlicher 

U m s c h w u n g ein. D e r .Kurs index stieg an z w e i auf­

einanderfolgenden Börsentagen jewei ls fast u m die 

vol le zuläss ige Spanne (bekanntlich werden an 

einem S t i c h t a g nur Kurss te igerungen bis zu 1 0 % 

und K u r s s e n k u n g e n bis zu 3 % ! zugelassen) und er­

reichte a m 22. 10. 339*0 und a m 25. 10. 356-1, Be i 

freier K u r s b i l d u n g wären die K u r s e wahrscheinl ich 

noch stärker gestiegen. E i n e ähnliche E n t w i c k l u n g 

zeigen die „schwarzen" Devisenkurse und der Gold­

preis. E i n e r leicht sinkenden T e n d e n z im September 

folgte im Oktober eine beachtliche Ste igerung (der 

„ s c h w a r z e " D o l l a r k u r s in W i e n sank v o n 55 am 

6. September auf 48 a m 20. September u n d st ieg bis 

25 . Oktober a u f 58) . A u c h im Wiener Dorotheum 

w a r eine merkl iche Belebung der N a c h f r a g e , verbun­

den mit Preisste igerungen zu beobachten. D a g e g e n 

trat bei den Schwarzmarktpre isen für Nahrun g s - und 

Genußmittel bisher noch kein deutlicher T e n d e n z u m ­

s c h w u n g ein. L e d i g l i c h Zigaret ten und Z u c k e r ver­

schwanden kurze Zeit v o m S c h w a r z e n M a r k t und 

werden seither z u etwas höheren P r e i s e n angeboten. 

Diese E n t w i c k l u n g ist offensichtlich eine Re­

aktion auf die in jüngster Zei t z irkul ierenden Ge­

rüchte über neue W ä h r u n g s m a ß n a h m e n b z w . über 

'eine A b w e r t u n g des Schi l l ings. E s ist dabei be­

merkenswert , daß sie in W i e n , z u m Unterschied v o n 

den Bundesländern, bisher fast ausschließl ich auf 

einige von psychologischen F a k t o r e n stark ab­

hängige M ä r k t e und auf eine relat iv kleine Zahl 

v o n Produzenten und Händlern beschränkt blieb. 

M a n darf indessen die Bedeutung- dieser — z u ­

nächst offenbar spekulativen — Preisauftr iebsten­

denzen nicht überschätzen. D i e österreichische W i r t ­

schaft erscheint durch die günst ige E n t w i c k l u n g in 

den vergangenen Monaten so wei t konsol idiert , daß 

sie Störungen, soweit diese nur psychologisch bedingt 

sind, sicherlich ohne nachhaltige Schäden ausbalan­

cieren kann. 

T r o t z d e m sollte nicht übersehen werden, daß 

die g e g e n w ä r t i g überwiegend spekulat iv begründeten 

Reakt ionen doch nicht jeder „ r e a l e n " Grundlage ent­

behren und daß gerade die österreichische -Bev-ö3ke=-

rung durch die schlechten E r f a h r u n g e n nach dem 

ersten und zweiten W e l t k r i e g äußerst „inflations­

b e w u ß t " ist. E s ist daher durchaus mögl ich, daß 

schon verhäl tnismäßig g e r i n g f ü g i g e Pre isauf tr iebs­

tendenzen auf T e i l m ä r k t e n , die in anderen Staaten 

keine R ü c k w i r k u n g e n auf die Gesamtwirtschaft aus­

lösen würden, in Österreich den A n s t o ß zu einer 

W e l l e pessimistischer E r w a r t u n g e n geben könnten. 

In diesem Zusammenhang ist auch die T a t s a c h e 

von Bedeutung, daß die deflationistische Grund­

haltung in den ersten Monaten nach dem W ä h r u n g s ­

schutzgesetz bereits zur Jahresmitte g a n z al lgemein 

von 'einer verstärkten N a c h f r a g e abgelöst wurde. 

Kennzeichnend hiefür kann die E n t w i c k l u n g auf 

dem Baustoffmarkt angesehen werden. E n t g e g e n den 

v ie l fach gehegten Befürchtungen., daß als F o l g e der 

W ä h r u n g s r e f o r m eine K r i s e in der Bauwirtschaf t 

und damit auch in den Baustoff industrien ausbrechen 

werde, ze ig t sich in den letzten Monaten sowohl bei 

den bewirtschafteten als auch bei den freien Bau­

stoffen, daß trotz ständig steigender Produkt ion die 

N a c h f r a g e nicht nur mit der Produkt ion Schritt 

hält , sondern diese sogar übertr i f f t 1 ) . D i e Folge 

davon ist eine Zunahme der A u f t r a g s r ü c k s t ä n d e bei 

unzureichenden oder sogar abnehmenden L a g e r ­

beständen sowie al lgemeine Verknappungserschei-

nung'en (Schwier igkei ten bei der Beschaffung von 

Baustoffen für wicht ige Bauvorhaben, neuerliches 

Entstehen von Schwarzmarktpre isen, insbesondere 

bei V e r k ä u f e n an die bäuerl iche B e v ö l k e r u n g 2 ) . 

E i n e ähnliche, wenn auch nicht so ausgeprägte 

T e n d e n z läßt sich auf dem T e x t i l m a r k t erkennen. 

Le icht entbehrliche E r z e u g n i s s e und schlechte Quali­

täten finden z w a r nach wie vor keinen A b s a t z . Die 

L a g e r an amerikanischen Überschußgütern — ab­

gesehen v o n einigen schwer verkäufl ichen Erzeug­

nissen sowie v o n Berufsbekle idung — erschöpfen 

sich jedoch al lmählich und an einigen W a r e n , wie 

Wintermänte ln und woühal t igen Stoffen guter Quali­

tät besteht ein ausgesprochener M a n g e l . 

D i e angespannte L a g e ist z u r Zei t weniger 

beim V e r k a u f an die Letz tverbraucher z u bemerken,-

da viele Kle inhändler noch immer über ein relativ, 

reich sortiertes W a r e n l a g e r ver fügen, als vielmehr 

in den vorgelagerten Stufen. Sowohl der .Handel aljS;f 

auch die K o n f e k t i o n ä r e k lagen über außerordent l i ch 

Schwier igkei ten bei der Nachschaffung hauptsäcK 

•lieh von M e t e r w a r e . D i e s e Stockungen sind zum % t 

auf den Produkt ionsrückschlag der ZellwolIefabJg' 

in L e n z i n g im F r ü h j a h r dieses Jahres zurückz i 

führen und sollten in absehbarer Zeit überwun^ 

*) Siehe hiezu: „Die gegenwärtige Lage auf dem.B 
stoffmarkt", S. 379 a. 

a ) Zum Teil dürfte die Knappheit an Baustoffen f 
dings auch auf Fehlleitungen durch die Bewirtschaftung, 
wie z. B. bei Zement, auf den Mangel an Transport-
und Verpackungsmaterial zurückzuführen sein. 



werden können, da die Zel lwol leproduktion seither 

bedeutend gest iegen ist. A u ß e r d e m beginnen sich all­

mählich die Roiistofflieferungen im R a h m e n des 

Marshal l -P lanes auszuwirken. Immerhin kann als 

F o l g e der vorübergehenden Stockungen mit dem 

Einsetzen des Weihnachtsgeschäftes auch im T e x t i l -

kleinhandel eine gewisse W a r e n v e r k n a p p u n g fühl­

bar werden. 

A u f eine T e n d e n z u m k e h r deutet besonders auch 

die stärkere Belebung der U m s ä t z e seit Juni hin. 

Der I n d e x der Kle inhandelsumsätze ist entgegen 

der normalen Sa isonbewegung im Juli um 1 7 - 9 % ' g e ­

stlegen und konnte diese Höhe im A u g u s t fast 

halten, w i e w o h l die U n i s ä t z e in diesem M o n a t sai­

sonmäßig i m m e r den tiefsten Stand erreichen. 

Weitere U m s a t z e r g e b n i s s e l iegen noch nicht vor . 

Angaben aus einzelnen Branchen lassen jedoch er­

kennen, daß s ich die N a c h f r a g e im H e r b s t wei ter 

verstärkt hat. Insbesondere bei langlebigen K o n s u m ­

gütern, w i e M ö b e l n und kunstgewerbl ichen E r z e u g ­

nissen, die nach dem Währungsschutzgesetz nur 

schwer verkäufl ich waren, sind die U m s ä t z e bedeu­

tend gestiegen. E s läßt sich al lerdings noch nicht ein­

deutig beurteilen, ob die neuerliche U m s a t z b e l e b u n g 

im Herbst n u r eine F o l g e sa isonmäßiger Einflüsse 

bzw. bei dauerhaften K o n s u m g ü t e r n eine F o l g e der 

Normalis ierung der N a c h f r a g e s t r u k t u r ist, oder ob 

in ihr bereits A n z e i c h e n für eine al lgemeine, die lau­

fende P r o d u k t i o n übertreffende Nachfrageste igerung 

zu erblicken sind. 

D i e angeführten Beispiele rechtfertigen es 

sicherlich noch nicht, v o n neuen inflationistischen 

Auftriebstendenzen zu sprechen, zumal da auf ande­

ren Gebieten, wie etwa dem der „ s c h w a r z e n " Lebens^ 

mittelpreise, infolge der besseren Ernte und der E r ­

höhung der offiziellen K a l o r i e n s ä t z e noch preissen­

kende Faktoren w i r k s a m sind. S ie zeigen jedoch, daß 

die Wirtschafts lage labil ist und daß schon relativ 

geringfügige spekulative Preisste igerungen die W i r t -

f™f-ft neuerlich aus dem Gleichgewicht z u br ingen 

^.•Pohen. In diesem Zusammenhang ist auch auf die 

V o r s t e h e n d e n Produlrtionseinschränkungen als 

* f e d e r Stromknappheit im kommenden W i n t e r 

^zuweisen, die das Güterangebot voraussichtl ich 

" % verknappen werden. 

•"tschreitender Abbau der Bewirtschaftung und 

~ reisbindungen 

d\. o b e n geschilderten L a b i l i t ä t k o m m t inso-

y h o h t e Bedeutung zu, als mit dem fortschrei-

" " L Abbau der Bewir tschaf tung und der P r e i s ­

t e die Wirtschaftspol i t ik immer mehr die 

Mögl ichkei t ver l iert , unmittelbar in die P r e i s b i l d u n g 

und in die Güterverte i lung einzugreifen. Sei t dem 

F r ü h j a h r 1948 ist die Bewirtschaftung schrittweise 

gelockert worden. E i n e Reihe von W a r e n , u. a. F a h r ­

zeuge, Pa p i e r , der größte T e i l der Chemikal ien, 

sämtl iche K o n s u m g ü t e r aus Eisen und Metal len, alle 

Baustoffe mit A u s n a h m e v o n Dachziegeln , Glas , 

Baueisen und Dachpappe, der überwiegende T e i l 

fert iger T e x t i l w a r e n , alle A r t e n von Schuhen, aus­

genommen solche g a n z aus Leder , Genußmittel (Tee, 

Kaffee, K a k a o , Schokolade) sowie Gemüse, die v o r 

einem Jahr noch bewirtschaftet w a r , kann heute 

ohne Bezugschein an die Verbraucher abgegeben wer­

den. U b e r eine weitere L o c k e r u n g der Bewirtschaf­

tung, insbesondere für E i s e n und Stahl sowie für 

noch bewirtschaftete Baustoffe, w i r d v o n der B u n -

desbewirtschaftungs-ICommission im N o v e m b e r ent­

schieden werden. 

E t w a s vors icht iger w a r man bei der A u f h e b u n g 

der amtlichen Höchstpreise. E r s t im O k t o b e r w u r d e 

durch das Pre isrege lungsgesetz , das sämtliche preis­

gebundenen W a r e n erschöpfend aufzählt , eine Reihe 

von W a r e n der freien Pre isb i ldung überlassen. D e r 

K r e i s der weiterhin preisgebundenen W a r e n ist aber 

noch bedeutend g r ö ß e r als der der bewirtschafteten 

W a r e n , w i e w o h l die Festsetzung amtlicher Höchst ­

preise für nicht bewirtschaftete W a r e n weitgehend 

u n w i r k s a m ist, da die Unternehmer mangels aus­

reichender K o n t r o l l e unschwer in höhere P r e i s e oder 

auf den S c h w a r z e n .Markt ausweichen können, so-

ferne der amtliche Höchstpreis unter dem Marktpre is 

l iegt*) . 

D i e al lmähliche A u f h e b u n g der Bewir tschaf tung 

und der Pre iskontrol le hat z u r F o l g e , daß ein immer 

größerer T e i l des Wirtschaf ts ab lauf es durch die Ge­

setze des Marktmechanismus bestimmt wird . D i e 

größte F r e i z ü g i g k e i t hat bisher der Konsuragüter-

m a r k t erreicht, w o m i t A u s n a h m e der rationierten 

Hauptnahrungsmit te l nur noch wenige W a r e n an die 

Bezugscheinpfl icht b z w . an offizielle Höchstpreise g e ­

bunden sind. A u f dem Gebiet der Produktionsmitte l 

und Rohstoffe Überwiegen jedoch noch direkte L e n ­

kungsmaßnahmen . 

D a s z u r Zei t bestehende Nebeneinander ver­

schiedener OrdnungsPrinzipien: direkte L e n k u n g 

durch amtl iche P r e i s b i l d u n g und Be w i r t sc h af tung auf 

der einen Seite, automatische Selbstregul ierung durch 

1 ) Andererseits erweist sich die Festsetzung amtlicher 
Höchstpreise in vielen Fällen auch als ein Hindernis für 
Preissenkungen, da der Höchstpreis wie ein Kartellpreis 
wirkt und die Preiskonkurrenz der einzelnen Unternehmer 
ausschaltet. 
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den Preismechanismus auf der anderen Seite, ist 

zwei fe l los unbefriedigend. E s beeinträchtigt die A n ­

passungsfäl l igkeit und führt zu Fehlleitungen, die 

sich auf die Gesamtentwicklung der W i r t s c h a f t 

nachteil ig auswirken. Insoweit ist den Vertretern 

der „ f r e i e n " W i r t s c h a f t sicherlich zuzust immen, 

wenn sie für eine mögl ichst rasche Abschaffung 

der direkten Kontrol len eintreten. D i e Funkt ions­

fähigkeit des Marktmechanismus hängt jedoch auch 

noch v o n einer Reihe anderer F a k t o r e n ab. 

Die Gefahr eines Versagens des Marktmechanisrnus 

Seit dem W ä h r u n g s S c h u t z g e s e t z hat die W i r t ­

schaftspolitik ein K o n z e p t zu verwirkl ichen versucht, 

das durch die Begri f fe „ R ü c k k e h r z u r M a r k t w i r t ­

schaft" und „ B e s e i t i g u n g der direkten L e n k u n g " ge­

kennzeichnet ist. Diese wirtschaftspolit ische Zie l ­

setzung drängte sich trotz v ie ler Bedenken gegen eine 

überstürzte A u f h e b u n g direkter L e n k u n g s m a ß n a h ­

men auf, da immer deutlicher wurde, daß die wir t ­

schaftlichen, politischen und organisatorischen V o r ­

aussetzungen für eine erfolgreiche direkte L e n k u n g 

der W i r t s c h a f t fehlten. 

E s ist jedoch w i c h t i g zu erkennen, daß auch der 

marktwirtschaft l iche W e g n u r dann ohne Gefahr be­

schritten werden kann, w e n n eine Reihe v o n Bedin­

gungen gegeben ist, die erst ein störungsfreies und 

v o r allem sozial befriedigendes Funktionieren des 

Marktmechanismus ermöglichen. H i e r z u gehören 

neben der einmaligen B e s e i t i g u n g des Geldüberhan­

ges und der al lmählichen Abschaf fung überflüssig 

gewordener direkter Lenkungs instrumente M a ß ­

nahmen z u r B e k ä m p f u n g pr ivater Monopole , eine 

vors icht ige Geld- und Kredi tpol i t ik , die durch eine 

entsprechende Produkt ions- und Außenhandelspol i t ik 

unterstützt werden muß, der A u s g l e i c h des Staats­

haushaltes bei einer erträglichen Steuerbelastung — 

eine B e d i n g u n g , die unter den österreichischen V e r ­

hältnissen wahrscheinl ich erst nach einer V e r w a l ­

t u n g s r e f o r m erfüllt werden k a n n , — sowie für die 

Zei t der Minder le is tungsfähigkei t der heimischen 

W i r t s c h a f t ausländische H i l f e in F o r m v o n Anle ihen 

und Geschenken. 

Ständige Ausweitung des Geldvolumens 
E i n e g lobale Gegenüberstel lung der Geldmenge 

und der Faktoren, die die Geldnachfra~geT)eeinflüssen, 

läßt bereits erkennen, daß sich auf der Geldseite eine 

E n t w i c k l u n g anbahnt, die das Gleichgewicht einer 

freien M a r k t w i r t s c h a f t gefährden könnte. Sei t dem 

ersten Nat ionalbaukausweis nach dem W ä h r u n g s ­

schutzgesetz ist der Notenumlauf u m 1 7 M r d . S oder 

50 % ! , gestiegen. D e r monatliche Z u w a c h s bewegt 

sich zwischen 150 und 250 M i l l . S , ohne daß bisher 

A n z e i c h e n für eine V e r l a n g s a m u n g der U m l a u f s v e r ­

mehrung feststellbar sind. E s ist im Gegenteil damit 

zu rechnen, daß der Notenumlauf in Zukunft noch 

stärker zunehmen wird , da die E r l ö s e aus auslän­

dischen Hil fs l ieferungen, die bisher auf einem Sperr­

konto bei der Nat ionalbank st i l lgelegt wurden und 

damit der U m l a u f s v e r m e h r u n g entgegenwirkten, für 

Lebensmittelsubventionen, den Wohnungswiederauf­

bau und die D e c k u n g des außerordentl ichen Budgets 

verausgabt werden. Gleichzeit ig mit dem Notenum­

lauf haben sich die freien Scheckeinlagen beträchtlich 

erhöht. S e i t E n d e Dezember 1947 sind die frei ver­

fügbaren Scheckeinlagen durch F r e i g a b e zeit l ich ge­

sperrter K o n t e n sowie durch neue E i n l a g e n um rund 

432 M i l l . S oder um 1 0 % ' gestiegen. 

D i e bisherige V e r m e h r u n g der Geldmenge war 

zwei fe l los relat iv größer als die Zunahme der Geld­

umsätze (als P r o d u k t der umgesetzten Mengen und 

de?; P r e i s e ) . D a s reale U m s a t z v o l u m e n (und damit 

das reine Volkseinkommen) ist z w a r hauptsächlich 

infolge der starken Belebung' der industriellen P r o ­

duktion beachtlich gestiegen, wenn auch nicht so 

stark w i e der Geldumlauf. D a jedoch gle ichzeit ig die 

Pre ise , insbesondere auf dem S c h w a r z e n und Grauen 

M a r k t , gesunken sind, dürften die Geldumsätze und 

damit das nominelle Volkse inkommen nur gering­

fügig , wenn überhaupt, zugenommen haben. 

Z u einem ähnlichen Schluß ge langt man von der 

Einkommensseite . D i e E i n k o m m e n der Unselbstän­

digen sind seit dem Währungsschutzgesetz zumindest 

bis z u m P r e i s - L o h n - A b k o m m e n im A u g u s t nur ge­

r i n g f ü g i g gest iegen (der I n d e x der Nettoverdienste 

für A r b e i t e r hat sich seit D e z e m b e r 1947 nur um 

5-7%' erhöht, wahrend die Angestel l tengehälter prak­

tisch unverändert bl ieben). Desgle ichen dürfte die 

Einkommenserhöhung der Selbständigen nicht be­

deutend gewesen sein, da die erhöhten Mengenunv 

sätze te i lweise durch den R ü c k g a n g der „schwarzen^,., 

und „ g r a u e n " P r e i s e wettgemacht werden. Das,. 

P r e i s - L o h n - A b k o m m e n v o m A u g u s t brachte zw?u; 

eine rund 1 5 % ' i g e E r h ö h u n g der L o h n - und Gehalt^" 

summe (einschließlich der Pensionen und R e n t e n ^ 
sie beeinflußt jedoch den Geldbedarf nur unbedeutend^ 

da sie aus den Unternehmergewinnen getragen w e j | 

den s o l l 1 ) . , 1 

W e n n trotz dem neuerlich entstehenden i» 

V e r h ä l t n i s zwischen Geld- und Gütervolumen bis^ 

k u r z e m zumindest auf dem Schwarzen M a r k t v 

die sinkende Preistendenz ü b e n v o g , so ist dies h^ 

*) Siehe Monatsbericht Nr. 9, Sept. 1948, S. 327-, 
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2.100 M i l l . S zu rechnen, das nur zum T e i l nicht 

inf latodsch aus den Er lösen ausländischer H i l f s ­

l ieferungen, z u m T e i l jedoch durch umlaufvermeh­

rende zusätzl iche K r e d i t e (Begebung v o n Schatz-

scheinen) und A u f l ö s u n g bisher st i l l iegender K a s s e n ­

reserven finanziert wird . 

E i n ähnliches B i l d zeigt der soeben im Nat ional ­

rat eingebrachte Bundes V o r a n s c h l a g für das Jahr 

1949. Sämtl iche A u s g a b e n , die voraussichtl ich aus 

den laufenden Einnahmen -bestritten werden können, 

wurden wie bisher im ordentlichen H a u s h a l t einge­

stellt, der dadurch ausgeglichen erscheint, während 

die durch zusätzl iche Einnahmen zu deckenden A u s ­

gaben in den außerordentl ichen H a u s h a l t verwiesen 

w u r d e n . D a s veranschlagte Gesamtdefizit ist mit 

1.476-3 M i l l . S mehr als doppelt so hoch w i e dieses 

Jahr. D a g e g e n werden die zusätzl ichen, nicht im 

Budget enthaltenen A u s g a b e n (Restbetrag für L,e-

bensmittelsubventionen, Besatzungs- und D P - K o s t e n 

usw.) vermutl ich erheblich niedriger sein, so daß 

das Gesamtdefizit e t w a die H ö h e v o n 1948 erreichen 

dürfte, "unter der A n n a h m e , daß nicht noch weitere 

Invest i t ionsvorhaben finanziert werden müssen. 

Die Entwicklung des Staatshaushaltes1) 
A b s c h l u ß V o r a n s c h l a g 

1046 1947 1948 1949 
Mil l . S 

L a u f e n d e G e b a r u n g 
E i n n a h m e n . . . . z .678'67 5-410-48 5.093-03 6,089-44 

A u s g a b e n . . . . . 2 .471-66 4.209-50 5.091-31 6.090*79 

Differenz . . . . - | - 207-01 -J- 1.200-98 + c ' 72 4- 1-35 

A . o. A u s g a b e n 318-53 669-70 598-47 1.443-25 

Gesamtdefizit . . — 111*52 -J- 531-28 • — 5 9 7 7 5 — 1.440-90 

l) O h n e B e s a t z u n g s k o s t e n und A u s läa derbe irren ung . 

A n g e s i c h t s der weiter bestehenden hohen K r i e g s ­

steuern, die auf die D a u e r mit einer funktions­

fähigen M a r k t w i r t s c h a f t unvereinbar sind, kann eine 

V e r m i n d e r u n g des Staatsdefizits und damit auch eine 

Bese i t igung der v o m B u d g e t ausgehenden Gefähr­

dung des monetären Gleichgewichtes nur durch eine 

Beschränkung der Staats ausgaben, vor allem für 

V e r w a l t u n g s z w e c k e , erreicht werden. D i e bereits seit 

langem diskutierte, aber bisher nicht begonnene V e r ­

wal tungsreform erscheint damit eine der wicht ig­

sten V o r a u s s e t z u n g e n für die V e r w i r k l i c h u n g einer 

stabilen M a r k t w i r t s c h a f t . 

Überdimensionierte Investitionsgütererzeugung 

A u ß e r auf das Defizit im Staatshaushalt w a r 

die A u s w e i t u n g des Zahlungsmittelumlaufes v o r 

allem auf eine g r o ß z ü g i g e Kredi tpol i t ik der K r e d i t ­

institute zurückzuführen. I m ersten H a l b j a h r 194S 

gewährten die Kredi t inst i tute rund 900 M i l l . S zu­

sätzliche K r e d i t e ; davon entfielen allein 565 M i l l . S 

47* 

sächlich auf eine psychologisch bedingte verstärkte 

Kassenhal tung der Betr iebe zurückzuführen. D a r a u s 

darf jedoch nicht geschlossen werden, daß die W i r t ­

schaft, bel iebige Geldmengen absorbieren w i r d , ohne 

daß Reakt ionen auf der Preissei te ausgelöst w e r d e n ; 

vor allem dann nicht, wenn die Umlaufsmit te l , w i e 

dies z u r Zeit geschieht, in F o r m zusätzl icher K r e d i t e 

oder zusätz l icher Staatsausgaben unmittelbar in den 

Einkommenskreis lauf gepumpt werden. A u c h wenn 

sich die E r w a r t u n g e n der W i r t s c h a f t über die zu­

künftige Pre isentwick lung nicht ändern und das V e r ­

trauen in die W ä h r u n g g e w a h r t bleibt, muß die zu­

nehmende Geldf lüssigkeit früher oder später auch 

zu größeren Geldausgaben und damit in einer vol l ­

beschäftigten W i r t s c h a f t zu Pre iss te igerungen führen. 

D i e V e r m e h r u n g der Geldmenge seit dem W ä h ­

rungsschutzgesetz ist hauptsächlich auf z w e i U r ­

sachen zurückzuführen: A u f den nicht durch laufende 

Einnahmen gedeckten F inanzbedar f des Staates und 

auf die K r e d i t a u s w e i t u n g der Kredi t inst i tute , v o r 

allem zugunsten der Produktionsmitte l industr ien. 

Mangelndes Gleichgewicht im Staatshaushalt 

D e r Bundesvoranschlag für das Jahr 1948 wies 

bei ausgeglichenem laufenden B u d g e t ein Defizit 

im außerordentlichen H a u s h a l t von rund 600 M i l l . S 

aus. Infolge eines größeren Betr iebsabganges der 

Bundesbahnen, Mindereinnahmen bei der T a b a k ­

steuer sowie zusätz l icher Belastungen durch das 

Preis-Eohn-Abkommen dürfte, wenn man v o n der 

zusätzlichen B e l a s t u n g infolge des neuen P r e i s -

Lohn-Abkommens v o n etwa 200 M i l l . S absieht, 

dank der günstigen E n t w i c k l u n g einzelner Steuer­

einnahmen in der laufenden G e b a r u n g mit einem 

'verhältnismäßig kleinen Defizit v o n n u r rund 

iöo Mill . S u n d .bei E r f ü l l u n g des vorgesehenen 

Iiivestitionsprogrammes mit einem Gesamtdefizit 

'^ön'rund 700 M i l l . S zu rechnen sein. D a z u k o m -

) irieh weitere A u s g a b e n , die nicht im B u d g e t ent-

• •i&K&n sind, und z w a r : schätzungsweise 300 M i l l . S 

Besatzungs- und D P - K o s t e n 1 ) , rund 390 M i l l . SS 

Lebensmittelsubventionen 2 ) , 200 M i l l . S für der 

Jühnungsbau sowie 300 M i l l . S für K r e d i t e an 

i ^ t a a t l i c h t e Unternehmungen. Insgesamt ist daher 

.Jahre 1948 mit einem Gesamtdefizit v o n rund 

Für das Jahr 1948 wurden 600 Mill. S Besatzungs-
vereinbart, von denen jedoch nur ein Teil bean-

'm wird. An DP-Kosten wurden im ersten Halbjahr 
>^77 Mill. S ausgegeben. 

Jahre 1948 werden voraussichtlich für Milch 
V1 S> f ü r Fleisch 60 Mill. S, für Kartoffeln 100 Mill. S 
"? Getreide 80 Mill. S Subventionen auflaufen. 
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auf das erste Q u a r t a l 1948. D a sich mit dem E i n ­

treffen v o n Rohstoffen und Invest i t ionsgütern im 

Rahmen des Marshal l -P lanes der K r e d i t b e d a r f der 

W i r t s c h a f t we i ter erhöhen w i r d , dürfte es k a u m zu . 

hoch geschätzt sein, wenn für das Jahr 1948 eine 

K r e d i t a u s w e i t u n g von 1-5 M r d . S angenommen wird . 

Diese f re igebige Kredi tpol i t ik , die den B a n k e n durch 

relat iv g r o ß e Giroguthaisen bei der N a t i o n a l b a n k ' 

sowie durch Rediskont v o n Schatzwechsei i i ermög­

licht -wurde, hat zur F o l g e , daß nicht n u r die seit 

der W ä h r u n g s r e f o r m erwartete U m s c h i c h t u n g der 

P r o d u k t i o n zugunsten der E r z e u g u n g v o n K o n s u m ­

gütern ausblieb, sondern daß sich im Gegenteil die 

S p a n n u n g zwischen P r o d u k t i o n s - und K o n s u m g ü t e r ­

erzeugung weiter v e r s c h ä r f t e 1 ) . A u f die Problemat ik 

einer überstarken Invest i t ionstät igkeit im Rahmen 

einer M a r k t w i r t s c h a f t bei Vol lbeschäf t igung u n d ge­

r inger S p a r n e i g u n g der Unselbständigen w u r d e be­

reits wiederholt hingewiesen. S i e läßt sich bei e inem 

grundsätz l ich freien K o n s u m g ü t e r m a r k t nur so lange 

ohne G e f ä h r d u n g des P r e i s - und Lohnniveaus fort­

setzen, als die Arbei terschaft bereit ist, trotz stei­

gender Gesamtproduktion und zunehmender U n t e r ­

nehmergewinne auf eine entsprechende E r h ö h u n g 

ihrer Real löhne zu verzichten. Fehl t diese Bereit­

schaft, so sind insbesondere, wenn den einzelnen Ge­

werkschaften freie H a n d für Lohnverhandlungen ge­

geben w i r d , wechselseit ige P r e i s - L o h n - E r h ö h u n g e n 

und neue inflationistische E n t w i c k l u n g e n unver­

meidlich. 

Sicherung der Stabilität und des weiteren wirt­
schaftlichen Fortschrittes 

N a c h den bisherigen A u s f ü h r u n g e n ist die 

g e g e n w ä r t i g e labile Wir tschaf ts la ge im wesent­

lichen darauf zurückzuführen, daß das „ m a r k t w i r t ­

schaftliche K o n z e p t " bisher nur tei lweise konse­

quent ver fo lg t wurde, W ä h r e n d man im A b b a u 

der Bewir tschaf tung und der Pre isb indungen bereits 

große Fortschri t te gemacht hat, v e r m i ß t man auf 

1 ) Der Investitionsgüterindex stand im August auf 
148-83 (Durchschnitt 1937 = 100), wahrend der Konsum-
güterindex erst 68-15 erreichte. Auch seit dem Währungs­
schutzgesetz war die Produkt'ionssteigerung bei den Pro­
duktionsmitteln mit 5 7 % größer als bei den Konsumgütern 
C 4 i % ) . 1 • ' • 

dem Gebiet des Geld- und K r e d i t w e s e n s und in der 

Produkt ions- und Budgetpol i t ik die für das reibungs­

lose Funkt ionieren des Marktmechanismus gleich 

unerläßliche Folger icht igkei t . 

D a s wirtschaft l iche Gleichgewicht hängt unter 

den gegebenen U m s t ä n d e n v o n z w e i äußerst unge­

wissen F a k t o r e n a b : Erstens v o n der Bereitschaft 

der Wirtschaf t , g le ichzeit ig mit der E r h ö h u n g der 

Geldmenge ihre Kassenhal tung z u vergrößern, und 

zweitens von der Zurückhal tung der Arbeiterschaft 

hinsichtl ich Lohnforderungen, und z w a r auch dann, 

wenn der Real lohn nicht mit der E n t w i c k l u n g der 

Gesamtproduktion und der Unternehmereinkommen 

Schrit t hält . 

W e n n m a n den einmal eingeschlagenen W e g 

zur freien Marktwir tschaf t wei ter beschreiten wil l , 

so kann auf die D a u e r die wirtschaft l iche Stabilität 

und damit auch der wirtschaftl iche Fortschr i t t nur 

dann gesichert werden, wenn auch auf der W ä h ­

rungsseite die für das Funktionieren des Markt­

mechanismus notwendigen Voraussetzungen, die ur­

sprüngl ich durch das W ä h r u n g s s c h u t z g e s e t z gegeben 

waren, g e w a h r t bleiben. D i e Maßnahmen, die hierzu 

notwendig sind, wurden in den Monatsberichten be­

reits wiederholt erwähnt : E i n e vors icht ige Kredit­

politik, Maßnahmen z u r F ö r d e r u n g des Sparens, 

A b b a u des Defizits i m Staatshaushalt durch eine 

durchgreifende V e r w a l t u n g s r e f o r m sowie eine rela­

t ive B e s c h r ä n k u n g der Invest i t ionstät igkeit bei be­

w u ß t e r F ö r d e r u n g der Konsumgüterprodukt ion. Vor 

al lem aber scheint es während der krit ischen Periode 

im kommenden W i n t e r dr ingend geboten, alle Maß­

nahmen z u vermeiden, die zu einer Beunruhigung der 

W i r t s c h a f t A n l a ß geben könnten. D i e augenblicklich 

auf einzelnen T e i l m ä r k t e n wahrnehmbaren Störungen 

beruhen im wesentl ichen auf haltlosen Gerüchten und 

brauchen daher in ihrer Bedeutung nicht überschätzt 

z u werden. D i e auf längere S icht w o h l möglichen, 

ernsteren Störungsfaktoren sind jedoch keineswegs' 

unvermeidl ich. N i c h t nur, wei l mit vol lem Wirk­

samwerden der Auslandshi i fe e ine weitere Steigerung^ 

der P r o d u k t i o n und dadurch .eine noch größere Festi­

g u n g der W i r t s c h a f t erwartet werden kann, sondqfltj 
weil es auch die Wirtschaftspol i t ik in der Hand ha|,:; 

durch geeignete Maßnahmen rechtzeit ig ungünsti­

gen E n t w i c k l u n g e n vorzubeugen. 



Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
Das« statistische Übersichten $. 3S7—-3SS. 

D e r Notenumlauf s t ieg im September u m rund 

218 M i l l . S und überschritt damit erstmal ig d ie 

5-Mi'd.-Grenze. D i e A u s w e i t u n g des Notenumlaufes 

war in erster L i n i e auf eine verstärkte Rediskont ie­

rung v o n W e c h s e l n ( 1 7 4 M i l l . S Schatzscheine und 

7 Mil l . S Handelswechsel) zurückzuführen. E i n g e ­

ringerer T e i l der Notenumlaufsvermehrung g i n g zu 

Lasten der Giroverbindliclikeiteii der Nat ionalbank, 

die insgesamt um 42 Mil l . S abnahmen. ( D i e freien 

Verbin dl iclikeiten verminderten sich um rund 

26 M i l l . S 1 ) und die zeitl ich gesperrten u m 

15 M i l l . S.) 

M i t dem neuerlichen R ü c k g a n g der gesperrten 

Giroverbindliclikeiten öffentlicher Stellen (im V o r ­

monat betrug die A b n a h m e 239 M i l l . S ) , die im 

wesentlichen aus den SchillingeriÖsen für auslän­

dische Hi l fs l ie ferungen bestehen, zeichnet sieb ein 

neues Stadium der Geldpolit ik ab. Im I. H a l b j a h r 

1948 vo l l zog sich die A u s w e i t u n g des Notenumlaufes 

fast ausschließlich zu L a s t e n der freien Giroverbind­

lichkeiten (Öffentliche Stellen und Kredit inst i tute) 

sowie der zeit l ich gesperrten Giroverbindlichkeitei i 

der Kredit inst i tute, die zur A u f r e c h t e r h a l t u n g ihrer 

Liquidität freigegeben wurden. A l s die L i q u i d i t ä t 

der Kredit inst i tute durch eine starke A u s w e i t u n g 

ihres Kreditvolumens und durch die A u f n a h m e von 

Bundesschatzscheinen abnahm, mußten sie z u r F o r t ­

setzung ihrer bisherigen Kredi tpol i t ik den Noten­

bankkredit durch Rediskont ierung von Schatzwech­

seln beanspruchen. Berei ts im Juli w u r d e n 195 

Mill. S und im September neuerdings 1 7 4 M i l l . S 

Schatzscheine rediskontiert. E i n e weitere Quel le der 

l^otenumlaufsvermehrung bildet nunmehr die A u s ­

schöpfung der bisher sti l lgelegten H i l f s f o n d s . 

A^ährend die Sperrung der E r l ö s e aus den auslän­

dischen Lieferungen ein starkes Gegengewicht 
;:fftP n

 £ * n e übermäßige A u s w e i t u n g des N o t e n u m -

j5l«fes' darstellte, übertrafen sowohl i m A u g u s t als 

l^ffi1 i m September die F r e i g a b e n aus dem H i l f s -

> $ ~ ^ s für Lebensmittelsubventionen und die D e k -

£ des außerordentlichen B u d g e t s die laufenden 

jggänge und bewirkten damit eine weitere A u s -

.^j&g.des Notenumlaufes. D i e V e r s c h i e b u n g des 

"-swfcrpunktes der Geldausweitung v o n den Giro-

-ven der Kredit inst i tute z u r Diskontpol i t ik der 

ge^bank und zur V e r w e n d u n g des H i l f s f o n d s , 

V bereits konkrete P l ä n e bestehen, ist, geld-
3 gesellen, insofern v o n besonderer Bedeu-

Zunahme der freien Giroguthuben öffentlicher 
2i Mill. S stand eine Abnahme der freien Gut-

Kreditinstitute um 47 Mill. S gegenüber. 
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tung, als nunmehr die Nat ionalbank als oberste 

Währungsbehörde unmittelbar die Mögl ichkei t hat, 

den Notenumlauf zu regulieren und damit die volle 

V e r a n t w o r t u n g für die weitere E n t w i c k l u n g der 

W ä h r u n g zu übernehmen. 

Notenbankausweis Jänner—September Jp^S 

E n d e E n d e E n d e E n d e 
Jänner Juni Juli S e p t e m b e r 

Mil l . S 
Notenumlauf . . 3.68 7 4.474 4-737 5.132 
Giroguthaben der 

Kreditinstitute l) 1.813 771 652 635 
Giro guthaben 

öffentl. Stellen 
a) frei . . . . 900 444 409 483 

b) g e s p e r r t 2 ) . T.364 I.806 1.930 I .676 

Bundes­
schatzscheine . 103 49 244 428 

1 ) Frei und zeitlich gesperrt. 
2) Hauptsächlich Hilfsfonds.. 

Weitere Ausdehnung des Kreditvolumens 
D i e v o n der Nat iona lbank veröffentlichte K r e ­

ditstat ist ik per 30. Juni 1948 vermittelt wertvol le 

Ergebnisse über den Stand u n d die E n t w i c k l u n g der 

von den Kredit inst i tuten gewährten K r e d i t e . 

D a s Kreditvolumen der österreichischen K r e d i t ­

institute betrug E n d e Juni 1948 3.044 M i l l . S , davon 

entfiel der überwiegende T e i l , nämlich 70%!, auf die 

Banken, 1S %] auf Sparkassen und 12 %\ auf Genos­

senschaften. D i e Zunahme w a r i m I I . Quarta l 1948 

etwas ger inger als i m I . Q u a r t a l (565-3 M i l l . S ) , 

betrug aber immerhin 333 M i l l . S oder 1 2 - 3 % des 

Standes vom 3 1 . M ä r z 1948. D a s ze igt , daß die 

W i r t s c h a f t trotz des relativ hohen Zinsfußes — für 

Kontokorrentkredi te werden einschließlich Neben­

spesen bis z u 9 % ' gezahlt — auch nach U b e r w i n d u n g 

der durch das Währungsschutzgesetz ausgelösten 

L i q u i d i t ä t s S c h w i e r i g k e i t e n eine rege N a c h f r a g e ent­

faltete, die v o n den Kredi t inst i tuten weitgehend be­

fr iedigt wurde, ohne daß diese ihrerseits, zumindest 

im I. H a l b j a h r 1948, in nennenswertem U m f a n g , 

den K r e d i t der Notenbank beanspruchen mußten. 

I m V e r g l e i c h z u r K r e d i t a u s w e i t u n g im I. Q u a r ­

tal 1948 lassen sich e inige bemerkenswerte V e r ä n d e ­

rungen feststellen. A u f f a l l e n d ist vor allem, daß i m 

I I . Q u a r t a l ein bedeutend größerer T e i l der neuen 

K r e d i t e ( 5 8 % der zusätzl ichen K r e d i t s u m m e ) auf 

längerfr ist ige K r e d i t e (mit einer L a u f z e i t über z w ö l f 

M o n a ^ j n j t f ä J h \ _ _ D ^ j C i e d i t e unmittelbar nach dem 

W ä h r u n g s S c h u t z g e s e t z waren überwiegend k u r z -

und mitte l fr is t ig und w u r d e n zur Ü b e r b r ü c k u n g von 

Liquidi tä ts S c h w i e r i g k e i t e n und z u m T e i l z u m D u r c h ­

halten v o n W a r e n l a g e r n bis z u r Besserung der Ge­

schäftslage gewährt , während im I L , Q u a r t a l , abge­

sehen v o m kurz fr i s t igen Wechselkredit , der wieder 

48 
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Gruppe „ S o n s t i g e K r e d i t n e h m e r " zu, die, w i e auch 

aus dem g e r i n g e n Durchschnittsbetrag pro K r e d i t 

(8.728 S gegenüber 20.750 S für sämtliche K r e d i t ­

nehmer) ersichtl ich, überwiegend K o n s u m k r e d i t e an 

L o h n - und Gehaltsempfänger sowie Gewerbetrei­

bende enthält. Diese Gruppe beansprucht im I L Q u a r ­

tal mit 62-8 M i l l . S sogar mehr K r e d i t als im 

I. Q u a r t a l (50-5 M i l l . S ) . 

Entwicklung des Kreditvolumens nach Wirtschaftszweigen 

1046 Ip47 ] 9 4 8 
30. V I . 30. V i . 3 1 . X I I . 3 1 . I I I . 30. V I , 

Mi l l ionen S c h i l l i n g 

Landwirtschaft . . 193*9 201*9 183-5 245-4 263-2 

Industrie u.Bergbau 6 8 r 8 803-7 885'81.112-31.290-8 

Gewerbe 155*5 198-9 228-8 309*1 35*"i 
Handel u. Verkehr 117*5 215-6 265-2 380-9 397'7 

Öffentliche Körper­
schaften . . . . 194*9 182-5 204-4 224-8 249-4 

Sonstiges . . . . . 380*9 4<>97 37%'5 429'0 4 9 1 ' 8 

Insgesamt . . . . 1.724-5 2.012-3 2.146*2 2.711*7 3-044'0 

Charakter is t isch für die E n t w i c k l u n g des. K r e ­

ditvolumens ist ferner die W i e d e r b e l e b u n g des Ak­

tivgeschäftes der Sparkassen. Se i t der ersten V e r ­

öffentlichung der Kredi ts tat is t ik per 30. Juni 1946 

bis E n d e Dezember 1947 hat der A n t e i l der Spar­

kassen a m gesamten K r e d i t v o l u m e n ständig abge­

nommen. Diese E n t w i c k l u n g w a r auf die Umschich­

t u n g der E i n l a g e n v o n Spar- auf Scheckkonten in 

der Zei t v o r dem W ä h r u n g s S c h u t z g e s e t z zurückzu­

führen, v o n der besonders die Sparkassen, die zum 

überwiegenden T e i l Sparkonten führen, betroffen 

wurden. D i e leicht steigende T e n d e n z der Sparein­

lagen seit dem W ä h r u n g s S c h u t z g e s e t z ermöglichte 

auch den Sparkassen wieder eine stärkere .Kreditge­

w ä h r u n g . I m I I . Quarta l 1948 konnten sie ihr K r e ­

ditvolumen um 14 %\ erhöhen, während die aushaf­

tenden K r e d i t e der Banken nur um 1 2 % und die der 

Kreditgenossenschaften ebenfalls nur um 1 2 % zu­

nahmen. 

Anteil der einzelnen Kreditinstitute am gesamten Kredit­
volumen 

30. V I . 3 1 . X I I . 3 1 . I I I . 3 ° - V I - , 
1946 1947 1948 1948V.1 

i n P r o z e n t 

Banken 64-9 69-2 ?0'3 7 0" 2, '" 

Sparkassen 2 4 4 19*9 i?*9 18-1.^ 

Kreditgenossenschaften . io'7 10-9 T I ' 8 n.'{&fr' 
. ioo-o I O O - O lOO'O loo-ü.'.i 

„JPreiseL Lebenshaltungskosten, Löhne •-yf -
Dazu statistische Übersichten S. 3&Q—39* 

D i e durchschnittlichen Nettotariflöhne für 

F a m i l i e mit z w e i K i n d e r n (einschließlich ^ ^ g ? ; . 

rungszulage und Kinderbeihi l fe) stiegen im Oktö1|& 

auf Grund der neuen Pre is lo lmregelung um 

und erreichen damit 374*0 ( A p r i l 1945 = I 0 0 ^ ; 

etwas an Bedeutung gewonnen hat, mehr und mehr 

der längerfr is t ige K r e d i t mit einer L a u f z e i t über 

ein Jahr in den V o r d e r g r u n d trat . 

Gliederung der Kredite nach der Laufzeit 

I . 
Quartal 

I I . 
Quartal 

in o/o i) 

32*2 26*9 

46-6 15*1 

21*2 58*0 

Kurzfristig (bis 3 Monate) . . . . 
mittelfristig (3 bis 12 Monate) . . 
langfristig (über 12 Monate) . . . 

100*0 100'D 

*) Zunahmen der Kreditsumme verschiedener Lauf­
zeiten in % der gesamten Kredit-ausweitung. 

D e r längerfr ist ige Betr iebskredit kam, w i e die 

A u f g l i e d e r u n g nach Wirtschaf tszweigen zeigt , haupt­

sächlich der Industrie , einschließlich des Bergbaues 

(plus i 6 8 ' 5 M i l l S ) , zugute, während sich die V e r ­

schuldung des Handels im I I . Quarta l nur um 16-8 

M i l l . S erhöhte, gegenüber 115*7 M i l l . S im I. Q u a r ­

tal . R e l a t i v a m stärksten nahm die V e r s c h u l d u n g der 

Abb. 1. Die Entwicklung des Kreditvolumens nach Wirt­
schaftszweigen 

(Normaler Maßstab; in Mill. S) 

O.I.F.W. 
46/*. 

mi.30.lX 31X11. 31111 • 30M 3Ö.IX. 31X1 51ML 301 
1946 1947 1948 

Von Mitte 1946 bis Mitte 1948 erweiterte sich das Kredit­
volumen der Kreditinstitute um 1.319'$ Mill. S (77%); 
davon entfielen allein 889 Mill. S auf das erste Halbjahr 
1948. Relativ am stärksten nahm die Verschuldung im 
Handel und Verkehr zu (238%), gegenüber 126% im Ge­
werbe, 89% in der Industrie und nur 36% in der Land­

wirtschaft. 

http://mi.30.lX
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vereinbarte Lohnerhöhung für Lebensmittelarbeiter , 

die v o n der' Zentral lohnkommission noch nicht er­

ledigt w u r d e , sowie die E r m ä ß i g u n g des Sozia l V e r ­

sicherungsbeitrages, die erst im N o v e m b e r in K r a f t 

tritt, wurden noch nicht berücksichtigt . 

D i e seit dem W ä h r u n g s S c h u t z g e s e t z t rotz un­

veränderter T a r i f l ö h n e laufend gestiegenen Arbeiter­

nettoverdienste sind im August" ers tmal ig g e r i n g ­

fügig zurückgegangen. D e r V e r d i e n s t i n d e x sank 

hauptsächlich w e g e n R ü c k g a n g e s der Zahl der A r ­

beitsstunden v o n 273*9 auf 273*2 ( A u g u s t 1938 

= 100). D i e Mögl ichkeiten, das Arbei tse inkommen 

bei unveränderten Tar i f löhnen durch Ü b e r g a n g vom 

Zeit- z u m A k k o r d l o h n b z w . durch Überstunden zu­

vermehren, dürften i m allgemeinen erschöpft sein. In 

Zukunft w i r d daher eher eine gleichlaufende B e w e ­

gung zwischen Tar i f löhnen und Verdiensten bzw. , 

falls die E n e r g i e k r i s e z u einer Beschränkung der 

Arbeitszeit z w i n g t , eine rückläufige B e w e g u n g der 

Verdienste be i unveränderten Tar i f löhnen zu er­

warten sein. 

D e r I n d e x der Lebenshaltungskosten nach einem 

friedensmäßigen V e r b r a u c l i s S c h e m a hat sich im B e -

richtsmonat auf 420*8 ( A p r i l 1945 = 100) oder um 

18*6%' erhöht. 

A n dieser S t e i g e r u n g sind die im P r e i s - L o h n -

Abkommen festgelegten neuen Verbraucherpreise für 

Brot, Fleisch, F e t t , M i l c h und Molkere iprodukte mit 
I 3 ' 7 % 1 ) ) die V e r t e u e r u n g v o n W e i n , B i e r (dieses 

bei gleichzeitiger A n n ä h e r u n g an die Friedensqual i -

tät) und M a r m e l a d e sowie die saisonmäßig bedingte 

Erhöhung der Äpfelpreise (teilweise durch eine Sen­

kung des Spinatpreises kompensiert) mit zusammen 

o*3'%' und schließlich die Genußmittel Kaffee, T e e 

und K a k a o mit 4-6% beteil igt . 

Die Rektifizierung der Preise für Kaffee, Tee und 
Kakao im Lebenshaltungskostenindex erwies sich im. In-
teresse einer möglichsten Annäherung des Index an die 
^ixklichkeit als notwendig, da die bisherigen legalen 

-Höchstpreise für Kaifee von S 7-85 und für Tee von S 35-— 
• Je kg weder der tatsächlichen Entwicklung der Preise im 

^ %knde noch der Wehmarktlage entsprechen. (Der amtliche 
jjk^i&ftpreis für Kakao von S 42-84 ist dagegen weitgehend 
| . ^%hke i t snahe . ) Die Genußrnittel Kaffee, Tee und Kakao 
i ä ^ v 1 1 k ö r z I i c h wohl aus der Bewirtschaftung, nicht aber 

t ^ t . a U 8 ( k r amtlichen Preisbindung entlassen. Mangels 
gjaienswerter legaler Einfuhren gibt es zur Zeit aber für 

Genußmittel keine neuen legalen Höchstpreise. Da je-
^Kaffee und Tee gegenwärtig in allen einschlägigen 

3'Auf Grund vorläufiger Berechnungen war eine Er-
| von 14-9% angenommen worden; siehe Monaisbe-
X. r- 9 September 1948), S. 322. Das Ergebnis von 
^,-ist allerdings noch nicht endgültig, da bisher für 

nefleiach kein amtlicher Preis festgesetzt wurde und 
ein voraussichtlicher Preis geschätzt werden 

Einzclhahdelsgcschäften behördlich toleriert zu Preisen ver­
kauft werden, die weit über den alten. Höchstpreisen Hegen, 
ergibt sich die Notwendigkeit, diese de jure „grauen" Preise, 
solange keine neuen amtlichen Höchstpreise bestehen, im 
Lebenshaltungskostenindex zu berücksichtigen. 

Auf Grund vorliegender Importangebote für Kaffee 
und Tee kann jedoch damit gerechnet werden, daß nach Ab­
verkauf der derzeitigen, verhältnismäßig teuer eingekauften 
Lagerbestände die Preise der legal importierten Genuß­
mittel, die nach der Auslandswaren-Preisverordnung kal­
kuliert werden müssen, bedeutend niedriger sein werden 
als die heutigen „grauen" Preise (Kaffee voraussichtlich 
S 30-— bis 35"—, Tee S 70-— bis 8 o - — je kg). Dement­
sprechend wird künftig auch, soweit es sich um die Genuß­
mittel Kaffee, Tee und Kakao handelt, der Lebenshaltungs­
kostenindex wieder sinken. 

D i e im I n d e x angenommenen Preiserhöhungen' 

für Kaffee, T e e und K a k a o haben jedoch die L e ­

benshaltung effektiv nicht verteuert, da zu den bis­

her' der Indexberechnung zu Grunde gelegten Ge-

nußmittelpreisen keine Güter erhältl ich w a r e n . D i e 

g e g e n w ä r t i g e Ü b e r g a n g s l ö s u n g der behördlich tole­

rierten „ g r a u e n " P r e i s e stellt real sogar eine V e r ­

besserung dar, da die derzeit igen Ladenpre ise für 

T e e und Kaf fee u m 10 bis 1 5 % , und für K a k a o um 

15 bis 2 0 % ' niedriger sind als die bisherigen 

S chwarzmarktp reis e. 

D e r A b s t a n d zwischen dem Lebenshai tungs-

kostenindex und T a r i f l o h n beträgt nach dem zweiten 

P r e i s - L o h n - A b k o m m e n auf der B a s i s A p r i l 1945 

1 2 - 5 % ' (bzw. 8-i%', wenn man der Indexberechnung 

weiterhin die alten legalen-Höchstpreise für Kaffee, 

T e e und K a k a o z u Grunde legt) gegenüber 15*2%, 

vor der neuen P r e i s - L o h n - R e g e l u n g im Septem­

ber 1948. 

D i e Preiss i tuat ion auf den schwarzen und freien 

Märkten w a r bis M i t t e Oktober uneinheitlich. D i e 

schwarzen Nahrungsmit te lp reise sanken um 1 2 % , 

wobei insbesondere Mehl, S c h m a l z und Zucker , aber 

auch die Fle ischpreise zurückgingen. D i e A k t i e n ­

kurse sowie die schwarzen Devisenkurse zogen in 

der ersten Oktoberhäl f te e twas an. Desgle ichen stie­

gen die freien Verste igerungspreise im W i e n e r D o r o -

theum u m durchschnittl ich 13 % . Seit Mit te Oktober 

trat al lerdings auf verschiedenen reagiblen M ä r k t e n 

eine stärkere Pre iserhöhung ein, die auf Gerüchte 

über bevorstehende W ä h r u n g s m a ß n a h m e n z u r ü c k z u ­

führen ist (siehe S. 362 ff.). 

-Ernährung—— •• • 
Daxu statistische Übersichten S. 392—393 

N a c h den bisherigen Ergebnissen ist f ü r das 

laufende Wir tschaf ts jahr in nahezu allen Z w e i g e n 

der E r n ä h r u n g s W i r t s c h a f t mit einer besseren A b l i e ­

ferung als i m V o r j a h r zu rechnen. A b g e s e h e n von 

den besseren E r t r ä g e n w i r k t sich die G e w ä h r u n g v o n 

48* 
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kostendeckenden Pre isen sowie das F a l l e n der 

S c h w a r z m a r k t p r e i s e günst ig auf die M a r k t l e i s t u n g 

der L a n d w i r t s c h a f t aus. 

A n Brotgetreide wurden bis E n d e September 

1948 einschließlich der Überkontingent l ie ferung von 

3.120 t rund 73.000 t aufgebracht gegenüber 49.000 t 

im gleichen Zei traum des V o r j a h r e s . B i s E n d e Sep­

tember wurden 3 1 % ; des Kont ingents erfül l t , gegen­

über 2 0 % ' im V o r j a h r . V o n der Gesamt ablief erung 

an Brotgetre ide entfielen bisher 4 3 % ; auf W e i z e n 

und 5 7 % ' auf R o g g e n , während der Weizenante i l im 

V o r j a h r nur 40%) betrug. D i e vom ernährungswir t ­

schaftlichen Standpunkt erfreuliche Verschiebung^der 

A b l i e f e r u n g von R o g g e n zu W e i z e n dürfte darauf 

zurückzuführen sein, daß infolge der T r o c k e n h e i t im 

vergangenen H e r b s t mehr W e i z e n und weniger R o g ­

g e n angebaut wurde. D a der W e i z e n verbrauch im 

landwirtschaft l ichen H a u s h a l t relativ g e r i n g ist und 

v o r al lem auch bei besseren Ernteergebnissen an­

nähernd konstant bleibt, w i r d W e i z e n in erhöhtem 

A u s m a ß abgeliefert . (Der Preisunterschied v o n 10 

Groschen dürfte für diese E n t w i c k l u n g k a u m m a ß ­

gebend sein.) 

D e r g r o ß e Unterschied zwischen den Uberkon­

tingentpreisen von W e i z e n (S i*35) und Gerste 

(S 2*—) bewirkt , daß das normale Gerstenkontingent 

tei lweise durch Brotgetreide, insbesondere W e i z e n , 

erfüllt w i r d , während Gerste als Uberkont ingent a b ­

gel iefert w i r d . D i e Uberkontingent l ie ferungen waren 

demgemäß bis E n d e September mit nahezu 4.000 t 

relativ hoch. Insgesamt w u r d e n bis E n d e September 

rund 14.000 t, d. s. u m 5.000 t mehr als im Vor jahr , 

abgel iefert . V o n dieser M e n g e w u r d e n 7.000 t für 

B r a u z w e c k e verwendet , der R e s t der N a h r u n g s m i t ­

tel industrie zur Herste l lung von Kaffeemitteln, Back-

mialz und Nährmit te ln (Rol lgerste , Graupen) zu­

geteilt . 

D i e Karioffelablhef&Txing mußte wei ter einge­

schränkt bleiben, da die Verbraucher die aufgerufe­

nen Lagerkartof fe ln für den W i n t e r nur zögernd 

kaufen. Der , Abi ie ferungsstand v o n Speisekartoffeln 

ist daher trotz der guten Ernteergebnisse um rund 

10.000 t niedriger als im V o r j a h r . A l l e r d i n g s wurden 

außer den 150.0002 Speisekartoffeln noch 1 4 . 0 0 0 1 
Industriekartoffeln zusätzl ich abgeliefert . 

Infolge des saisonbedingt verstärkten Fremden­

verkehrs in den wichtigsten Müchp roduktionsgeb ie-

ten blieben die Milchabl ieferungen in den Monaten 

Juli und A u g u s t hinter den Vorschre ibungen zurück, 

w a r e n jedoch noch immer um 26 b z w . 1 9 % : höher 

als in den gleichen Monaten des V o r j a h r e s . 

Dementsprechend ist auch die Butterabl ie ferung ge­

stiegen. 

— — — — —••• - ' ^.1 

D i e £?>rerfassung ist jahreszeit l ich bedingt wei­

ter zurückgegangen und w a r im A u g u s t sogar u r n 

1 7 % ' ger inger als im Vorjahr . D i e bis E n d e August 

geforderte A b l i e f e r u n g v o n 9 0 % des Kontingents 

v o n 120 Mil l . S tück konnte trotz der — im Vergleich 

zu den derzeit igen Schwarzmarktpre isen — hohen 

S t r a f e von S 3 - — für jedes nicht abgel ieferte Ei 

nicht erreicht -werden. 

V ö l l i g unbefriedigend und k a u m besser als im 

V o r j a h r ist die Viehablieferung insbesondere nach 

W i e n . V o r al lem die östlichen Bundesländer sind 

m i t ihren L ie ferungen stark im R ü c k s t a n d und haben 

z u m T e i l nur ein Vier te l b is ein Dri t te l des. ihnen 

auferlegten Jahreskontingents erfüllt . B i s zum Ende 

der 45. V e r s o r g u n g s p e r i o d e (10. X . 1948) betrug 

die Fleischschuld der Bundesländer an W i e n rund 

2.800 t} w a s dem Bedar f von fast sechs Wochen ent­

spricht. D i e Fleischrat ionen mußten daher in Wien 

v ie l fach durch A u s g a b e von Seefischen oder Gefrier­

fleisch gedeckt werden. Zudem sammelten sich wie 

im vergangenen Jahr infolge nicht erfüllter Fleisch-

aufrufe Guthaben bei den Konsumenten an, 

die vermutl ich erst bei einer Besserung der Anlie­

ferung eingelöst werden können. D a ß sich auch nach 

der Erhöhung- der Fleischpreise die Viehablieferung 

k a u m gebessert hat, dürfte z u m T e i l auf die Aus­

bre i tung des Grauen und Schwarzen Marktes und 

den dadurch erfolgten R a u b b a u am Viehbestand zu­

rückzuführen sein. Z u m T e i l scheinen die Land­

w i r t e auch infolge Gerüchten über neue Währungs-: 

maßnahmen mit der A b l i e f e r u n g zurückzuhalten. 

D i e E r h ö h u n g der Rationen auf eine 2.100-Ka-

lorienbasis hat unseren Ernährungsstandard weit J 

gehend dem z u r E r h a l t u n g des Lebens und der 

L e i s t u n g s f ä h i g k e i t erforderl ichen physiologischen 

V e r b r a u c h s m i n i m u m genähert. D e r Friedensver- • 

brauch w u r d e jedoch sowohl quantitativ als auclr 

qualitativ bei wei tem noch nicht erreicht. Während" 

eine Vol lperson, d. h. ein Mann bei normaler Arbeits-,, 

le istung v o r dem K r i e g e täglich rund 2.850 Kalorien; 

an Hauptnahrungsmitte ln (ohne O b s t und Gemüse)..:: 

verbrauchte, erhält derzeit ein Normalverbraucher, 

nur 2.100 K a l o r i e n oder rund 7 4 % ! des Friedensver^ 

brauches und ein A r b e i t e r bei mitte lmäßig schwerer^ 

A r b e i t 2.500 Kalor ien , d. s. rund 88%. des Friedens*; 

V e r b r a u c h e s z u g e t e i l t 1 ) . 

^Da.jpraktisch noch immer alle wichtigeren Lebens­

mittel bewirtschaftet .sind, stellen die Rationen im wesen-

lichen den Gesamtverbrauch dar. Die Freigabe von Obst 1 1 ^ 

Gemüse sowie von Geflügel, Ziegenfleisch und Wild ' 

den Gesamtkalorienverbrauch nur unwesentlich erlio 

Größere Möglichkeiten gewährt der Schwarze Markt, des»? 
Preise heute durchschnittlich noch etwa Smal so hoch « 

wie die offiziellen Preise. ' ! 
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Qualitative Zusammensetzung der Ernährung 

Q u a l i t a t i v w i r d die physiologische Zuträg l ich­

keit der g e g e n w ä r t i g e n Rat ionen durch den relat iv 

niedrigen A n t e i l tierischer Nahrungsmit te l und den 

geringen E i w e i ß g e h a l t beeinträchtigt . W ä h r e n d nach 

den fr iedensmäßigen Verbrauchsgewohnheiten der 

W i e n e r A r b e i t e r - und Angestel l tenhaushalte rund 

3 2 % ' des gesamten Kalor ienverzehrs einer V o l l ­

person t ierischer Herkunf t waren, beträgt heute 

dieser A n t e i l bei einem Normalverbraucher 1 7 % ' , bei 

einem A r b e i t e r sogar nur 1 5 % ' . D i e qual i tat ive V e r ­

schlechterung ist auf die ger inge Fle ischzute i lung 

(30 dkg wöchentl ich pro Normalverbraucher und 

35 dkg p r o A r b e i t e r gegenüber 70 dkg pro V o l l ­

person vor dem K r i e g ) sowie auf das nahezu vol l ­

ständige Fehlen von M i l c h und E i e r n 1 ) z u r ü c k z u ­

führen. Be i den pflanzlichen Nahrungsmit te ln sind 

dagegen die Unterschiede zwischen den derzeit igen 

Zuteilungen und dem normalen fr iedensmäßigen 

Konsum weit geringer. Einze lne pflanzliche N a h ­

rungsmittel (Hülsenfrüchte, Brot , Kartof fe ln) wer­

den heute sogar in größeren Mengen verzehrt . 

Wochenverbrauch einzelner Nahrungsmittel 

Friedensver- _ . , , , . „ , ^ . 
brauch j e Verbrauch bei 2.100 Kai . -Bas i s 

V o l l p e r a a n Normal ­
en W i e n *) Verbraucher Arbeiter 

i n kg 
Brots) 3-12 3-00 3'4° 
Nährmittel o*6i 8 ) 0*45 0'55 . 
Fleisch 0 7 0 0*30 0-35 
-Bett 0-37 4 ) 0'30 0-30 

Hülsenfrüchte . . . 0 -o6 0*05 0-35 
Zucker 0-45 0-32 0*32 
Kartoffeln 1-75 1-40 2-10 
Vollmilch 3-50 — — 
Magermilch . . . . — 0^25 0-25 

• . , -) Nach Dr. S. Peller übernommen aus der Haushalts-
, . .Statistik der Kammer für Arbeiter und Angestellte in 
Wien C1937). 

") Einschließlich Kleingebäck und Mehl (umgerechnet 
'•auf Brot), 
1 3) Einschließlich Eier. 
ti l ) Einschließlich! Käse. 

Vom ernährungsphysiologischen Standpunkt ist 

*K& allem der M a n g e l an tierischem E i w e i ß v o n 

teil. V o r dem letzten K r i e g verbrauchte eine 
r J % e r s o n durchschnittl ich 91 g E i w e i ß tägl ich, da-

^ • 4 7 % ' tierischer Herkunft . H e u t e deckt d ie N o r -

W e r b r a u c h e r r a t i o n mit 55 £ und die Arbei terrat ion 

7J5 S E i w e i ß nur e t w a den physiologischen M i n -

jedarf 2 ) . Der tierische A n t e i l l iegt jedoch mdt~ 

»i.Vor dem Krieg verbrauchte eine Vollperson 2 bis 3 
ochentlich, während heute Eier nur gelegentlich! als 
itteLersatz zugeteilt werden. 
VNach Professor Fleisch, Lausanne, beträgt der phy-
"oe Mindestbedarf an Eiweiß bei einem Normal-

54 g und bei einem Arbeiter 72 g. 

knapp 1 5 % ' b z w . 1 8 % , sogar wei t unter den physio­

logischen E r f o r d e r n i s s e n 8 ) . 

Entwicklung des Eiweißverbrauches 

Friedensverbraucl i Verbrauch bei 2 , ioo-KaI.-Basis 
Je Vo l lperson Normalverbr . Arbeiter 

Gramm Eiweiß j e T a g 

tierisch . . 42-6 97 i n 
pflanzlich . 48-0 45*5 " 63'5 
insgesamt . 90*6 55-2 74'6 

D e r M a n g e l an tierischen Produkten, insbeson­

dere an tierischem E i w e i ß , dürfte in nächster Zeit 

k a u m wesentl ich gel indert werden können. D a g e g e n 

müßte es auch bei der gegenwärt igen E r n ä h r u n g s l a g e 

mögl ich sein, die Zusammensetzung der Rat ionen 

stärker als bisher den regionalen und individuellen 

Verbraucl isgewohnheiten anzupassen. D i e normalen 

Verbrauchsgewohnhei ten in den Bundesländern w e i ­

chen z u m T e i l erheblich von denen in W i e n ab (grö­

ßerer K o n s u m von Polenta in Steiermark, T i r o l , ge­

ringerer Mehl- und Brotverbrauch in den getreide­

armen west l ichen Bundesländern, ger ingerer Fleisch­

verbrauch in T i r o l , V o r a r l b e r g und Burgenland, der 

in den beiden ersten Bundesländern durch erhöhten 

K o n s u m von M i l c h und Milchprodukten, insbeson­

dere K ä s e , und im Burgenland durch erhöhten K o n ­

sum von Mehl und Grieß ausgegl ichen w i r d ) . Durch 

eine stärkere regionale Dif ferenzierung der Z u ­

sammensetzung des nur als al lgemeine Richtl inie g e ­

dachten R a t ions S c h e m a s w ä r e den regionalen V e r ­

brauchsgewohnheiten weitgehend R e c h n u n g z u tragen 

und damit konnten die Bedürfnisse der Konsumenten 

besser befr iedigt werden als bei e inem starren Fest­

halten an einem einheitlichen Rationsschema für ganz 

Österreich. E i n e darüber hinausgehende A n p a s s u n g 

der Lebensmitte lrat ionen an die individuellen V e r -

braucl isgewohnbeiten konnte dadurch erreicht wer­

den, daß dem einzelnen Konsumenten bei verschie­

denen bewirtschafteten Lebensmitte ln W a h l m ö g l i c h ­

keiten eröffnet werden. 

E i n e für die unteren u n d mitt leren Einkommen 

wenn auch begrenzte Mögl ichkeit , die Zusammen­

setzung des Nahrungsmitte lkonsums z u verbessern, 

bietet der G r a u e und S c h w a r z e M a r k t . D a der phy­

siologische Mindestbedarf durch die offiziellen R a ­

tionen annähernd gedeckt ist, erstreckt sich die zu­

sätzliche N a c h f r a g e hauptsächlich auf t ierische N a h ­

rungsmittel , deren offizielle Zutei lungen unzureichend 

-sindT-wahren-d-die-N-achfrage nach pflanzlichen P r o ­

dukten stärker zurückgeht , obwohl sie, gemessen an 

ihrem K a l o r i e n w e r t , bedeutend bi l l iger sind. D e r 

Fünkt ionswandel des S c h w a r z e n M a r k t e s , der ur-

3) Der tierische Anteil am Eiweiß verbrauch soll zu­
mindest 4 0 % betragen. 
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sprünglich z u r E r h ö h u n g des Kalor ienverbrauches 

schlechthin herangezogen w u r d e und nunmehr zur 

qualitat iven V e r b e s s e r u n g des N a h r u n g s m i t t e l ­

konsums dient, geht deutlich aus der E n t w i c k l u n g 

der Preisre lat ionen einzelner Lebensmitte l hervor. Z u 

B e g i n n des Jahres 1946, als sich die „ s c h w a r z e " 

N a c h f r a g e infolge der absolut unzulängl ichen R a ­

tionen vorwiegend auf bi l l ige Nahrungsmit te l er­

streckte, w a r e n die Fleischpreise auf dem S c h w a r z e n 

M a r k t um e t w a 2 5 0 % höher als die Mehlpreise (je­

wei ls bezogen auf 1.000 K a l o r i e n ) . M i t der E r ­

höhung der Rat ionen vergrößerte sich die N a c h ­

frage immer mehr zugunsten der hochwert igen N a h ­

rungsmittel . E n d e 1947 b e t r u g der Fleischpreis be­

reits 4 3 0 % ! und im Oktober 1948 5 5 0 % des M e h l ­

preises. 

L a n d w i r t s c h a f t 

D a s verhäl tn ismäßig trockene und w a r m e W e t t e r 

im September hat sich auf die Gemüse- und O b s t ­

erträge s o w i e auf die F u t t e r - und Hackfruchternte 

g ü n s t i g ausgewirkt . D i e Äpfe lernte w a r insbesondere 

in Oberösterreich und in der Ste iermark sehr gut. 

D a s erhöhte A n g e b o t löste einen starken P r e i s d r u d e 

aus. D a g e g e n stieg trotz guter E r n t e der W e i n p r e i s , 

da die V o r r ä t e der P r o d u z e n t e n durch spekulative 

K ä u f e der westl ichen Bundesländer z u m T e i l b e ­

deutend verr ingert wurden. 

Infolge der guten Grummeternte und des relativ 

hohen E r t r a g s an Feldfutter ist der F u t t e r v o r r a t heuer 

bedeutend größer als im V o r j a h r . D a außerdem Rüben­

blatt in reichlichen M e n g e n v e r f ü g b a r ist und nun­

m e h r auch g r ö ß e r e M e n g e n Kraf t fut termit te l i m 

R a h m e n des E R P importiert werden sollen, bestehen 

für eine Produkt ionsste igerung der V i e h w i r t s c h a f t 

— namentlich in den östlichen T r o c k e n l a g e n und im 

A l p e n v o r l a n d — im kommenden Jahr günst ige V o r ­

aussetzungen. 

Struktur Verschiebungen im Zuckerrübenanbau 

D e r Zuckerrübeii&nhaxL w a r heuer u m . 20%j 

geringer, als auf Grund der kontrahierten A n b a u ­

flächen e r w a r t e t w u r d e 1 ) . E r entspricht f lächenmäßig 

ungefähr dem des Vor jahres . T r o t z d e m w i r d dank 

der günst igen W i t t e r u n g ein um 49 % höherer Rüben­

ertrag (380.600 t gegen 254.800 t) erwartet . A l l e r ­

dings dürfte der Zuckergehalt und damit die A u s -

1 ) Durch Schädlings fraß und Trockenheit wurden im 
Frühjahr zahlreiche Kulturen vernichtet. Dieser Flächen­
ausfall konnte auch durch teilweise wiederholten Anbau 
nicht wettgemacht werden. Zum- Schutz der Kulturen vor 
Vernichtung durch Schädlinge müssen daher in Zukunft ge­
nügende Mengen von Schädlingsbekämpfungsmitteln (Chlor­
barium) und Spritzgeräte bereitgestellt werden. 

beute an W e i ß z u c k e r geringer sein als i m Vor jahr , 

da die R ü b e n z u m überwiegenden T e i l zu spät gesät 

wurden, so daß die Erntere i fe nicht rechtzeit ig e in­

t r a t U n t e r der A n n a h m e einer 1 3 % ' i g e n A u s b e u t e 

w ü r d e die Weißzuckerprodukt ion um' 40%] h ö h e r 

sein als i m V o r j a h r (49.0001 gegen 35.0001). 

Sie w ü r d e damit 3 8 % , der Vorkr iegsprodukt ion 

(130.000 *) erreichen bei einer Rübenanbaufiache v o n 

60 %' des Durchschnit ts der Jahre 1926/35. 

Der Zuckerrübenanbau in Österreich 
Anbau- Hektar - Gesamt- ' A n b a u - Hektar- Gesamt­

fläche ertrag ertrag fläche ertrag ertrag 
ha q t 0192G/35 = « o 

01926/35 36.563 252-1 921.832 100 100 roo 
1937 40.360 249'6 1,007-560 110 99 109 

1946 16.096 I 3 9 " 8 224.968 44 55 2 4 

1947 21,444 1*9*4 254-Soo 59 47 3 8 

194S1) 22.000 173-0 380.600 60; 69 41 
4 ) Schätzung. 

D i e verminderte P r o d u k t i v i t ä t ist neben an­

deren U r s a c h e n — w i e Fehlen v o n Schädlingsbe­

kämpfungsmitte ln, M a n g e l an Arbe i tskräf ten u s w . — 

auch auf strukturel le Verschiebungen des Zucker­

rübenanbaues zurückzuführen. 

Die regionale Verteilung des Zuckerrübenbaues in Österreich 

N i e d - Ö . B u r g e n - Ober- N ied . -Ö . Burgen- Ober-
13. W i e n ' land österr. . u . W i e n land ös t err . 

in H e k t a r in P r o z e n t 

01926/35 . 27.284 6.422 2.856 75 

1937 . . 28.685 7.622 4.002 71 

1946 . . 10.643 1-457 3-996 66 

1947 • • 13-628 2.332 5-484 63 

19481) . 14.400 2.420 5*150 65 

*•) Schätzung. 
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V o r dem Jahre 1938 konzentrierte sich der 

Zuckerrübenbau auf die großbäuerl ichen Betriebe 

und Großbetr iebe (rund 7 5 % ' der Anbaufläche) so­

w i e auf die Bundesländer Niederösterreich und 

Burgenland (93 % ) . In der K r i e g s - und Nachkriegszeit 

ver lagerte sich der Zuckerrübenanbau von Osten nach 

W e s t e n und betr iebsgrößenmäßig v o m Großbetrieb 

z u m Mittel- ' und Kleinbetr ieb. W ä h r e n d im Durch­

schnitt 1926/35 rund 9 3 % ' der Anbaufläche auf Nie-

derösterreich und das Burgenland entfielen, waren es 

im Jahre 1947 n u r 74%'1)- Gle ichzeit ig vermehrte 

sich die Zahl der Rübenproduzenten von z i r k a 20.000 

-_£LPie regionale Verlagerung des Rübenbaues hat zur 
Folge, daß die Ennser Zuckerfabrik, deren Rohstoffbasis 
vorwiegend auf mittel- und kleinbäuerlichem Betrieb ruht, 
nahezu voll beschäftigt ist, während die Kapazität der üb­
rigen 5 Industriebetriebe nur zu 20 bis 3 0 % ausgenützt wird-, 
Eine erhöhte Kapazitätsausnutzung der unterbeschäftigt131. 
Zuckerfabriken könnte nur durch die Raffinade von imp°^. 
tiertem Rohzucker erreicht werden. 
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vor dem K r i e g auf rund 22.000 im Jahre 1948, ob­

wohl die gesamte Anbaufläche u m 4 0 % ' niedriger 

war . D e r R ü c k g a n g des Zuckerrübenanbaues bei 

den Großbetrieben ist hauptsächlich auf den M a n g e l 

an Saisonarbeitern sowie das Fehlen von wirtschafts­

eigenem D ü n g e r infolge der stärkeren D e z i m i e r u n g 

der V i e h b e s t ä n d e und der Trockenhei t z u r ü c k z u ­

führen. , D i e V e r l a g e r u n g des Rübenanbaues vom 

G r o ß - z u m M i t t e l - und Kleinbetr ieb verminderte die 

Produkt iv i tä t , da den kleineren Betrieben sowohl die 

reiche E r f a h r u n g in der Rübenkultur a ls auch die 

technische A u s r ü s t u n g der Großbetr iebe fehlen. E s 

wird daher in Zukunft einer umfassenden B e r a t u n g 

sowie eventuell eines genossenschaftl ichen Maschinen­

einsatzes bedürfen, damit auch bei kleineren B e ­

trieben bessere A n b a u e r f o l g e und höhere E r t r ä g e 

erreicht werden. D i e Intensiv ierung der Rübenkul tur 

bei den kleineren Betrieben erscheint umso not­

wendiger, als mit einer stärkeren R ü c k v e r l a g e r u n g 

des Rübenanbaues zu den Großbetrieben nicht ge­

rechnet werden kann, da die .Beschaf fung v o n frem­

den Saisonarbeitskräften in Zukunft wahrscheinl ich 

noch schwier iger als bisher werden d ü r f t e 1 ) . 

E i n e r stärkeren Intensiv ierung des Zucker­

rübenanbaues steht al lerdings die ungelöste P r e i s ­

frage entgegen. D e r derzeit ige, im V e r g l e i c h z u m 

Kartoffe lpreis 2 ) niedrige Zuckerrübenpreis bietet 

keinen ausreichenden A n r e i z zu einem intensiveren 

Rübenbau. E i n e E r h ö h u n g des Rübenpreises ist jedoch 

äußerst problematisch, da der jetz ige Zuckerpreis im 

Inland bereits doppelt so hoch ist w i e der derzeit ige 

Weltmarktpreis . D i e A g r a r p o l i t i k steht d a m i t erst­

malig seit K r i e g s e n d e wieder vor dem bisher durch 

die allgemeine Lebensmittelknappheit verdeckten 

Problem, w i e w e i t die heimische landwirtschaft l iche 

Produktion gegen die ausländische K o n k u r r e n z g e ­

schützt und gefördert werden soll. 

Energiewirtschaft 
.;Qo2« statistische Übersichten S. 393—395 

Die E n e r g i e v e r s o r g u n g s l a g e steht seit B e g i n n 

:Cles Monates O k t o b e r im Zeichen einer drohenden 

$tromknappheit} deren U r s a c h e n w i r bereits im 

^letzten Bericht geschildert haben. W ä h r e n d die Koh-

Pfversorgung vorderhand als gesichert bezeichnet 

g e r d e n kann — für das letzte Q u a r t a l des Jahres 

|4S. konnte sogar v o n den monatl ichen K o l ü e n -

Mit der besseren Lebensmittelversorgung der städti-
Tjfj&f. Bevölkerung werden auch die Zuckerprämieu keinen 
Reichenden Anreiz zur "Übernahme der körperlich an­

wenden Zuckerrübenarbeit bieten. Ausländische Arbeits-
i stehen jedoch nach wie vor nicht zur Verfügung. 
XP** Preisindex für Zuckerrüben steht zur Zeit auf 

^ 9 3 7 = 100) und der für Kartoffel auf 462. 

planen abgegangen werden und ein solcher gleich 

für das g a n z e letzte Jahresviertel erstellt werden, 

da eine ausreichende V e r s o r g u n g zu erwarten ist — , 

haben sich S t r o m e r z e u g u n g und Stromverbrauch in 

den letzten W o c h e n ungünst ig entwickelt . E s hat 

sich gezeigt , daß die Situation für den kommenden 

W i n t e r 'doch ernster ist, als noch E n d e September 

auf Grund zahlreicher offizieller Stel lungnahmen in 

der T a g e s p r e s s e zu erwarten gewesen wäre . 

Berei ts A n f a n g Oktober mußte die Schalt­

stufe 3 des Energieschaltplanes aufgerufen werden, 

wonach die Betr iebe der Gruppe 4 v o m Strombezug 

ausgeschlossen wurden. A u c h Sparmaßnahmen _ für 

die Haushal te w a r e n nötig und die anfängl ich noch 

gestattete R e k l a m e und Schau fensterbeleuchtung 

w u r d e ebenfalls — vorübergehend — untersagt. 

E s kann unmögl ich vorausgesehen werden, in 

welchem U m f a n g e in den nächsten Monaten noch 

weitere Einschränkungen und Abschal tungen folgen 

werden, da dies z u einem großen T e i l von der W i t t e ­

rung abhängt. E i n e n normalen W i t t e r u n g s v e r l a u f 

vorausgesetzt , muß mit einem weiteren R ü c k g a n g , 

der seinen T i e f p u n k t e twa im M o n a t F e b r u a r er­

reichen w i r d , gerechnet werden. U n t e r günst igen 

Bedingungen dürfte die E r z e u g u n g der W a s s e r ­

kraf twerke bis dahin um etwa 30 bis 4 0 % ' gegen­

über September sinken. In einem strengen W i n t e r 

kann der R ü c k g a n g aber auch 50 bis 7 0 % betragen. 

D e r Industrieschaltplan w u r d e mit einigen V e r ­

besserungen gegenüber dem V o r j a h r (vor al lem 

durch bessere K o o r d i n i e r u n g der S t r o m - und K o h ­

lenzuteilung) für al le kohlenmeldepfliehtigen B e ­

triebe (Monatsverbrauch über 20 t) und die Betr iebe 

mit einem Monatsstromverbrauch v o n mindestens 

5.000 k W h v o m Energieverte i lungsdirektor ium für 

den W i n t e r 1948/49 genehmigt. E r teilt die er­

faßten Betr iebe in 4 Gruppen, die stufenweise a b ­

geschaltet werden, wenn es die L a g e erfordert . 

D i e E i n t e i l u n g der einzelnen Betr iebe in eine der 

4 Gruppen erfolgte nicht nach einem starren Schema 

in horizontaler Gliederung, sondern z u einem er­

heblichen T e i l in vert ikaler Richtung, so daß der 

P r o d u k t i a n s g a n g vom U r p r o d u k t z u m F e r t i g p r o ­

dukt — w e n n auch eingeschränkt —• erhalten bleibt. 

E s k o m m t daher vor, daß Betriebe derselben Branche 

in verschiedene Gruppen eingeteilt wurden. A u ß e r ­

dem ist auf lebensnotwendige und e x p o r t w i c h t i g e 

-Betr iebe-besenders-Bedacht genommen. 

D i e S t r o m e r z e u g u n g der Wasserkraftwerke ist 

von A u g u s t bis September bereits um 1 1 2 M i l l . k W h , 

das sind rund 26%' , zurückgegangen. Dieser A u s f a l l 

konnte aber noch durch eine E r h ö h u n g der E r z e u ­

g u n g der Dampfkraftwerke um 33 M i l l . k W h 

49* 
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Lastkraft­
Trakte- reu 

Motor­
w a g e n Trakte- reu räder Fahrräder 

0 1 9 3 7 - - • . 90 9 630 19.000 

0 1 9 4 D . . . . 32 — 119 4.862 

0 1 9 4 7 • • • . 124 34 383 5.104 

1948 I I I . . 71 330 648 8.604 

VI . • 33 400 753 IO.356 

VIII . 32 418 575 9 4 7 3 

D i e Bmtsioffindustrie ist nach w i e - v o r g u t be­

schäftigt und produziert , mit A u s n a h m e der Ziegel­

industrie, mehr als im Jahre 1937. D i e Zement­

produkt ion betrug im A u g u s t mit 7 2 . 0 0 0 1 sogar 

200 %l von 1937. T r o t z dieser günst igen E r z e u g u n g s ­

lage herrscht große Knapphei t an Baustoffen und 

die Auf tragsbestände bei den W e r k e n steigen 

dauernd an. 

Die Produktionsentwicklung bei den Linzer 
Stickstoffwerken 

D i e Linser Stickstoffwerke sind eine der größ­

ten und v o r al lem modernsten A n l a g e n dieser A r t 

in Europa . S ie sind wahrend des K r i e g e s entstanden 

und stellen ein Gl ied des geplanten Industriezentrums 

im R ä u m e von L i n z dar. 

In der ersten Nachkr iegsze i t schien es, als ob- •:, 

die A u s n u t z u n g dieser wertvol len A n l a g e n für die-* 

österreichische Wirtschaft , k a u m mögl ich sein würde*"* 

da der Betr ieb nur im Zusammenhang mit die>-> j 

K o k e r e i und der E isenerzeugung bei der L i n z ^ . 

JBÜileJIimktionieren konnte, über deren zukünft iges^^ 

Schicksal aber die Meinungen weit auseinander 

g ingen. ; 

H e u t e aber, drei Jahre nach Kr iegsende , arbeit 

dieses W e r k bereits mit vol ler Kapazitätsausnutzung 

D i e g r o ß e N a c h f r a g e nach Stickstoffdüngeinitteln,. ^ 

und eine Beschränkung des E x p o r t e s um fast 

70 Mil l . k W h wettgemacht werden, so daß der in­

ländische V e r b r a u c h nahezu in der gleichen Höhe 

gehalten werden konnte ( A u g u s t 288, September 

285 M i l l . k W h ) . A n f a n g s Oktober mußte aber be­

reits der g r ö ß t e Stromverbraucher , die A l u m i n i u m ­

hütte Ranshofen, die allein rund 50 M i l l . k W h 

monatl ich verbrauchte, sti l lgelegt werden. 

D i e Kohleneinfuhren sind i m September z u m 

T e i l beträchtl ich hinter den P lanmengen zurück­

geblieben, besonders die Steinkohlenlieferungen aus 

der R u h r und der C S R w a r e n zusammen um 

57.000 t ger inger als vorgesehen. D a d u r c h ergaben 

sich Schwier igkei ten in der Be l ie ferung der G a s ­

w e r k e mit Gaskohle. Ernstere Störungen der K o h l e n ­

v e r s o r g u n g traten aber nicht ein, da alle V e r ­

braucher größere V o r r ä t e haben, die solche L i e f e -

r u n g s S c h w a n k u n g e n überbrücken. A u ß e r d e m ist zu 

erwarten, daß die fehlenden M e n g e n später nach­

geliefert werden. 

Insgesamt standen der österreichischen W i r t ­

schaft im September rund 463.000 ;£ K o h l e (Stein­

kohlenbasis) z u r V e r f ü g u n g , gegenüber 521.000 t im 

A u g u s t . D i e V e r s o r g u n g w a r damit noch immer um 

12% besser als im Durchschnitt des Jahres 1937. 

Gewerbliche Produktion 
Daum statistische Übersichten S. 396—398 

D e r Index der industriellen Produktion ist im 

M o n a t A u g u s t wieder um sechs P u n k t e , von 98-3 auf 

104-3 ( 0 I 9 3 7 = I 0 0 ) , gest iegen und hat damit den 

Stand v o n 1937 bereits um 4 % ' überboten. 

D e r Produktionsmittelindex. hat seine steigende 

T e n d e n z beibehalten und erreichte 148-8%; von 1937. 

Bere i ts in den nächsten Monaten dürfte aber hier mit 

einem stärkeren R ü c k g a n g z u rechnen sein, wenn 

nämlich die Saison der Baustoff industrie zu E n d e 

geht und die während der Sommermonate überdurch­

schnittl ich stark gestiegene E r z e u g u n g , der W a s s e r ­

k r a f t w e r k e wieder stärker zurückgehen w i r d . A u c h 

in den übrigen Industr iezweigen bringen die W i n t e r ­

monate er fahrungsgemäß einen R ü c k g a n g der P r o ­

duktion, der heuer durch die bereits im Oktober 

begonnenen Einschränkungen der S t r o m v e r s o r g u n g 

stärker als in normalen Jahren sein w i r d . D i e Kon­

sumgüterproduktion hat sich im A u g u s t e t w a s erholt 

und erreichte 68-2%! von 1937. D i e T e x t i l - und 

Leder industr ien produzieren a b e r - n o c h - i m m e r - n i c h t — 

viel mehr als die Häl f te v o n 1937, w a s um so 

schwerer ins Gewicht fällt, als v o n der ger ingen 

T e x t j l p r o d u k t i o n bis z u r Häl f te im L o h n v e r k e h r 

wieder e x p o r t i e r t w i r d , während dieser A n t e i l vor 

dem K r i e g e k a u m ein bis z w e i P r o z e n t betrug. 

D i e Produktivität ist ebenfalls wei ter gestiegen 

und betrug im A u g u s t 76-2%! v o n 1937. 

D i e Schwerindustrie bl ieb auch im September, 

von kleineren Produkt ions S c h w a n k u n g e n abgesehen, 

auf der seit einigen Monaten erreichten Höhe. D a s ­

selbe gi l t für die Magnesit'mdusttie., die trotz auf­

tauchender Absatzschwier igke i ten sei t Monaten ihre 

Friedensproduktion beträchtlich überschreitet. In der 

Fiahrgeug'mdustrki n immt derzeit die T r a k t o r e n ­

produktion mit rund 400 Stück je M o n a t den ersten 

P l a t z ein, während die E r z e u g u n g v o n L a s t k r a f t ­

w a g e n stärker zurückgegangen ist. D i e E r z e u g u n g 

von B e n z i n - L K W in S t e y r w u r d e bereits eingestellt, 

nachdem seit K r i e g s e n d e etwa 2.000 Drei tonher er­

zeugt worden waren. D i e F a h r r a d - und Motorrad­

produktion ist seit längerer Zeit verhäl tnismäßig 

stabil , erreicht aber noch nicht den Vorkr iegss tand. 

Produktion der Fahrzeugindustrie 

in Stück 
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weiten T e i l e n E u r o p a s und des Nahen Ostens be­

w i r k t , d a ß . d i e gesamte P r o d u k t i o n mühelos im .Aus­

land abgesetzt werden kann. B isher g i n g die gesamte 

A u s f u h r nach der Bi-Zone Deutschlands und diente 

zur B e z a h l u n g eines T e i l e s der Ruhrkohlenimporte. 

D a s A n h a l t e n dieser außerordentl ich günst igen 

E n t w i c k l u n g setzt al lerdings eine ausreichende K o h ­

lenversorgung der K o k e r e i L i n z v o r a u s . 

Produktion von Kalkammonsalpeter 
in T o n n e n in T o n n e n 

0 1947 . . . . 9-057 1948 1 16.365 

1947 I. . . 990 III 20.051 

VI. . . 11.534 , VI 20.372 

XII. . . 15.220 IX 25.327 

T r o t z der großen Aus landsnachfrage w u r d e n 

bis Oktober 30.0001 Ka lkammonsalpeter v o n der 

Landwirtschaf t angefordert und ihr für den Herbst­

anbau im Inland auch bereitgestel l t ; von den A b -

gabesteUen wurden aber n u r 8.000 i übernommen. 

Der Rest kann nun nicht mehr export ier t werden, da 

der Herbstanbau in allen L ä n d e r n v o r ü b e r i s t und 

Kalkammonsalpeter s t a r k ' h y g r o s k o p i s c h und daher 

nicht lange lager fähig ist. Fachleute bezeichnen jene 

Anforderungen der L a n d w i r t s c h a f t als überhöht, da 

die Abgabeste l len einen relativ hohen L a g e r b e s t a n d 

hatten und dieses Düngemit te l v o r w i e g e n d für die 

Frühjahrsdüngung verwendet wird . 

Umsätze 
Dazu statistische Übersichten S. 399 

-Die KlemhandelswD.sa.tze sind im A u g u s t e twas 

gesunken.. D e r leichte R ü c k g a n g des G e s a m t i n d e x 

(um 3 % ) ist auf eine verminderte Nachfrage! nach 

Lebensmitteln und „sonst igen G ü t e r n " (Haushal ts­

geräte, Sportart ikel , K o s m e t i k a ) zurückzuführen, 

deren U m s ä t z e um 6 b z w . 1 2 %\ zurückblieben. H i n -

• gegen stieg die U m s a t z b e w e g u n g bei T e x t i l i e n 

_•; l • ' 'heiter an, wenn auch die Steigerung mit 4 % ; ger inger 
W a r als in den vorangegangenen Monaten, 

t-'.i • Der leichte R ü c k g a n g des hauptsächlich auf den 

Ji ''Hjnsätzen in den Städten aufgebauten Kle inhandels-

$ index im A u g u s t — normalerweise erreichen die 

Vpisätze im A u g u s t einen saisonbedingten T i e f s t a n d 

-'.,ist v o r w i e g e n d durch die U r l a u b s z e i t bedingt , 

.diemele Städter auf dem L a n d e verbringen. A u ß e r -

^ ' Z w i n g e n d i e r 6 l a t i v hohen A u s g a b e n für Reisen 

^d- andere U r l a u b s z w e c k e z u r E i n s c h r ä n k u n g des 

^t ischen Bedarfs , die besonders in den U m s ä t z e n 

^sonstigen G ü t e r n " z u m A u s d r u c k k o m m t . D i e 

g i g e r u n g der T e x t i l u m s ä t z e dürfte vor al lem in 

^zunächst b is Ende A u g u s t befristeten F r e i g a b e 

Jffiser T e x t i l i e n begründet sein. M i t dem E i n -

Sfeftjder Herbstsaison ist wieder mit einer stär-

jUjBelebung der U m s ä t z e z u rechnen. 
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Entsprechend der al lgemeinen E n t w i c k l u n g der 

U m s ä t z e sind die Umsatssteueremnahmezi v o m Juli 

b is September um 4%l gefallen. D i e Verbrauchs­

steuereinnahmen sind in der gleichen Z e i t h a u p t J 

sächlich infolge eines verminderten V e r b r a u c h e s 

v o n Z i g a r e t t e n ' und W e i n sogar um 1 8 % , zurück­

gegangen. 'Der Besuch von Vergnügungsstät ten in 

W i e n , insbesondere der Theater , hat i m A u g u s t 

saisonbedingt abgenommen ( K i n o u m 1 % , T h e a t e r 

um 2 5 % . ) . 

Arbeitslage 
Dazu statistische Übersichten $. 400—401 

A u f dem A r b e i t s m a r k t hält d ie seit dem F r ü h ­

jahr z u beobachtende E n t w i c k l u n g a n : A u c h i m 

A u g u s t s t ieg die Zahl der Krankenvers icherten (um 

10.100) u n d gle ichzei t ig d ie Zahl der vorgemerkten 

Stellensuchenden (um 400). 

O b w o h l nach w i e v o r keine nennenswerte A r ­

beits losigkeit besteht, ist doch bemerkenswert , daß 

die Zahl der Siellensuchenden seit A p r i l s tändig 

zugenommen hat. S ie 'erreichte i m A u g u s t 52 .139 

und lag damit u m 6.200 höher als i m A p r i l und um 

2.100 höher als i m saisonmäßig ungünst igen M o n a t 

Jänner. Sei t dem Währungsschutzgesetz beträgt die 

Zunahme der Stellensuchenden bereits 11 .700. 

Leicht steigende Frauenarbeitslosigkeit 

D i e Zunahme der Zahl der Stellensuchenden seit 

A p r i l ist ausschließl ich auf das A n w a c h s e n der 

weibl ichen Arbei ts losen zurückzuführen, deren Zahl 

zwischen A p r i l und A u g u s t um 6.700 zunahm und 

E n d e A u g u s t doppelt so hoch w a r w i e E n d e D e ­

zember 1947. D i e s e E n t w i c k l u n g kann i m al lge­

meinen auf die durch die Geldknappheit ausgelöste 

A r b e i t s s u c h e bisher nicht berufstät iger F r a u e n z u ­

rückgeführt werden. D a s geht deutlich daraus hervor, 

daß gerade die Zahl der stellen suchenden H a u s ­

gehilfinnen (Dezember 1.326, A p r i l 1 .591, A u g u s t 

2,281) und Hil fsarbeiter innen (Dezember 1.870, 

A p r i l 3 .515 , A u g u s t 5 . 5 2 1 ) , also B e r u f s z w e i g e , die 

bisher nicht berufstät igen F r a u e n a m leichtesten 

z u g ä n g l i c h sind, besonders s tark zunahmen. 

N e b e n dem 'erhöhten Arbei tsangebot dürften 

jedoch auch andere U r s a c h e n z u r verstärkten F r a u e n -

arbeitslos igkei t beitragen. W e i b l i c h e K r ä f t e werden 

mehr und mehr durch männliche Hi l fsarbei ter , an 

"denen z u r Z e i T l ^ n T v T ä n g e l mehr besteht, verdrängt . 

D i e Zahl der stellenlosen weibl ichen Hi l f sarbe i ter 

stieg v o n A p r i l bis A u g u s t u m 2.000, die der männ­

lichen g i n g u m 300 zurück. D i e Berufsaussichten für 

F r a u e n sind auch dadurch gesunken, daß der B e -

schäftigfcenstand seit dem W ä h r u n g s S c h u t z g e s e t z 
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Abb. a. Vorgemerkte Stellensuchende und offene Stellen 
(Log. Maßstab; Anzahl der Männer bzw. Frauen in Tausend) 
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Die Zunahme der Stellensuchenden seit April ist ausschließ­
lich auf ein Steigen der Frattenarbeitslosigkeii zurückzu­
führen. Im August waren doppelt soviel Frauen bei den 
Arbeitsämtern vorgemerkt als im Dezember und mehr als 
zu irgendeinem Zeitpunkt des Vorjahres. Diese Entwicklung 
beruht zum Teil auf einem Zustrom bisher nicht berufs­
tätiger Frauen und zum Teil auf einer wachsenden Arbeits­
losigkeit in Wirtschaftszweigen, in denen Frauenarbeit eine 

größere Rolle spielt. 

gerade in jenen Industr iezweigen z u r ü c k g e g a n g e n 

ist, die einen höheren P r o z e n t s a t z weibl icher A r b e i t s ­

kräfte beschäftigen. Sei t Jänner d. J. h a t sich die 

N a c h f r a g e nach Arbe i tskräf ten v o r a l lem im B e r g ­

b a u und in typischen Invest i t ionsgüterindustrien, die 

fast ausschl ießl ich männliche A r b e i t s k r ä f t e beschäf­

t igen, erhöht. D i e konsumnäheren Industrien, die 

einen größeren A n t e i l Arbei ter innen aufweisen, 

haben hingegen mit Rohstoffschwierigkeiten z u 

kämpfen oder können, w i e z u m Beispiel die T e x t i l ­

industrie, infolge steigender Qualif ikation ihrer 

A r b e i t s k r ä f t e m i t einem ger ingeren Beschäft igten­

stand auskommen. Z u m T e i l haben auch A b s a t z ­

stockungen infolge N a c h f r a g e V e r s c h i e b u n g e n , insbe^ 

sondere bei der E r z e u g u n g v o n "Xü 'xüswäi^n~züT* 

E n t l a s s u n g v o n Arbei ter innen geführt . Bemerkens­

w e r t ist, daß auch die im vor igen Jahre noch sehr 

stark gewesene N a c h f r a g e nach Hausgehil f innen ab­

nimmt. In W i e n g i n g in der Zeit zwischen A p r i l und 

A u g u s t die Zahl der krankenversicherten H a u s ­

gehilfinnen v o n 16.800 auf 15.600 zurück und die 

Zahl der offenen Stellen für Hausgehil f innen in g a n z 

Österreich sank von 4.231 auf 3.315. Kennzeichnend 

dafür, daß die verschiedene K o n j u n k t u r e n t w i c k l u n g 

einzelner W i r t s c h a f t s z w e i g e entscheidenden Einfluß 

auf die Frauenarbeits los igkei t ausübt, ist die T a t ­

sache, daß in den v i e r Hauptgruppen, in denen es 

besonders viele weibl iche Arbei ts lose g ibt — T e x t i l ­

arbeiter, Bekleidungsarbeiter , Gaststättenarbeiter 

und Hausgehilf innen, die im A u g u s t 40%.' aller 

stellensuchenden weibl ichen A r b e i t e r , aber nur 1 0 % ' 

der männlichen umfaßten — , in der Zeit zwischen 

A p r i l und A u g u s t nicht nur die weibl ichen Stellen­

suchenden v o n 3.625 auf 5 .815, sondern auch die 

männlichen Stellensuchenden von 2.277 ^ 2.400 

gest iegen sind, obwohl die Gesamtzahl der männ­

lichen stellensuchenden A r b e i t e r im gleichen Zeit­

raum etwas zurückgegangen ist. 

V e r k e h r 
Dazu statistische Übersichten S. 402—403 

D i e Le is tungen der Bundesbahnen hielten sich 

im A u g u s t auf der H ö h e des V o r m o n a t s . Einem 

leichten mengenmäßigen R ü c k g a n g im Güterverkehr 

steht eine weitere E r h ö h u n g des Personenverkehres 

(Urlaubsmonat) um rund 700.000 verkaufte Fahr­

karten gegenüber, ohne daß al lerdings der Höchst­

stand des Vor jahres mit 9/1 M i l l . F a h r k a r t e n er­

reicht w u r d e . Insgesamt wurden in den ersten acht 

Monaten des Jahres 1948 rund 10 Mil l . Fahrkarten 

mehr als in der entsprechenden Zei t des Vorjahres 

verkauft . D i e erhöhte Verkehrs le is tung ist jedoch 

ausschließl ich darauf zurückzuführen, daß im Vor­

jahr der V e r k e h r in den ersten Monaten infolge der 

Energ iekr ise stark gedrosselt werden mußte. Die-, 

N a c h f r a g e nach Verkehrs le is tungen ist heuer, wie die'.. 

E n t w i c k l u n g in den Sommermonaten zeigt , geringes 

als im V o r j a h r . ^ 

Verkaufte Fahrkarten^ 
1000 Stück 

1947 1 9 4 8 

Jänner—Mai 18.968 30.000 

Juni 6.597 7-025? 

Juli 7.702 7-
August 9.137 8 - Q 3 ^ 

— J ä n n e r = A u g u s t 42.404 52-44? 

*) Obere Bildhälfte: Arbeiter; untere Bildhälfte: An­
gestellte. Die Angaben für Männer sind stark, die Angaben 
für Frauen dünn gezeichnet. 

Der Donauverkehr in Österreich 

D e r Schiffsverkehr auf der D o n a u hat sich'' 

K r i e g s e n d e infolge der politischen Spannung und 

wirtschaft l ichen Entflechtung zwischen W e s t e n 5 , 
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Osten nur langsam entwickelt und beträgt z u r Zeit 

erst einen Bruchtei l des V o r k r i e g s V e r k e h r s . S o w o h l 

in der russischen Einnußsphäre v o n W i e n donau-

abwärts als auch im amerikanisch besetzten Gebiet 

von E i n z donauaufwärts findet nur ein beschränk­

ter Personen- und Frachtverkehr statt. Z w i s c h e n der 

amerikanischen und russischen Zone Österreichs be­

steht jedoch nach w i e v o r keine Schiffsverbindung, 

obwohl die letzten Verkehrshindernisse längst be­

seitigt sind. Infolge der T e i l u n g in z w e i getrennte 

Verkehrsgebiete hat die D o n a u ihre ursprüngliche 

Bedeutung als V e r b i n d u n g s w e g zwischen W e s t e n 

und Osten und damit als europäische Hauptverkehrs­

ader eingebüßt. E ine W i e d e r b e l e b u n g des D o n a u ­

verkehrs w i r d erst dann z u erwarten sein, w e n n die 

Schiffsverbindung zwischen W i e n und L i n z wieder 

aufgenommen w i r d und zwischen O s t - und W e s t -

Europa engere Handelsbeziehungen geknüpft werden. 

D e r v o n Kr iegsschäden verschont gebliebene 

Schiffspark der D D S G (Donau-Dampfschif fahrts-Ge­

sellschaft), die v o r dem K r i e g e das wicht igste Schiff-

fahrtsuntemehrnen auf der D o n a u w a r , w u r d e nach 

der Befre iung Österreichs z u m T e i l von der russi­

schen und z u m T e i l v o n der amerikanischen B e ­

satzungsmacht als deutsches E i g e n t u m beschlag­

nahmt. W ä h r e n d die v o m russischen Element nach 

den Potsdamer Best immungen beschlagnahmten 

Schiffe, Schlepper usw. (siehe Übersicht) z u m über­

wiegenden T e i l außer L a n d gebracht w u r d e n und 

wohl als endgült iger V e r l u s t abgebucht werden m ü s ­

sen, wurde der von der amerikaniseilen B e s a t z u n g s ­

macht übernommene T e i l des Schif isparks anfangs 

1947 Österreich zu treuen H ä n d e n übergeben, nach­

dem der Schiffsverkehr auf der oberen D o n a u in 

den Jahren 1945/46 v o n den amerikanischen Behör­

den selbst durchgeführt wurde. 

Flottenbestand der DDSG 

Zahl 

Schiffe 7 2 

Schlepper . . . . 371 
"'Tanks 37 
^ Schwimmkräne . 23 

' 9 3 7 

Lade­
fähig­
keit 

1000 t 

Zahl 
U S - S o w j e t 

Zone 

1 9 4 7 

Ladefähigkei t 
1000 t 

U S - Sowjet-
Zone 

266-6 

30-3 

4i 

180 

62 

7 

18 

138 

44 

14 

57"2 

92-0 

43"! 

•. Seit A p r i l 1947 ward sowohl der Personen- als 

" " 1 der Frachtverkehr auf der Strecke L i n z — R e -
; kurg durch die beiden Scli iffahrtsunternehmungen 

(SG und Comos unter österreichischer F l a g g e , 

^ g e f ü h r t . D i e Verkehrs le is tungen sind al lerdings 

neinen Bruchtei l des Vorkr iegsstandes gesunken. 

* 'Guterverkehrsstrecke, die vor dem K r i e g 

J*w erreichte, beträgt nunmehr nur 244 km. 

Desgleichen verminderte sich die Personenverkehrs­

strecke v o n 1.722 km auf 73 fem. 

Innerhalb des bescheidenen Rahmens zeigt al ler­

dings die Verkehrs le is tung eine erfreuliche A u f ­

w ä r t s b e w e g u n g . Im Jahre 1947 litt der V e r k e h r noch 

unter ungünst igen Wasserverhäl tnissen und mußte 

daher auf v i e r Monate' beschränkt werden. M i t der 

B e s s e r u n g der W a s s e r f ü h r u n g hob sich jedoch rasch 

die T o n n a g e z a h l und lag i m A u g u s t des Jahres mit 

94.595 t bereits über der Jahresleistung v o n 1947. 

Frachtverkehr auf der Strecke hinz—Regensburg 

Juli—Oktober 1947 78.847 * • 
Jänner—April 1948 169.656,, 
Mai—August 1948 . . 287.533,, 

D e r darniederliegende Handel mit Deutscialand 

beschränkte al lerdings den T r a n s p o r t auf T a l f a h r t e n , 

wobei fast ausschließlich Ruhrkohle transportiert 

w u r d e , w ä h r e n d für die Bergfahrt , abgesehen v o n 

ger ingen M e n g e n v o n Stahl und Eisen, die R ü c k ­

fracht fehlte. E r s t seit September d. J. w i r d nach 

dem A b k o m m e n mit der Bi-Zone auf der B e r g f a h r t 

K u n s t d ü n g e r verladen. A m V e r k e h r sind al lerdings 

auch deutsche Schiffahrtslinien beteil igt (Betr iebsge­

meinschaft mit dem Bayrischen L l o y d ) . 

D e r Personenverkehr zeigt hingegen im V e r ­

gleich z u m V o r j a h r eine rückläufige B e w e g u n g , die 

teils mit der W ä h r u n g s r e f o r m , teils mit verminder­

ter Inanspruchnahme seitens der B e s a t z u n g z u s a m ­

menhängt. 

Personenverkehr auf der Strecke Linz—Fngelhartszell 

1947 1948 

April—Juni 80.435 48-219 

Juli 33-799 11.210 

August 32.500 20.462 

D i e Beschränkung der Verkehrsstrecke w i r k t 

sich auf die F i n a n z l a g e der Schiffahrtslinien äußerst 

ungünst ig aus. D i e D D S G , die v o r dem K r i e g einen 

durchschnittl ichen Deviseneingang v o n 22 M i l l . S er ­

zielte, ist heute auf direkte und indirekte staatliche 

Zuschüsse angewiesen. E i n e leichte E r h ö h u n g der 

Frachteinnahmen w i r d durch die V e r l a d u n g v o n 

K u n s t d ü n g e r als Rückfracht eintreten, w e n n auch 

die beförderten Mengen nur einen T e i l der K a p a z i t ä t 

beanspruchen. D i e Betr iebsführung w i r d jedoch erst 

~daTiir ivietter~rentäbel gestaltet werden können, wenn 

es gel ingt , den deutsch-österreichischen H a n d e l und 

den T r a n s i t v e r k e h r auf der D o n a u (der D u r c h g a n g s ­

verkehr v o m und z u m R e i c h belief sich im Jahre 1936 

auf 544.000 t, w o v o n etwa die Häl f te auf die D D S G 

entf iel) , der z u r Zei t infolge der Streckenbeschrän-

50* 
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k m i g v o l l k o m m e n unterbunden ist, wiederzubeleben, 

w o z u der A u s b a u des Hafens und die E r r i c h t u n g 

einer Freihandelszone in E i n z sowie die geplante 

Fer t igs te l lung des R h e i n - M a i n - D o n a u - K a n a l s — die 

angeblich in den M a r s h a l l - P l a n einbezogen w u r d e — 

wesentl ich beitragen könnten. 

Ü b e r den V e r k e h r auf der unteren D o n a u fehlen 

statistische Daten. D i e russische D D S G hält nur 

einen Personenverkehr aufrecht. D e r F r a c h t v e r k e h r 

dürfte angesichts der ger ingen Handelsumsätze mit 

dem Osten sehr bescheiden sein und sich auf rein 

russische T r a n s p o r t e beschranken. A u f der öster­

reichischen Donaustrecke in der russischen Zone ver­

kehren folgende Schiffahrtsl inien: 

Gesel lschaft 

Russische DDSG. 

Jug. Schiffahrts­
gesellschaft 

Russisch-ungar. 
Meszhart 

Tschechische 
Schiffahrt 

Ru s sis ch-rumän. 
Schiffahrt 

Verkehrsart 

Personenverkehr 

Warenverkehr 

Personen- und 
Warenverkehr 

Warenverkehr 

Warenverkehr 
(Petroleum aus 
Österreich) 

Fahrplan 

täglich, Wien— 
Greifenstein 

wöchentlich, Bel­
grad—Wien 

halhwöchentlich, 
Budapest—Wien 

wöchentlich, 
Komorn—Brati­
slava—Wien 

unbestimmt 

Außenhandel 
Dazu statistische Übersichten S.404 

D e r in den Sommermonaten Jul i und A u g u s t 

erwartete saisonmäßige R ü c k g a n g der A u s f u h r , der 

im Juli ausgeblieben w a r , ist i m A u g u s t tatsächlich 

eingetreten. M i t 159*3 M i l l . S w a r die A u s f u h r um 

14-5 M i l l . S ger inger als i m V o r m o n a t und auch 

kleiner als in jedem der drei vorangegangenen M o ­

nate. D i e E i n f u h r blieb m i t 222-5 M i l l . S e t w a auf 

der H ö h e des Vormonates . 

S a i s o n m ä ß i g müßte die A u s f u h r i m September 

W i e d e r s tärker zunehmen. E s w ä r e jedoch durchaus 

mögl ich, daß ebenso w i e i m Juli d ie normale saison­

mäßige E n t w i c k l u n g ausbleibt oder verspätet ein­

setzt, da die saisonalen Einflüsse z u r Zei t noch stark 

durch zufä l l ige Ere ignisse und langfr is t ige E n t w i c k ­

lungstendenzen verdeckt werden. D i e bereits für 

September vorl iegenden S c h w e i z e r Außenhandelsh 

Z i f f e r n zeigen jedenfalls, daß die A u s f u h r Österreichs 

nach der S c h w e i z im September nicht zugenommen 

hat. ( Im A u g u s t w a r die A u s f u h r in die S c h w e i z 

auf 16-9 M i l l . S, den niedrigsten W e r t seit Juli 1947, 

zurückgegangen.) Dieses E i n z e l e r g e b n i s ' l ä ß t jedochT 

obwohl die S c h w e i z nach Italien unser wicht igster 

A b s a t z m a r k t ist, noch keinen Schluß ü b e r die E n t ­

w i c k l u n g der Gesamtausfuhr im September zu . Ge­

rade in letzter Zei t w u r d e eine Reihe v o n Handels-

ivertragsverhandlungen erfolgreich abgeschlossen 

(Bi-Zone, C S R , Dänemark, N o r w e g e n , Bulgar ien) , 

die den Außenhandel z u m T e i l in neue Bahnen lenken 

und ihm neue Mögl ichkeiten eröffnen. 

D i e auf Grund der neuen Handelsver träge zu 

erwartende E x p o r t b e l e b u n g erscheint u m so wichti­

ger, als Österreichs Außenhandelsvolumen, w i e be­

reits im letzten Bericht ausgeführt w u r d e , erst un­

gefähr die H ä l f t e des V o r k r i e g s s t a n d e s erreicht hat, 

während das Welthandelsvolumen schon g r ö ß e r ist 

als vor dem K r i e g . (Das Einfuhrvolumen, erreicht 

a l lerdings unter Einschluß der Hi l fs l ie ferungen fast 

das Vork'r iegsniveau.) Österreich w u r d e auf seinen 

traditionellen ausländischen A b s a t z m ä r k t e n von einer 

Reihe von L ä n d e r n überflügelt. D i e .Einbuße, die 

Österreichs Bedeutung im internationalen Handel er­

litt, geht besonders aus einem V e r g l e i c h der öster­

reichischen A n t e i l e am Import der wichtigsten Nach­

barländer mit jenen der V o r k r i e g s z e i t hervor. 

Österreichs Bedeutung im Import von vier Nachbar­
ländern1) 

Schweiz I ta l ien T s c h e c h o s l o w a k e i U n g a r n 
U n t e r den Bezugs ländern dieser Staaten stand 

Österreich an fo lgender Ste l l e 

1937 11 4 7 2 

1947 12 20 20 I I 

1948 I I « ) 18S) 182) 84) 

*) Die Ausfuhr nach den angeführten Ländern betrug 
in den Monaten Jänner bis August 1948 4 6 % der Gesamt-
ausfuhr. 

2 ) Jänner bis August. 
3 ) Jänner bis April. 
*) Jänner bis Juni. 

D i e Zusammenstel lung zeigt , daß z w a r die ge­

steigerten E x p o r t b e m ü h u n g e n im laufenden Jahr er­

folgreich w a r e n und Österreich trotz der allgemeinen 

Be l e bu ng des Welthandels seine relat ive Stel lung als 

B e z u g s l a n d sowohl in Ital ien als auch in der C S R 

und in U n g a r n im V e r g l e i c h z u m V o r j a h r verbessern 

konnte. D i e Bedeutung Österreichs als Bezugsland 

der Nachbarstaaten ist jedoch mit A u s n a h m e der 
S c h w e i z noch immer weitaus ger inger als vor dem 
K r i e g . N u r in der S c h w e i z n immt Österreich im 
Jahre 1948 die gleiche Stel lung ein w i e im Jahre 

1937. D i e s e relat iv günst ige P o s i t i o n w u r d e jedoch 

nur durch eine einseit ige S te igerung des österreichi-

scheär~~Exportes in die Schweiz erreicht. (In den 

ersten acht Monaten des Jahres 1948 gingen 16% 

unserer A u s f u h r in die Schweiz gegenüber nur 5 /" 

i m Jahre I937-) 



Die gegenwärtige Lage auf dem Baustoffmarkt 

Auf dem Baustoffmarkt ist in den letzten Monaten eine deutliche Belebung der 
Nachfrage festzustellen, die zu einer Verknappung einzelner Baustoffe geführt hat. 
Diese Entwicklung ist vor allem für die kommende Sitzung der Bundesbewirtschaf­
tungskommission im November von Bedeutung, die darüber zu entscheiden haben wird, 
ob eine Freigabe der bisher noch bezugscheinpflichtigen Baustoffe (Dachziegel, Dach­
pappe, Baueisen, Glas) angesichtts der bestehenden Marktlage bereits vertreten werden 
kann. Darüber hinaus ist die Entwicklung auf dem Baustoffmarkt aber auch von 
allgemein volkswirtschaftlichem Interesse, da sie einen wichtigen Anzeiger für 'die 
Investitionstätigkeit und damit für das Bestehen inflationistischer oder deflationistischer 
Entwicklungstendenzen darstellt 

D e r vor l iegende A u f s a t z untersucht die L a g e 

auf dem Baustoffmarkt an H a n d der P r o d u k t i o n s ­

und N a c h f r a g e e n t w i c k l u n g von drei wicht igen B a u ­

stoffen (Zement, Dachz iege l und Mauerz iege l ) und 

versucht, die Ergebnisse im H i n b l i c k auf a l lgemein-

wirtschaftliche P r o b l e m e zu interpretieren. 

Die Entwicklung der Baustoff Produktion 

N a c h einem hauptsächlich durch Kohlenmangel 

bedingten R ü c k s c h l a g d e r Baustoffproduktion im 

Jahre 1947 setzte im Jahre 1948 bei fast allen B a u ­

stoffen eine beachtliche Produkt ionsbelebung ein. 

Von Jänner bis September 1. J. wurden 5 0 9 - 1 1 Zement, 

•45'3- Mi l l . S t ü c k Dachziegel und 264*0 M i l l . S tück 

• Mauerziegel erzeugt, das sind bei Zement u m 1 2 9 * 4 % , 

'bei Dachziegeln u m 1 1 1 - 9 % ! und bei M a u e r z i e g e l n 

•um" 64*2% J mehr als im gleichen Z e i t r a u m des V o r ­

j a h r e s 1 ) . W e n n auch die etwas optimistischen Ziffern 

"des Baustoffprogramms des Jahres 1948 in ein-

. z-elnen Fäl len nicht g a n z erfül l t werden dürften, so 
?fl. ': 

17" tf 
Die Umwicklung der Baustoff Produktion*-") 

•y . 
Z e m e n t Dachz iege l M a u e n i e g e l 
in 1 0 0 0 / in MiH. S t . in Mill . S t . s ) 

ttJ9A6 , . . . 3 gi-6 42-6 163-2 
* J ?47 302*5 33"3 I39"I 

^8-Soll 619-3 82*4 318-3 
1 - Is t (I — IX) 509-1 45*3 2640 

i-Ist in Proz. der Soll-
Produktion 8) 95*6 °/o 70"2 °/o 99'6 % 
3j) Nach Angaben des Bundesministeriums für Handel 

ISiWiederaufbau. 
3*;In effektiven Stück. 
)•-Istproduktion der ersten neun Monate des Jahres" 

Prozent der Sollproduktion des gleichen Zeitraumes. 

}B-e angegebenen Produktionszahlen sind infolge 
Ucher Korrekturen und Ergänzungen im allge-

ffißhär als die in der Tabelle Über die Baustoffindu-' 
I^Sedte 397, Die monatlichen Produktionsdaten für 
-'werden im nächsten Heft richtiggestellt. 

ist auf Grund der bisherigen Produktionsergebnisse 

doch zu erwarten, daß die P r o d u k t i o n in diesem 

Jahre bei den wicht igsten Baustoffen, Zement, M a u e r -

und D a c h z i e g e l , e twa das Doppelte des V o r ­

jahres erreichen wird . Diese Produkt ionsste igerung 

w u r d e in erster L i n i e dadurch mögl ich, daß die B a u ­

stoffindustrie in diesem Jahre ausreichend m i t K o h l e 

v e r s o r g t w i r d 2 ) . A u c h der M a n g e l an Arbe i tskräf ten 

ist wei taus ger inger als im V o r j a h r e 8 ) . 

Die Zemenfrproduktion ist abgesehen von kleinen Rück­
schlägen im Februar und im August seit Jahresbeginn ge­
stiegen und hat im September mit 84.512 £ (220% des 
Jahres ig 3 7) den bisherigen Höchststand seit Kriegsende 
erreicht. Die bis Ende September erzielte Produktion des 
Jahres 1948 in Höhe von 509.119 t beträgt 60*7% der bisher 
in Österreich überhaupt erreichten maximalen Jahreserzeu­
gung von 839.6721 im Jahre 1941 und bereits 1 1 9 % der 
gesamten Jahresproduktion des Jahres 1937. Die rasch 
steigende Produktionskurve sowie die zufriedenstellende 
Kohlenversorgung ,) lassen erwarten, daß die im Bauwirt­
schaftsplan 1948 prälimmierte Jahresproduktion von 
620.000 t, das sind rund 60 % der derzeitigen Erzeugungs­
kapazität, etwas überschritten werden wird. (Bis Ende Sep­
tember hat die Produktion rund 95*6% der bis dahin vor­
gesehenen Produktion erreicht). 

Die Dachsiegelerzmgang hat im Juli mit 9*2 Mill. Stück 

2 ) Die Baustoffindustrie erhielt im Durchschnitt der 
ersten neun Monaten des Jahres 1948 rund 35.000 t Kohle 
(Steinkohlenbasis), das sind rund 2 9 % : mehr als im gleichen 
Zeitraum des Jahres 1937 und um 1 5 4 % mehr als in den 
ersten neun Monaten des Vorjahres. 

3 ) Der Beschäftigungsindex der Arbeiterkammer 
(März 1934 = 100) erreichte im Durchschnitt der ersten 
acht Monate 1948 207-4 gegen 178-9 in den gleichen Monaten 

-des Wiar^-ahr-es.-Eine-Erleichterung der Arbeitslage bedeutet 
die Beschäftigung italienischer Ziegelarbeiter seit dem 
Frühjahr. 

ä ) Die Energieversorgung (Brennstoff-Zufuhr und 
Kraftstromlieferung) erfolgte bisher planmäßig nach dem 
Bewirtschaftungsplan. Die Werke besitzen soviel Brennstoff­
reserven, daß kleinere Unregelmäßigkeiten in der Brenn­
stoffbelieferung im Winter überbrückt werden können. 
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Abb. 3. Entwicklung der Baustoff Produktion 
(Summenlinien; natürlicher Maßstab) 

Die Produktion von Mauerziegeln, Dachsiegeln und Zement 
war in den ersten acht Monaten des Jahres 1048 bedeutend 
größer als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die für 1048 
vorgesehene Sollproduktion dürfte jedoch nur bei Zement 

erreicht werden. 

(entspricht 7-2 Mill. Stück Einheitsstrangfalzziegel1)) den 
bisherigen Höhepunkt erreicht. Im Gegensatz zur Zement­
produktion wird die Dachziegelproduktion, trotz beacht­
licher Produktionssteigerung gegenüber dem Vorjahr, nicht 
mehr die vorgesehene Planziffer von 82-4 Mill. Stück 
(6o-6 Mill. Stück auf Einheitsstrangfalzbasis) erreichen, 
da bis Ende September nur 45-3 Mill. Stück, das sind 70-2% 
der für diesen Zeitabschnitt festgelegten Sollproduktion 
erzeugt wurden. Insbesondere in den Hauptproduktions­
gebieten Niederösterreich (46-2% der Planmenge), Ober­
österreich ( 6 5 % ) und Steiermark ( 6 6 7 7 % y blHbt^iiTErzeu-
gung gegenüber der Sollproduktion stärker zurück. Dagegen 
wurde in Wien die Produktionsauflage um rund 3 0 % und 

*•) Die Erzeugungsziffer im effektiven Stück enthält 
Dachziegel verschiedener Formate, Die Umrechnung auf 
Einheitsstrangfalzbasis erfolgt nach der Zahl der Ziegel, 
die zum Decken einer bestimmten Dachfläche benötigt werden. 

in Kärnten, das allerdings infolge der geringen Erzeugungs_ 
kapazität für die Gesamtversorgung nicht ins Gewicht fällt 
um rund 2 0 % überschritten. Die Ursachen für die Minder­
produktion liegen zum Teil in Witterungseinflüssen (ver­
späteter Saisonbeginn wegen Spätfrost, Behinderung der 
Rohmaterialgewinnung infolge des regenreichen Sommers), 
zum Teil in der unzureichenden Betriebsausrüstung der 
Ziegelwerke (Mangel an Maschinen und Geräten bzw. ver­
spätete Beschaffung, insbesondere von Dachziegelabschneide­
automaten aus der Schweiz), sowie im Arbeitskräftemangel 
(verspätetes Eintreffen der italienischen Ziegelarbeiter). 

Auch die Mauersiegelproduktion bleibt gegenüber den 
Planziffern zurück. Bis Ende September wurden 264*0 Mill. 
Stück erzeugt, das sind um rund 169*5 Mill. Stück mehr 
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, aber um Q-Q Mill. 
Stück weniger als die Sollproduktion. 

Die Entwicklung der Nachfrage 

D i e gegen 1947 bedeutend erhöhte Produktion 

der Baustoff industrie findet im Inland laufend Ab­

satz . D i e v ie l fach gehegten Befürchtungen, daß als 

F o l g e des W ä h r u n g s S c h u t z g e s e t z e s eine K r i s e im 

B a u g e w e r b e und damit auch i n den Baustoffindu­

strien eintreten werde, erwies sich als unbegründet. 

E s zeigt sich vielmehr, daß die N a c h f r a g e , abgesehen 

von einigen unbedeutenden Absatzs tockungen in den 

ersten Monaten nach dem W ä h r u n g s S c h u t z g e s e t z , die 

meist nicht auf eine zu ger inge N a c h f r a g e , sondern 

auf technische Schwier igkei ten beim V e r s a n d (zum 

Beispiel M a n g e l an Verpackungsmater ia l bei Ze­

ment) oder organisatorische Schwierigkeiten als 

F o l g e der B e w i r t s c h a f t u n g zurückzuführen waren, 

nicht nur mit der laufenden P r o d u k t i o n Schritt. 

hielt, sondern diese zumindest in den letzten Monaten 

sogar übertraf . S o w o h l bei den bewirtschafteten. 

Dachz iege ln als auch bei dem seit Juni von der 

Bezugscheinpflicht befreiten Zement ist der offene 

A u f t r a g s b e s t a n d in den letzten Monaten stark ge-' 

stiegen, w ä h r e n d der Eagerbestand, der bei Zement; 

eine deutlich abnehmende T e n d e n z zeigt , mit einem,; 

Drit te l e i n e r Monatsproduktion weit unter dem zum. 

A u s g l e i c h von P r o d u k t i o n s - und Nachfrageschwan-, 

kungeu notwendigen Minimal lager l iegt. 

In der Zewentindiatrie betrug der Auftragsrückstand, 
am 1. Oktober 132.269 t, das sind 1 5 7 % der bisher höchsten. 
Monatsproduktion (September). Die insbesondere seit 
Aufhebung der Bezugscheinpflicht stark ansteigende B e S t e l " 
kurve läßt darauf schließen, daß sich der Auftragsrückstan^, 
in den nächsten Monaten weiter vergrößern wird. Demge&ß ^ 
über sind die Lagerbestände bereits seit Februar &*ar"£y 

-fcediglith- im Juni erhöhte sich der Lagerbestand voruj^-; 
geliend geringfügig, da der Mangel an P a P i e r £ ä c k e l l , ^ i 
volle Auslieferung der produzierten Mengen verhm ,. 
Am I . Oktober betrug der Lagerbestaud nur noch 23-9 ^ 
das sind 28-4% der September-Produktion oder 
Auftragsrückstandes an diesem Tag und lag dann • 
unter dem üblichen Lagerbestand von mindestens : 

Monatsproduktion. 



Abb. 4. Lagerbestände und offener Auftragsbestand in 
der Dachziegel- und Zementproduktion 

(Normaler Maßstab) 
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Die ständige Zunahme der Auftragsrückstände bei unzu­
reichenden bzw. (bei Zement) sinkenden Lagerbeständen 
zeigt, daß die Nachfrage nach Baustoffen stärker gestiegen 

ist als die Produktion. 

Bei Dachziegeln erreichte der Auftragsbestand am 
I.- Oktober 8*9 Mill. Stück (Einheitsstrangfalzziegel) oder 
I 2 3 7 % der bisher höchsten Monatsproduktion. Es ist jedoch 
zu berücksichtigen, daß der Auftragsrückstand bei bewirt­
schafteten Dachziegeln nur die durch Bezugscheine gedeckte 
Nachfrage widerspiegelt. So ist der Auftragsrückstand in 

.den Bundesländern nur deshalb größer als in Wien, weil 
,die Wiener Bewirtschaftungsbehörden vorsichtiger bei der 
Ausgabe von Bezugsmarken sind. Die tatsächliche Nach-

•frage, die bei Aufhebung der Bewirtschaftung sichtbar 
. 3%erden würde, wird vermutlich größer sein. Die Lager -
. gestände haben zwar bis Ende August hauptsächlich 
i ^ s o n ' D e c ^ n & t leicht zugenommen, erreichten jedoch am 

Oktober mit 3 7 1 Mill. Stück (Einheitsstrangfalzziegel) 
^ferst 41-6% des Auftragsrückstandes bzw. 54"i% der 

4g£zten Monatsproduktion. Sie reichen nicht einmal zur 
^kung des laufenden Winterbedarfes während des 
sonmäßigen Stillstandes der meisten Ziegelwerke (Jänner 

J ^4 a i) , geschweige denn zur Befriedigung eines plötz­
fett Stoßbedarfes bei Katastrophenfällen. 

HJPür Mauerziegel, die seit Jänner nicht mehr bewirt­
etet werden, fehlen zwar statistische Angaben über die 

Jae der Lagerbestände und der Auftragsrückstände. Vef-
Vne Einzelbeobachtungen deuten aber darauf hin, daß 
^ich h i e r die gleiche Entwicklung wie bei Zement 

achziegeln abzeichnet. 

.ie bisher zutage tretende D i s k r e p a n z zwischen 

at und N a c h f r a g e auf dem Baustoffmarkt ist 

reineswegs bedeutend. Immerhin sind bereits 

jetzt bei wicht igen Bauvorhaben Schwier igkei ten 

bei der Beschaffung von Baustoffen, insbesondere 

von Dachziegeln , eingetreten. E s ist jedoch "zu befürch­

ten, daß die N a c h f r a g e vermutl ich noch in dieser 

Bausaison, jedenfalls aber in der kommenden, starker 

zunehmen wird . D a s W o h n u n g s W i e d e r a u f b a u g e s e t z , 

die durch Marshal lplanl ieferungen verursachten Z u ­

satzinvestit ionen sowie die erhöhte Invest i t ionstät ig­

keit, die infolge des beabsichtigten Invest i t ionsbegün-

st igungsgesetzes erwartet werden kann, werden die 

N a c h f r a g e nach Bauleistungen wesentl ich erhöhen 

und die bereits je tz t angespannte L a g e auf dem 

Baustoffmarkt wei ter verschärfen. 

Maßnahmen zur Wiederherstellung des Gleich­

gewichtes auf dem Baustoffmarkt 

W i e kann ein Gleichgewicht zwischen A n g e b o t 

und N a c h f r a g e auf dem Baustoffmarkt wieder her­

gestellt und gesichert werden? , 

V o n Seite des Angebotes ist i n nächster Zei t 

k a u m mit einer Entspannung der M a r k t l a g e z u 

rechnen. Produkt ions S t e i g e r u n g e n in der Baustoff­

industrie sind nur beschränkt möglich, teils aus 

M a n g e l an Arbei tskräf ten, teils infolge unzureichen­

der technischer Betriebsausrüstung. E ine E r h ö h u n g 

der K a p a z i t ä t e n der Baustoffindustrie erschiene nicht 

ratsam, d a die g e g e n w ä r t i g e hohe N a c h f r a g e nach 

Baustoffen doch nur vorübergehend sein dürfte. 

A u c h die E r z e u g u n g v o n Ersatzbaustoffen (Beton­

dachstein und Kunstschieferplatten für Dachziegel , 

hydraulischer K a l k für Zement usw.) bietet keinen 

A u s w e g , denn abgesehen davon, daß Ersatzstoffe 

meist qual i tat iv nicht voll entsprechen, müssen diese 

v ie l fach in den gleichen Betriebsanlagen erzeugt 

werden w i e die Hauptbaustoffe. E i n e E r h ö h u n g der 

inländischen V e r s o r g u n g durch E i n f u h r von B a u ­

stoffen stößt jedoch wegen der allgemeinen Devisen­

knappheit und der relativ hohen Frachtbelastung auf 

S c h w i e r i g k e i t e n 1 ) . 

D a s Gleichgewicht auf dem Baustoffmarkt muß 

daher hauptsächlich durch eine A n p a s s u n g der Nach­

frage an die begrenzten ProduktionsmÖglichlceiten 

gefunden werden. E i n Mitte l hiezu wäre , theoretisch 

gesehen, die Wiedere inführung, bzw. bei den noch 

bezugscheinpflichtigen Baustoffen die Beibehal tung 

der Bewirtschaftung. D i e bisherigen E r f a h r u n g e n 

-.haben_J£doch_-gezeigt, daß die Bewir tschaf tung ein 

höchst unvol lkommenes Instrument ist. E i n R ü c k ­

griff auf die vor der W ä h r u n g s r e f o r m vorherrschen-

*) Der Versuch, Dachziegel aus Ungarn zu impor­
tieren, scheiterte, da Ungarn nur dann bereit war, Dach* 
ziegel zu liefern, wenn Österreich gleichzeitig Mauerziegel 
abnimmt. 
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den Methoden direkter L e n k u n g käme w o h l nur als 

ein letzter A u s w e g in Betracht. D i e seit dem W ä h ­

rungsschutzgesetz befolgte wirtschaftspolit ische L i n i e 

spricht eher dafür, die g e g e n w ä r t i g durch das 

Nebeneinander bewirtschafteter und ^ b e w i r t s c h a f ­

teter Baustoffe bestehenden H e m m u n g e n durch eine 

A u f h e b u n g der Bewir tschaf tung der bisher noch be­

zugscheinpflichtigen Baustoffe zu beseitigen. 

A u f der anderen Sei te muß man sich jedoch 

darüber im klaren sein, daß bei einer weitgehenden 

L o c k e r u n g oder völ l igen A u f h e b u n g der B e w i r t ­

schaftung die g e g e n w ä r t i g rückgestaute N a c h f r a g e 

trachten w i r d , z u m Z u g e zu kommen. W ü r d e man 

gegebenenfal ls die Baustoffe wei ter der offiziellen 

P r e i s b i l d u n g unterworfen l a s s e n 1 ) , so muß m i t einem 

umfangreichen S c h w a r z e n M a r k t zu wei taus höhe­

ren Pre isen gerechnet w e r d e n ; werden jedoch die 

.bisherigen Preisbindungen aufgehoben, werden die 

P r e i s e steigen. In beiden F ä l l e n w ä r e es außer­

ordentl ich schwier ig , den Baustoffbedarf für w i c h ­

t ige Bauprojekte zu sichern. Bei einer weitgehenden 

L o c k e r u n g oder A u f h e b u n g der Baustoffbewirt­

schaftung muß daher versucht werden, die auf 

direktem W e g e mit H i l f e der B e w i r t s c h a f t u n g v e r ­

geblich angestrebten wirtschaftspolit ischen Ziele auf 

andere W e i s e zu erreichen. 

H i e r nun könnte in E r w ä g u n g gezogen werden, 

ob die N a c h f r a g e nach Baustoffen nicht schon v o n 

vornherein durch eine strengere A u s l e s e der B a u v o r ­

häben und durch eine E i n s c h r ä n k u n g der Baugeneh­

migungen vermindert werden könnte, w o b e i — s o w i e 

in anderen Staaten — die B a u p r o g r a m m e mit der 

voraussichtl ichen Baustoff Produktion in E i n k l a n g ge­

bracht w e r d e n 2 ) . I m R a h m e n eines solchen auf den 

realen Produlrtionsmöglichkeiten der Baustoff indu­

strie fußenden Gesamtbauprogrammes w ä r e n die 

A n s p r ü c h e der großen Öffentlichen und privaten B a u ­

träger nicht im Detai l , wohl aber größenordnungs­

m ä ß i g , abzugrenzen und miteinander zu koordi­

n i e r e n 3 ) ; 

D i e gewal t igen wirtschaft l ichen A u f g a b e n , die 

heute der Staat und andere Öffentliche K ö r p e r s c h a f t 

ten, v ie l fach als Eigentümer' und verantwort l iche Ge-

*•) Nach dem neuen Preisregelungsgesetz bleiben fast 
alle, auch die nicht bewirtschafteten Baustoffe, weiter preis­
geregelt. 

2 ) Voraussetzung hiefür wäre, allerdings eine laufende 
Statistik über die Baustoffproduktion, für die; vörläülignoch 
eine gesetzliche Handhabe fehlt. 

3 ) In diesem Zusammenhang wäre auch an ein 
Rahmengesetz zu denken, das eine einheitliche Landes­
planung für ganz Österreich gewährleisten würde. 

H l . ^ | 
schäftsführer wicht iger Schlüsselindustrien, zu er- 3 

füllen haben, br ingen es zwangsläuf ig mit sich, daß • 

das vorhandene Bauvolumen z u m größeren T e i l von 

der öffentlichen H a n d ausgeschöpft w i r d . D i e Dr ing- l 

l ichkeit der öffentlichen Bauvorhaben darf jedoch \ 

nicht nach w e n i g e r strengen Maßstäben gemessen I 

werden als die A n s p r ü c h e der P r i v a t w i r t s c h a f t . Nicht 1 

nur, wei l sich sonst die private Init iat ive selbst helfen •] 

•würde, sondern wei l für eine r igorose P r ü f u n g der I 

öffentlichen Bauvorhaben auch sehr gewicht ige bud- } 

getäre und konjunkturpolit ische Gesichtspunkte spre- f 

chen. E ine vorläufige Zurückste l lung aller für den | 

organischen W i e d e r a u f b a u der W i r t s c h a f t nicht un-' 

mittelbar wicht igen Bauvorhaben w ü r d e n nicht nur 

in wünschenswerter W e i s e die öffentlichen Haushalte 

entlasten, sondern auch für jene Zeit , in der die 

pr ivate B a u t ä t i g k e i t nachläßt, eine wertvol le Arbeits- 1 

beschaffungsreserve bilden. 

D i e L e n k u n g der pr ivaten Bautät igke i t mit Hilfe 

von Baugenehmigungen verspricht a l lerdings nur in 

V e r b i n d u n g m i t einer gesunden Geld- und Kredit­

pol i t ik E r f o l g . W e n n jedoch ständig neue zusätzliche J 

Geldmittel in die W i r t s c h a f t strömen, nützen keinerlei 1 

Bauverbote , und z w a r um so weniger , je mehr die J 

L e n k u n g der. W i r t s c h a f t bereits dem Preismechanis- | 

mus überlassen ist. 

In diesem Zusammenhang muß auf die über­

raschende T a t s a c h e hingewiesen werden, daß die 

N a c h f r a g e nach Baustoffen seit dem Währungs­

schutzgesetz , insbesondere aber in den letzten. 

Monaten, entgegen allen volkswirtschaft l ichen Über-' 

legungen nicht zurückgegangen, sondern im Gegen­

teil beachtlich gest iegen ist. D i e E r k l ä r u n g hiefür; 

l iegt darin, daß durch die K r e d i t a u s w e i t u n g der*.» 

Kredi t inst i tute und aus anderen Quel len dauernd zu-j 

sätzliche K a u f k r a f t geschaffen w u r d e , die sich u. 

auch als N a c h f r a g e nach Bauleistungen und indirekt| 

nach Baustoffen .äußert 4 ) . 

D i e jüngste E n t w i c k l u n g auf dem Baustoffmarkt| 

sollte daher der Geldpol i t ik eine W a r n u n g sein. Ei» e j 

unverminderte F o r t s e t z u n g der bisherigen K r e d i | | 

auswei tung könnte zwangsläuf ig inflationistische Aü|a 

triebstendenzen auslösen, die entweder zu einer neue$| 

P r e i s - L o h n - S p i r a l e führen oder aber die W i r t s c h a M 

polit ik z w i n g e n würde, zu direkten LenkungsmethS| 

den zurückzukehren. 

3 ) Verschiedene Anzeichen, wie eine erhöhte 2etne% 
nachfrage der landwirtschaftlichen Genossenschaften, sprec^ 
dafür, daß in den letzten Monaten'gerade die Land", j 
S c h a f t ihre Nachfrage n a c h Baustoffen bedeutend erhöht -

, 1 
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Unrichtige Agrarstatistik erschwert Lenkung der 

Ernährungswirtschaft 

Allgemeine und besondere Fehlerquellen 

D i e Genauigkei t landwirtschaftl icher Stat ist iken 

w i r d auch in normalen Zeiten durch tei lweise un­

vermeidbare Schwier igkei ten beeinträchtigt . Beson­

ders ein L a n d w i e Österreich, dessen landwirtschaft­

liche P r o d u k t i o n aus Gründen der T o p o g r a p h i e und 

Struktur äußerst v ie lgestal t ig ist und sich auf eine 

große Zahl überwiegend kleiner und mitt lerer B e ­

triebe vertei lt , kann aus praktischen Gründen E i n z e l -

erhebungen, die allein ein zuver läss iges B i l d über 

A r t und U m f a n g der E r z e u g u n g vermitte ln würden, 

nur bei den wicht igsten Produkt ionsmitte ln (Grund 

und Boden, V i e h , Maschinen, Arbe i tskräf ten) durch­

führen und m u ß sich im al lgemeinen mit P r o d u k ­

tionsschätzungen begnügen. Solche Schätzungen be­

wegen sich aber er fahrungsgemäß, auch bei 

Wegfal l spekulat iver E r w ä g u n g e n — und z w a r 

in allen L ä n d e r n 1 ) — , unvermeidlich innerhalb ge­

wisser Fehlergrenzen, v o r al lem deshalb, wei l in 

ihnen teilweise schwer feststellbare Größen, w i e der 

Eigenverbrauch der ländlichen Bevölkerung, berück­

sichtigt werden müssen. 

Zu diesen objektiven, in der N a t u r der Sache 

"selbst begründeten Schwier igkei ten kommen aber 

noch, besonders in Notzei ten, spekulative, eigen­

nützigen M o t i v e n entspringende Fehlschätzungen, 

die bewußt die wirkl ichen Produkt ionsergebnisse ver­

schleiern und den A u s s a g e w e r t landwirtschaft l icher 

Produkt ionsstatistiken f r a g w ü r d i g machen. Schon 

m der relativ freien M a r k t w i r t s c h a f t der V o r k r i e g s -

versuchte die internationale Getreidespekulation 

den E x p o r t l ä n d e r n die E r n t e - und Vorrats -

i'ätzungen zu beeinflussen, indem sie die P r e i s e 

:h unrichtige, scheinbar statistisch untermauerte 

gjrmationen über die tatsächliche M a r k t l a g e m ö g ­

ist hoch hielt. Diese T e n d e n z z u r Verschle ierung 

^Angebots- und Nachfrageverhäl tnisse ist m i t zu-

nender V e r k n a p p u n g der Nahrungsmit te lversor-

g infolge der K r i e g s - und Nachkriegsereignisse 

getrieben worden, daß heute i n vielen L ä n -

Hind im W e l t m a ß s t a b k a u m noch die zustän-

^ t d l e n eine annähernd genaue V o r s t e l l u n g 

..sin Ungarn z. B._ wurden in den Jahren 1930 bis 1939 
gzenernten bis zu 1 3 % , im Durchschnitt zu 5 % zu 
»geschätzt. In Deutschland bewegten sich im Jahre 
sfFehlschätzungen f ü r einzelne Getreidearten zwischen 

über die wirkl ichen Produkt ions- und Bedarfsgrößen 

b e s i t z e n 2 ) . 

Dieses Nicl i tübereinstimmen zwischen wirk­

licher V e r s o r g u n g s l a g e und ihrer statistischen R e ­

flexion, die für das internationale Bewirtschaf-

tungs- und Zutei lungssystem der Nachkr iegsze i t 

charakterist isch ist, wiederholt sich, tei lweise bis z u r 

Groteske gesteigert , innerhalb des österreichischen 

Bewirtschaf tungssystems, und hier im besonderen auf 

dem Gebiete der L a n d w i r t s c h a f t 3 ) . 

D i e z u r V e r f ü g u n g stehenden agrarstat ist ischen 

A n g a b e n zeigen, daß sich unsere ErnährungsWirt­

schaft auf keinerlei brauchbare statistische Grund­

lagen stützen kann. 

Die Wirklichkeit widerlegt die Agrarstatistik 

N a c h der Bodenbenutzungsstat ist ik betrugen i m 

Jahre 1947 die Ackerflächen nur 82 % des Jahres 1937, 

W i e s e n u n d unproduktive Flächen dagegen je 1 1 4 % . . 

I m letzten K r i e g s j a h r , als k a u m weniger als heute 

M a n g e l an landwirtschaft l ichen A r b e i t s k r ä f t e n 

herrschte, hatte die Ackerf läche immerhin noch 8 6 % ' 

des Jahres 1937 betragen. 

s ) Der International Food and Agriculture Organi­
sation (FAO) gaben die Lebensmittelimportländer, beson­
ders jene, die Lebensmittellieferungen in Form nicht rück­
zahlbarer Zuschüsse erhielten, ihre Eigenproduktion möglichst 
niedrig an, um hohe Zuteilungsquoten zu erhalten, während 
die Lebensmittelexportländer ihre Produktion und Vorräte 
möglichst niedrig einschätzten, weil sie sich von solchen 
Unterschätzungen Preisauftriebstendenzen und ähnliche Vor­
teile erwarteten. 

Auf Grund dieser unrichtigen Produktions-, Vorrats­
und Bedarfsziffern ergab sich lange Zeit ein viel zu ungün­
stiges Bild über die Welternährungslage. Auf der Welt-
getreidekonferenz in Paris im Juli 1947 wurde das Welt­
defizit an Brotgetreide für das Wirtschaftsjahr 1947/48 noch 
mit 18 Mill. t veranschlagt, während die'Kouferenz der FAO 
in Genf im September 1947 nur noch mit einer Fehlmenge 
von 9 MilL * rechnete. Selbst diese Schätzung erwies sich 
aber noch als zu pessimistisch. Infolge hoher Ausfuhren der 
Exportländer und erhöhter Eigenaufbringung der Import-
-länder-konnte-der-Anschluß-an-das neue Wirtschaftsjahr ohne 
besondere Schwierigkeiten gefunden werden. In einigen 
europäischen Ländern war sogar eine Erhöhung der Brot-
und Mehlralionen möglich. 

3 ) Die zahllosen Bewirtschaftungs- und Preisfikationen 
auf dem Gebiete der gewerblichen Wirtschaft, der Löhne 
und Lebenshaltungskosten usw. können in diesem Aufsatze 
nicht behandelt werden. 
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Kultur- und Anbauflächen in Österreich1') 

(1937 - ioo) 

Jahr 
Ge­

samt­
fläche 

Acker­
land W i e s e n 

U n p r o ­
dukt ive 
Fläche 

Brot- Futter-
getveicle getreide 

Kar­
toffel 

Futter­
rüben 
u. Klee 

1933 IOO 96 106 104 101 94 95 95 

1939 96 9T 113 98 96 90 90 

1940 94 89 112 102 80 94 88 86 

1941 99 89 113 I l 6 84 83 87 93 

1942 99 87 113 115 75 83 8l 96 

1943 98 86 H S I l 6 75 75 78 98 

194« 98 86 116 H 7 73 72 81 99 

1945 . . 

1946 96 82 314 113 71 70 72 106 

1947 97 82 114 114 66 66 65 109 

I948 . 622) 64 8) 62 3) « 

1 ) Auf Grund der Ermittlungen des österreichischen 
Statistischen Zentralamtes. 

s ) Auf Grand einer Veröffentlichung des Bundes-
ministeriums für Land- und Forstwirtschaft. 

3 ) Errechnet auf Grund von Angaben des Wiener 
Bauerabündler (1. Jg., Nr. 12, S. 4) über die Ergebnisse 
der Bodenbenutzungserhebung 1947/48. 

Bemerkenswerter jedoch als die V e r k l e i n e r u n g 

der gesamten Ackerfläche nach K r i e g s e n d e sind die 

— laut Stat i s t ik — eingetretenen Verschiebungen 

innerhalb der Ackerfläche zuungunsten der b e w i r t ­

schafteten P r o d u k t e . In den Jahren 1946, 1947 und 

1948 hat sich die Anbaufläche für Brotgetre ide v o n 

71 auf 66 und 6 2 % , die Anbaufläche für Kartof fe ln 

von 7 2 auf 65 und 6 2 % ' des Jahres 1937 vermindert . 

( I m Durchschnit t der fünf K r i e g s Jahre 1940/44 be­

t r u g die Anbaufläche bei Brotgetre ide 7 7 % und bei 

Kartof fe ln 8 3 % ' des Jahres 1 9 3 7 . ) 1 ) 

D e r vor l iegende A u f s a t z stellt sich nicht die 

A u f g a b e , d ie Gründe für den auffal lend starken 

R ü c k g a n g und die überraschend sinkende T e n d e n z 

der Anbauflächen gerade der wichtigsten H a u p t ­

nahrungsmittel (Brotgetreide und Kartoffeln) in den 

Nachkriegs jahren im einzelnen zu untersuchen. E s 

soll hier b loß an H a n d einiger überschlägiger Berech­

nungen g e z e i g t werden, zu welchen unmöglichen E r ­

gebnissen man gelangt , wenn m a n sich an die offi­

ziellen statistischen A n g a b e n hält. 

D a nach der amtlichen A g r a r s t a t i s t i k die A n -

*) Die großen Veränderungen in der Verteilung und 
Nutzung des Ackerlandes gegenüber 1937 können nur teil­
weise mit der im Jahre 1939 erfolgten Änderung der statisti­
schen Erhebungsmethoden erklärt werden. Durch die neue 
Erhebungsmethode — die einzelnen Produzenten haben seit 
Einführung der Bewirtschaftung für""die~T3efeclYnültg~der 
Ablieferungsvorschreibungen unmittelbar den Gemeinden 
Angaben über den Umfang und die Art der Nutzung 
des Ackerlandes zu erstatten — dürften allerdings verschie­
dentlich strukturelle Verschiebungen aufgedeckt worden sein, 
die tatsächlich bereits vor 1938 erfolgt, bei der früheren 
Methode der Fortschreibung der alten Grundsteuerkatast er -
flächeu aber nicht in Erscheinung getreten waren. 

baufläche für Brotgetre ide im Jahre 1947 6 6 % des 

Jahres 1937 (das sind rund 404.000 ha) und der 

durchschnittl iche H e k t a r e r t r a g 9-6 q betrugen, müßte 

sich die gesamte Brotgetreideernte Österreichs im 

Jahre 1947 auf rund 386.000 t belaufen haben. 

V o n dieser M e n g e ist der mit rund 360.000 t%) 

Brotgetre ide jährl ich zu veranschlagende Eigenbedarf 

der L a n d w i r t s c h a f t (für Selbstverbrauch, Saatgut 

und Schwund) abzuziehen, so daß — auf Grund der 

Stat is t ik —r i m Jahre 1947 für die Bel ie ferung des 

M a r k t e s , also für die V e r s o r g u n g der nichtlandwirt­

schaftlichen Bevölkerung, eine Brotgetreidemenge 

von nur 26.000 t verblieben w ä r e . 

Produktion und Ablieferung von Brotgetreide 

(Weizen und Roggen) 
Anbau­ Hektar­

Ertrag 
A b liefern ngs -

Jahr 
fläche ertrag Ertrag erwar- lei- diffe-

Jahr laut Statist ik t u n g 1 ) s t u n g r e n z ! ) 
1000 ha q I0D0 ( 1 0 0 0 t 

1940 490 12*2 598 238 155 - 83 

1941 509 I4'4 730 370 296 — 74 

1942 455 I2'0 546 186 269 + s 3 

1943 459 15*2 699 339 358 + 19 
1944 447 12-8 573 213 231 + 18 

1945 . . . . . .' 
1946 429 i r o . 472 112 187 + 75 

1947 404 9-6 386 26 168 + 142 
19483) 380 13*3 505 145 

x) Die Ziffern dieser Kolonne ergeben sich aus der 
Differenz zwischen dem Ertrag laut Statistik und dem 
relativ starren, auf 360.0001 jährlich zu veranschlagenden 
Selbstverbrauch der Landwirtschaft. Der in den Kriegs­
jahren niedrigeren Zahl der Selbstversorger steht eine 
höhere Zuteilung von Mahlgetreide gegenüber; der Ver­
brauch der Landwirtschaft zwischen 1940 und 1948 dürfte 
daher konstant geblieben sein. 

2 ) Minderleistung = —, Mehrleistung = + . 
3 ) Unter der Annahme, daß der Hektarertrag i3'3 9 

beträgt. • ' 

Tatsächl ich jedoch hat die heimische Landwirt­

schaft im Jahre 1947 } 6 8 . o o o t Brotgetre ide abge­

liefert, also um 142.000 t mehr, als sie -es auf Grund 

der offiziellen Stat is t ik hätte tun können. Dabei blieb 

vö l l ig unberücksichtigt , daß erhebliche Tei le des 

Brotgetre ides außerhalb des Bewirtschaftungssystems 

verwertet w u r d e n und der Selbstverbrauch der Land­

wirtschaft vermutl ich größer w a r , als in den groben 

a ) Der Eigenbedarf der Landwirtschaft an Brot-, 
getreide in Hohe von rund 360.000 t jährlich ist erfahrungs-

-gemäß-r-elat-iv-starr und setzt sich zusammen aus 2 4 3 - I ( ^ 

Mahlgeüreide (je 143kg für 1 7 Müh Selbstversorger)^.?^ 
89.300 * Saatgut (je 190 kg für 470.000 ha) und 12.500 * 

getreide für Saisonarbeiter und 15.100'* Schwund, 
gleichsweise bat Hauer den Verbrauch der 3 e l b s t v e r S ° f f i 
allein an Mahlgetreide im Jahre 1931 mit 294.000 * beredt.... 
(vgl. Gestetner und Hauer, „Die Ursachen der österrt 
sehen Agrarkrise und deren Behebung", Wien I93ri-' 



Berechnungen auf Grund der offiziellen Selbstver­

sorgerrationen angenommen wurde. 

D i e Stat is t ik hat daher vermutl ich mindestens 

eine E r n t e m e n g e v o n 142.000 t Brotgetre ide nicht 

erfaßt. A b e r selbst wenn es nur 142.000 t gewesen 

wären, so w ü r d e es sich dabei doch — a u f G r u n d 

des offiziell angegebenen Hektarer trages v o n 9-6 q 

— u m eine Anbaufläche von rund 148.000 ha han­

deln. N a t ü r l i c h sind das nur grobe Größenordnungen; 

die wirk l ich „unter den T i s c h ge fa l lene" A n b a u ­

fläche m a g e twas darüber oder darunter l iegen; dar­

über, soweit der tatsächliche Ernteüberschuß höher 

w a r als die abgelieferte Menge, darunter, soweit die 

Hektarer t räge z u niedrig angegeben wurden. Jeden­

falls aber g ibt die A g r a r s t a t i s t i k für das Jahr 1947 

keinen A u f s c h l u ß über die wirkl iche L e i s t u n g s f ä h i g ­

keit des österreichischen Brotgetreidebaues. 

D i e gleiche negat ive A u s s a g e kann man heute 

schon für das Ernte jahr 1948 machen, obwohl die 

Hektarerträge für die einzelnen Feldfrüchte offiziell 

noch nicht bekanntgegeben wurden. D i e v o m Bundes­

ministerium für L a n d - und Fors twir tschaf t sowie die 

in der P r e s s e 1 ) im Zusammenhang mit der Bodenbe­

nutzungserhebung 1947/48 angegebenen A n b a u -

flachen für Brotgetre ide, Futtergetre ide und Kartof fe l 

sind jedoch so niedrig angesetzt — sie sind noch be­

deutend niedriger angegeben als in den Jahren 1947 

und 1946 — , daß sich selbst bei A n n a h m e relat iv 

hoher Hektarer t räge heuer das gleiche widerspruchs­

volle Bi ld w i e im V o r j a h r ergeben w i r d : D i e L a n d ­

wirtschaft w i r d , w i e v ie l oder w i e w e n i g immer sie 

abliefern m a g , jedenfalls w i e d e r bedeutend mehr 

abliefern, als es auf Grund der Stat is t ik menschen­

möglich erscheint. 

Diese Unzulängl ichkei t der A g r a r s t a t i s t i k ist 

allerdings nicht erst eine spezifische Nachkr iegser-

. scheinung, wenn auch die V e r f ä l s c h u n g der w i r k -

| liehen W e r t e erst in den letzten Jahren besonders 

| jkrässe F o r m e n angenommen hat. Berei ts in den 

j t J e t z t e n K r i e g s j a h r e n w a r die A b l i e f er uiigsleistung 

f ^ ^ w i ä f l i g größer als die Abl ie ferungserwartungen 

;j-trf Grund der statistisch ausgewiesenen A n b a u -

J a c k e n und Hektarer t räge (siehe U b e r s i c h t ) . D a s 

- £ y s t e m der Bewir tschaf tung landwirtschaft l icher 

'••(J^d-ukte ruhte also schon im Höhepunkt seiner 

uhktionsfähigkeit auf einigermaßen unzulängl ichen 

, Ä
 a t i s t i schen Fundameuten. 

' } !• •^• n n i ich wie im Feldfrüchtebau werden auch in 

? Viehhaltung die wirkl ichen Verhäl tn isse durch 

Statistik viel fach verfälscht wiedergegeben. 

.. Nach der amtlichen Stat is t ik w a r z. B . der 

Siehe „Sinkender Getreideanbau in Österreich" im 
iauernbündler, 1. Jg., Nr. 12, S. 4. 

Hühnerbe&tand v o n 1938 bis 1947 u m mehr als die 

Häl f te (von 9,046.143 auf 4,326.565 Stück) gesun­

k e n ; Kontrol lerhebungen jedoch führten zu dem E r ­

gebnis, daß der wirkl iche Bestand durchschnittl ich 

um 2 5 % höher sein dürfte, als die Stat ist ik angibt. 

Verhältnis zwischen Zuchtsauenbestand und Schweine­
nachwuchs 

Auf 1 Zuchtsau entfallen 
Ferkel u. J u a g -

Viehzah lung Ferkel unter schweine unter 
8 W o c h e n Va Jahr 

1934 22. I I I 2-81) 57 
0 I934/352) 2'61) 5*0 

1944 4. XII 0'8 3*3 
01946/47 r i 3"3 

1948 15-HI i'i 37 
3-VI T I 3*5 

Ferkel unter 12 Wochen. 
-) Auf Grund von vierteljährlichen Erhebungen in 

3.974 bäuerlichen Betrieben. 

Auffa l lende Unst immigkei ten zeigt auch die 

Stat is t ik über den Schweinebestand: V o r dem K r i e g e 

entfielen in Österreich auf eine Zuchtsau durch­

schnittl ich 2-6 F e r k e l , i m Durchschnitt 1946/48 nur 

1*1, Z w a r wurden v o r 1938 die Ferkel in einem A l t e r 

bis zu 12 W o c h e n gezählt , während die Zählungen 

seit 1938 die Ferkel b is zu einem A l t e r von nur 

8 W o c h e n ausweisen. D e r Unterschied in der A l t e r s -

abgrenzung kann jedoch den im V e r g l e i c h z u m 

Zuchtsauenbestand geringen Ferkelbestand nur teil­

weise erklären. (In Deutschland z . B . entfielen i n 

den Jahren 1924/29 auf eine Zuchtsau durchschnitt­

lich 2-3 F e r k e l im A l t e r bis zu 8 Wochen.) 

D i e E r k l ä r u n g l iegt wohl darin, daß heute viele 

Ferkel „unter der H a n d " wei terverkauft und stati­

stisch g a r nicht e r f a ß t werden. T e i l w e i s e w i r d die 

Relat ion zwischen Zuchtsauen und Ferke ln auch, da­

durch verfälscht, daß viel fach Mastschweine bei der 

statistischen E r h e b u n g als Zuchtsauen deklariert 

und auf diese W e i s e der A b l i e f e r u n g entzogen 

werden. 

Ernährungswirtschaft mit aus der Luft gegriffenen 

Glob alkontingenten 

D i e offensichtlich unrichtigen Erntestat ist iken 

(und Viehzählungsergebnisse) haben in den v e r g a n ­

genen Jahren die A u f g a b e n der Wirtschaftspol i t ik , 

insbesondere die der E m ä h r u n g s W i r t s c h a f t , sehr er­

schwert . So w a r es u. a. unmöglich, die amtlichen 

Jandwirj^chaiÜicheji_ Leistungszi f fern bei der Fest­

setzung der globalen Abl ie ferungskont ingente zu­

grunde zu legen, so daß die Kont ingentfestsetzung 

zwangsläuf ig zu einem Streitobjekt der politischen 

und wirtschaft l ichen Interessentengruppen wurde. 

H e u t e sind die Globalkontingente bedeutend höher 

als die amtl ich ausgewiesenen Ernteüberschüsse, 
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und bei der A b l i e f e r u n g der vorgeschriebenen M e n ­

gen werden jene Produzenten, die ihre Anbauflächen 

genau angegeben haben, z u m V o r t e i l j ener ü b e r m ä ß i g 

belastet, die das wirkl iche A u s m a ß ihrer P r o d u k t i o n 

verheimlichten. Dieses System der P r ä m i i e r u n g der 

Unredl ichen hat zwangsläuf ig auch den ursprüng­

lich abl ie ferungswi l l igen L a n d w i r t e n das V e r s c h w e i ­

gen eines T e i l s ihrer Anbaufläche nahegelegt. 

D i e unrichtigen Erntestat ist iken bereiten der 

Wirtschaf tspol i t ik aber auch noch auf andere W e i s e 

Ungelegenheiten. D i e U n g l a u b w ü r d i g k e i t der offi­

ziellen Ernteergebnisse hat sowohl die L a n d w i r t ­

schaftsabtei lung des U S - A u ß e n m i n i s t e r i u m s als auch 

die F A O veranlaßt , eigene Schätzungen über die 

Höhe der österreichischen Getreideernte anzustellen. 

D i e ausländischen Stellen sind naturgemäß geneigt , 

die Fehler der österreichischen Stat ist iken zu über­

schätzen, und kommen, da ihnen e inwandfreie stati­

stische U n t e r l a g e n fehlen, zu Ernteschätzungen, die 

offenkundig zu hoch sind. So schätzt die L a n d w i r t ­

schaftsabtei lung des U S - A u ß e n m i n i s t e r i u m s den 

Brotgetre ideertrag für 1948 auf 668.600 t. D i e s ent­

spräche bei einem angenommenen H e k t a r e r t r a g v o n 

13*3 q einer Anbaufläche von 503.000 ha. D i e Schät­

z u n g der F A O (Food and A g r i c u l t u r e Stat ist ics , 

H e f t 1., J a h r g a n g 1, W a s h i n g t o n 1948) n immt für 

194S eine gegenüber der statistisch ausgewiesenen 

F läche des Jahres 1947 (404.000 ha) u m 29-5%; er­

höhte Anbaufläche für W e i z e n und R o g g e n an. Beide 

Schätzungen dürften über das Ziel h inausschießen 1 ) . 

D i e unricht ige offizielle Anbaustat i s t ik b i r g t damit 

die Gefahr in sich, daß die Mögl ichkei t der E i g e n ­

v e r s o r g u n g Österreichs mit landwirtschaft l ichen P r o ­

dukten von maßgebl ichen ausländischen Stel len zu 

hoch eingeschätzt w i r d und daß Österreich dement­

sprechend ger ingere Lebensmit te lzuweisungen erhält, 

als auf Grund einer zuver läss igen A g r a r s t a t i s t i k er­

wartet werden könnte. 

E i n e wirkl ichkeitsnahe landwirtschaft l iche Sta­

tistik läge daher sicherlich im Interesse der öster­

reichischen Gesamtwirtschaft . Besteht aber auch 

realistisch die Auss icht , in Österreich in absehbarer 

Z e i t eine solche zu erhalten? 

*•) Nach Berechnungen des österreichischen Instituts 
für Wirtschaftsforschung (geschätzter Eigenbedarf der 
Landwirtschaft plus Marktleistung) dürfte die durchschnitt­
liche Brotgetreideanbaufläche der Nachkriegs Jahre mit rund 
490.000 ha anzunelimen sein und damit um 18% unter dem 
Durchschnitt 3926/35 liegen. (Die dabei angenommenen Hek­
tarerträge sind z. T. etwas hoher als die amtlich ausge­
wiesenen.) Dieser Rückgang kann teils aus der kriegs-
bedingten Abnahme der nutzbaren Ackerfläche, und teils 
aus den Beschlagnahmungen durch die Besatzungsmächte 
erklärt werden. 

H ef t 

1 94 

Das wachsende Interesse der Landwirtschaft an 

richtigen Ernteziffern 

S o l a n g e die L a n d w i r t s c h a f t ein wohlbegrün­

detes, wenn auch n u r ein egoistisches Interesse an der 

V e r f ä l s c h u n g der landwirtschaftl ichen Stat is t ik hat, 

ist es prakt isch unmöglich — w e n n ' m a n nicht Pol i ­

zeimethoden anwenden und ein riesiges H e e r von 

Gendarmen aufbieten wi l l — , bei der E r f a s s u n g und 

A b l i e f e r u n g der landwirtschaft l ichen P r o d u k t e einen 

entscheidenden W a n d e l zu schaffen. E r s t w e n n nicht 

nur die „ G e s a m t w i r t s c h a f t " und nicht nur die 

städtischen Nahrungsmittelkonsumenten, sondern 

auch die L a n d w i r t e selbst ein unmittelbar lebhaftes 

Interesse an wirkl ichkeitsnahen A g r a r s t a t i s t i k e n be­

sitzen, besteht begründete Auss icht , die landwirt­

schaftliche Stat is t ik wieder zu einem Spiegelbild 

der wirk l ichen Produktionsverhältnisse zu machen. 

I n diesem Zusammenhange ist es w i c h t i g zu sehen, 

daß g e g e n w ä r t i g tatsächlich verschiedene Anzeichen 

darauf hindeuten — u. a. die sichtbare Verbesserung 

der Nahrungsmit te l V e r s o r g u n g im Inlande und die 

weitgehende Entspannung der W e l t e r n ä h r u n g s S i t u a ­

tion — , daß die L a n d w i r t s c h a f t selbst mehr und mehr 

ein Interesse an einer richtigen A g r a r s t a t i s t i k be­

kommt. V o r allem weisen zwei Momente in dieser -\ 

R i c h t u n g : ' 

D i e österreichische L a n d w i r t s c h a f t ist heute an j 

einer mögl ichst baldigen A u f h e b u n g der Nahrungs- Jt 

mittelbewirtschaftung interessiert. S i e hat daher 

keine V e r a n l a s s u n g mehr, durch z u niedrige Ernte­

schätzungen die V e r s o r g u n g s l a g e ungünst iger darzu­

stellen, als sie wirk l ich ist, we i l sie dadurch nur 

zu einer V e r l ä n g e r u n g der Bewirtsc l iaf tung beitragen 

würde. 

E s g ibt aber noch ein zweites, sehr gewichtiges 

A r g u m e n t . Berei ts jetzt , bevor noch die z u m Schutze 

der K o n s u m e n t e n bestehende Bewirtscl iaf tung aufge­

hoben ist, fordert die L a n d w i r t s c h a f t Schutzmaß- ^ 

nahmen, wobei sie wahrscheinlich in erster Linie 

an ihre Getreide- und Rübeninteressen denkt. E s *-st-m 

daher vorauszusehen, daß die L a n d w i r t s c h a f t künftig ;J 

ihre für den M a r k t bestimmten Brotgetreideübel'-. M 

S c h ü s s e k a u m mehr so niedrig w i e im Jahre 194? m 

(26.000 i ) , sondern wahrscheinlich', u m möglichst.jgi 

hohe Stützungsbeträge zu erhalten, v ie l fach höher M 

^ n s ^ z e r T w i r d . Ja 

A u f Grund dieser Überlegungen m a g die Hoff',.-« 

nung nicht unbegründet erscheinen, daß Österreich* 

wenn auch nur als Nebenprodukt der weiteren ^ n t " j B 

w i c k l u n g , in absehbarer Zei t wieder zu einer w ^ - J H 

lichkeitsnaheren A g r a r s t a t i s t i k kommen wird . • ; 9 
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ö s t e r r e i c h i s c h e W i r t s c h a f t s z a h l e n 
österreichische Nationalbanki) 

A k t i v a Pass iva 

Foi-de- Forde­ Banknote numlauf Verb ind l i chke i ten 
D e v i s e n 

und 
Valuten") 

Tei l -
m ü n z e n 

Eskont i er te 
W e c h s e l 

r u n g e n 
g e g e n 
H a n d ­
pfand 

r u n g e n 
an den 

B u n d e s ­
schatz 

Gesamt-
umlauft ) Zeit G o l d 8 ) 

D e v i s e n 
und 

Valuten") 

Tei l -
m ü n z e n 

Eskont i er te 
W e c h s e l 

r u n g e n 
g e g e n 
H a n d ­
pfand 

r u n g e n 
an den 

B u n d e s ­
schatz 

i n s g e s a m t 
d a v o n 

Besatzungs ­
k o s t e n 

frei gesperrt 

Gesamt-
umlauft ) 

Mi l l ionen S c h i l l i n g 

0 1 9 2 9 

Q\1946 

168-7 
243-0 

564-3 
121-3 

i z - 8 5 ) 

2'3 
0-0 
6-o 5) 

240 

193 . 
O'02 °) 

0-4 
0-7 
0 

i n 
620») 

1 2 . 1 3 9 6 ; 

1.034 
909 

4-774 2.20E 

53 
257 

3 . o n E ) 4 - 1 2 1 ° ) 

1.087 
1.166 
8.452 s) 

yj * ' 
1947 VIII. 

I X . 
X . 

X I . 

47-6 
47-6 
4 7 ' 6 
47-6 

3 5 - i 
3S'8 
4t -r 
56-7 

3-0 
2-7 
2-6 
2-7 

1-90 
2-81 
7-26 
7-02 

0 
0 
0 
0 

12.384 
I2..359 
12.346 
12.340 

5-874 
6.099 
6.219 
4.809 

3.030 
3.030 
3.030 
3.087 

2.955 
2.801 
2.818 
4 . 2 7 1 

3.643 
3-547 
3-407 
3-373 

8.829 
8.900 
9-037 
9.080 

1 « 4 8 I . 
II . 

I N . 
I V . 

V. 
V T . 

47-0 
4T7 
4 7 ' 7 
4 7 ' 8 
4 7 ' 9 
48-1 

55-o 
5 3 - 6 
44-6 
49"9 
6 S - 1 
7 5 ' 5 

8*o 
6-8 
6-2 
5 ' 3 
5-7 
6-1 

4-00 
4-86 
3 '73 
4 '79 
5-13 
5"86 

0 
0 
0 
• 
0 
0 

7-547 
7.246 
7 .211 
7.208 

7 . 3 1 7 
7 .310 

3.687 
3-874 
3-994 
4-*37 
4-265 

4-475 

2.043 
1-395 
1-453 
I-I57 
1 .170 
I . I 7 3 

2.034 
2.169 

1-943 
2 .roo 
2.155 
1.847 

5.730 
5-269 
5-447 . 
5 .294 
5-434 
5-648 

V N . 
V I N . 

IX . 

48*3 
48-4 
48-6 

98-2 
95 '9 
89-2 

S'5 
5 ' i 
4 '3 

7 ' I 5 
8-99 

15*95 

0 
0 
0 

7.324 
7-337 
7-340 

4-737 
4 . 9 1 4 
5-132 

1 .019 
1 ,103 
I.076 

1 . 9 7 t 
1-733 
1 . 7 1 8 

5-756 
6.016 
6.208 

i) Monatsende. — a ) Bewer tung der Goldbestände ab Oktober 1946 z u 10.690 S für 1 kg F e i n g o l d (Ende 1937 5.976-30 S für 1 kg F e i n g o l d ) . — 
s) Bewertet auf Grund der v o n der Nat ionalbank verl-autbarten Geldkurse. — *) N o t e n u m l a u f p lus freie Verb indl i chke i ten . — fi) 0 Oktober 
bis Dezember. — e ) B u n d e s s c h u l d A , B u n d C. 

Einlagen bei den Kreditinstituten 1) 

Zeit 

E i n l a g e n i n s g e s a m t s ) 

i n s -
ge- . 

samt 

davon 

Ban­
k e n 

Spar­ P o s t ­
kassen spar­kassen 

k a s s e 

Kredi t -
ge-

nossen-
schaft. 

Spare in lagen S) 

ins ­
ge­

samt 

davon 

frei 
ge ­ Bun­

sperrt insge ­ W i e n des­
samt länder 

Schecke in lagen 

ins­
ge­

samt 

davon 

ge­
sperrt 

frei 

in sge ­
samt 

W i e n 
Bun­
des­

l ä n d e r 

Mi l l ionen S c h i l l i n g 

1 9 4 6 X R R , . . . . 15.987 3.378 5.926 2.700 3-324 9.604 6.247 3-357 I - 3 I 3 2.044 «•383 2.136 4 .247 2-955 1.292 

1 9 M V I L . . . . 15.548 3.594 5.606 ' 2.50g 3.073 9.024 6.125 2.899 1.095 1.804 6.524 1.909 . 4 . 6 1 5 3.288 1.327 
V I N 15-151 3.481 5.526 2.410 3-017 8.902 6.096 2.806 1.057 1 .749 6.249 1.895 4-354 3.072 1.282 

I X 1 5 . 1 6 1 3.560 5.469 2.409 2.990 8.806 6.083 2.723 1.026 1.697 6-354 1.885 4.470 3 .164 1.306 
15-102 3 .614 5.387 2 .418 2.956 8.681 6.067 2 .614 989 1.625 6.422 1.878 4-544 3 .217 1.327 
15.492 3-623 5-340 2.833 2-944 8.628 6.055 2-573 985 1.588 6.864 1.885 4.978 3.676 1.303 

5.438 1.738 I.066 1.709 549 953 — 953 2 7 9 674 4.485 — 4-485 3-366 1 . 1 1 9 

5 .52S 2.052 1-093 3-465 549 958 958 277 680 4-570 — 4 . 5 7 0 3.410 1 .160 

5.589 2 .152 1 . 147 1-339 547 971 — 971 270 701 4 . 6 1 8 — 4 . 6 1 8 3-414 1.204 
5.921 2.408 1.285 1 . 2 1 4 576 1 . 1 1 9 — i . n g 337 782 4.802 — 4.803 3-512 1.28g 

5 .84t 2.369 1 .316 1 . 1 4 4 582 1 . 184 — 1 . 184 382 802 4 . 6 5 7 — 4-657 3-383 1.274 

V 6.026 2.462 1.381 1 .14g 584 1 .227 — 1 .227 396 831 4-799 — 4-7P9 3-512 1.287 V 
6.054 2 . 5 1 4 1-444 1.083 570 1.223 — 1.223 383 839 4.831 — 4.831 3-476 1.355 

6.002 2-415 1.450 1.063 641 1-235 — 1.235 361 873 4-767 — 4-767 3.398 1.369 
V I N 6 . 1 5 9 2.508 1 .477 1.057 682 1.243 — 1.243 342 900 4 . 9 1 7 — 4 . 9 1 7 3-48g 1.428 

— 
t- , I \ ^ o n a t B e l l d e , ohne Zwischenbankeinlagen. 
Scheckemlagen insgesamt . — ») Spareinjagen in 

N a c h „ M i t t e i l u n g e n des D irektor iums der ö s t e r r e i c h i s c h e n Nat iona l bank". — s ) Spar- u n d 
im Jahre 1937 2.348 Mi l l . S c h i l l i n g . 

Postsparkasse i) Kapitalmarkt 

Zeit 

0 1 9 2 » 
0 1 9 3 7 
0 1 9 4 8 
1 9 4 7 V I I 

V I I I . 
I X . 

X. 
X I . 

X I I . 

I . 
I I . 

I I I . 
I V . 
, V . 
V I . 

V I I . 
V M . 

I X . 

1 9 4 8 

S c h e c k k o n t e n 

Gut­
haben 

Mill. S 

185 
2 1 6 

2.092 

2-358 
2.002 

1-954 
2.036 

2-593 
2.322 

2.141 
1-951 
2.000 
1.420 
1-354 
1-342 
1.262 
I .261 
1-243 

Zahl 

126-9 

125-4 
186-3 

186-6 
186-7 
181-9 
i 4 7 ' 7 
141-0 
141-4 
140-6 
140-9 
140-9 

140-4 
140-0 
I39 '9 
139-6 
138-g 
I39 '0 

Gut­
haben 

pro 
K o n t o 

1-454 
1.724 

1 1 . 2 2 4 
12.639 
1 0 . 7 1 9 
10.745 
1 3 . 7 9 1 
18.393 
16.425 
15.220 
13.852 
14 .189 
1 0 . 1 1 3 

9.670 
9-593 
9-037 
9.075 
8-944 

Sparkonten s ) 

Gut­
haben 

Mi l l . S 

85 
146 

7-773 
1.264 
1.254 
1.244 
1 .234 
1.22S 

72 
62 
60 
80 

97 
10S 

96 
78 
61 
46 

Zahl 

1000 

312-6 

354-9 
12.026-7 

1.188-6 
1 .191-5 
1.194*1 
1 .199-6 
1.206-g 
1.206-8 
1.212*6 

Gut­
h a b e n 

pro 
K o n t o 

400 
4 1 1 
723 
.063 
,052 
.042 
.028 
017 

sehen B l o c k s S e n d e ' ~ S ) B ' S E n d e O k t o b e r l 9 4 6 e inschl . des"deut-

Zeit 

1 0 4 7 V I I . 
V I I I . 

I X . 
X . 

X I . 
X I I . 

I . 
I I . 

n i . 
~ J V -

1 9 4 S 

V . 
V I . 

V I I . 
V I N . 

I X . 
X . 

B ö r s e i) 

Kurs-
INFLEX 

von 23 

STRIB-
aktien4} 

d a v o n 

B a u -
Metal l -

Brau- Pa- T e x - u. Ma­Brau-
pier- tii- schi­

nen-

Zuk-
ker-

industrie 
März 1938 = 100 

651*3 
873-1 

1.029-6 
909-9 
766-8 
615-0 

503-0 
460*5 
36i*5 

- 3 3 3 =o 
275-6 

3 3 5 7 
292-7 
280-5 
305-3 
3 I 5 ' 9 

680-2 
940-1 
158-1 

1-976-5 
790-5 
562-6 

499-7 
401-6 
3 I 2 ' 3 

- 3 0 1 ' 8 
269-0 
348-7 
295-I 
277-1 
300*2 
299'4 

965*2 t-353-8 709*0 360-7 
1.406-8 1-863-3 869*3 488-5 
1 .871-4 2.152-7 1.100*6 5 I 5 - 4 
1.561*8 1-970-3 955*6 462-5 
1.128-8 1.540-3 969-0 389-0 

621-0 i . 2 5 7 ' i 7I5-3 272-7 

705-7 1.096*8 568-7 245-4 
569-6 1.006*9 601-3 216-3 
445-8 790-2 478-9 174*0 

. 4 1 6 - 6 610-7 464-5 166-4 

342-7 475*1 386-2 130-7 
416-2 591-3 428*2 148-4 

398-5 526*4 372-7 123-4 
383*4 5 i o * 6 374'7 117-3 
369-8 5 7 4 ' 9 417-0 129-3 
408-1 585-5 407'2 128-6 

166-0 
248-9 
287-2 
288-8 
245*7 
*24'5 
124-5 
1 1 1 - 7 

79-8 
7 3 ' 4 
5 7 ' 4 
79-8 
63-2 
62-3 
61*0 

Ö2-2 

Pfanfl-
üriefe 
2) *) II. 
Komra.-

Mill-S 

316-4 
316-4 
308-4 
307-6 
307-6 
307-8 

307-8 
306-4 
306-4 
332-2 

346-3 
360-2 

371-2 
402-8 

*) M o n a t s m i t t e . N a c h den Marktberichten der W r . Börsekammer-
— *i) U m l a u f (nicht ver los te S t ü c k e ) , — s ) Monatsende . — 4 ) B i s einschl-
Okt . 1946 18 , v o n N o v . 1946 b is A u g . 1947 1 9 , ab Sept . 1947 23 Akt ien-



M Geld-; und Kapitalmarkt 

Freie Einlagen bei den Kreditinstituten nach Bundesländern i) 2 ) 

Spareinlagen Scheckeinlagen 

Wien 
Nieder­ Ober­ Salz­ Steier­ Kärn­

lii-oi 
Vor­

Wien 
Nieder- Ober­ Salz­ Steier­ Kärn­

Tirol 
Vor­

Z.CIL Wien äst, und 
Burgld. 

es ster-
reich 

burg mark ten lii-oi arlberg Wien Öst. und 
Burgld. 

öster­
reich 

burg mark ten Tirol arlberg 

Millionen Schilling 

( 0 4 7 IV. 1 .2 I I "5 429-2 574-2 • 7 4 ' ° 351-5 i 4 7 ' 7 159-9 90-0 3.051'8 1 2 5 ' 7 373-6 189-4 215-2 156 '5 182-4 66-6 

V. i. 184-8 420-o 561-7 170-1 346-7 143-8 156-0 89-1 3-244'1 124 '6 370*8 186-5 zu-? 152-0 180-1 64'5 
VI. 1 . i S 9 - 2 415-7 554-2 167-7 340-2 141-2 151-0 86-o 3-375-2 1 2 1 ' 4 364-6 181-3 219-7 155-8 i 7 7 ' 5 67-0 

v n . i-095'3 400-6 543-3 163-9 329*9 137-6 I43 :8 84""6 3.288-0 120-7 381*7 193-0 222-6 160*0 177-5 71-5 

v n i . 1.057-4 393-2 520-4 1 5 9 ' 6 319-4 133-8 138-6 83-7 3.072-0 1 1 7 - 7 375-4 179-2 210*2 I 5 5 ' 4 175-5 68-6 

IX. 1.026*3 38>-7 507-2 155-7 309-3 129-6 133-4 80-2 3-163-7 118-3 385-9 18G-4 207-9 154-2 183-6 69-5 
X. 988-5 361-8 486-9 152-2 293-0 123-1 130-4 77-6 3-2-6-7 I 2 2 ' 0 390*3 189-7 2I5-0 154-7 186-4 69-0 

XI. 9 8 4 7 352*3 481-4 1 4 7 T 283-7 1 1 4 - 6 131-2 77 '8 3-675-7 124-8 359-2 188-7 2I9-8 155-9 184-7 69-6 

XII. 278-9 159-7 196-4 65-4 109-5 44*9 60-7 37'z 3.366-0 93-0 323-0 153*4 iSo-g 122-3 174-6 71-6 

1 1 * 4 8 I. 277-1 156-2 194-4 64-7 108-6 44*6 75*0 36*9 3-409-9 94"7 3S3 '2 IS9-7 192-3 127-0 i ö i ' S 71-7 

n. 269-7 155-0 199-6 64-9 r i 2 - 9 54*7 7 7 ' i 37-i 3.4I3-5 98-2 353'0 IÖ2-8 202-3 140-8 173-5 73 '5 

in . 337-2 171-6 228-4 67-2 131-7 58*7 79*7 44 '3 3-512-4 103*2 384-5 170-2 238-8 147-0 173-3 72*3 

IV. 3B2-O 171-5 233-3 76-3 132-2 58-8 82-2 4 7 ' 4 3.382-8 108*6 386-3 iüB-3 238-9 •142-2 158-9 71-0 

v. 395-3 172-7 234-9 82-3 141-6 63-7 88-7 47*2 3-512-3 i i 7 - o 398-7 161-9 2 I 4 ' I 142-5 177-6 7 5 ' 0 

VI. 383'2 170-8 238-6 84-2 I44 '9 «3-7 8 g - 2 48-0 3-475-7 i i8-o 4 1 1 -0 163-3 . 236*9 1 4 2 7 208*5 >5-o 
VII. 361*4 193-9 249-2 83-3 I 4 I - 4 63-9 83-o 48-5 3.398-3 123-6 406*0 165-3 240-9 148-4 203-7 8i-o 

vni . 342*3 217-6 249-9 89-7 140-8 63-1 go-8 48-4 3.489-0 133-9 429-1 i8i-6 239-9 149-7 208-7 84-7 

J) Nach „Mitteilungen des Direktoriums der österreichischen Naticnalbank". — 2) Nach dem Sitz der Hauptanstalt; Konten von Devisen­
inländern, ohne Zwisehenbankeinlagen, teilweise auf Schätzung beruhend. 

Gliederung des Kreditvolumens der Kreditinstitute 1)2) 
Nach Kreditnehmern Nach der Kredithöhe Nach der Laufzeit 

Zeit Insge­
samt Land­

wirtschaft 
Industrie 

und 
Bergbau 

Gewerbe 
Handel 

und 
Verkehr 

öffentl. 
Körper­

schaften *) 
sonstige 

bis 
10.000 S 

10.000 
bis 

50.000 S 

über 
50.000 S 

bis 
3 Monate 

3 bis 12 
Monate 

über 
12 Monate 

Wert der beanspruchten Kredite in Millionen Schilling 

1946 30 . IX. 
3 1 . XII . 

i . S i i - 8 
1.869-7 

203-1 
z o 8 ' 8 

715-6 

725-3 
170-3 
181*4 

142-1 
163-0 

199-9 
202-8 

380-8 
388-4 

234-4 
241-0 

230-9 
246-8 

I-346-5 
1.381-9 

209-7 
230-0 

160-1 
197-2 

1.442-0 
1.442-5 

3 1 . III. 
30. VI . 
30. IX. 

1947 3 1 . x n . 

1.940-8 
2.012-3 
2.193-4 
2.146-2 

209-6 
zorg 
21Q-1 
183*5 

772-8 
803-7 
844'6 
885-8 

179-9 
igS-g 
Z35-8 
228-8 

193-6 
2 i 5 ' 6 
3 i 5 ' 0 
265-2 

189:4 
182-5 
2 i o " 4 
204-4 

395-5 
409-7 
377-S 
378-5 

237-5 
Z44-8 
257-8 
236-6 

248-9 
252-9 
289-1 
271-5 

1-454-4 
1 .514-6 
1.046-5 
1.638-1 

255-6 
325-8 
434*0 
4 7 3 ' 5 

253*5 
262-2 
326-7 
313*5 

i . 4 3 i - 7 
1.424-3 
1.432-7 
1-359-2 

1 9 4 8 3 1 . I I I . 
30. VI . 

2 . 7 1 1 - 5 
3.044-0 

245-4 
Z63-Z 

1.122-3 
1.290-8 

309-1 
3 5 i - i 

380-9 
397*7 

224-8 
249-4 

429-0 
491-8 

263-6 
365-8 

330-1 
357'P 

2 . 1 1 7 - 8 
2.320*3 

655-6 
745-1 

577-1 
627-4 

1.478-8 
1.671-5 

Anzahl der beanspruchten Kredite 

1946 30 . IX. 
3 1 . XII . 

128.316 
128.373 

52.721 
S0.551 

2 .812 
3.028 

16.807 
36.929 

5.964 
6.473 

2.175 
2.860 

47.837 
48-53Z 

113 .286 
1 1 2 . 5 5 2 

1 1 . 2 5 1 
11 .982 

3 .779 
3.839 

5 .814 
6.521 

6.043 
6.168 

116.459 
115.684 

1 9 4 . 7 3 1 . n r . 
30. VI . 

- 3 0 . I X . 
3 1 . XU. 

126.211" 
126.896 
130.329 
1 2 1 . 7 3 7 

48.565 
48.374 
48.649 
44.296 

2.799 

z.799 
2.830 
2 .916 

17-304 
17 .509 
18.959 
18.692 

6.630 
6.611 
7.620 
7-372 

1-970 
I .845 
2.026 
1-941 

48.943 
49.858 
50.245 
46.520 . 

109.832 
110.639 
112 .027 
104.210 

12.437 
12.305 
13-875 
13-103 

3.942 
3-952 
4-427 
4.424 

6 .519 
6.415 
8.005 
8.151 

6.775 
6.968 
7.798 
7.481 

1 1 2 . 9 1 7 
H 3 - 5 1 3 
114.526 
106.105 

194831-III -
• 30 . V I . 

1 2 9 . 1 5 9 
146.700 

44 .165 
52-085 

2 . 9 1 9 
3:095 

z i .076 
23-946 

8.638 
9-389 

2 .189 

1-835 
5 0 . 1 7 z 
56.350 

108.028 
124.039 

15-930 
17 .057 

5.201 
5.604 

ii.6n 
15-382 

12.990 
16.594 

J04.55S 
114 .734 

11 Nach „Mitteilungen des Direktoriums der österreichischen Nationalbank". — S) Am Stichtag beanspruchte Kredite. — ») Länder, Gemeinden 
und andere öffentliche Körperschaften, — 4) Wegen Unzulänglichkeit der neuen Meldungen Angaben für Raiffeisenkassen per 30. September 1947-

Giroumsätze i) 

Zeit 

österreichische Nationalbank 

Barzahlungen 

Ein­
zahlungen 

Aus­
zahlungen 

Überweisungen 

Gutschrift Lastschrift 
Insgesamt 

Postsparkasse 

Barzahlungen Überweisungen 
lasgesamt Ein­

zahlungen 
Aus­

zahlungen 
Gutschrift Lastschrift 

lasgesamt 

Wiener 
Ab­

rechnungs­
stelle 

in Millionen Schilling 

0 1 9 2 9 
0 1 9 3 7 
0 1 9 4 © 

1947 II . 
III. 
IV. 

V. 
V I . 

V I I . 
V I I I . 

IX. 
X. 

XI . 
XII . 

1 9 4 8 I. 
I I . 

I II . 
IV. 
V. 

V I . 
V I I . 
VIII. 

IX. 

242-2 
202-8 
255-8 
297*6 
452-3 
737*i 

. 3 7 3 ' 7 
328*1 
418-6 
601*3 

1.810-7 
z.403'1 

456-4 
539-1 
607-8 
671-9 
561-9 
542-9 

550*9 
568-7 
631-4 

301*3 

243*7 
297-6 
257*9 
278-4 
276-8 

370-9 
564*7 
906-5 
720-3 
396-6 

1 .175-2 
753*8 
707-2 
7 3 4 ' i 
8 i 9 ' 5 
690-6 

753*7 
8 i 4 - 9 
746*4 
854*3 

1.267-9 

923-1 
2.724-7 

946-9 
1.028-7 
1.400*7 
3.206-82) 
1.938-5 
1.705-9 
3.763-0 ») 
3.005-0 
9-567-3 
6.030-7 
3.940-9 
3.077-8 
5.160-9 
3-877-0 
3-330-1 
5-228-5 
4.535-1 
4.563-1 

1.260-9 
1.078*2 
2 .759-6 
1 .002-7 
1.072-0 
1 .782-7 

3-395-6 2) 
2.152-8 
I - 4 3 5 7 n , 
3 . 8 2 5 - 3 - ) 
3 . 1 1 4 - 4 

10.017-0 

6.279-3 
-5.582--I 

5-306-8 
5.468-8 
3.767-3 
3.615*8 
5 .128-9 
4-374*8 
4.483*5 

4 .149 
2-347 
3.064 

2.448 
6.038 
2-505 
2.831 
4 . 1 9 7 
7.347 2 ) 
4.984 
4.467 
8 . g i o » ) 
8.327 

2 3 . 1 6 3 
13.520 

- 7 6 9 
9.727 

1 2 . 1 2 1 

8.897 
3.243 

1 1 . 7 2 3 
10.225 
10.532 

265-8 
346-5 
372-6 
463-6 
434*5 
486-6 
450-9 
591*6 
718-2 

1.246-0 
2.362-8 

623-4 
— 6 3 4 = 9 -

915-6 
797-8 
7g0'8 
846-7 
8g2 '3 
932-6 

1.067-0 

409-1 
285*8 
271-9 
281-8 
341*2 

603-4 
807-8 
638-9 
636-0 
689-4 

2.633-6 
805-2 

— - 8 2 4 - 0 
867-3 

1-377-8 

856-9 
858*1 

972-g 
933-6 

1.084*6 

920-1 
1.214*4 
I . i 3 9 ' 2 
1.198-0 
I-338-4 

i.509*4 
1.650-8 
1.867-9 
z.iSÖ-o 
2.454-6 
2.991*1 

3-011-3 
2.875-8 
3-163*8 
2.648-8 
2.461-6 
2.531*1 
2.561-8 
2.368-9 
2.923-

920*1 
1.214*4 
J .139 '2 
1.198-0 
i.338*4 

1.509-4 
1.650*8 
1.867-9 
2.r86-o 
2-454-6 
2.991-1 

3 - O I T 3 
2.875*8 
3.163-8 

2.461-6 
2.531*1 
2.561-8 
2.368-9 
1-923* 

2.069 
2 . 2 1 9 
1-936 

2 .515 
3.061 
2.923 
3-141 
3-453 

4 .109 
4.56o 
4.966 
5-726 
6.845 

IO . 9 7 9 

7-451 
7 .211 
8 . 1 1 0 
7-473 
6 . 5 7 ' 
6.767 
6.989 
6.604 
7.998 

342 
213 

9 
16 
21 
41 
24 
40 
3 ° 

55 
42 

U 9 
68 
14 
49 
47 
45 
56 
54 
64 
7*--4 

t) Monatssummen, 
den Buchungen. 

— S) Erhöhung vorwiegend bedingt durch die mit Prolongation von Bundesschatz sc he inen verbundenen durchlaufen ; 

http://194.731.nr
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Preise, Lebenshaltungskosten, Löhne*) 

Z e i t 

0 1 0 4 : 6 . 
0 1 9 4 7 . 
1 Ö 4 7 X . 

X I . 
x n . 

1 9 4 8 I . 
n. 

in. 
I V . 
v. 

v i . 
v n . 

v i n . 
I X . 

X . 

Offizielle Pre i se 

Großhandelspreise 

N a h r g s -
u. Gen,-

mit te l 

In ­
dustrie-

Stoffe 

Gesamt­
index 

Lehensha l tungskos ten 8 ) 

N a h r g s -
u. Geu.-

mittel 
S o n s t i g e 

Gesamt­
index 

Pre i se 
auf dem Schwarzen M a r k t 4 ) 

N a h ­
rungs­
mittel 

Genuß-
mitte l 

"Devisen­
k u r s e 5 ) 

Freie Preise 

Ver-
S t e i g e ­
rungen 

_ . A k t i e n -
G ° I d ° ) l t u r s e ' ) 

März 193S = too 

196-8 

280-7 320-9 295-0 
285-1 3I4-3 295-6 
289-3 314-3 298-3 

290-9 316-0 299-9 

290*9 3 I 5 ' 4 299-7 
290-1 3 I 5 ' 7 299*3 
290-9 318*1 300-7 
279*2 321*1 294-3 
279*2 324*2 295*4 

294-4 324*7 305*3 
292-4 319*° 302-0 

2 7 3 ' 9 319*0 290-2 
368-0 329-0 354-0 

Arbeiter-
N e t t o ­
löhne 

Apri l 
1945 = 100 

1 0 7 - 7 8 ) 105-8 8) 106*88) 8.190 4-170 1.450 
204-5 219-8 210-8 4.130 1.450 1.850 1.099 1.878 6I5-3 232-1 ' 176-1 

283-2 316-4 297*5 4.440 1.860 1.900 1^420' 2.140 1.909*9 305*1 250-9 
288-0 318-7 301-2 4 .210 1.440 3-350 1.520 2.600 766-8 305-1 254-3 
291-7 318-7 303*3 5.710 1.810 1.430 1.020 1-450 615-0 395*1 258*1 

294-2 320-4 305*5 3.000 1.420 1.370 940 1.830 503-0 305-1 241-1 
294-4 320-4 305-6 2-350 990 1.100 930 1.530 460*5 305-1 251-1 
305-5 321-3 312-3 2.380 1.020 1.020 830 1-530 361-5 305-1 25 5'3 
301-4 320-3 309-5 1.840 940 7 1 0 730 1 .160 333'0 305-1 265-8 
300*0 317*3 307-4 1.400 750 740 620 760 275-6 305-1 270-2 
302-9 310-1 306-0 1.390 690 830 620 920 325*7 305-1 270-7 

297*9 309-6 302-9 1.390 600 760 630 920 292-7 307-9 273'9v 
297*9 309*4 302-9 1.240 550 690 610 920 280-5 307-9 273-2 
295-4 309-4 301*4 1 .190 490 650 620 860 305-3 307-9 
394*0 309-4 357-5 1.050 700 980. 315*9 374-0 

Arbeiter-
N e t t o ­

ver­
dienste 

A u g u s t 
1938 = 1 0 0 

l) Sämt l i che Indexzah len wurden auf B a s 3 S 1 alter S (S-1937) = 1 .neuer S (S-1948) erstel l t . — 2) I n d e x des ö s t e r r e i c h i s c h e n S t a ü s t i s c h e n 
Zentralamtes. — *) N a c h e inem fnedensmaßigen Normalverbrauchsschema zu offiziellen Pre i sen . — Offizielle Preise (Kurse] März 1 9 3 8 = 100. 
r 3 D u r c h s c h n i t t aus den K u r s e n für Dol lar , Schweizer Franken u n d engl . Pfund. - «) Bruchgold 14 Karat. — 23 Industr ieakt ien — 
B) D u r c h s c h n i t t A p n l bis Dezember . 

Entwicklung der Arbeiternettolöhnei) in Wien 

Zeit 

I n s ­
gesamt 

D a v o n 

Zeit 

I n s ­
gesamt Fach­

arbeiter 
Hi l fs ­

arbeiter 
Arbei te ­
r innen Zeit 

April 1945 = 100 

Versteigerungen im Wiener Dorotheumi) 

1 9 4 6 I V . 
1 0 4 7 I V . 

V I . 
V I I . 

V I I I . 
I X . 

X . 
X I . 

X I I . 
I . 

I I . 
I I I . 
I V . 

V . 
V I . 

V I I . 
V I I I . 

I X . 
X . 

1 0 4 8 

114-7 

174-1 
204*3 
209-5 
305-8 
305-1 
305*1 
305*1 
305*1 
305*1 
305*1 
305*1 
305*1 
3<>5'I 
305*1 

307*9 
307-9 
307-9 

' 374*0 

1 1 3 ' 2 

160-1 

l85*9 

191*5 
271-7 
270-7 
270-7 
270-7 
270-7 
270-7 
270-7 
270-7 
270-7 
270-7 
2 7 0 7 
273-2 
273-2 
273-2 
328-3 

138-3 
204-6 
240-0 

246-7 
366-1 
3 6 5 ' i 
365-1 
365-1 
365-1 
365*l 
365-I 
365-1 
365-1 
365-1 
365-1 
368-9 
368-9 
368-9 
446-5 

173-1 
206*1 
209-3 
313-7 
313-7 
3I3-7 
3I3-7 
313-7 

3I3-7 
3I3-7 
313-7 
313-7 
313*7 
313*7 
316-0 
316-0 
316-0 
390-8 

0 Errechnet a u s den durchschni t t l ichen S t u n d e n l ö h n e n bei 48-
stündiger Arbeitszeit , und zwar für Verheiratete m i t zwei Kindern 
nach A b z u g der S teuern , Sozial V e r s i c h e r u n g s b e i t r ä g e u n d des Ge­
werkschaftsbeitrages. D e r I n d e x i s t nach der B e s c h ä f t i g u n g auf 
(-.rund der Arbei t ss tät tenzählung 1939 g e w o g e n . 

D ia ­ Perser­ Brief­ Ver­
Gold *) Silber s) man­ tep­

piche 
mar­ Pe l ze <>) s t e i g e ­

Zei t 
Gold *) Silber s) 

ten •*) 
tep­

p iche k e n E ) r u n g e n ten •*) k e n E ) 
i n s g e s . 

Pre i se i m Al twarenhandel vor dem März 1938 = 1 5 ) 

1 9 4 7 I I . i 5 ' 3 8-3 8-2 7*8 n - 3 5 - 5 9-0 
I I I . 16-8 8*3 10-9 7-8 n - 3 5-9 9'5 
I V . 16-8 8-3 n - 8 7-8 11-3 5-9 9-6 

V . 15*3 i o - o 12-7 7-8 11-3 5*9 9'7 
V I . 19-9 1 1 - 7 I3-7 8-9 11-3 5-9 io"5 

V I I . 16-8 1 3 - 3 i 3 ' 7 9"5 n*3 5 '9 10 -5 
V I I I . 22-9 2 0 ' 0 13-7 9-5 1 2 ' 5 S '9 I2-T 

I X . 26 -0 2 0 ' 0 I3-7 11*7 12-5 6-3 I 2 - ? 

X . 2 1 - 4 20-0 13-7 15*5 13-9 9'9 I 4 - 2 
X I . 26-0 2 1 " 7 13-7 • I 5 - 5 13-9 1 1 * 2 15-2 

X I I . 1 4 - 5 11-7 1 2 - 7 i i - i 10 -5 6*7 10 '2 

1 9 4 8 I . 18-3 ro-o 7*3 9*5 9-9 6-4 9-4 
I I . 15-3 8*3 6-o 7*7 1 1 - 9 6-s 9'3 

I I I . 15-3 6-7 5"i 7*5 1 0 - 4 5-8 8-3 
I V . 11-6 6-7 4-8 6-8 8-7 5-7 7 - 3 
V . 7-6 S'o 3-8 5*7 8-3 5-2 6-2 

V I . 9-2 5-8 5-8 6-0 7 - i 4*6 6-2 
V I I . 9-2 6-7 5'2 6-6 7 '1 4 - 6 6-3 

v n r. 9-2 7"5 5-8 6-0 7 ' i 3-6 6-1 
I X . 8-6 6*7 5 ' 2 6-6 7-1 4-3 6-2 

X . 9-8 6-7 5-7 7-8 7-i 6-i 7-0 

*) M o n a t s m i t t e . — "•) 14 Karat . — B ) 800 f em (Bruch) . — «) Ka. 
mele . — 6 ) Österreich 1908, 2 S graugrün, Winterhi l fe I V . — 8) P 
s ianer, N a t u r b i s a m , Si lberfuchs . — 7 ) S-1938 s= S -1948. 

*) Karat 
" ~'er-

Großhandelspreisindex i) 

Zeit 

1 9 4 7 

Gesamt­
index 

N a h -
rungs-

u. Genuß-
mittel 

D a v o n 

Ge­
treide 2) 

Kar­
toffeln Zucker M i l c h F l e i s ch Genuö-

mittel 

I n ­
d u s t r i e -

S t o f f e 

D a v o n 

Kohle 
B ) 

E i s e n Metal le 
H o l z a) 

Bau-
") •) -*) H o l z a) mat . ») 

T e x ­
tilien"") 

März 1938 = 10012) 

295-0 
295-6 
298-3 
299.9 
299-7 
299-3 
300-7 

294-3 
2 9 5 ' 4 
305*3 
302'O 
290-2 
354-0 

132-6 97 286 142 105 130 26g 
132-6 97 286 142 105 130 269 

190-5 97 286 142 148 277 269 
238-3 164 7 1 4 142 164 277 269 
287-8 166 529 142 164 277 1 .219 
280-7 167 386 142 164 277 1 .219 
285-1 170 386 142 164 277 1.621 
289-3 169 386 142 164 277 1 .716 

290-9 16g 4 1 7 142 164 277 1 . 7 1 6 
290-9 [69 4 1 7 142 164 277 1 . 7 1 6 
290-1 169 432 257 164 277 1.465 
290-9 169 448 257 164 _ . . .277 —1*46.5, 
279*2 169 448 257 164 2 7 7 1.213 
279.3 169 448 257 164 2 7 7 1 .213 
294-4 169 815 257 164 277 1 . 1 2 g 
293-4 169 815 257 164 277 1.0SS 
273*9 169 422 257 164 377 1 . 129 
368-0 16g 422 257 328 422 1.053 

320-9 276 347 611 3 5 i 356 4 7 7 
314-3 276 347 •300 3 5 i 356 503 
314-3 276 347 390 351 356 503 
316-0 276 347 390 351 356 509 
315-4 377 347 390 351 356 499 
315*7 277 347 390 351 352 495 

522 3.18-1 - - - 3 4 7 390 3 5 i 338 
495 
522 - - - 3 4 7 390 3 5 i 338 
495 
522 

3 2 I ' I 277 347 384 ' 3 5 i 338 541 
324*2 277 347 384 351 332 573 
324-7 377 347 384 351 322 557 
319-0 277 347 384 351 322 497 
319-0 
329-0 

278 
278 

347 
347 

384 
602 

3 5 i 
351 

322 
323 

479 
481 

^efiehch f s t e r r e i c h i s c h e n Stat i s t i schen Zentralamtes . — «) W e i z e n , R o g g e n , Gerste, Hafer , Mai s . - 3) Rind. 
Kol™' ~ ' « % ? l . s . F e b r ü a r 1947 W e m , Kaffee, Kakao , ab März e inschl . Tee , ab N o v e m b e r 1.947 ohne Kaffee. -

• ^ a c h f a l z r ^ J 2 i %^eisef> G r i e c h e . - 0 Kupfer, Ble i , Z inn , Zink, N i c k e l , A l u m i n i u m . — «) Brennholz , B a u - u n d 
^ a c u i a l z z ^ g e i , Zement . _ « ) B a u m w o l l e , W o l l e , F l a c h s , Hanf, Jute . - " ) A b N o v e m b e r U N R K A - K u p f e r . -

, Kalb- , Schwe ine - und 
- B ) S te inkohle , Braun-
N u t z h o l z . — e) Mauer-
) S-1938 = S - i 9 4 8 . 



390 Lebenshaltungskosten 

Wöchentlicher Mindest-Aufwand für die Lebenshaltung 
auf Grund der Zuteilung für Arbeiterfamilien in Wien 

Versorgungsperiode 

Ohne Kind Mit i Kind Mit 2 Kindem " 

Versorgungsperiode Ernährung Gesamt Ernährung Gesamt Ernährung Gesamt Versorgungsperiode 

S | % S | o/o s 1 <Vb S % S | % S \ % 
Familie eines Arbeiters ~~ 

io. 13 ' 
30. 
3 i . 
32 . 
33-
34-
35-
36-
37-
38. 
39-
4 ° -
4 1 . 
42. 
43-
44-
45-

Jänuer bis 9. Februar 1946 . . 
Juli bis 17. August 1947 . . . . 
August bis 1 4 . September 1947 
September bis 1 2 . Oktober 1947 
Oktober bis 9. November 1947 
November bis 7 . Dezember 1947 
Dezember 1947 bis 4. Jänner 1948 
Jänner bis 1 . Februar 1948 . . 
Februar bis 29- Februar J948 
März bis 2 8 . März 1948 . . . 
März bis 25 . April 1948 . . . 
April bis 2 4 . Mai 1948 . . , 
Mai bis 20 . Juni 1948 . . . . 
Juni bis 18. Juli 1948 . . . . 
Juli bis 15- August 1948 . . . 
August bis 1 2 . September 1948 
September bis 10 . Oktober 1948 

5-62 ioo-o 19-45 ioo-o 8-24 ioo-o 2 Z - 2 0 ioo-o 
1 7 7 2 315-3 49-74 2 5 5 ' 7 27-33 331-7 59-56 268-3 
25-09 446-4 68-38 35i ' 6 37-41 454-0 80-98 

78'50 
364-8 

2 5 - r 2 447-0 66-29 340-8 37-o6 449-8 
80-98 
78'50 3 5 3 ' 6 

2 5 r 5 7 455-o 65-70 337-8 36-89 4 4 7 ' 7 77-25 348-0 

23 '47 417-6 65-39 336-2 3 3 ' 8 i 410-3 7S-96 342-2 
2g-65 527-6 67-78 348-5 45-96 557'S 84-33 379-8 
28-20 501-8 66-33 3 4 r o 39-65 481-2 78-01 3 5 1 ' 4 

23-47 417-6 65-23 335 '4 3 4 - i i 4I4 '0 76-10 342-8 
28-71 5 i o - 7 6 t-oo 313-6 40-45 S63-7 78-97 3 5 5 ' 7 
27-86 495 '7 61-55 316-5 40-31 489-2 7 4 ' 2 3 334-4 
28-39 505-2 71-30 366-7 40-56 4 9 2 ' 2 83-70 377-0 
29-66 527-8 64-21 330-1 44-15 535-8 78-93. 3 5 5 ' 5 
3 4 ' 2 9 ßio-i 72-jB 3 7 1 - 1 5 1 - 4 9 624-9 89-61 403-6 

32-51 578-5 77-78 399-9 47-15 572-2 92-78 4I7-9 
27-28 485-4 65-75 338-0 4 1 - n 4g8-9 8o-io 360-8 

30"43 541-5 76-43 393-0 45-33 550-1 91-98 4J4'3 

M 7 7 100-0 

36-57 339-6 
4g-8 0 462-4 
48-61 4S1-3 
48-39 449-3 
42-88 398-1 
61-82 574-0 
5 1 - 5 2 478-4 
44-76 415*6 
60-70 563-6 
52*95 491-6 

53-oo 492-1 
58-32 541-5 
69-59 646-1 
63-96 593-9 
54-74 S08-3 

6 i*53 571-3 

25-97 
7 f 6 8 
96-77 
93-44 
92-11 
88-39 
03-54 
93-24 
90-11 

196-58 
90'22 
9 9 ^ 5 
96-35 

IJO-gS 
112-97 

97*21 
1 1 1 - 7 8 

ioo-o 
276-0 
373*6 
359-8 
354-7 
340-4 
398-7 
359-0 
347-0 
37i-g 
347'4 
382-9 
37i-o 
427-3 
435-0 
374-3 
430-4 

Familie eines Schwerarbeiters 
.10. 
30. 
3 1 -
32-
33-
34-
35-
3 6 . 
37-
38. 
39-
40. 
4 1 . 
4 2 . 
43-
44-
45-

Jänner bis 9 . Februar 1946 . . 
Juli bis 1 7 . August 1947 - . . .. 
August bis 1 4 . September 1947 
September bis 1 2 , Oktober 1947 
Oktober bis 9 . November 1947 
November bis ?• Dezember 1947 
Dezember 1947 bis 4. Jänner 1948 
Jänner bis 1. Februar 1948 . . 
Februar bis 29. Februar 1948 
März bis 2 8 . März 1948 . . . 
März bis 2 5 . April 1948 . . . 
April bis 2 4 . Mai 1948 . . . 
Mai bis 20 . Juni 1948 . . . . 
Juni bis 18. Juli 1948 . . . . 
Juli bis 1 5 . August 1948 . . . 
August bis 1 2 . September 1948 
September bis 10. Oktober 1948 

6-69 ioo-o 20-52 ioo-o 9-31 ioo-o 23-27 ioo-o 11-85 100*0 27-05 ioo-o 
20-23 302-4 52-25 254-6 29-83 320-4 6z '06 266-7 39-07 329-7 74-18 274-2 
28-53 426-3 71-81 350-0 40*84 438-7 84-41 362-7 S3 '23 449-2 100-20 370-4 
28-30 423-0 69-47 338-5 40-24 432-2 81-68 351-0 5 r 7 9 437'c 96-62 357-2 
28-42 424-8 68-55 334-1 39-75 427-0 8 o - n 344-3 51-25 432-5 94-97 3Si ' i 
27-45 410-3 69-37 338-1 37"79 405-9 79-94 343-5 46-86 395-4 92-37 341-5 
3 3 ' i 6 495-7 71-29 347-4 49'47 5 3 1 - 4 87-83 377-4 65-33 551-3 I07-05 3 9 5 7 
32-25 482-1 70-38 343'0 43*70 469-4 82-06 352-6 55*57 468-9 97'29 359-7 
27-98 418-2 69-74 339-9 38-62 4r4-8 8o-6i 346-4 49-27 415-8 94-62 349-8 

3 f 4 i 469-5 63-70 310-4 49-15 S27-9 81-67 351-0 63-40 535'o 99-28 367-0 

3 i ' 9 3 477-3 65-62 319-8 44-38 476-7 78-30 336*5 57-02 481-2 94-30 348-6 
31-00 463-4 73-9I 360-2 43-17 463*7 86-31 370-9 55-6o 469-2 103-05 377-3 
32-03 478-8 66-58 324-5 46-53 499-7 81-30 349*4 60-68 512-1 98-71 364-9 
38-25 5 7 i * 7 76-14 37I-I 55-44 595-5 93-56 402-1 73-55 620-7 114-92 424-8 
36-25 541-9 81-52 397 '3 50-89 546-6 96-52 414-8 67-71 571-4 116-72 431-5 
30-40 454-4 68-87 335*6 44'23 475*1 83-22 357-6 57-86 488-3 100-33 370-9 

33-Si 505-4 79-8i 388-9 48-71 533*2 95-36 409-8 64-92 547-8 115-I7 425-8 

Die absoluten Lebenshaltungskosten enthalten lediglich die Aufwände für die zugeteilten Nahrungs- und GenuQmittei (einschlieGhcb. 
"Rauchwaren), ferner die Ausgaben für Wohnung, Beheizung und Beleuchtung {nach dem zulässigen Verbrauch), Reinigung und Korperpflege, 
Bildung, Unterhaltung und für Verkehrsmittel. Dem Ernäbrungsaufwand sind die vom Marktamt der Stadt Wien festgesetzten Verbraucher­
preise für billigere und teuere Sorten zugrunde gelegt. Für die Ermittlung der Aufwände wurden die durchschnittlichen Preise eingesetzt. 
Die Berechnung wurde angestellt für eine Familie: a) mit Arbeiterzusatzkarte und b) mit Schwerarbeiterzusatzkarte, m beiden Fallen für ein 
kinderloses Ehepaar sowie für Familien mit einem Kind ( 3 — 6 Jahre) und mit zwei Kindem ( 3 — 6 und 6— iz Jahre). 

. Lebenshaltungskostenindexi) nach dem Normalverbrauchsschema für eine 4kö'pfige Arbeiterfamilie in Wien 
I. Entwicklungsmäßige Darstellung 

Zeit 

Aufwand in S 
(i RM = i S) 

pro Woche für 
die gesamte 

Lebens­
haltung 

Aufwand für die Lebenshaltung nach Bedarfsgruppen (April 1945 = 100) 

Gesamt 2) 
Nahrungs­
und Genuß -

mittel B) 
Woh­

nung 4 ) 

Beheizung 
und 

Beleuch­
tung "•) 

Beklei­
dung») ") 

i i 7 - 9 150-0 181-4 74*2 

112*6 100-0 1 1 3 - 4 108-1 

158-2 1027 253-1 204-6 
164-8 110-4 253-1 290-6 
275*3 110*4 253-1 336*0 
322*2 123-7 363-1 336-0 
333*6 123-7 398-3 483-6 
333-9 144-7 398-3 5io*4 
339-5 144*7 398-3 513*3 
343-9 1 4 4 ' 7 398-3 513*3 

346*9 157-2 398-3 513*3 
347*1 157-2 398-3 5I3-3 
360-2 157-2 398-3 5 i 6 - 3 
355-3 I57'2 399-7 5I6-3 
353-7 157-2 399-7 502-2 
357*1 157-2 399-7 477*8 

35i*z 157-2 3 9 9 ' 7 476-3 
3 5 1 - 2 157-2 399*7 476*3 
348-2 157-2 399-7 476-3 
4 6 4 - 5 1 B ) 157-2 399*7 476-3 

Haushal­
tungsgegen­
stände V * ) 

Reinigung 
und 

Körper­
pflege a ) 

Bildung 
und Unter­
haltung 0) 

Verkehrs­
mittel m) 

1938 April . . . 
1946 April . . . 
1947 April . . . 

Juni . . '-
Juli . . . . 
August . . 
September 
Oktober . 
November 
Dezember . 

1948 Jänner l s ) . 
Februar ™) 
März ia) . . 
April . • . 
Mai . . . 
Juni . . . 

- Juli . . . . 
August . . 
September 
Oktober . 

62-51 
60-23 

89-62 
100-42 
138-37 
159-84 
181-62 
185-98 
188-30 
189*61. 
190*97 
191-04 
195*23 
193-49 
192-18 
191-26 
189-37 
i8g*32 
188-42 
223-4913) 

117-7 
H3*4 
168-7 
189-1 
260-5 
301-0 
342-0 
350*2 
354*5 
357-0 
359*6 
359*7 
367-6 
364*3 
361*9 
360-1 
356-6 
356'S 
354-8 
420-8-3) 

141-= 
188-2 

322-7 
3 3 f i 
398-3 
452*9 
552-9 
552-9 
582-4 
582-4 
582-4 
582-4 
582-4 
558-0 
590-8 
599*2 
599-2 
599 '2 
599 '= 
599*2 

1 1 5 - 2 
" 3 - 5 
134*8 
191-0 
igro 
231*9 

334*3 
4 0 1 7 
4 0 1 7 
401-7 
401-7 
401-7 
4 0 1 7 
401-7 
4 0 1 7 
401-7 
401-7 
401-7 
401-7 
401-7 

97-8 
137-1 
146-2 
158-9 
161*1 
193-1 
247-6 
250-2 
2 5 1 - 6 
2 5 1 - 6 
2 5 1 - 6 
2 5 1 - 6 
2 5 1 - 6 
250-5 
249-5 
348-4 
348-4 
246'5 
246-5 
246-5 

1 5 2 T 
ioo-o 
151-7 
1 5 1 7 
151-7 
214*7 
233*2 
233-2 
233-2 
233*2 
333'2 
3 3 3 2 
233-2 
233-2 
333-2 
233-2 
233-2 
333-2 
233-3 
333-2 

i) Zusätzliche Erhebungen von Gebrauchsgüterp reise u ermöglichten eine Neuberechnung der Lebenshaltungskosten auf breitererBas s. 
J) Vom Gesamtaufwand entfielen auf Nahrungs- und GenuQmittei im April 1938 5 6 - 9 % , im Oktober 1948 6 2 - 7 % . auf Wohnung imApn 193 
8-8 0/0, im Oktober 1948 2-60/ 0, auf Beheizung und Beleuchtung im April 1938 8-4 °/o, im Oktober 1948 5 * 2 % , auf Bekleidung im Apriiif« 
o-SO'o, im Oktober 1948 i 7 " 6 % , auf Haushaltungsgegenstände, Reinigung und Körperpflege, Bildung und Unterhaltung, Verkehrsmiueij 
April 1038 iö - i%, im Oktober 194B 1 1 - 9 % . — *) Ernährung: Dem Aufwand für Nahrungs-und Genußmittel wurden im wesentlichen a'.f.^w* 
angaben der Haushaltstatistik der Wiener Arbeiterkämmer1ür~äas"Jähr 1935 zü-"Grun de "gelegt. Auf die hier angenommene 4 k o p i i g e ^ a m , j i e [jv -
Frau, 9- und i 2 J ä h r i g e s Kind) entfallen nach dem Schema Dr. S. Peller 3-23 Verbrauchs Einheiten. Der Tagesverbrauch v J l oetragi. 
3000 Kalorien. Die verwendeten Kleinhandelspreise sind Durchschnittspreise aus den vom Marktamt der Stadt Wien um die Monatsrnrcre1 s 
setzten Verbrauchspreisen für billige und teure Sorten. — *) Wohnung; Der Aufwand hiefür umfaßt den Zins samt allen Abgaben lur eine m 
schützwohnung. — s) Beheizung und Beleuchtung; Verbrauchs mengen, siehe II. Teil dieser Übersicht auf der folgenden Seite. — ) ,e^t ^„lianss-
dem hiefür aufgewendeten Betrag entfallen rund 5Q 0/g auf Oberkleidung, 2 5 % auf Unterbekleidung und 2 5 % auf Schuhe. - ') H<*vfrSzite, 
ntnauetx«*,,' Ancershpn für Kochtöpfe, Teller, Gläser, Waschbecken, Glühbirnen usw. — 'B) Reinigung und Körperpflege: Autwana l u i - ^ r e i l 

e) Bildung und Unterhaltung: Ausgaben für Tageszeitungen, Rundfunk. Fernsprech- und BrietpostgiSD

 b e o 

femer für Kinokarten und den Schulbedarf der Kinder. — '°) Verkehrsmittel: Straßenbahn- und Eise ob ahnfahrten. — l l > fJie 1 reis*« «. _ 
stammen von repräsentativen Wiener Firmen. — «) Der Index wurde auf Grund endgültiger Preisfestsetzungen rückwirkend *qi 
i") Siehe Fußnoten *) und s) auf der folgenden Seite. . 
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II. Aufgliederung nach Verbrauchsgruppen und Waren i) 

Ware 

WÖchentl . Gcsamtau!wand 
für die L e b e n s h a l t u n g . . . . 

I . N a h r u n g s m i t t e l 
W e i z e n m e h l . . 
Grieß 
Te igwaren 
Schwarzbrot 
S e m m e l n 
Reis (Splendor) 
Vo l lmi l ch , L i t er 
Emmenta ler Käse 
Eier, frisch, S t ü c k 
Teebutter 
Margarine , 
Speiseö l 
Schmalz 
Speckfi lz 
Fle isch 

davon: Rindfle isch 
Schweinef le i sch 
Kalbf le i sch 

Extrawurst 
Kristal lzucker 
Marmelade 
Obst (Apfel) 
Gemüse (Blätterspinat) 
Kartoffeln 
Hülsenfrüchte 
Salz, offen 

Wöchentlicher Aufwand 

Index 

I I . GenuBmittel 
Kaffee, gebr. , 
Ersatzkaffee 
Tee . 
Kakao 
Bier, Lager-, L i t er 
Wein, weiß , Li ter 
Zigaretten, S t ü c k 

Pfeifentabak 

Wöchentlicher Aufwand 

Index 
I I I . B e k l e i d u n g « ) 

Oberkleidung 
Unterkle idung 
Schuhe 

Wöchentlicher Aufwand 

Index 

I V . W o h n u n g 
Mieterschutzwohnung, bes tehend aus 

i Zimmer, i Kabinet t , i K ü c h e 

Wöchentlicher Zins 

Index 
V. B e l e u c h t u n g u n d B e h e i z u n g 

Steinkohle k g 
Koks ] c g 

Holz, weich ' k g 
• G a s m a 

• Elektrischer S trom . k W h 
Wöchentlicher Aufwand 

Index 

, V I . Hausha l tungsgegens tände 3} 

JVöchentlicher Aufwand 

i Index 

V I I . Re in igung u n d Körperpf lege») 

';' Wöchentlicher Aufwand 

•«*;• i Index 

£ V l I L B i l d u n g u n d U n t e r h a l t u n g » ) 

Wöchentlicher Aufwand 

Index 

f X . Verkehrsmitte l«) 

Wöchentlicher Aufwand 

Index 

Ver­
brauch 

wöchent l . 
M e n g e in 
Gramm 

1.701 
160 
107 

S.487 
1.3S0 

378 
8 7 6 

197 

io"5 
224 
170 
128 
167 
823 

2.428 
607 

1 .214 
607 

567 
1.471 

36 
2.363 
2.896 
3-439 

143 
2 1 7 

173 
173 

6 

0-25 
12 

2 Pack , 
ä 50 g 

Jahres -
ver­

brauch 

Jahres­
v e r ­

brauch 
600 
600 
100 
365 

7 2 

Preise der M e n g e n e i n h e i t Aufwand 

Juli A u g u s t Sept . Okt . Apri l Juli A u g u s t Sept . Okl . 
Apri l 1938 1948 1948 1948 1948 1938 1948 1948 1948 1948 

Groschen S c h i l l i n g 

lOO'O 302-9 3'0?9 301-4 35T5 

6 2 - 5 1 189-37 189-32 18B-42 223-49 

6 4 — 7 4 9 3 — 1 6 0 9 2 — 1 6 0 9 2 — 1 6 0 9 2 — 1 6 0 1-17 2-14 2-14 3 - 1 4 2-14 
7 0 — 8 0 168 168 168 168 0 - 1 2 0-27 0-27 0-27 0-27 

1 0 0 — 1 6 0 3 1 5 — 3 2 5 3 1 5 — 3 2 5 3 1 5 — 3 2 5 3 1 5 - 3 2 5 0-44 o"34 o"34 0-34 o-34 
5 1 — 8 1 110 110 110 1 1 6 3-07 6-04 6-04 6-04 6-36 

375 2D6-5 206-5 206-5 2 1 7 - 4 2-42 3-85 2-85 2-85 3*00 
5 6 — 6 8 5 6 — 7 3 *; 280 2S0 280 0-23 0-24 1-06 1-06 . rofi 

45 76 76 76 136 3 "94 6-66 6-66 6-66 Ji-91 
360—500 1.065 1.065 1.065 1-757 0-85 2 - 1 0 2-10 2-10 3-46 

1 0 — 1 3 59 59 59 59 I ' 2 I 6-20 6*20 6'30 6-20 ^ 
4 4 0 — 5 2 0 1 .280 1 .280 % 1.280 2.200 r o 8 2-87 2-87 2-87 4-93 
1 2 0 — 1 8 0 688 688 688 688 0-26 1-17 1-17 1-17 1-17 
120—240 800 800 800 800 0-23 [-02 1'02 1-02 1-02 
2 4 0 — 2 8 0 900 900 900 1.400 0'43 i-50 1*50 1-50 2-34 
2 2 0 — 2 5 0 550 550 550 900 i'93 4-53 4*53 4-53 7 '4 i 

2 4 0 — 3 2 0 6 4 0 — 7 5 0 6 4 0 — 7 5 0 6 4 0 — 7 5 0 9 0 0 — 1 . 2 0 0 1-70 4-22 4-22 4'32 6'37 
2 3 0 — 2 7 0 1.100 J.IOO 1 . 1 0 0 <) 3*04 13*35 13*35 13*35 l ö - i S 
240—320 1 .300-1,600 1 .3 00-1.600 1.3 00-1.600 1.600-2.600 1-70 8-8o 8-8o 8-80 12*75 
220—340 6 5 0 — 9 5 0 6 5 0 — 9 5 0 6 5 0 — 9 5 ° 1.300-1.700 1-59 4*54 4*54 4 ' 5 4 8-51 

122 3 2 0 — 3 3 4 3 2 0 — 3 3 4 330—334 3 2 0 — 3 3 4 1-79 4-81 4-81 4 ' 8 l 4-81 
I 3 6 — 2 4 O 650—950 650—950 650—9SO 1.200 o-oj 0-29 0-29 0-29 0*41 

3 6 — 1 0 0 235 200 120—200 180—200 i-6i 5-55 4*73 3-78 4-49 
1 2 — 3 0 100—350 1 0 0 — 3 5 0 200—300 1 6 0 — 2 4 0 o-61 6-52 " 6-53 7-34 5*79 

7 — 1 2 72 72 28 28 0-33 2-48 2-48 1 - 3 ' 1 - 3 1 
7 2 — 1 0 0 120 120 120 120 0*12 0-17 0-17 o - 1 7 0-17 
7 2 — 8 0 160 160 160 160 0-16 o-35 o-35 o-35 o*35 

29-80 89-01 89-01 87-61 nz'74<) 

Iüfl-0 298-7 294-0 378-3*) 

9 2 0 — 1 . 8 0 0 785 785 785 5-4006) 2'35 1-36 1-36 1 - 3 6 9*34 
1 4 1 — 1 8 0 6 1 2 6 1 2 612 6 1 2 0-28 1*06 I-o6 1-06 r-oö 

1.800—3.000 ' 3.500 3-500 3-500 1 5 .000S) 0-14 0 ' 2 I 0 ' 2 1 0-21 0-90 
4 0 0 — 5 7 0 4.284 4.284 4.284 4.600 5 ) 0"IO 0-90 0-90 o-go o-97 

9 0 — 1 1 3 200 200 200 270 1 - 0 1 2'00 2-00 2-00 2*70 
120—240 1.400 1 . 4 0 0 1,600 1 .800 0-45 3-50 3*50 4.00 4*50 

6 16 16 1 6 16 0-72 1-92 1-92 1-92 1*93 

36 300 300 300 300 0-72 6-00 6-oo 6-oo 6-od 

5*77 16-95 i6 '95 I7J45 27-39 5 ) 
ioo-o m-s 302-4 474-7 fi) 

153-50 770-00 770'oo 770-00 770-00 
86-36 808-50 808-50 808-50 808-50 

• 79*34 469-80 469-80 469-B0 469-S0 

6-14 39*39 39'39 39*39 39*39 

• 
ioo-o 641-7 641-7 641-7 641-7 

5-50 5*77 5 - 7 7 5*77 5-77 

ioo-o 104-0 104-0 104-9 104-9 

1 0 — 1 1 28-5 28-5 28-5 28-5 66-oo 171-00 171-00 171-00 171*00 
9-3—10-5 3 3 - i 3 3 - i 33-1 3 3 - l 59-40 198-60 198-60 198-60 198-60 

6—10-5 32-0 32-0 32-0 32-0 8-35 33-00 32-00 32-00 32-00 
22-5 36-7 36-7 3 6 ' 7 36-7 82-13 133-96 I33 '96 1 3 3 - 9 6 133-96 

80 93 "0 93"o 9 3 "o 93-0 57-6o 66-96 66 - 9 6 66-96 66-96 

5-26 11*59 »1*59 11*59 11*59 

IOO-O zso'4 220-4 220'4 220-4 

1-68 7 - i 3 7*13 7-13 7*13 

ZOO'O 4^3-6 423-6 423-6 423-6 

2-05 7*>5 7-15 7-15 7*15 

ioo-o 34&6 348-6 348-6 348-6 

2-69 6-83 6-78 6-78 6-78 

joo-o 251-7 251-7 251-7 

3-62 5 '55 5*55 5-55 5*55 

ioo-o 153-4 153-4 153-4 153-4 

"~~ »rieniw ^ m - t r ? ^ e s e r Übers icht auf der vorhergehenden Seite . — *) Letz te verfügbare N o t i e r u n g . — ») ü b e r die Z u s a m m e n -
*"--s für ä;«!- A - b " ü r l o « n a u f a « vorhergehenden S e i t e . — *) D a die neuen Schweinef le isch preise derzeit n o c h nicht l e s t s tehen , wurde 
l*ch to l er i er t^ B e r e c h n u n g verwendete Schweinef le i schsorte vorläufig mi t 13-30 S je k g a n g e n o m m e n . — *) Für Kaffee, T e e uod Kakao 
~ — c i L c r „grauer j^reis. S iehe Se i te 3 6 g . 
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Die Deckung der Lebensmittelrationen der NichtSelbstversorger in Österreich i) 

V e r s o rgu n g s p e rio d e 

0 1 0 4 7 

1 9 4 7 3 4 . V e r s . - P e n o d e ( 10 , X I . — 7 . X I I . ) 

35-

1 S 4 8 3 6 . 

37. 

38. 

39-

40. 

4 1 . 

4 2 . 

43-

44-

45-

46. 

( 8 . X I I . 1 9 4 7 — 4 . 1 - 1 9 4 8 ) 

( S.. I . - 1. I I . ) . . 

( 2 . I I . — 29- I I . ) . -

( 1 . I I I . — 38. I I I . ) . . 

(29. I I I . — 2 5 . I V . ) - . 

(26. I V . — 2 3 . V . ) . . 

(24- V . - 20. V I . ) . -

( 2 1 . V I . - 1 8 . V I I . ) . 

( - 9 . V I I . - 1 5 . V I I I . ) . 

( 1 6 . V I I I . — 13. I X . ) . 

( 1 3 . I X . — 10. X . ) . . 

( u . X . - 7. X I . ) . . 

D e c k u n g des Bedarfes 

Bedarf-!) 
davon : E igenaufbr ingung a ) . 

A u s l ä n d . Lie ferungen *) 
Bedar f* ) . 

d a v o n : E i g e n auf b r ingung a ) . 
A u s l ä n d . Lie ferungen 4) 

B e d a r f s ) 
d a v o n : E i g e n a u f b r i n g u n g * ) . 

A u s l ä n d . Lie ferungen 4 ) 
B e d a r f s ) 

d a v o n : E igenaufbr ingung . 
Aus länd , Lie ferungen *) 

Bedarf !) 
d a v o n : Kigenauf b r i n g u n g " ) . 

A u s l ä n d . L i e f e r u n g e n 1 ) 
Bedarf s ) 

d a v o n : E i g e n a u f b r i n g u n g J ) . 
Aus länd . Lie ferungen *) 

B e d a r f ! ) 
d a v o n : Eigenauf br ingung *•) . 

Aus länd . Lie ferungen 4 ) 
Bedarf^) 

d a v o n : E i g e n a u f b r i n g u n g ' ) . 
Aus län Lie ferungen 4) 

Bedarf 3) 
d a v o n : Ei .genaufhringung B ) . 

A u s l ä n d . Lie ferungen 4) 
Bedarf 8) 

d a v o n : Eige'nautb r i n g u n g ') 
Aus länd . Lieferungen 4 ) 

Bedarf-!) 
d a v o n : E i g e n a u f b r i n g u n g 5 ) . 

A u s l ä n d . Lie ferungen 4 ) 
Bedarf*) 

davon : Eigenaufb r i n g u n g a ) . 
A u s l ä n d . Lie ferungen 4 ) 

Bedarf*) 
d a v o n : E igenaufbr ingung a j . 

A u s l ä n d . Lie ferungen 4 ) 
B e d a r f ! ) 

davon : Eigenaufb r i n g u n g . 
A u s l ä n d . Lie ferungen *•) 

Mehl F l e i s c h F e t t Nähr-
mittel 

H ü l s e n ­
früchte 

Zucker Kar-
toffeln 

T o n n e n 

Si.oSt 6 . 1 4 t 4..065 2.932 2.808 H4l 28.352 
12-589 4 .972 1.445 1-747 361 1.898 2 4 - 7 6 7 
38.046 1.070 2-551 1.084 2,287 1.843 1-378 

51 .001 6.454 5.298 3-090 3 - I I 5 5.380 31.889 
19.495 6.454 3 .003 2-137 194 4.207 31.889 
31 .506 — 3-295 950 2.921 1-173 — 
5 1 . 2 1 3 6 .410 5-327 3-089 3.16Ö" 5-401 32.059 
19.071 6 .410 1.928 2.014 1 1 7 5.401 32-059 
31 .328 — 3-399 984 2.990 — — 
52.148 6.693 5-453 3-077 3 - 1 5 9 S.444 32.799 
14.687 6.693 3-100 1-413 310 5-444 32.799 
35-058 — 2.353 1.664 z .849 r- — 
5 2 . 1 7 6 6.560 5-409 3-079 3-159 5-443 32.804 
17.091 5-545 3-179 1 .408 635 4 .221 32.804 
35-085 — 1.839 1.671 2 .524 1.222 — 
5 2 . 1 7 6 6.560 5-409 3-079 •3-159 5-443 32.804 
18 .757 5-935 2.836 1-456 . 964 3.232 ' 3 2 . 8 0 4 
33-419 620 2.573 1 .623 .2.195 2 . 2 1 1 — 
52.673 6.280 5.230 3.123 3 .218 5-446 32.095 
17 .091 4 . 7 1 3 1 . 1 7 1 1-573 1.010 1.296 3=t°95 
35-582 10 3-236 1-550 2.208 4.150 

52.873 6.18S 5 .166 3 .129 3.218 5-447 31-755 
12.255 3.823 980 1-554 801 1.296 21 .248 
40.618 657 4 . 1 8 6 1-575 2 . 4 1 7 4-151 10.507 

53-078 6.587 5-165 3-135 3.222 5-448 31 .839 
12.255 3.401 964 1.473 146 1.296 17-033 
40.823 1-235 4.301 1.662 3.076 4-152 14.806 

49-734 5.613 5-155 U .849 3.846 6.094 32.060 
11 .287 3.893 i . 180 4.063 264 1.296 1 9 . 0 : 1 
38.447 1.730 3-975 6.519 3-582 4.798 1 2 . 1 1 1 

49-734 5-613 . 5-155 11 .849 3.84G 6.094 32.06 
1 1 . 2 8 7 3.893 1 . 2 1 1 4.006 22S 1.296 32.06°, 
38.447 1.720 3-944 6-314 3-618 4-798 U 
49-734 5-613 S-I55 11 .849 3.846 6.094 3 2 - o 6 0 

17.801 3-893 1.225 5.425 248 1.296 3 2 - o 6 0 

31-933 1 . 7 2 0 3-930 6.424 3-598 4.798 

50.956 6 ,814 5.907 1 1 . 5 1 6 3-050 9.091 31 .762 
18.955 6 .814 1.469 4-373 197 — 31-762 
32.001 — 4.438 7-143 2.853 9.091 — 
50.956 6 .814 5-907 1 1 . 5 1 6 3-050 9.180 31.762 
20.810 6.814 1.467 3-227 171 ' 3.000 31 .763 
30.146 — 4-440 8.289 2,879 6.1S0 — 

i) Z u s a m m e n g e s t e l l t nach d e n Lebensmi t t e lver te ih ingsp lanen des B u n d e s m i n i s t e r i u m s für Vo lksernährung . D i e D e c k u n g des Bedarfes 
er fo lgte je n a c h der V e r s o r g u n g s l ä g e vielfach in anderen als den v o r g e s e h e n e n Standardnahrungsmit te ln . D i e s e Nahrungsmi t t e l erscheinen in 
d e n ihrem Kalor ienwert entsprechenden M e n g e n der Hauptnahrungsmit te l auf. — a ) D i e z w i s c h e n Bedarf u n d der S u m m e von Eigenauf­
b r i n g u n g u n d anderen Lie ferungen s i c h ergebende F e h l m e n g e blieb ungedeckt . — 8 ) E i n s c h l i e ß l i c h Aufbr ingung der ös terre ich i schen Nah­
rungsmit te l industr ie . — 4 ) U N R R A - L i e f e r u n gen, L ie ferungen aus der U S A - H i l f e , Canada-Hil fe , kommerz ie l l e Einfuhren (e inschl ießl ich 
L i e f e r u n g e n aus der lo-Mil l ionen-Pfund-Hi l fe ) , Z u s c h ü s s e der B e s a t z u n g s m ä c h t e . 

Marktleistung tierischer Produkte*) 

Zeit 

M a r k t l e i s t u n g 3 ) 

M i l c h 8 ) 

m s g . 
i n 

T o n n e n 

je K u h 
tagl ich 
in kg 

i n % des 
vo rge-

schri ebe­
n e n K o n ­
t ingentes 

aus der Mi l chmarkt l e i s tung 
w u r d e n erzeugt 

B u t t e r Käse Topfen 

T o n n e n 

E i e r 

1000 S t . 

Rinder­
ta lg 

Trinkmilchabsatz! ) Be l i e f erung Wiens*) 

V o l l ­
milch») 

Mager­
milch 

V o l l ­
m i l c h 

T o n n e n 

Mager­
milch 

0 1 9 3 7 
0 1 9 4 3 

0 1 9 4 6 
0 1 9 4 * 

1 9 4 7 I I I . 
I V . 

V . 
V I . 

V I I . 
V I I I . 

I X . 
X . 

X I . 
X I I . 

1 9 4 8 I . 
I I . 

i n . 
I V . 

v . 
v i . 

V I I . 
\ i n . 

1 1 5 . 4 4 6 
9 6 . 1 2 4 

42.445 
37.202 

38.203 

34-249 
40.301 
40.123 

38.670 
39.972 
3 7 . 8 1 6 
38.318 
32.689 
31-366 
34.326 
33.065 
33.073 
32.250 
43-581 
46.460 

48.655 
47-376 

3-23 
2-53 

1-24 
1 T 3 

1-14 
1-05 
I '20 
1-23 

i - i 5 
1-19 
1-16 
1-14 
i-oo 
o '93 
i 'og 
1-13 
1-05 
i -o6 
1-3S 
1-52 

i -54 
i - 5 o 

73-22 

84-29 

7 7 ' 9 0 
66-59 
69-66 

68-45 
74-07 
67-98 
63-25 
65-19 
69-42 
96-81 

106-65 

102-21 
106-49 
114-94 
107-52 

92-53 
92-91 

1.258 
1.030 

980 
803 

I.046 
1.017 

973 
1.003 
1.989 
1 .012 

782 
694 

8p_5 
797 
749 
7 u 

1 .121 
1.223 
1.328 
1.245 

304 
184 

231 
143 
254 
208 

236 
165 
201 
153 

99 
109 

136 
147 
158 
158 
286 
230 
266 
2 1 8 

187 
1 8 1 4 ) 

139*) 
105*) 
1 7 8 4 ) 
i94<) 

2 l 8 4 ) 
3 3 8 4 ) 
282*) 
225 4 ) 
1 6 9 4 ) 
1 1 8 4 ) 

157 

125 
123 
290 
356 

391 
399 

5.885 
7-254 
7 .121 

18.183 
23.967 
12 .494 

9.991. 
8.137 
3-553 
1.853 

546 
401 

7 1 6 
4.233" 

n . 7 4 9 
22.883 
16 .739 
14.728 

1 0 . S i l 
6-738 

50.298 19.405 

. 18.841 

10Ö 13-631 9.626 2.898 
1064) 16 .159 7-349 3-34? 

1 0 5 4 ) 16.385 7-591 3 - 2 H 
I 0 2 4 ) 15-373 5 .96z 2.892 

l'D54) 16.281 7.602 3-632 
6 4

4 ) 15.888 6.863 3-315 

74- 1) 15-973 6.283 2.885 
7 7 4 ) 16.476 6.061 3-147 

1 0 5 4 ) 16,310 6.408 3-369 
140*) 16.851 6.361 3-879 
1 5 8 4 ) 16.096 5-170 3-953 
1 3 3 4 ) 16.62S 4.652 3.582 

128 16.390 5-982 3.706 

93 15.980 5.468 3-552 
1 1 0 16.859 5-158 3-733 

87 16 .729 4.683 3-355 

93 17.392 8.501 4-574 

94 18.248 8.850 4.901 

104 19.476 9.108 5-379 
1 1 0 19.672 8.695 4.983 

J ) N a c h d e n A n g a b e n des Mi lch- und F e ttwirtschaf t sver band e s ; vorläufige Ziffern. — *) 
Käse - u n d Topfenmarkt le i s tung u m g e r e c h n e t auf M i l c h . — ^ E i n s c h l i e ß l i c h Vorarlberg . 

O h n e Vorarlberg . — a ) E i n s c h l i e ß l i c h der 

4 ) 4-935 

847 
1.477 
1.736 
1.183 

1.835 
1.168 
1.030 
1.37° 
1.813 
1.964 
1.684 
1.616 

3.063 

2.003 
1.757 
1.561 
3.304 
3 - H ° 

EutteS-'jJ'rj 



0eft " Ernährung — Landwirfschaft — Energiewirfschaff 
1 9 4 Ö -

Entwicklung der Verbrauchergruppen in Österreich J) 

NichtSelbstversorgera) Selbstversorger «) 
Bevöl­

Zeit kerung 
bis 3 bis 6 bis über An­ Ar­ Schw.- Müt­ Ins­ bis 3 bis 6 bis über Ins­ ins­

3 Jahre 6 Jahre 13 Jahre 12 Jahre gestellt. beiter arb.4) ter gesamt6) 3 Jahre 6 Jahre 12 Jahre 12 Jahre gesamt gesamt 

1847 z. III. 241-515 262.329 402.640 3.9I9-725 107.848 4,933-957 66,217 91 .421 224-197 1,585.480 1,967-315 6,901.272 

3 ° ' 242 .513 262.464, 405.942 3,89 4-515 107-982 4 , 9 1 3 . 4 1 6 66.977 92.036 228.876 1,605.656 1,993-545 6,906.961 

37- IV. 2 4 1 . 3 7 ° 2 6 1 . 9 8 4 408.033 3,895.503 106.431 4.913-321 47-143 9 1 . 8 1 4 230.089 1,614.904 2,003,450 6 , 9 1 6 . 7 7 1 

3 5 . V. 342.310 263.060 413-710 3,893.392 106.261 4 . 9 i 8 . 7 3 3 65.919 89.549 228.976 1,607.325 1 ,991.769 6,910.502 

33. VI . 3 4 2 . 5 1 1 262.028 418.341 4,030.750 108.269 4.953.630 66.160 87.501 226.931 1 ,601.193 1,981.78s 6,935-415 

IX.*) 248.277 262.723 420.262 3.941.895 109-434 4,982.591 6 2 . 4 7 ° 91-395 224.981 1.583.635 1,962.481 6,945-072 

XII.«) 250.281 266.865 450.214 4 .105.736 106.199 5 ,179.295 63.978 8 1 . 1 3 9 2 1 6 . 1 1 6 1 .551 .758 1 , 9 1 1 . 9 9 1 7,091.286 

1 8 4 8 I.«) 249.242 263.440 452.150 4 , 1 1 9 . 4 6 8 104.995 5 , l89-295 63-374 79'Q05 212.408 1,528.308 1,882.095 7,071.390 

II. ') 247.768 2 6 4 . 2 1 t 451 .550 4 , 1 2 2.903 103.071 5,189-503 63.748 78.234 2 1 3 . 1 0 8 1,526.797 1,881.887 7,071.390 

III . ' j 247.768 2 6 4 . 2 1 1 451-550 4,122.903 103.071 5.189-503 63-748 73,234 2 1 3 . 1 0 8 1,526.797 1,881.887 7,071.390 

IV.«) 242.40S 259.056 432.062 4 , 0 1 1 . 4 9 3 103.873 5,048.892 69.20S 83-389 232.496 1,637-405 2,022.498 7 ,071 .390 

V-«) 239.888 256.993 421-933 3,962.856 104,043 4 ,895.713 71 .728 85-452 242.625 1,685.872 2,085.677 7 ,071 .39a 

VI.*) 238.530 256.087 438.797 3.972.327 103.360 4 ,999.101 74.231 86.635 237.096 1,674-327 2,072.289 7.071-390 

VII.«) 240.083 259-451 434.967 i , 4 3 7 . " 5 953-676 3,104.884 506.719 103.285 5,039.180 73.678 83.271 230,926 t.645-335 2,032.210 7,071-390 

VIII)«) 240.083 = 5 9 - 4 5 ' 434.967 I .437-H5 953.676 1 ,104.884 506.719 103.285 5,039.180 72.678 83.271 230.926 1.645-335 2.033.310 7,073.390 

IX.«) 240.083 259.451 434.967 1.437. " 5 953-676 3,104.884 506.719 103.285 5,039.180 73-678 83.271 230.926 1.645-335 2,032.310 7,073.390 

X.«) 246.546 2 7 0 . 1 3 6 459.078 2,514.626 3,104.611 507.941 97-683 5,200,621 66.215 72.586 206.815 1 ,525.153 1,870.769 7,073.390 

i) Nach Angaben des Bundesmin ister iums für Volksernährung. — *) Einschließlich Gemein S c h a f t s verpflegte und Kranke. — s) Ein­
schließlich Teilselbstversorger. — 4) Schwerarbeiter und Schwerstarbeiter. — fl) 1 8 . II . 1946 einschl. 342.187 Flüchtlinge, Gern ein schaftsverpf legte 
und Kriegsgefangene; Ende IV. einschließlich 109.420 Kranke. — «) Bevölkerung auf Grund der Bedarfsberechnung der einzelnen Versor­
gungsperioden. 

Ernte und Ablieferung wichtiger 
Feldfrüchte i) 

Erzeugung elektrischen Stromes in den Jahren 1946, 
1947 und 1948 nach Bundesländern i)*) 

Wirtschaftsjahr Brot­
getreide i) Gerste Hafer Mais Kartoffeln 

Ernteertrag in 1000 g 

1939/40 . 
1940/41 -
1941/42 
1942/43 
1943/44 

. . . 

9.463 
5.977 
7 .301 
5.460 
6.991 

2.865 
2.798 
z-338 
2.218 
2.147 

3.603 
3-436 
2-855 
2 . 7 1 4 
3.024 

1.183 
r-345 
1.248 
1 . 158 

975 

27.648 
26.053 
26.021 
22.535 
17 .728 

1946/47 
1947/48 

• - • 4.720 

3.857 

1 .124 

943 
1.8S1 

I.73I 
853 
6056) 

15-328 
1 1 . 2 8 3 » ) 

Ablieferung in % der Ernte 

1939/40 
1940/4.1 

.3941/42 
1942/43 
1943/44 

37 - t 
25-9 
40-6. 
4 9 ' 3 
5 1 - 2 

28-8 
32 '3 
2 1 ' 6 
47-0 
30'5 

Il'3 
•.21 - 2 
2 1 ' 2 
19-8 
20-1 33-o3) 

24-6 
25-6 

1946/47 
1947/48 

- • • 3 9 7 * ) 
43*6 

23-8 
32-0 

-11:6 
12-3 

17-4 • 
2 ä - 4 6 ) 

3 4 ' 6 
35- i s ) 

Ablieferung Je ha Anbaufläche in q 

1939/40 
1940/41 
1941/42 
1942/43 
1943/44 

. . . 6-0 
3 '2 
5-8 
5 '9 
7 '9 

5 - i 
5'0 
3"4 
6-9 
5'o 

i-6 
2-9 
2-7 
2'5 
2-9 6-0") 

3 1 - 6 
26-9 

.i 946/47 
1947/48 . . . 4 ' 4 

4-2 

2'3 ' 
2-9 

1"! 
l ' l 

2-8 

S'SB) 
34'o 
28-5 5 ) 

Vorgeschriebene Ablieferungskontingente in 1000 1 
1946/47 
1947/48 
1948/49 

: ; : 
1.867-») 
2.400 T ) 
2.300 

297 
452 
380 

337 
349 7 ) 
200 

200 
232 
230 

5.800 
6.000 
5.200 

Abliefe rungsstaud in % der Kontingente 

11947 34'i 34 -o i8-i . 24" 7 45-6 
49 '5 47-8 34 '9 47'o 5 9 ' 5 
5 6 7 53-8 44'5 ÖO'O Ö2'0 

62-1 58'3 52-6 67-8 63'fi 
6 3 - 4 59 '9 55 '5 70-1 6 4 ' I 
64-2 6i 'o 5 7 ' 4 ? r i 64-7 
64-8 62-1 58-1 71-6 6 5 ' 4 

. 65-9 
65-6«) Ö2'9 58-7 72-6 
70-0 66-8 6o-S 7 4 ' 1 • 66'-o 

3-5") T 7 *) 3-2 7-9 
9-6 9-9 — — 14-0 

3 0 - 9 8 ) 28-3 B ) 12-7 — 28-8 

Angaben des Statistischen Zentralamtes sowie des 
w . « * d Sf Kartoffelwirtschaftsverbandes. — *) Weizen und 

r % Schätzung. — 4) Einschließlich des Notopfers. — Uh?«^ g - Z , f f e r n - — °> Unter Berücksichtigung der Betriebe, die 
Bäte Bft. r

 o s t e £ r -Verwaltung stehen, beträgt der Erfüllungsprozent-
fey.*\AUv~r ' Semerzeitiges vorgeschriebenes hohes Kontingent, 
betreu«: '«erungsstand auf das Überkontingent 21 .200 g Brot-
ggweid« UDd 35.980 g Gerste. »%. 

S tro m e r 2 e u g u n g 

der Wasser- der Dampf- Insgesamt 
Gebiet i) Kraftwerke 

Mill-
kWh 

MÜ1. 
kWh % Mill. 

kWh 

im Jahre 1946 

Wien 
Niederosterreich •) 
Oberösterreich . . 

Steiermark 1) . . 
Kärnten*) . . . . 
Verbundnetz8) . . 

Vorarlberg . . . . 

94-64 
76-41 

424-25 
2 1 7 - 9 9 
281-35 
355'23 

1.449-87 
450-49 
654-68 

3 '70 

2-99 
16-61 

8-53 
11-01 
13-90 
56-74 
17-63 
25-63 

157-51 
4-00 

118-35 
o-oi 

75-02 

354-89 

44-38 
i ' i 3 

33-35 

2 1 ' 1 4 

IOO'OO 

352-15 
80-41 

542-60 
21 B-oo 
356-37 
355-23 

1.804-76 
450'49 
654-68 

8-66 
2 7 6 

18-65 
7'49 

12-25 
I 2 ' 2 I 
62'02 
15-48 
22-50 

Summe 1040 . . 2-555-04 ioo'oo 354-89 100-00 2.909-93 ioo-oo 

im Jahre 1947 

Niederösterreich') 
Ob er Österreich . . 

Steiermark ') , . 
Kärnten *) . . . . 
Verbundnetz8) . . 

V o r a r l b e r g . . . . 

78-73 
72-44 

622-17 
246-63 
306-52 
409-42 

i . 7 3 5 ' 9 i 
399-18 
587-85 

2-89 
2-66 

22-85 
9-06 

ri-26 
15-03 
63-75 
14-66 

21-59 

205-77 
22-06 

l 6 l - 5 0 

121-87 

511-20 

0-07 

40-25 

4 ' 3 i 
31-59 

23-84 

99-99 

o-oi 

284-50 
94-50 

783-67 
246-63 
428-39 
409-42 

3.247-13 
399- i8 
587-91 

8-8o 
2-92 

24-23 
7-62 

13-25 
12-66 
69-48 
i 2 ' 3 4 
18-18 

Summe 1947 . . 2.722-94 100-00 5 1 1 - 2 7 ioo-oo 3.334-zo IOO'OO 

im ersten Halbjahre 1948 

Wien 
Niederösterreich]) 
Ob er Österreich . . 

Steiermark*) . . . 
Kärnten i) . . . . 
Verbundnetz8) . . 

Vorarlberg. . . . 

57-45 
67-42 

466-43 
118-22 
218-59 
2 1 1 - 5 9 

1 .I39-70 
334-70 
364-34 

3-iz 
3-67 

25-37 
6-43 

II-89 
I 1 - 5 I 
61-98 
18-20 
19-81 

71-06 

4-39 

28*00 

34-32 

137-77 

o-oi 

51-57 
3 - i 8 

20-33 

24*91 

99-99 

0-01 

128-51 
71-81 

494-43 
II8-22 
252-91 
2 1 1 - 5 9 

1.277-46 
334-70 
364-35 

6-50 
3-63 

25-02 
5-98 

12-80 
10-71 
64-64 
16-93 
i8-43 

Summe 1948=) . 
1947ä) . 
19461) . 

1.838-74 
1-352-29 
1.208-76 

ioo'oo 
73-54 
65-74 

137-78 
206-65 
132-84-

ioo-oo 
149-98 

96-41 

1.976-5Z 
I-558-93 
I ,34t'6o 

ioo-oo 
78-87 
67-88 

4 Nach der Statistik des Bundeslastverteilers. (Nur öffentliche 
E1 ekt ri zi tat s verso rgu ngsuntern eh mungen, ohne Bahnkraftwerke und 
in dns tri eil e-Ei genanlagen.}- Die den einzelnen I^andeslastverteilern 
unterstellten Gebiete decken sich nicht immer mit den Bundes­
ländern: Niederösterreich umfaßt hier auch das nördliche. Steiermark 
das südliche Burgenland, zu Kärnten rechnet Osttirol. — -) Jänner 
bis einschließlich Juni. — «) Zum Verbundnetz zählen nicht 
Tirol und Vorarlberg. — ä ) Infolge nachträglicher Richtigstellungen 
durch die Landeslastverteiler wurde die Energiestatistik der Jahre 
1946 und 1947 sowie des ersten Halbjahres 1948 neu ausgearbeitet, 
wobei die Erzeugung von Ering und Obernberg {Innkraftwerke bei 
Ranshofen) im Jahre 1946 als Einfuhr, im Jahre 1947 sowie im ersten 
Halbjahre 1948 als Eigenerzeugung (Laufwasser) und der Bezug ge­
mäß Omgus-Vertrag als Einfuhr ausgewiesen sind. 
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Erzeugung, Einfuhr, Ausfuhr und Verbrauch elektrischen Stromes i ) S ) 

Zeit , 
Gebiet 

Lauf w a s s e r ! ) S p e i c h e r ' ) D a m p f 8 ) Erzeugung*) E i n f u h r Aus fuhr U m s a t z 8 ) Verbrauch«) 
Zeit , 

Gebiet M ü l . 
kWh 

MÜ1. 
kWh 

Mil l . 
kWh 

Mil l . 
kWh 

Mil l . 
kWh 

Mil l . 
kWh % 

Mill . 
kWh 

Mil l . 
kWh 

a) S e i t M ä r z i 9 4 6 ">) 

0 1 9 4 8 1 3 1 - 1 3 ioo-oo 81-79 ioo'oo 29'57 ioo-oo 242-49 

0 1 9 4 7 1 5 4 7 6 iiB-o-; 72-15 88-21 4 2 ' 6 i 144-06 269-52 

1 0 4 0 I I I . 126-25 96-28 68-03 8 3 ' i 7 l8-22 61-61 212-50 

I V . I 4 7 ' I 7 112-22 63 '57 77-73 7'13 24-10 217-86 

V . 1 6 3 ' 1 1 134-39 
91-07 

i n - 3 5 
6-72 22-72 2Öo-go 

V I . I 4 9 ' 5 3 113-82 104-87 128-22 6-26 2 1 - 1 7 260-65 

V I I . I54 '25 117-63 163-23 199-56 4 ' 8 8 16-48 322-34 

V I I I . 152-81 116-53 116-42 i 4 2 ' 3 4 16-63 56-24 285-86 

I X . 149-48 U 3 - 9 9 90-04 110-09 27-33 92-39 266-84 

X . 126-39 96-38 60-8z 74 '36 57-66 194-96 244-87 

X I . ! 1 5 ' 4 4 88-03 56-90 69-58 48-06 162-62 220'41 

X I I . 95-8? 73-11 64-63 79'03 67-51 228-22 
228 '03 

1 9 4 7 I . 104-28 79-52 45-54 55-68 68-97 233-21 218-79 

I I . 92-80 70-77 37-44 45-78 67-24 227-34 197-48 

I I I . 154-18 H 7 ' 5 7 49-45 60-47 36-58 123-69 240-21 

I V . 185-63 141-56 70-19 85-82 10-84 36-66 266-66 

V . 202-99 154-79 99-76 121-98 12-13 41-01 314-88 

V I . 196-08 149-53 II3-95 I39 '32 10-89 36-82 320-93 

V I I . 203-79 155-41 i i 9 ' 7 7 146-44 6-75 22-82 330-31 

V I I I . 180-96 137-99 126-30 154'42 29-73 100-53 336-98 

I X . 149-70 107-30 59-96 73-31 S8-49 I97-78 259-15 
X . 107-69 82-12 52-90 64-68 83-35 281-82 243-94 

X L 137-52 104-87 40-29 49-26 58-27 197-03 236-08 

X I I . 150-55 114-80 50-23 61-41 68-03 230-02 268-80 

1 9 4 8 I . 150-88 115-06 60-65 74-15 33-71 113-98 245-23 

I I . 143-57 109-49 92-89 " 3 - 5 8 31-35 106-02 267-83 

I I I . 177-10 135-05 78-38 95-84 32-17 108-76 287-65 

I V . 203-76 155-38 73 '45 89-81 2 2 ' 1 2 74-78 299-33 
V . 199-35 152-02 148-87 182-02 6-90 23-31 3 5 5 - I I 

V I . 200-99 153-28 I57-79 192-94 11-34 38-01 370-02 

V I I . 205-11 156-41 I99'43 243-84 5 - i 6 17-45 409-70 

V I I I . 201-66 153-78 230-24 281-51 8-34 27-87 440-14 

I X - 183-13 139-65 136-12 166-44 41-39 139-61 360-54 

b) I m A u g u s 1 9 4 8 

W i e n . 
N . - ö . 1) 
O . - ö . . 
Sa lzburg 
S tmk. i) 
Kärnten *) 
V . - N e t z ? ) 
T iro l 1) . . 
Vorar lbg . 

S u m m e 
8) 8) 1 9 4 8 
* ) 0 ) 1 9 4 7 
B)•>) 1 9 4 6 

9-07 4-50 
7-10 3-52 

38-62 I9'i5 
6-10 3'02 

37-85 1 8 7 7 
44-49 23-06 

143-23 71'02 
46-40 23-01 
12-03 5 - 97 

201-66 ioo-oo 
180*96 89-73 
152-81 75-78 

3-06 
16-61 
38-20 

5 - 5 5 
0.3z 

63-74 
4 i - 8 o 

124-70 

1-33 
7-21 

16-59 
2-41 
0-14 

27-68 
: 8 - i 6 
54-16 

230-24 
126-30 
116-42 

ioo-oo 
54-85 
50-56 

8-24 

29-73 
16-63 

6'43 78-08 
O'0I 0-12 

0-34 4-12 

1-46 17-68 

8-24 ioo-oo 

- — 

ioo-oo 
360-68 
201-80 

15-51 
10-17 
55-57 
44-29 
4 4 ' 8 6 
44-80 

215-20 
88-20 

136-74 

440-14 
336-98 
385-86 

ioo-oo 13'31 ioo-oo 63-64 ioo'oo 192-06 100-00 186-40 ioo-oo 

i n - 1 4 6-67 50-48 53-65 84-31 232-53 
115-86 216-51 I l 6 ' i 5 

87-63 
89-84 

18-71 141-62 36-32 Eö-91 194-99 101-53 193-06 102-50 87-63 
89-84 0-93 6-98 46-30 75'75 172-48 89-81 165-08 88'56 

107-60 0-27 2-05 91-24 143-36 169-94 88-48 163-14 87-52 

107-49 0-92 6-97 95-46 149-99 166-12 86-49 166-37 89-25 

132-93 1-28 9-70 142-35 223-67 181-27 94/38 174-23 93-47 
117-89 1-04 7-86 97-36 152-9S 189-54 98-69 179-26 96-17 

110-05 6-94 52-51 82-93 130-3° 190-85 99-23 186-67 100*14 
100-98 5'95 45-04 37-94 59-61 

312-88 110-84 205-50 110-25 
90-89 28-55 2(3-13 45-15 70-94 303-81 106-12 198-19 106-32 

94*03 30-46 230-62 45'09 70-84 
313'39 n r - i r 207-14 133-33 

90-22 5'72 43-27 27-44 43*11 197-07 102-61 192-16 103*09 

8i-44 5-43 41-14 20-96 32-94 181-95 94-74 176-57 94-72 
99-06 3-07 23-23 18-38 28-87 224-90 117-10 218-77 117-37 

109-97 1-07 8-io 40-86 64-20 226-88 118-13 220-77 J18-44 
129-85 0'53 4-01 77-16 121 "24 238-25 124-05 230-28 123-54 
132-34 0'57 4-32 95 '22 149-62 226-27, 117-81 219-68 117-85 

136-23 0-67 S'io 93-88 147-52 237-10 123-46 326-88 121-72 

138-97 1-08 S 'i8 uG-49 183-03 221-58 115-37 217-83 116-86 
106-87 3'oo 22-72 57-69 90-64 204-47 106-46 -99-07 106-80 
100-60 26-12 197-70 44-58 70-05 225-47 H7-39 220-97 118-54 

97'36 15-65 118-45 22-69 35-64 229-05 U9'26 2 2 3 7 9 I20-OÜ 
110-85 17-11 129-52 28-52 44-81 257-39 134-02 251-36 134-85 

101-13 45'74 346-25 30-74 48-31 260-23 135-49 252-58 135'50 
110-44 44-io 333-83 58-06 91-24 Z53-85 132-17 246-88 132-45 
11S-62 50-89 385-25 Ci'32 96-36 377-22 J44-34 270-82 145-29 

123-44 44-10 303-56 69-55 109-28 273-88 142*60 266-90 I43'l8 

146-44 44'94 340-23 133-10 207-57 267-95 139-51 263-68 141-46 

IS2-59 4 5 - n 341*74 132-88 208-80 282-25 146-96 276-08 I48-It 

168-95 38-45 291*06 I53-56 241-29 294-58 I53-38 289-36 155-24 
181-51 3 7 ' 7 i 285-46 179-24 281-64 398-61 155-47 288-07 154-54 
148-68 40-79 308-80 110-04 172-90 291-29 151-66 285-04 I52-92 

n a c h B u n d e s l ä n d e r n 

3'52 _ 15-Si 5'20 54*70 18-99 
2*31 — — 0-03- 0-02 10-14 3'40 26-10 . 9-06 

12-63 37-34 99-01 — 92-91 31-11 n i - 6 8 38-77 
i o ' o ö 0-06 o-iö o-45 0-25 43-90 14-70 9-44 3-28 

io ' ig — 
: 

— — 44-86 15-02 39'43 13-68 
10-18 — O'Ol — 44-79 15-00 14-33 4-97 
48-89 37-40 99'17 0-49 0-27 252-11 84-43 255-67 86-75 
20-04 0-30 o-8o 52-10 29-07 36-40 12-19 22-30 7-74 
31*07 o-oi 0-03 126-65 70-66 IO'IO 3-38 IO'IO 3-51 

ioo-oo 37-71 
ro8 

ioo-oo 379-24 ioo-oo 298-61 ioo'oo 288-07 100-00 

76-56 
37-71 

ro8 2-87 116-49 64-99 221-58 74-20 217-83 75-62 

64-95 1-04 2-76 97-36 54-32 189-54 63-48 379'26 62-23 

i ) N a c h der Stat i s t ik des B u n d e s l a s t V e r t e i l e r s . ( N u r öf fenthche E l e k t r i z i t a t s v e r s o r g n n g s u n t e m e h m u n g e n , ohne Bahnkraf twerke und! in­
dustriel le E igenan lagen . ) D i e den e inzelnen Landes las tverte i lern unterste l l ten Gebiete decken s ich n i c h t i m m e r mi t d e n B u n d e s l ä n d e r n : N i e -
d S e i r e i c h ^ u m f a M hier auch das nördl iche , Ste iermark d a s südl iche B u r g e n l a n d , zu Kärnten rechnet Osttirol . - 3) bzw. ») S t r o m aus 
aerosierren_a ujujdiDi. i u a «iuv •=• _ n , T T _ , _^ _ j — B , , „ , „ ; „ „ , , „ w r „ T , „ _ 4 j Gesamte S t r o m e r z e u g u n g der Laufwasser- , 

Kohlenförderung nach Bundesländern!) 

Zeit 

S te inkohle 

N . - ö . O . - ö . T iro l 

Braunkohle 

N . - ö . B g l d . O . - ö . S tmk, 
in sg . 

Kärn­
t e n 

Tirol Vorarl­
berg 

S te inkoh le 

ins­
g e s a m t 

T o n n e n 

0 1 0 2 9 17-335 28.682 28.494 50.609 

0 1 9 3 7 19-185 — — 1 9 . 7 8 7 8.101 49-789 
0 1 9 * 6 8.362 335 330 1.991 2-755 51 .050 

0 1 0 4 7 13 .671 651 524 2 . 7 1 9 4-274 57-339 

1947 YIL 14 .786 748 492 2 .599 4.035 58.447 
V I I I . 13 .484 586 512 2.700 4-497 56.079 

I X . 14 .106 481 517 2.507 3-507 59-3ÖO 

X . 15-343 690 502 3.071 4.210 6I . I57 
X I . 13.693 I . O I I 528 2.936 5-213 58.085 

X I I . 13 .756 675 5 0 i 2 .958 5-043 58.533 

1 9 4 8 I . 13.962 7 1 8 516 3.487 6.5 02 60.259 

I I . 13.090 853 512 3-067 5.207 5 7 . 2 7 9 
I I I . 14-054 1.041 707 2.969 5-799 62.983 

I V . 13-048 425 603 2.731 5 . i 8 s 61.049 

V . 12 .199 371 295 2 .641 7-556 53-722 

V I . 13*591 91 504 3.003 6.606 60.256 

vn. 1 3 . 1 9 5 566 365 3 .193 6.583 6 3 . 7 1 9 

vin. 13-051 721 486 2.990 6.308 59-472 
I X . 13-907 349 296 3 .756 6.436 63-049 

169.582 12.942 3-425 — 17 .335 
1 7 5 . 1 5 0 13.617. 3-703 — 19-185 

29.657 1 2 . 5 7 1 I.825 329 9.028 

156.471 12.877 3.S85 763 34.846 

157.058 13-859 2.023 736 16.026 

149.208 1 1 . 7 1 0 1.612 736 14-582 

158.075 12.404 I .S88 865 1 5 . 1 0 4 
162 .419 12.824 2.030 859 IÖ-535 
175.783 13.457 I.690 7 7 4 15 .232 

175.653 1 3 . 3 1 1 1.508 7 4 i 14-932 

190.673 15-961 1.575 8 1 7 15 .196 

188.-2 n -
- 1 3 = 6 1 5 - — 1 " ) 5 0 _ 6 7 5 1 4 . 4 5 5 

190.660 17-355 729 671 15-803 
189.510 16.992 1.687 644 14.076 

159-448 14.018 1.8S1 348 12.765 
184.743 15.9öS 2.046 729 14 .186 

190-235 16,061 2.049 732 1 4 . 1 2 6 

183.697 15-734 1.441 642 34.258 

187-734 15.224 1 .913 582 14:552 

i / o » ) 
90-36 

IOO'OO 
47-06 
77-38 

83-53 
76-01 
78-73 
86-19 
79-40 
77-83 
79-21 
75-35 
82-37 
73*37 
66-54 

73-94 

73-63 
74-32 
75-85 

Braunkohle 

ins­
gesamt 

T 
293.733 
270.147 
200.177 
236.337 
238.760 
226.542 
238.306 
246.570 
257.938 
257.747 
279.274 
2 7 1 . 5 1 3 
2 8 1 . 1 6 6 
277.798 
239-614 
273.290 

282.571 
270.284 
277-694 

108-73 
ioo-oo 

74-10 
87-48 

S 8 - 3 3 
83-86 
88-21 
91-27 
95-48 
95-41 

103-38 
100-51 
104-08 
102-83 

88-70 
ioi- iG 
104-60 
100-05 
102-79 

I n s g e s a m t *) 

164.201 
154-259 
1 0 9 . 1 1 6 
1 3 3 - o i o 
135-406 
127.853 
134-257 
139.820 
144.201 
143.805-5 

154.833 
150.212 
156.385 
I52-97S 
I32-572 
150.831 

5 5 4 - 1 2 1 
149.400 

153-399 

o/o ") 

i) Stat i s t ik der Obers ten Bergbehörde ( im B u u d e s m i n i s t e r i u m für Hande l und 
2 T Braunkohle ==* t T Ste inkohle . — ") 0 1937 = 100. 

Wiederaufbau) . _ 2) U m g e r e c h n e t auf S te inkohlenbas i s : 
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Kohleneinfuhr Österreichs nach Herkunftsländern!) 

Steinkohle Braunkohle Koks 

Zeit Insgesamt D.E..» CSR. Polen Übri­ Insgesamt U.R. CSR. Un- Übri- Insgesamt D. R. CSR. Polen Übri­ Insge­
samt 3) 

ge gara gc ge / 

t % t % t * % t 

0 1 9 2 9 443-200 200-15 54.387 112 .624 375.223 967 49-3i8 319-61 6-993 26.596 12.874 2 . 8 5 4 62.336 135-83 33-115 23.556 5.665 _ 530.195 
0 1 0 3 7 ss 1.400 100-00 45.660 106.508 65-931 3 .311 15.431 ioo-oo 320 3.831 10 . 6 3 9 740 45.891 100-00 21 .408 18.848 5.028 607 275 .016 
0 1 9 * 8 127.963 57-80 1 1 3 . 2 6 2 1-745 12 .653 303 65.639 425-38 47.861 15 .012 1 .448 1 .318 21 .289 46*40 . 18.055 2 .691 501 42 182.071 
0 1 9 4 7 182.805 82-56 93-349 5 74-689 14-762 98.803 640*29 60.376 20.331 2 .947 15.249 9-465 20*62 2 .702 6.712 52 — 241.673 

1 9 4 7 VI. 149.056 67-32 90.799 _ 58.257 — 90.753 588-12 60.309 13.362 1.826 15.256 9-455 20*60 3.102 6.353 — — 203.888 

VII. 184.804 83-47 7S.8r3 — 108.991 — 59-640 386-49 4 L 4 9 2 u . 7 1 9 2 .446 3.983 15.887 34*62 2 . 1 4 9 13.738 — 230.511 

VIII. 224.916 101-59 1 0 1 . 7 2 4 — 1 2 3 . 1 9 3 — 1 1 8 . 1 4 6 765-64 79.855 20,556 — 17 .735 14 . 6 8 1 3 i - 9 9 2 .323 1 2 . 3 5 8 — — 298.670 

IX. 294.201 132-88 145.635 — 126.932 21 .634 131-858 854-50 93-351 20.188 1-455 17 -864 3J.979 26-10 3.306 8.673 — — 3 7 2 . 1 0 9 

X. 240.191 108'49 99-957 60 86.869 53.305 136.487 819-69 86.935 23.354 355 15.843 io .774 23-48 3 .131 7-643 — — 314.208 

XI. 2 7 1 . 5 3 5 122-64 90.772 — 136.784 43-979 91.905 595 '59 50.301 3 1 . 7 2 3 690 9 .191 n . 8 5 9 25-84 3-169 8.690 — — 329-346 

XII . 300.911 135-91 103.899 — 138.789 58.223 94.717 613-81 36.055 33-124 970 24.568 25.669 55-93 3.906 21 .763 —- — 373-938 

1 9 4 S I. 395-863 178-80 169.508 — 147-825 78.530 165.710 1073-88 59-119 4 4 . 2 1 4 4-351 58.026 20.606 44-90 8.666 11 .940 — — 499.324 

II . 343-978 I 5 5 - 3 6 171 .806 — 134-318 37-854 175-995 1140-53 63.656 30.894 16.430 65.015 2 1 . 8 1 7 47-54 10.841 10.976 — — 453-793 
III. 300.172 -35-58 1 5 7 . 0 1 8 4-559 123.249 15.346 147.993 959-o6 69.581 27-335 9.807 41 .270 2 2 . 3 6 1 48-73 7.216 15 .145 — — 396.530 

IV. 2 9 - . 3 1 7 I3I-58 157.698 25-357 105.832 2 .430 104.356 676-28 67.057 19.796 679 16.824 19.646 42-81 7.894 n - 7 5 2 — —- 3 6 3 . 1 4 1 

V. 246.128 I I I T 7 1 2 3 . 1 9 6 4 1 . 2 1 1 8 1 . 7 1 5 ,— 101.923 660-51 57.787 2 1 . 9 7 8 — 2 2 . 1 5 8 2 4 . 1 4 4 52-61 12.289 11 .855 — — 3 2 1 . 2 3 4 

VI. 32B.494 T 4 8 - 3 7 189-737 45.758 92.999 — 124.527 806-99 61.943 3 4 - 1 1 2 7 . 4 4 1 21 .031 29.766 64-86 16-977 12.789 — — 420.524 

VII. 370.138 167-18 234.108 40.553 95-477 —1 140.789 912-38 71.064 28.975 17-557 23.193 35.356 77-04 22 . 2 3 7 i 3 . " 9 — 475.889 

VIII. 320.307 144-67 186.6S2 46.920 86.705 — 104.829 679-34 65.623 25.503 7-58o 6.123 18.673 40-69 6.690 11 . 9 8 3 — — 391-395 
IX. 258.037 116-55 113-285 32-905 111.847 — IJ7.IJJ 759-09 74.264 26.250 11.214 5.4^7 16.828 36-67 5-664 11.164 —- —- 333-433 
!) Statistik der Obersten Bergbehörde (im Bundesministerium für Handel und Wiederaufbau). — 2) Umgerechnet auf Steinkohlenbasis: 

1 t Steinkohle = i t Koks = 2 ( Braunkohle oder Braunkohlenbriketts). — ») Einschließlich Saar. 

Versorgung Österreichs mit Kohle, 

B e z u g -) Verteilung nach Verbrau che rgruppen3) 

Inland "1 Ausland Insgesamt 4) Verkehr Strom­ Gas­ Industrie Kokerei Haus­ Besat­
erzeugung erzeugung Im brand6) zung 

( % t % t % t ü/o t % t % t % t i % t 

0 1 9 2 9 149*505 108-72 530.195 192-8 679.700 164-76 146.756 I56-94 51 .248 450-53 65 .918 103-17 244.501 148-84 199-032 177-60 _ 
0 1 9 3 7 1 3 7 . 5 1 9 ioo-oo 275-016 ioo-o 413-535 IOO'OO 93.508 IOO'OO i i-375 ioo-oo 63.891 ioo-oo 164.268 ioo-oo — 112.069 ioo-oo — 0 1 9 4 8 90.320 65-68 182.071 66-3 272.391 66-0! 56.433 60-4 14.017 123-3 32.450 50-8 94-563 5 7 ' 5 f 9.892 70.958 63-32 6.871 
0 1 Ö 4 7 1 1 1 . 9 0 5 8 i - 3 7 241 .673 87-88 353.578 85-71 7 3 . 1 8 1 78-26 35-475 3 n - 8 7 3 7 . 1 8 1 58-19 137 .186 83-5I 32.287 68.211 60-87 .23 .247 

1 9 4 7 VI. ir 1.960 81-41 203.888 74-1 315.848 76-56 59-01? 63-1 II .720 103-0 25.429 39-8 127.032 77-33 6 3 . 7 1 1 42.969 38-34 1 4 . 1 1 4 

VII . 1 1 7 . 7 8 2 85-65 230.511 83-82 348.293 84-43 70.018 74-88 24.763 2 1 7 . 7 0 29.043 45-46 176.226 107-28 33-036 54-240 48-40 17-557 

VIII . 1 1 1 . 1 6 7 So-84 298.670 i o 8 ' 6 o 409.837 99-35 7 8 . 9 1 2 84-39 3 1 . 6 8 4 278-54 35-315 55-27 184.947 112-59 44.229 74.291 66-29 28.722 

IX. 1 1 4 . 7 4 0 83-44 372-109 I35-30 486.849 iiS'oi H3-397 121-27 4 3 - 1 1 1 379-00 5 2 . 5 5 8 82-26 183.856 111-92 43-605 97.068 86-6i 32-956 

X. 116.450 84-68 314.20g 114-25 430.658 104-39 87-143 93*19 49-217 432-68 53-772 84-16 168.992 302-88 39-568 88.599 79-06 28.386 

XI. 119.938 87*22 329-346 119-76 449.284 108-91 78.945 84'43 66.950 588-57 49.181 76-98 182.916 i n - 3 5 21 .654 94.328 84-17 97.982 

XII . 120.731 87-79 373.933 135-97 494.669 119-91 95-179 101-79 69-352 609-69 64.687 101-25 183.178 1 1 1 - 5 1 2 2 . 1 7 9 105.763 94 '37 25-785 

1 9 4 8 I. 130.715 95-05 499-324 181-56 630.039 152-72 108.652 116-20 46.332 407-31 87.364 136-74 196.026 119-33 90.453 140.940 125-76 24.2S0 

II. 129.20S 93-96 453-793 165-01 583.001 141-32 109.351 116-94 21 .201 186-38 59-417 93-oo 246.608 150-13 54-391 135.268 120-70 17-745 

III.* 134.049 97-48 396.530 144,-18 530.579 128-61 9i*55i 97-91 1 7 . 9 6 1 157-90 47 .852 74-90 229.462 139-69 89.899 116.370 103-84 1 9 . n 1 

IV. 132.729 96-52 363.141 132-04 495.870 120-20 114.638 122-60 16.695 146-77 4 S . S 1 6 76-41 3 0 7 - 1 1 4 126-08 75-795 9 2 . 1 9 1 82-26 13-534 

V. 1 1 5 . 9 5 1 84-32 321 .234 n 6 ' 8 i 437.185 105-9S 88.826 94-99 14.949 131-42 38.907 60-90 194.572 118-45 73.108 88.056 78-57 10.529 

VI. 132.203 96-13 420.524 152-91 552.727 133-98 132.465 I4I-66 3 1 - 3 2 1 375-35 61 .544 96-33 224-822 136-86 5 8 . 1 7 9 104.211 9 2 - 9 9 9.100 

VII. 134.820 98-04 47*5-889 173*04 610.70^ 148-04 127*513 136-37 27.780 244-22 69.386 ro8-6o 241.994 147-32 99-852 114.340 102-03 9-732 

VIII. 129.631 94-26 391-395 142-32 521 .02t 126-30 114-756 122-72 28.735 252-62 59.909 93-77 208.793 127-11 65.705 102.768 91-70 6.289 

IX. 129.373 94-08 333-433 121-24 462.8.06 112-19 92.6J5 99-05 21.598 1&Q-87 45-544 71-28 217.899 132-65 44.622 108.333 96-67 I3-677 
•) Statistik der Obersten Bergbehörde (im Bundesministerium für Handel und Wiederaufbau). Die Angaben erfolgen auf Steinkohlenbasis 

(11 Steinkohle = 1 ( Koks = 2 i Braunkohle oder Braunkohlenbriketts). — 2) Statistik der üsterr. Kohlenstelle. Unter Berücksichtigung des 
(aus ausländischer Kohle erzeugten) Gas- bzw. Hüttenkoks. — *) Aus der österreichischen Förderung gelieferte Menge, ohne Eigenbedarf des 
Kohlenbergbaues und ohne inländischen Gas- und Hüttenkoks. — 4 ) Siehe Fußnote 8). — B) Einschließlich Kleingewerbe. 

Kohlenbelieferung wichtiger Industriezweigel)2) 
[auf Steinkohlen-BasisB) umgerechnet] 

Zeit 
Baustoff-Ind. Glas-Industrie Eisen-u. Metall-

Industrie4) Leder-Ind. f i) Textil-Ind.«) Papier-Ind.-") Chem. Ind. 8) Nahrungsmittel 
Industrie <*) 

( % / u/o - % t °/o t % t °/o t % / % 
2 7 . 1 8 4 
19.480 
13-553 

I39-55 
ioo-oo 

69-S7 

6.017 
4 . 1 9 4 
4-393 

143-47 
ioo'oo 
104-74 

97-468 
65-903 
50.418 

147-90 
ioo-oo 

76-50 

2 . 1 6 2 
1 .314 
1.038 

164-54 
ioo'oo 

79*00 

23.858 
15.004 

5.481 

I59-OI 
IOO'OO 

36-53 

27 .743 
25.249 
16.037 

109*87 
IOO'OO 

63-52 

18.955 
11 .715 , 

9.062 

161-So 
ioo-oo 

77-35 

28.667 
18.101 
n - 7 4 4 

158-37 
ioo-oo 

64-88 

20.996 
16.522 
16.080 
12.695 

9-315 

107-78 
84-82 
82-55 
65-17 
47-82 

4.863 
4 . 1 7 5 
4.581 
4-550 
3-430 

" 5 - 9 5 
99-55 

109-23 
108-49 

81-78 

56.729 
68.424 
86.778 
67,416 
63.166 

86-o8 
103-83 
131-68 
102-30 

95-85 

1 . 197 
1 .165 

927 
1 ,107 
1.027 

91-10 
88-66 
70-55 
84-25 
78-16 

8.940 
7 .578 
6-434 
5.887 
4.649 

59-58 
5 0 ' 5 i 
42-88 
39-24 
30-99 

22.986 
25.897 
1 7 . 7 8 1 
13 .642 
1 1 . 3 1 5 

91-04 
102-57 

70-42 
50-07 
44-81 

10.580 
9.312 
9.820 

10.640 
10.432 

90-31 
79-50 
83-82 
90-82 
89-05 

23.455 
27.639 
16.264 

7.522 
7.490 

129-58 
152-69 

89-85 
41-56 
41-38 

28.094 

25.445 
38.104 

34.567 

144-22 
130-62 
i 9 S - 6 i 
I 7 7 ' 4 5 

5-430 
7.042 
5-736 
6.468 

129-47 
167-91 
I37 '96 
154-22 

75-239 
86.310 
93.369 

107.297 

1 1 4 - 1 7 
130-97 
140-16 
162-81 

1 .291 
1-374 
I .388 
1.526 

98-25 
104-57 
105-63 
116-13. 

13.631 
1 0 . 5 1 1 

9 . 7 1 2 
1 1 - 5 3 « 

90-85 
70-05 

64-73 
76-00 

30.204 
33.730 
35-468 
22^_23_ 

119-62 
129-63 
100-87 

_94'_75 

18.748 
48.598 
32.883 
J9-.350 

169-03 
414-84 
280-69 
165-17 

9-536 
1 1 . 6 2 4 
12.222 
12.238 

52-68 
64-22 
67-52 
67-61 

30.506 

37.043 

156-60 
igo'iö 

6.149 
6.079 

146-61 

144-95 

86.004 
94-570 

130-50 
143-50 

1.209 
1.090 

92-01 

82-95 
9-447 

10.313 

62-96 

68*74 
16 .524 
1 9 . 7 1 7 

65-44 
78-09 

18.169 
16.093 

155-09 
I37-37 

13-543 
24.405 

74-82 

I34-83 

44-780 
34-400 
43-6o8 

229-88 
176-59 

.223-86 

5.338 
5-721 
5.850 

127-28 
136-41 
139-48 

85.584 
85.577 
86.265 

129-86 
129-86 
130-90 

1.345 
I .408 
1-339 

103-36 
107-15 
101-90 

14.608 
1 1 . 9 1 6 

9-833 

97-36 
79-42 
65-54 

2 3 . 6 l 6 
20.952 
19^071 

93-53 
83-98 
7 5 ' 5 3 

16.854 
14.616 
23.748 

143-87 
124-76 
194-18 

35-577 
33.692 
18.612 

196-55 
130-89 
102-82 

0 1 9 2 9 
0 1 9 3 7 
0 1 9 4 7 

1 9 4 7 VIII. 
IX. 

X. 
XI. 

XII. 
1 9 4 8 I. 

II. 
III. 
IV. 
V. 

VI. 
v n . 

. • VIII. 
* IX. 

l e r . Bp^»£.~™~ Ausweisen de_r Bewirtscnaftungsstelle für Brennstoffe (im Bundesministerium für Handel und Wiederaufbau). 
Brau 
Meid' 

r BpiiÄi — ^ v , . ^ v . y v u L a i _ u i m . u u g a a m i j c iui j j i c u u a L u i i c \±m D u i i u c - J i i u i i i b L C L l u u i i u i j.i.d.Liu>^L uim w i t u t j a u i u a u ; . 2 % j Einschließlich 
S ü n U t ?

 m i t G a s " u n d Hüttenkoks, der im Inland aus eingeführter Steinkohle erzeugt wurde. — =) 1 t Steinkohle = 1 t Koks — 2 t 
i w d u n ^ V - a u n k o h l e ö b r - k e t < : s - ~ 4 ) Einschließlich Elektroindustrie. — «) Ledererzeugung und Lederverarbeitung. — °) Textil- und Be­
nd a™V,n -!; r!?- , — 7) Pap'ererzeuguug und Papierverarbeitung. — ai Einschließlich Zellwollerzeugung und Stickstoffwerke. — ») Nahrungs-
- u c l l u ' 'mitte l industne. 

http://19.n1


396 Gewerbliche Produktion 

Indizes der Produktion, der Beschäftigung und der Produktivität!) 

Zeit 

Gesamtindizes der Indizes der Gruppenindizes der 

Produk­
t ion 

s ) 

Beschäf­
t i g u n g 

! ) 

Produk­
tivität 

*} 

r m u B i t -
t ions-
mittel-

K o n s u m -
güter- Berg­

baue 

Magne­
sit­

in du strie 

E i sen- u, 
Metal l ­

industrie 

Fahr­
zeug­

industrie 
Baustoff­
industr ie 

Papier­
industr ie 

Text i l ­
industr ie 

Leder- u. 
Schuh­

industrie 
Produk­

t ion 
s ) 

Beschäf­
t i g u n g 

! ) 

Produk­
tivität 

*} industr ien 

Berg­
baue 

Magne­
sit­

in du strie 

E i sen- u, 
Metal l ­

industrie 

Fahr­
zeug­

industrie 
Baustoff­
industr ie 

Papier­
industr ie 

Text i l ­
industr ie 

Leder- u. 
Schuh­

industrie 

IOO'OO ioo-oo 100-00 ioo-oo 100-00 ioo-oo ioo'oo ioo-oo ioo-oo ioo-oo ioo'oo ioo-oo ioo'oo 
60-99 118-98 5 i ' 0 4 84-03 42-22 77-82 65-77 57-53 46-26 50-50 36-21 36-42 42-49 

64-25 115-81 55-48 89-31 43-84 73-84 67-69 64-13 4 8 ' 7 4 55-78 40-09 30-78 46-88 

68-68 117-32 58-54 92-54 49'23 81-83 63-84 58-17 46-67 63-54 4 o ' 5 i 38-74 44-33 

70-30 119-07 59-04 99-00 46-93 82-56 7 1 - 1 8 7 7 - 7 1 52-36 70-25 4 3 ' 1 6 40-54 37-69 
68-69 120-84 56-84 99-69 43-45 82-74 7 7 ' 5 9 69-79 50-37 65-60 39-22 39 '35 43-77 
64-79 122-76 52-78 89-31 44-82 79-24 65-20 68-79 54-33 5 i -8o 38-94 44-77 48-60 
68-78 124-62 55-19 92-30 49-62 86-90 87-53 70-26 59-61 44-76 43"4i 52-06 45-88 

68-79 127-07 54-14 90-97 50-72 90-18 79 '22 64-03 50-69 55-91 45-65 47-68 44-18 
69-19 129-30 53*51 94-71 48-41 88-53 75 '05 65-02 52-87 62-77 45-33 48-30 44-16 

74-27 127-95 58-05 97-52 53'33 96-84 74-71 81-42 44'43 S5 '73 50*24 53-76 5 7 - 1 4 
75"03 129-86 57-77 98-32 56-06 87-64 80-29 78-29 59-58 50-74 52-80 5 1 - 1 8 54-o6 
82-65 130-53 63-32 110-98 59'63 96-32 106-54 83-64 80-31 70-79 60-65 58-45 30-72 
87-21 i3>-74 66-20 I2D-II 60-47 97-42 107-29 102-91 77-54 80-59 68-31 59 '50 26-51 
89-82 133-67 67-20 125-02 6 l ' 2 1 87-42 101-07 103-00 68-47 103-32 59-97 46-29 ,54-62 

IOI'OI 135-30 74-66 140-53 68-89 100-76 116-15 125-04 85-37 125-91 67-82 59-41 öo'ig 
98-30 135-83 72-37 144-63 60-65 96-16 121-02 125-78 90-25 122-74 74-17 46-29 56-09 

136-84 76-24 148-83 68-15 97-26. 122-71. 123-46 91-95 127-72 70-95 59m4i 50-71 

0 1 0 3 7 . 
0 1 9 4 7 . 

1 9 4 7 V . 
V I . 

v n . 
v m . 

I X . 
x . 

X I . 
X I I . 

1 9 4 8 I . 
n . 

m . 
I V . 

V. 
V I . 

V I I . 
V I I I . 

1) Vorläufige Zahlen in Kursivschrift. 
2 ) D e r Produkt ions index enthält die F ö r d e r u n g bzw. E r z e u g u n g 

v o n : 
a) P r o d u k t i o n s m i t t e l n (Ste inkohle , Braunkohle , E i senerz , Blei 

Zinkerz, Kupfererz , Graphit, Salzso le , Ta lkum, Rohe i sen , Rohstahl 
Walzwaren , B le i , Kupfer, A l u m i n i u m , Ziegel , Zement , B a u g l a s , Roh. 
magnes i t , S in termagnes i t , kaust i sch gebrannter Magnes i t , M a g n e s i t 
s te ine , Karbid , Kuns tdünger , Lastkraftwagen, Personenkraftwagen 
O m n i b u s s e , Traktoren, Sensen und Siche ln , Kuge l lager und elek 
Irische Energ i e ) sowie 

b) K o n s u m g ü t e r n (Holzschliff , Zel lu lose , Papier , Pappe , Baum­
wol lgarnen , W o l l g a r n e n , B a u m w o l l g e w e b e n , Leder , S c h u h e n , Sei fen 

u n d W a s c h p u l v e r , Zündhölzchen , Radioröhren, Fahrrädern; Motor­
rädern, Bier, Salz u n d Tabakwaren) . 

I n diesen P r o d u k t i o n e n waren im Jahre 1937 ungefähr 40.0/0 des 
Arbei ters tandes der gewerbl ichen Wirtschaft beschäft igt . D i e e inzelnen 
Produkt ionsre ihen wurden innerhalb des I n d e x ent sprechend ihrem 
Arbei terstand g e w o g e n . N ä h e r e Einze lhe i ten zur B e r e c h n u n g s m e t h o d e 
siehe Monatsber ichte des ö s t erre i ch i schen Ins t i tu tes für Wirtschafts-
forschung, X X I . J g . { 1 9 4 8 ) , Hef t N r . 6, S . 2 1 2 ff. 

3) D e r B e s c h ä f t i g u n g s i n d e x wurde auf Grund der Beschäft igten-
stat ist ik der W i e n e r Arbe i terkammer berechnet . 

4 ) D e r Produkt iv i tä t s index wurde durch D i v i s i o n des Produkt ions-
durch den B e s c h ä f t i g u n g s i n d e x g e w o n n e n . 

Bergbau und Salinen!) 

Zeit 
E i senerz Ble i ­

zinkerz 
Kupfer­

erz 
Antä-

monerz 
Graphit Sa lzso le Sudsalz Ste in­

salz 
S c h w e ­
felerz 

ö l s C h i e-jS ch wer­
ter j spat 

Kao l in Tal­
k u m 

Färb-
erde 

Eisen­
g l immer 

Zeit 
/ % T o n n e n Ml» T 0 n n e n 

0 1 9 2 9 I57 .6 i5 100-35 9.585 11 .260 941 2.108 4S.261 6.775 253 5 i 25 89 "34 
0 1 9 3 7 157 .058 ioo'oo 9-396 602 170 1 . 5 1 3 44.786 6.674 7 6 — 55 7 1 • 94 199 

0 1 9 4 9 38.342 24 '4i 1.599 460 67 2 1 43-807 6-547 46 3 1 9 220 68 3 .934 1 .786 53 11 

0 1 9 4 7 73-738 46-95 4.042 1-414 224 370 48.218 6.76t 362 521 144 161 6.356 2.101 319 34 
1947 VIII. 90.S41 57-84 4 .184 2.004 281 720 87.849 7 .814 4 1 3 397 6 4 70 10.061 2.457 546 37 

I X , 9 1 . 1 2 1 58-02 4 . 6 g i 1.00S 390 541 34.602 7.760 175 425 65 141 9-145 1.684 482 26 
X . 104.916 66-8o 5 .251 1.584 408 481 49^314 6.960 76 498 7 1 2 1 3 7.608 2.683 449 40 

' X L 8 7 . 8 1 6 55"9i 4.526 1 . 5 " 300 567 8 8 . 1 1 6 6.488 1 1 0 6J5 220 210 4.707 3-139 510 39 
X I I . 7 4 . 7 4 1 4 7 ' 5 9 6.240 1-313 349 640 93.198 6.978 28 639 2 1 9 217 7.065 2.661 282 30 

1 Ö 4 8 I . 102.291 65-I3 8.021 1.453 394 935 56.350 8.564 29 6S0 " 5 333 7.965 3-891 150 82 
38 I I . S 6 . 7 1 5 55-21 6.758 1.673 400 9 1 7 2 0 . 1 2 9 7-794 98 306 7 4 2 1 3 7 .123 3.042 167 

82 
38 

I I I . 108.08g 68-82 6.820 3.526 3 9 9 842 34-967 7-957 7 4 563 57 139 8.698 3-575 129 48 
65 I V . 108.538 6 g - n 3.077 4-oiS 442 937 5 2 . 3 7 6 8.580 73 505 58 293 15-173 3.658 1 0 4 
48 
65 

V . 95-219 60-68 7.976 3-335 649 725 74.018 6.860 33 494 48 228 13.288 3 . 153 147 77 

V I . 102.649 65-36 9-456 3.904 776 1 . 1 5 2 93.020 4.890 239 6 1 4 33 183 13.049 4 . 1 9 4 35 144 

V I I . 93.021 59-23 3-755 5.380 162 1,092 59-942 6.163 367 623 38 127 10.905 3-881 55 67 

V I I I . 100.145 63-76 7.587 6.039 358 979 65 .377 3.903 198 566 60 275 10.295 4 . 1 2 5 50 70 
?o I X . 103.308 65-78 6.356 4-665 I-I34 1.034 2 1 . 0 2 1 5-247 163 5 1 3 — 222 12.201 4 .470 1 1 2 
70 
?o 

!) Stat i s t ik der Obersten Bergbehörde (im Bundesmin i s t er ium für H a n d e l und Wiederaufbau) . 

Hüttenwerke1) 

W a l z waren Form­ Stah- Band­ Walz ­
B leche 

Bahn- S o n s t i g e 

Zei t 
R o h e i s e n Rohstahl i n s g e s . stahl stahl 

E ) 
stahl draht B leche Ober­

bau») 
Walz­
waren 

* °/o % t % T o n n e n 

0 1 9 2 9 38.520 118-79 52.661 97-26 37.432 105-11 1 6 . 3 1 2 4.426 4.491 
0 1 9 3 7 - 32.427 IOO'OO 54-143 100-00 35-604 ioo-oo • 16.745 3-975 7.133 • 
0 1 9 4 9 4.822 14-87 15-584 38-78 10.181 28-60 . • • 

0 1 9 4 7 23.209 7 1 - 5 7 2 9 . 7 1 7 54-89 19.854 55-76 1.108 6 ! e 3 6 1.282 3.630 5.B90 1.023 215 
1947 VII. 33-599 104-02 38.396 70-92 23.973 67-33 1.033 7.205 1.822 3.910 7-353 2.317 238 

V I I I . 35.471 109-82 34.355 63-45 20.473 57-50 773 7-577 1 .189 4.203 4.903 -1 .26g 103 
I X . 39-339 121-32 3 4 . 1 5 7 63-09 24-315 68-29 1 . 158 8.217 1 . 2 1 4 4.588 7.728 802 470 

X . 40.0S4 124-10 36.826 68-ot 24-945 70-06 2.310 8.102 1.690 4.691 8.127 274 122 
X I . 36.468 113-90 3 5 . 7 7 9 66-o8 24.101 6 7 ' 6 g 1-537 7.709 1-555 4.338 7-451 387 246 

X I I . 3 3 . 1 2 3 103-55 40.484 72-93 23.292 65-42 879 8.179 1.984 3.966 7 .266 648 1 1 7 

1 9 4 8 I . 40.835 125-93 47.039 86-88 29.096- . 8r72. 1.272 8.6-u 1.256 6.151 8.g33 2.185 462 

I I . 42-527 131-66 46.766 86-37 2 7 . 1 2 9 76-20 888 9-835 1 . 1 7 4 5-794 7 .106 2.011 2 1 7 

I I I . 44.725 138-47 49.426 91-29 27 .584 77-47 995 8.830 1 .564 6,063 8.478 1.183 359 
I V . 45.891 142-08 49-551 91-52 3 L 4 7 6 88-41 1.709 11 .468 I.IOO 5.881 g.102 1.907 109 
V . 49.229 152-41 43.424 78-36 . 27 .530 7 7 ' 3 2 1.458 9-332 2.066 4-335 7 .476 2.489 292 

V I . 55-329 171-30 59.221 109-38 34-98i 98-25 2.162 1 1 . 6 4 7 1.383 6.653 9.584 3-039 271 

v i r . 55 .8 i5 1 7 2 - 1 3 62.332 U 5 ' I 2 33-004 92-70 1.636 9-319 1.508 6.867 g.883 3-874 743 
V I I I . 56.071 172-91 60.8S4 112-45 32.180 90-38 1.962 9.856 1 . 2 1 5 5 . 7 1 3 10 .749 2.428 170 

I X . 5 7 - o 6 i 175-97 57-921 106-98 32.267 90-63 1.704 8.921 2.26a 5-744 10.632 1.672 994 

Stahl­
form­
guß ") 

969 
619 
160 
7 1 5 

959 
7 1 5 
699 
853 
958 
982 

9 1 7 
8S1 

:.I03 
.183 
.014 

..227 

. 156 
.080 

. . i n 

i) Stat ist ik des 
b ahnob erb austo ffe. 

Verbandes der 
_ 4) Zum Tei l 

e i s e n e r z e u g e n d e n Indus tr i e , — 3 ) E insch l i eß l i ch 
b e r e i t s i n der R o h S t a h l e r z e u g u n g e n t h a l t e n . — 6 ) 

Stab e i sen I 
Preß- u n d 

3 1929 = 10.999, 0 1937 = 9 - 3 7 3 ) . 
l a m inerwe rks -Erzeugnis se. 
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Metallhütten i) 

Bl ei- Zink­
Zeit 

B ei ' A l u m i n i u m konzentrate konz entrate 

i % t % °/o t % 
0 1 9 2 9 547 60-62 333 IOO'OO 
0 1 Ö 3 7 903 ioo'oo 333 ioo-oo 740 IOO'OO 431 ioo-oo 
0 1 9 4 6 373 41-29 86 25-83 121 16-35 125 29-00 
0 1 Ö 4 7 316-25 35'02 379 113-81 179-75 24-29 204-83 47-52 

1 9 4 7 I I I . 2 9-22 _ 90 I 2 ' l 6 40 9-28 
I V . 753 83 '39 460 138-14 510 68-93 6oo I 3 9 ' 2 i 

V . 326 36-10 1.059 318-02 440 59-46 530 122-97 
V I . 328 ' 36-32 888 266-67 140 18-93 230 53 '36 

V I I . 286 3 f 6 7 951 285-59 50 6-76 120 27-84 
V I I I . 446 49-39 887 266-37 180 24-32 230 53-36 

I X . 557 6 r 6 8 % 29-43 180 24-32 220 51-04 
X . 2 9 4 32 '56 98 29'43 380 51-35 180 41*76 

X I . 186 20'60 50 15-02 70 9-46 132 30-63 
X I I . 427 47-29 53 15-92 1 1 7 15-81 176 40**84 

1 9 4 8 I . 464 51-38 54 16-23 _ — _ — 
I I . 561 62-13 5* 15-32 21 2-84 195 45-24 

I I I . 665 73-64 291 87-39 121 16-35 102 23-67 
I V . 740 81-95 1.083 325-23 542 73-24 633 146-87 
V . 627 69-44 2.019 606-31 449 6o-68 

V I . 669 74-09 2.137 6 4 1 - 7 4 490 65-41 

V I I . 7 1 6 79-29 2.394 718-92 146 19-73 
V I I I . 666 73-75 2.374 7 1 2 . 9 1 491 66-35 -

] ) A n g a b e n der B u n d e s k a m m e r der gewerb l i chen Wirtschaft . 

Magnesitindustrie 1) 

Zeit 
R o h m a g n e s i t S in termagnes i t 

Kaust , gebr. 
Magnes i t 

Magnes i t ­
s te ine 

1 Vo i % / % t % 

0 1 9 3 0 
0 1 9 3 7 
0 1 9 4 6 
0 1 9 4 7 

2 6 . 7 1 5 
33.154-8 

7.637*3 
18.482-7 

80-58 
ioo'oo 

23-04 
55-75 

10.352 
9.128-3 
2.052-6 
6.318-9 

113-39 
ioo'oo 

22-49 
69-23 

2.886 
3-930 ' i 
2.003-6 
2.578-0 

73-43 
ioo'oo 

50-98 
6 s ' 6 o 

3-423 
5.042-0 
2.263 
4.814-3 

67-90 
100-00 

44-88 
95-48 

1947 I V . 
V . 

V I . 

2 1 . 9 5 5 
15.266 
17 .733 

66-22 
46-05 
53-49 

4.284 
6.628 
5.862 

46-93 
72-61 
64-22 

1.580 
4.415 
3-093 

40-20 
112-34 

78-70 

4.558 
4.282 
4.815 

90-40 
84*93 
95-50 

V I I . 
V I I I . 

IX . 
X . 

X I . 
X I I . 

18.630 
20.600 
20.221 

25.653 
21 .899 
18.236 

56-19 
62-14 
60-94 
77-38 
66-05 
55*01 

7.480 
9-987. 
4.697 
8.785 

10.037 
• 7-817 

Si-95 
109-42 

51-46 
96-24 

109-96 
85-64 

4.007 
2-775 
1-579 
2-997 
2.850 
5-316 

101-96 
70-61 
40-18 
76-26 
72-52 

135-27 

4.358 
5-345 
5-317 
5.906 
5-712 
5-787 

86-43 
106-01 
103-47 
1 1 7 - 1 4 
113-29 
114-78 

1 9 4 8 I . 
I I . 

I I I . 
I V . 
V . 

V I . 

21.645 
2 1 , 1 6 0 
33-446 
32.940 
32.262 
36.667 

65-28 
63-82 

100-88 
99-35 
97-31 

110-59 

7.648 
7 .410 
8.458 

10.980 

8.833 
12.003 

83-78 
8 1 - 1 8 
92 '66 

120-29 
96-77 

131*50 

2.250 
4-750 
5-159 
3-441 
4.087 
4,100 

57-25 
120-87 
1 3 1 - 3 7 

87-56 
103-99 
104*33 

6.430 
6.863 
7 . 2 1 2 
7.403. 
6.468 
6-532 

127-53 
136-12 
I43-04 
146-83 
128-28 
129-55 

V I I . 
V I I I . 

I X . 

3 5 - 1 7 2 
34.648 
4 1 . 1 5 8 

ro6-o8 
104-51 
124-14 

13.588 
12 .181 
n - 3 9 3 

148-86 
133*45 
124-81 

3-854 
6.848 

4-193 

98-07 
174-25 
106-69 

8.805 
8.044 
8.0SS 

174-63 
159-54 
160-41 

i) N a c h Mi t t e i lungen der F i rmen . 

Baustoffindustrie1) 

Zeit 
•Mauerziegel Dachz iege l Innstsciie-

ferflactplatt. 
Z e m e n t B a u g l a s Guß g las Kalk Bau­

g ips 
D a c h ­
pappe 

Hera-
klitl i 

1000 Stk . 1000 Stk. °/o t °/o roa nt ' t / « 2 ma 

0 1 9 2 9 . 48.458 135-55 160.400 156-73 
0 1 9 3 7 54.000 ioo-oo 10.666-7 100-00 79-275 35.750 ioo-oo 103.000 100-00 9.5002) 5-679 
0 1 9 4 6 13.220 24-48 3.483 32-65 56.500 32.306 90-37 224.827 218-28 

9.5002) 
12.577 2.237 7 1 2 . 9 6 7 4-313 

0 1 9 4 7 10.937-6 20-25 2.694-3 25-26 23-473 65-66 191-451 185-88 23-931 8.020 1 .094 446.762 3-309 
1 9 4 0 X I . . . . 18.729-0 34-68 3.961-0 37-13 32.349 90-49 245.000 237-S6 1 1 . 3 2 9 842.800 

X I I . . . . 7.789-0 14-42 2.025-0 18-98 25.204 70-50 295-000 286-41 7.461 . 302.100 

1 9 4 7 I . . . . 1.624-1 3"oi 209-7 1-97 21.000 1 2 . 0 1 4 3 3 ' 6 i 5-o8i 336 187.901 
I I . . . . 642-9 1-19 27*3 0-26 37-390 8.161 22-83 1 8 5 . 5 7 1 180-17 22.253 2.649 51S 250.756 — 

I I I . . . . 386-3 0-72 58-8 o-55 44.100 16.341 45-71 308.080 299 - ir 24.467 4.546 525 247-747 — 
I V . . . . 2.149-7 3-98 613-7 5'7S 67.650 28.130 78-69 286.334 277.99 25-974 5-370 1-552 467.073 — 

V . . . . 6.309-8 n - 6 8 1.524-9 I4 '30 67.860 30.853 86-30 248.630 241-39 7-345 873 690.813 3.060 
V I . . . . 12.604-6 23*34 3-313*8 31-07 67.800 32.371 90-55 236.308 229-43 13.739 9-449 1.433 565.5S8 5.560 

V I I . . . . 20.682-4 38-30 4-588-5 43-02 36.000 30.404 85-05 222.268 215-79 2 3 . 1 1 2 10.903 1-303 533-264 5-780 
V I I I . . . . 22.195-5 41-10 4.986-2 46-75 54.000 24.404 68-26 197-238 191-49 44.538 1 1 . 2 2 7 1 . 2 1 3 470.705 5.400 

I X . . . . 20.794-0 38-51 5-251-8 49-24 67.200 27 .275 76-29 73.309 70-20 31.403 1 1 . 1 0 6 1.738 472-599 3.920 
X . . . . 20.480-8 37*93 5.318-9 49-87 78.000 29.792 83-33 — — 22.713 11 .087 726 492.20 g 4.340 

X I . . . . 13.423-0 24-86 3-550-2 33-28 70.800 22.244 62-22 2 1 5 . 1 0 3 208-82 36.078 9.831 1 . 3 1 0 2 g i . g 6 o 6.640 
X I I . . . . 9.958-0 18-44 2.857-9 26-79 66,000 19.690 55-o8 325-575 316-09 42.891 7 .746 1 .602 690.529 5 .010 

1 9 4 8 I . . . . 2.847-3 5-27 903-9 8-47 52.920 3 3 - 7 1 4 94-30 269.020 2 6 1 - 1 8 28.193 8.917 2 .170 320.184 6.150 
I I . . . . 

I I I . . . . 
1 .613-2 2-99 693-0 6-50 100.800 27-793 77-74 270.241 262-37 2 4 . 1 4 5 9.589 1.933 7 1 2 . 6 7 0 7.400 I I . . . . 

I I I . . . . 5-177-6 9*5P 1-540-3 14-44 104.160 40.422 113-07 337.241 327-42 32.750 12.409 2.541 702.950 6.900 
I V . . . , 12.769-5 23-65 2.304-3 2 I ' 6 o 114.600 49.600 138-74 298.742 290-04 29.685 15.296 3.083 899.166 10.060 

V . . . . 25-797-0 47'77 5-04I"! 47-26 75.960 60.332 168-76 17 .398 1.360 828.204 6.580 
V I . . . . 36.983-6 68-49 8.304-5 77 '85 57-Soo 73.007 204-22 • 19-452 1.927 1-007.972 10.380 

V I I . . . . 3 6 . 7 I 7 ' 8 68-00 9.056-9 84-91 g 7 , 6 8 o 67-073 187-62 2 1 . 1 6 9 1-893 1 ,168.639 11 .023 
V I I I . . . „ 39.625-7 73-38 8.316-9 77-97 107.400 7 1 . 5 4 9 200-14 • • 22.605 1-750- 1 . 1 3 1 . 6 7 9 10.430 

*) N a c h A n g a b e n des Bundesmin i s t er iums für H a n d e l u n d Wiederaufbau. — ! ) 1 9 3 6 . 

Chemische Industrie1) Papierindustrie f) 

Litlio- BlBi- Blei- Ssbwe- Kaust. Ghlor, 
pone glBÜB weiß fEJhar. Soäa flüssig 

T o n n e n 

70 543 s ) 
6 2 7 2 103 

64 36 32 47 504 236 

35 74 18 6 435 249 
37 52 40 60 498 276 

" 1 1 3 3 27 60 595 333 
145 12 30 78 885 372 
1 1 4 13 42 So 957 277 

80 6 38 145 737 250 

Iii 30 20 60 405 231 
116 25 35 52 444 286 

85 31 16 20 410 243 
90 4 14 26 3 1 9 198 

339 223 
40S 293 
921 392 

1-077 372 

1 . 1 7 2 427 
1 .211 408 

527 

542 
5 5 6 

555 
721 
533 
469 
527 
393 
436 
475 
683 
690 
9 5 1 
767 
863 

g33 

undeskammer der gewerbl , Wirtschaft . — *) 1 9 3 8 . 

Zeit 
Holzschl iff Zel lulose Papier P a p p e 

Zeit 
/ % t •/« < °/o ( % 

0 1 9 2 9 8.684 9 4 7 7 18.704 73-82 19 .12g 99-8S 4-553 85-24 
0 1 9 3 7 9.163 ioo-oo 25-337 100-00 ig-345 IOO'OO 5-342 ioo-oo 
0 1 9 4 6 2.667 2 9 - 1 1 3-333 13-15 7 - g i 7 40-93 1.746 32-68 
0 1 9 4 7 3-654 39-88 5-490 21-67 9.433 48-76 2-359 44-16 

1947 V . 4.588 50-07 5-323 21-01 10.103 52-23 3 .149 58-95 
V I . 4.248 46-36 5.508 2 1 - 7 4 10.587 5 4 7 3 3-050 57-09 

V I I . 4-045 44-14 6.661 26-39 10.936 ' 5 6 - 5 3 3-284 61-48 
V I I I . 3.927 42-86 6.040 23-84 9-741 50-35 2.582 48-33 

I X . 3-545 38-69 5.849 23-08 10.735 55-49 2.396 44-85 
X . 3-445 37-60 _ 8 j 9 0 . . . 3 3 - 1 1 11 .427 59*07 2.059 38-54 

X I . 4-374 47-74 8.520 33-63 1 1 . 3 3 5 58-59 2.422 45-34 
X I I . 4.693 51-33 8.107 32-00 u - 5 9 3 59-93 2.059 38-55 

1 9 4 8 I . 5.560 6o-68 7.200 28-42 13.072 67-57 3 .271 61-23 
I I . 5.415 59-io 8-335 32-90 13-559 70-09 .3-335 62-43 

I I I . 6.041 Ö5'93 10.68& 42-18 1 5 . 1 4 3 78-27 3-472 64-99 
I V . 6.794 74*15 12.497 49-33 16.956 87-65 3-624 67-84 
V . 5.969 65-14 H-349 44-79 14.510 75 'o i 3.222 60-31 

V I . 6.306 68-83 12.928 51-02 16.233 83-91 4 - 1 2 4 77-20 

V I I . 6.889 75 - iS 1 4 . 3 7 1 56-32 17-379 89-84 4 .672 87-46 
V I I I . 6.604 72-07 14.024 55-35 16.535 85-48 4.228 79-15 

!) A n g a b e n des Fachverbandes der papiererzeugenden Industr ie . 



Gewerbliche Produktion 
i 

Leder- und Schuhindustrie!) 

Sohlen- Ober­ HilfS- Arb.- Hans- freie 

Zelt leder leder L e d e r s c h u h e Straß.-
scbube 

schube schubs Scbube 
ä ) 

•t % Paar % Paar 

0 1 Ö 3 7 508 ioo-oo 458.000 ioo'oo . 
0 1 9 4 0 zoo 39'37 73.204 125.000 27-29 . 0 1 « 4 7 3i9 62-80 88.696 147-839 32-28 6.664 2.433 3-294 88.633 
194.7 V . 358 70-47 94-743 160.069 34*95 11.59° 2.2g9 3-065 114-173 

V I . 320 62-99 91.465 159.144 34'7S 22,g20 1.373 1.946 137.942 
V I I . 330 64-gö 90.123 110.178 24-06 6.306 923 1.749 90.26t 

V I I I . 362 71-26 78.914 137-529 30-03 7.835 r.685 2.052 85.303 
I X . 324 6 3 -78 112.160 187.834 41-01 6.925 4.456 3.511 128.156 

X . 326 64-17 99-957 168.268 36-74 823 4-011 6-513 83.327 
X I . 312 61-43 91.0(2 162.853 35-56 3-374 I.496 3.857 97-607 

X I I . 352 69-29 87.921 I44.673 31*59 5-793 2.803 4.868 89.334 
1 9 4 S I . 449 88-39 124.589 190.102 4'-5i 4.987 4.991 4.239 93-917 

I I . 426 83-86 131.607 179-324 39-15 3-635 8.405 4.012 ior.839 

m. 441 86'8i 112.941 12.392 2-68 43 617 30 6.129 
3 V . 404 79-53 117-416 — — 1— — 

V . 418 82-28 111.215 186.837 40-79 8.210 i.8gg 4.219 71.476 
V I . 357 70-28 112.806 252.552 55-14 17-590 17.042 1-594 93-947 

V I I . 448 88-ig 103-577 183.388 40-04 13.847 3-557 85.048 
V I I I . 405 79-72 120.56S 165.830 36-2T 8.4g2 4-389 I.292 45-627 

') A n g a b e n der B u n d e s k a m m e r der gewerbl ichen Wirtschaft . — 
a ) Bezugsche iufre ie Schuhe . 

Textilindustrie!) 

Z e i t 

Sanf-
gamB 

Leinen­
garn 

Papier­
garne 

Kunst-
seiflBii-
geweSB 

Natur-
seiäBn-
gewebB 

LBinen-
gewebB 

Hanf- Papier-
gewebe Z e i t 

T o n n e n 1000 «t 

0 1 9 3 8 350-0 . -t 

0 1 9 4 7 58-31 36-31 191-96 178-7 0-2 47*1 49*9 ng-3 

1 9 4 7 I . 12-72 19-40 30-22 89-8 _ 35*o 15*8 17-2 
I I . 15-73 24-06 5-31 136-6 _ 25'9 4 - 2 o-i 

I I I . 31-83 27-83 I7-05 179-4 — 39-5 14-8 8-i 
I V . 114-00 37'«5 181-83 173-8 0 7 38'9 41-8 134-3 

V . 92-82 34-48 287-59 140-2 0-6 34-0 35-3 134-0 
V I . 70-20 27-13 328-50 135-8 O'l 43*7 102-0 95-8 

V I I . 114*70 35-86 349'26 125-1 O'I 49*4 17*3 igo-8 
V I I I . 59'05 42-43 297-93 205-8 — 45*5 113*1 tig-ö 

I X . 19-96 37*57 177-60 274*0 — 66-1 ibo'8 105*9 

X . 49*90 49-14 220-59 297*4 0-2 58-8 58-8 342-3 
X I . 57*78 48-53 233-10 193-9 0-2 76-3 43-3 227-6 

X I I . 60-40 51-45 184-04 172*5 i '9 52-1 5J-4 154-8 
1 Ö 4 S I . 63-06 80-95 334-50 221-1 1-8 86-1 89*3 266-4 

n . 88-65 79-58 370-46 301*3 1-5 85-2 6o-i 262-5 

i n . r3i-oo 77-16 377 'io 302-0 1-3 90-o 109-5 226-9 
V I . 168-69 83-53 288-42 326-6 l ' O 82-3 163-7 143-8 

V . 136-95 61-12 139-80 304-5 1-3 92-6 28-1 41-0 
V I . 237-25 80-12 170-10 353*1 2-8 94-3 18-6 21*1 

' ) Stat ist ik der B u n d e s k a m m e r der gewerbl ichen Wirtschaft . 

Textilindustrie!) 
Zel lwol le B a u m w o l l g a r n e Schafwol lgarne Ze l lwol lgarne B aum wol 1 geweb e Schafwol l -

gewebe 
Zelhvo 11 geweb e 

Zeit 
i n s g e s . 

% *) 
insges . 

% 

ilavon für 
LobnvBr-

hBbr 
i n s g e s . 

davon für 
Lohnvßr-

kebr 
B-Typ W - T y p i n s g e s . 

% 

flava ufdr 
Lonnver-

feabr 
i n s g e s . 

liavoii für 
Lolnver-

JcEbr 
B - T y p W - T y p 

t 1000 ffl 1000 «1 

0 1 9 3 7 
0 1 9 4 7 

147 s ) 
262 

I O O - O 3 ) 

178-33 

2.791 
745-66 

ioo-o 
26-73 

57-os 
443-13 329'47 

13-81 
85-83 160-39 2 6 7 9 

9.040-9 

3.077-3 

100-0 

34-04 
372-4 

2. T23-0 423-1 
7-2 

•51-8 496-5 56-5 
1 9 4 7 V . 

V I . 
313 
3 " 

212-93 
211-56 

673-84 
764-28 

24-11 
27-38 

413-68 

504-03 

231-50 
370-24 

111-25 • 
97-56 

173-67 
166-28 

6-37 
26-36 

2.686-5 
3.201*6 

29-71 
35*41 

2.003-5 
2.299-0 

396-6 
566-6 

59-5 
76-5 

518-2 
626-5 

25-5 
31-8 

V I I . 
V I I I . 

I X . 
X . 

X I . 
X I I . 

395 
388 
383 
379 
158 

268-71 
263-95 
260-54 
257-82 
107-48 

930-11 
811-64 
886-41 
950'34 
901-52 
947-03 

33-33 
2g-o8 
31-76 
34-05 
32-30 
33-93 

483-00 
461-36 
501-70 
454-50 
507-78 
538-41 

339-25 
373*23 
428-91 
526-gg 
451-87 
516-28 

92-83 
78-66 

9o-g4 
ioi-oS 
8o-6o 
65-70 

111*83 
119-66 
148-84 
220-27 

30Ö-Ö3 
193-24 

54-95 
26-15 
24-g6 
74-85 
24-37 
14-34 

3.256-9 
3.262-2 
3.782-0 
4-054-0 
4-052-8 
3-785-6 

36-02 
36-08 
41-83 
44'B4 
44-83 
41-87 

2.jo6-6 
2.101-2 
2.095-4 
2.737-8 
2.412-3 
2.181-6 

426-8 
390-8 
453*5 . 
524-6 
485-0 

549"! 

107-0 
95-6 
47-8 
31-1 
28-8 
59*5 

569-3 
359-2 
303-7 
543-1 
448-6 

565-1 

40-7 
49-5 
14-2 
16-1 

31-9 
89-8 

1 9 4 8 J . 
n . 

in. 
I V . 
V . 

V I . 
V I I . 

V I I I . 

190 
414 
382 
363 
678 
704 

1.09a 
1-097 

129-25 
281-63 
259-86 
246-94 
461-22 
478-91 
74I-50 
746-26 

1-039-87 
956-68 

1.098-58 

1.054-31 
891-16 

1-093-32 

37-26 
34-28 
3g-36 
37-78 
31-93 
39"17 

674-70 
578-28 
541-66 
580-10 
430-82 
5og-o8 

524-63 
462-47 
556-46 
628-68 
387-62 
572-99 

56-68 
70-84 
87*47 
96-82 
77-36 
72-21 

l6g-25 
181-13 
217-07 
235*45 
230-50 
346-77 

12-73 
40-25 
30-g5 
2g--72 
15-28 
11-69 

4.017-9 
3-777-7 
4-261-5 
4-291-0 
3.672-0 
4-302-7 

4 4 - 4 4 
41-78 
47-14 
47-46 
40-62 
47-59 

2.566-3 
2.369-2 

2.529-3 
2.409-0 
1.878-4 
2.250-3 

504-3 
537*6 
620-0 
6go-o 
546-5 
648-8 

54-9 
126-5 
l O O ' I 

57-5 
42-3 
31-7 

6 6 g 7 
751-7 
7g4'6 
634-8 
5i3'6 
649-1 

65-5 
83-9 
66-3 
32-4 
16-5 
26-9 

i) Stat i s t ik der Bundeskammer der gewerbl ichen Wirtschaft . — 2) 0 1946 [ig37 n o c h ke ine Erzeugung) . — S ) 0 1946 s - 100. 

Brauindustrie ')••) 

Zeit S) 

ö s t e r r . 
i n s g e s . 

d a v o n in 

Zeit S) 

ö s t e r r . 
i n s g e s . "fi*n 1 ».-Art. IcitTuttrifl XirnUii ] Tirol Zeit S) 

Biererzeugung der industr ie l len Brauereien in 1000 hl 

0 1 9 4 3 / 4 0 148-6 75-9 8-3 tg-o 5-7 30-g 3'4 3-ß 
0 1 9 4 6 / 4 7 116-1 5 T 7 5-6 12'1 9-0 24-8 6-3 5'1 

0 1 9 4 6 I47-9 70-2 7-8 20-4 6 - ? 32-2 4 - 3 4-6 

0 1 9 4 7 103-3 44'5 5-o 9-7 7-1 23'4 6-7 4'9 
1 9 4 7 V . 186-5 76-9 8-9 28-8 13'5 38'9 9'4 7 - i 

V I . 186-4 95-9 8-2 18-3 i o - i 35'5 ' 8-i 8-5 
V I I . 179-5 75-3 12-5 15-0 io-g 44 -4 I0'2 9*3 

V I I I . 113-S 34'o 8-7 8-4 13-1 28-8 I O ' I 8-2 
I X . 52-5 16-7 0-7 7 ' i 2-g 14-4 6-3 3'0 

X . 
X I . 

X I I . 

59-6 23-0 2-6 6-3 2-5 13'4 7-7 2-0 X . 
X I . 

X I I . 
63-7 29-5 i-8 8-7 2-4 11-0 7'o 3*2 

X . 
X I . 

X I I . 72-7 34'3 1-7 7-5 2-8 I8-I 4-1 2-8 
1 9 4 8 I . U-4 39-7 2-9 20'6 — WS 3'9 2-8 

I I . 97-7 42-5 3-8 19-7 2-1 jS-S 6-6 4"2 

in . 127-1 60-3 4-9 23-1 6 2 17-1 8-9 5'5 
I V . 177-8 76-0 7-2 35-3 6-6 37-7 14*4 6-g 

V . 225-4 94*7 U-6 38-5 5'5 40-7 25-1 — 6 - 7 -
V I . 2II-8 99'2 8-9 28-0 10'1 32-1 16-6 12-2 

V I I . 85-8 46-1 6-i 8-6 5'3 i i - g 3-5 3'6 
V I I I . 211-4 93-4 8-1 44-9 ii-B 30S n - 7 7'9 

Beschäftigung in Bergbau und Industrie*)^ 

l ) Stat ist ik des Verbandes der Brauereien (und — für die J a h r e 
vor 1938 — A u s w e i s e des Bundesmini s ter iums für F inanzen) , — 
a ) Mouatsergebnisse . D i e in der Zei le 0 1946 a u s g e w i e s e n e n W e r t e 
ge l ten für das Kalenderjahr 1946, während die für die e inze lnen Brau­
jahre e ingese tz ten Zahlen für das jewei l ige Braujahr (1. S e p t e m b e r 
bis 31. A u g u s t d e s fo lgenden Jahres) ge l ten. 

"Zeit 

1 9 4 7 X. 
n. 

tu. 
I V . 

V . 
V I . 

V I I . 
vm. 

ix. 
x . 

X I . 
X I I . 

1 9 4 8 I . 
TL. 

m.. 
v. 

V I . 

Zahl der Ver te i lung der Betr iebe n a c h 
Arbaits-
SlUQäSD 
je Arbei­

erfaßten der A u s n ü t z u n g der Kapaz i tä t 1 ) Arbaits-
SlUQäSD 
je Arbei­

Be-
triebe-*) 

Be­ b i s 26 b is 51 bis 1 0 0 % 

Arbaits-
SlUQäSD 
je Arbei­

Be-
triebe-*) schäf­ 2 5 % 5 0 % 9 9 % 

1 0 0 % 
ter im 
Monat 

Be-
triebe-*) 

tigten») in Prozenten 

ter im 
Monat 

4.052 311-852 38-87 32-70 22-56 5-87 I45'7 
4.1)2 316.822 3971 32-98 21-33 5-98 134-3 
4.228 324.065 33-94 34-67 34-91 6-48 
4-300 330.761 28-23 34-42 29-81 7'54 172-1 
4-381 337.158 25-72 36-45 30'43 7-40 170-6 
4-467 342.780 25-99 35-77 31-03 7-31 169-6 

3-983 330,940 25-99 36-86 30'93 6-22 169-0 
4.040 338.136 26-06 37*03 30-40 6-51 i66'5 
4-082 343-260 26-26 37-33 30-16 6-25 168-5 

4-139 349-288 24-37 39-04 30-44 6-15 174-5 
4-139 355-643 25-94 37'50 30-47 6-09 174-5 
4.171 356-920 37'43 36*71 29-87 5-99 i68 -5 

4.170 357-924 27-34 35-11 31-15 6-40 I72-7 
4-173 362.810 26-08 35-26 31*88 6-78 1747. 

_ 4^233 365.735 26-14 34-22 32-63 7-01 175-7 
177-5 
i75;i. 
178^ 

4.284" 371-192 24-17 33*92 . 34-3I 7-61 
175-7 
177-5 
i75;i. 
178^ 4-317 375-o87 23-03 34*77 34-14 8-o6 

175-7 
177-5 
i75;i. 
178^ 4.329 376.497 2I'2I 34-95 34-86 8-98 

175-7 
177-5 
i75;i. 
178^ 

J ) Stat ist ik der S e k t i o n Industr ie der B u n d e s k a m m e r der g*,-
werbl i chen Wirtschaft . — 2) I n diese Stat ist ik s ind nur einbezöge»;-; 
erzeugende Betr iebe mit 6 und mehr Beschäft igten . — 8 ) Angeste l i te 
u n d Arbeiter . — «) D i e Betriebe w e r d e n nach der A u s n ü t z u n g ihre ;; 
Kapazität in v ier Gruppen eingetei l t , j e n a c h d e m s ie die vorhanden 
Kapazität bis 250/0, v o n 26 bis 5 0 % , v o n 51 b is 9 9 % oder zu 100 im 
ausnützen . -''-n 



10 Umsätze — Bevölkerung S99 

Umsätze im Kleinhandell) und Steuereinnahmen 
I n d e x der U m s ä t z e *) E i n n a h m e n aus 

N a h ­ Text i ­
l ien u. 
Bekle i ­
d u n g 

S o n ­ Ver­ Vergnü­
Zeit rungs­

mitte l 

Text i ­
l ien u. 
Bekle i ­
d u n g 

s t ige 
Bran­
chen 

G e s a m t W U S T brämt!] s-
steuern 

gungs­
steuer a ) 

0 1 9 4 6 - = I O O 

0 1 0 4 7 193 231 147 199 189 203 146 

1 9 4 0 I . 61 50 56 58 64 32 
I I . 73 80 67 7 4 82 39 

I I I . 87 82 89 86 64 21 
I V . 103 81 97 97 

86 
90 21 

V . 85 86 92 
97 
86 85 35 

V I . 9 i 80 76 87 82 220 . 
V I I . 99 89 86 96 1 1 5 204 1 1 7 

V I I I . 1 1 4 83 95 105 100 1S8 88 
I X . 109 109 95 10S 1 1 3 J37 92 

X . 123 142 105 1 3 7 140 185 112 
X I . 1 1 2 144 135 122 130 84 96 

X I I . 142 176 205 155 125 48 1 1 9 

1 9 4 7 I . 100 99 64 97 149 82 89 
I I . 97 I i i 69 98 126 102 80 

I I I . 126 142 123 130 133 120 88 
I V . 142 141 95 139 1 5 4 125 " 5 

V . 146 136 90 139 161 168 140 

V I . ' 3 7 157 92 139 203 135 147 
V I I . 166 190 120 169 222 t 8 7 124 

V I I I . 204 181 1 1 4 192 200 262 139 
I X . 244 306 139 252 223 277 150 

X . 271 448 179 308 307 288 231 
X I . 351 4 7 2 353 357 332 288 208 

X I I . 367 390 326 370 560 430 s ) 242 

1 9 4 8 I . 252 400 131 280 228 248 238 
I I . 254 368 104 2 7 2 254 179 238 

I I I . 308 492 142 343 363 176 250 

I V . 3 1 0 332 128 303 375 227 239 
V . 285 399 123 302 3 3 i 243 165 

V I . 292 491 141 3 3 i 3 5 7 229 173 

V I I . 349 562 179 390 408 268 175 
V I I I . 327 583 157 3 7 9 383 238 1 7 1 

*) N e u e B e r e c h n u n g auf Grund der Er löse v o n Fachgeschäf t en , 
Warenhäusern u n d K o n s u m g e n o s s e n s c h a f t e n . — s ) V e r g n ü g u n g s ­
steuern in W i e n (nur Theater u n d K i n o s ) . — ") Vorläuf ige Zahl . 

Bewegung der Bevölkerung in Österreich f)'-*) 

Zeit 
Ehe-

schlie-
ßun-
g e n 

Geburten Sterbefälle 

Zeit 
Ehe-

schlie-
ßun-
g e n 

insge ­
samt 

davon: 
Lttad-
goljurlöii 

insge­
samt 

im e 
Leb 

jähr 

rsten 
ens-

monat 

in L1111-
uon- und 
sonst Tk 

an 
Krebs 

0 1 9 1 0 4.166 15.224 1 4 . 7 1 6 10.604 1.686 707 

0 1 9 1 9 6.697 . 9.877 10.885 1.458 . I . 8 1 3 801 

0 1 9 2 9 4.294 9,608 9-343 8 . 1 1 7 1.050 837 857 

0 1 9 3 7 3-863 7.384 7.183 7 - 5 i 8 662 325 552 1.023 

0 1 0 4 5 2.614 8-594 8-447 14.481 1.366 4 1 2 878 968 

0 1 9 4 6 5.233 9.484 9.275 7.840 755 405 640 1.012 

0 1 9 4 7 6.290 10.977 10.746 7.502 843 - 4 4 8 492 . 
1 9 4 0 V . 5.523 8.738 8.546 7-705 7 1 5 380 770 1.092 

V I . 6.019 9.348 9.051 6.652 659 370 676 1.035 

V I I . 4.460 10.021 9.812 6.503 734 407 536 980 

V I I I . 5-479 1 0 . 1 6 1 9.973 5.924 658 3 9 i 5 1 4 974 
I X . 5-523 10.766 10-557 5-891 599 358 46S 973 

X . 6.911 10.758 10.508 7.086 755 448 457 1 . 0 3 3 

X I . 7.071 10.591 10.356 7.486 798 437 442 977 
X I I . 4.678 11 .091 10.836 8.579 I . I O I 588 534 1.054 

1 9 4 7 I . 4 . 1 5 2 12.466 1 2 . 1 9 9 10.001 1.201 601 496 
I I . 7-285 11 .099 10.854 8.999 1.027 5 i 8 513 

I I I . 3-241 12.03s 1 1 . 7 6 4 9.648 1.055 4 9 i 536 

I V . 7-647 10.939 10.688 7-555 930 499 603 
V . 9.588 11 .358 1 1 . 1 0 3 7-109 823 436. 621 

V I . 6.049 10.902 10.662 6-595 719 396 4 7 i 

V I I . 5.894 10.923 10.712 6.293 669 375 480 
V I I I . 6.253 10.429 10.260 5-88? 666 372 406 

I X . 6.209 ' 10.965 10.767 5-970 747 395 396 
X . 7.100 10 .717 10.499 6.815 693 408 509 

X I . 7.489 9.801 9-590 7 .224 7 1 2 4 1 2 431 
X I I . 4-577 10.085 9-855 7-931 857 469 449 

1 9 4 8 I . 4.092, 9-554 9-360 7-350 810 4 1 6 457 
I I . 5-540 10.579 io .347 6.991 836 420 515 

I I I . 4-351 10-943 1 0 , 7 1 1 8.321 1.013 4 3 i 594 
I V . 6.112 9-934 9-730 7 .616 1.010 468 602 

V . S.I54 9.803 9-605 6.876 901 390 564 
V I . 5-545 10.290 10 .122 6.607 7 5 6 403 5 i 6 

V I I . 5-970 10 .319 10 .132 6.447 610 344 400 

V I I I . 5-475 9.905 9.724 5-544 555 313 4 1 3 

J ) N a c h A n g a b e n des Stat i s t i schen Zentralamtes. — 2) } n ^en 
e n d g ü l t i g e n Zahlen für die e inzelnen Monate der Jahre 1946 u n d 1947 
(1947 außer Tbc) , s o w i e den vorläufigen Zahlen des Jahres 1 9 4 8 ' s ind 
die D a t e n für die Aus länder mitenthal ten. 

Marktversorgung Bevölkerungsbewegung in Wien 1) 2) 

S romverbrauch Gas­ Zufuhren 
E h e -

schl ie-
Bun-

Geburten Sterbefälle 
nach W i e n 8 ) E h e -

schl ie-
Bun-

verbrauch nach W i e n 8 ) 
Zeit 

E h e -
schl ie-
Bun-

im ersten 
L e b e n s ­Zei t . Österreich *) W i e n 2) in W i e n 2) Kar­ Ge­

Zeit 
E h e -

schl ie-
Bun- insge­

samt 
davon: ins ge^ 

s a m t 

im ersten 
L e b e n s ­ an 

T b c 
an 

Krebs 
Mil l . % Mil l . 7° Mil l . % 

toffeln m ü s e •*) O b s t g e n 

insge­
samt 

getwrten 

ins ge^ 
s a m t 

jahr monat 

an 
T b c 

an 
Krebs 

Mil l . % Mil l . 7° Mil l . % 
getwrten jahr monat 

kWh 
% 

kWh 
7° 

S M * 
% 

i o o o q 0 1 9 1 0 4.056 2.652 613 0 1 9 1 0 1-559 4.056 3.701 2.652 613 229 545 2 1 3 
0 1 9 2 9 202-5 104 47-87 i n 27-92 104 57-2 n i ' j 64-8 0 1 S 1 9 2.182 2.288 2.029 3 .190 302 801 199 

0 1 9 3 7 195-00 100 4 3 - i 4 100 2 I - 9 I 100 49-3 118-2 56-8 0 1 9 2 9 1-455 1.428 1-378 2.085 121 62 221 278 

0 1 9 4 6 186-40 96 53-09 123 23-08 105 151*4 40-4 32-0«) 0 1 9 3 7 1 .072 859 836 2.038 59 38 167 349 
0 1 9 4 7 216-51 i n 57-57 137 24-40 1 1 1 88-8 35-5 8-1 0 1 9 4 5 821 1.469 1.442 s ) 5 - i 9 5 276 80 351 355 

1946IV. 
* V . 

165-08 85 
84 

49-12 1 1 4 21-85 .99-7 

83 

16-6 25-5 0 1 9 4 6 1.363 1.386 1.360 2.361 105 57 233 330 1946IV. 
* V . 163-14 

85 
84 50-54 1 1 7 l8-2I 

.99-7 

83 74-8 62-0 0-8 0 1 9 4 7 1.621 1.998 1.963 2.107 148 85 171 363 

V I . 166-37 85 46-12 107 I9-62 90 190-6 37-1 1-2 1 9 4 6 V . 1.338 1.026 1.003 2.295 85 42 299 375 

V I I . 174-23 89 46-96 109 2 f 3 8 98 127-9 4P-9 6-7 V I . 1-513 1.290 1.269 1.798 81 45 2 1 5 3 4 i 

V I I I . 179-26 9 2 48-72 1 1 3 22-66 103 287-3 144-3 42-1 V I I . 1-363 1 .576 1-549 1 . 7 1 7 81 52 169 330 

I X . 186-67 96 49-61 1 1 5 22-55 103 208-7 98-2 122-3 V I I I . 1 .616 1.645 1.627 1 .572 83 52 173 321 

X . 205-50 105 57-13 132 36-14 119 598-1 42-7 68-5 I X . 1.523 1.786 1.761 1-575 70 50 155 327 
X I . 198-19 102 54-88 127 26-92 119 244-6 14-5 9-5 X . 1-744 1 .S12 1.789 2.018 133 89 165 326 

t.. X I I . 207-14 106 60*47 140 29-38 134 66-2 18-4 4-7 X I . 1 .474 1.843 1.809 2 .168 125 80 154 306 

1 9 4 7 I . 193-16 99 57-09 132 23-64 108 5*1 6-3 5-2 X I I . 1 .727 1.936 1.903 2.632 2 1 7 126 189 353 

I I . 176-57 9 1 53-82 125 21-64 99 0-6 5*3 3*7 1 9 4 7 I- 895 2.199 2.165 2.701 •171 99 185 352 
I I I . 218-77 1 1 2 67-31 156 26-59 121 9-8 5*2 2-8 I I . i - i 9 4 1-972 1.938 2.536 202 124 169 323 
I V . 220-77 " 3 60*58 140 24-02 1 1 0 18-4 5-2 10-5 - I I I . 1.325 2.298 2.266 2 .816 204 105 218 400 

' V . 230-28 1 1 8 57-6o 134 19-59 89 38-0 25-1 4 '3 I V . 1-507 2.058 1.998 2.128 188 109 202 366 

ri 'VI . 219-68 1 1 3 53-19 123 19-56 89 19*5 «9-5 1 7 ' 9 V . 2.183 2.071 2.040 1.926 140 81 2 1 3 359 
* V I I . 
-» V I I I . 
*• I X . 
* X . 

r x n ; 

226-88 1 1 6 53-41 124 21-30 97 26-2 77-0 10-9 V I . 1.704 2 .133 2.092 1.887 139 79 164 376 * V I I . 
-» V I I I . 
*• I X . 
* X . 

r x n ; 

217-83 1 1 2 51-85 120 20-76 95 145-9 1 1 1 - 3 5 '4 V I I . 1.969 2.055 2.022 1 .818 126 77 151 355 

* V I I . 
-» V I I I . 
*• I X . 
* X . 

r x n ; 

199-07 102 53-8o 125 23-65 108 367-8 52-7 17-0 V I I I . 2.019 1.796 1-774 1.582 I i i 65 146 349 

* V I I . 
-» V I I I . 
*• I X . 
* X . 

r x n ; 
220-97 " 3 61-25 142 28-67 131 309-7 47-7 ö-o I X . 1.676 1.943 1.916 1.625 134 70 150 349 

* V I I . 
-» V I I I . 
*• I X . 
* X . 

r x n ; 223-79 " 5 46-46 149 30-85 141 I O I * 5 16-1 3-1 X . 1.748 1.942 1.910 1.902 99 59 168 385 

* V I I . 
-» V I I I . 
*• I X . 
* X . 

r x n ; 251-36 -129 74-51 173 32-62 149 36-7 5 ' 1 i o - 8 X I . 1 .541 1 .752 1 . 7 1 6 2.069 1 1 6 70 132 350 

pto*« I . 

I p V L 

252-58 130 74-14 172 34-28 156 16-5 4 ' i 15-2 X I I . 1.694 1-754 I . 7 I 3 2.289 142 85 150 388 pto*« I . 

I p V L 

246-88 127 72-71 169 32-17 147 23-3 12-5 6-0 1 9 4 8 I . 1.033 1.813 1 . 7 7 8 2.254 157 92 166 380 

pto*« I . 

I p V L 

270-82 139 73-99 172 34-27 156 12*1 3 3 ' i 4 - 7 I I . 1.272 1-913 1.867 1.970 139 7 4 164 383 

pto*« I . 

I p V L 
266-90 137 65-36 152 31-25 143 149'3 27-1 6-0 m. 1.259 1.907 t-875 2.464 192 7 2 204 3 7 2 

pto*« I . 

I p V L 263-68 135 56-07 130 29-00 132 92-3 

27-1 

3 ' 9 - 1 . 3 7 4 - -. 1 .734- 1.709 2.109 164 7 8 198 374 

pto*« I . 

I p V L 263-68 135 56-07 130 29-00 132 92-3 40-0 3 ' 9 - 1 . 3 7 4 - -. 1 .734- 1.709 2.109 164 7 8 198 374 

pto*« I . 

I p V L 276-08 142 57-58 133 27-93 127 37*8 74-7 15-9 V . 2.018 1.896 1.858 1 .874 134 70 1S0 407 

Ei' 289-36 14S 57-91 134 28-73 131 129-2 9 5 - 7 18-1 V I . 1.548 1 . 7 1 8 1.692 1 .717 135 78 l 6 0 353 Ei' 288-07 148 55-93 130 38" 00 128 165-0 7 9 - 7 4 7 - i V I I . 2.132 1.807 1.780 1.723 87 58 130 3 7 7 Ei' 285-04 146 3-09 146 29-98 137 265-7 80-7 103-3 V I I I , 1.832 1.685 1.666 1.569 75 48 150 360 

ßäkii. '^ 3 0] 1
 d e r Stat ist ik des Bundes lastverte i lers . — 2 ) N a c h d e n *) N a c h den A n g a b e n der Magistrats ab t e i lung für Stat ist ik. — 

•gSäpipen der Magistratsabte i lung 66 der S tadt W i e n — S ) N a c h s ) W o h n b e v ö l k e r u n g . — s ) I m Jahre 1945 betrug die Gesamtzahl der 
" K E f c ' - ' i J i g a b e n d 
| | | 5 e ß l ? c h P i h 

er Magis tratsabte i lung 59 der S tadt W i e n . -— 4 E i n ­ Gestorbenen 62.335 (29.902 männl iche u n d 32.433 we ib l iche Sterbe-" K E f c ' - ' i J i g a b e n d 
| | | 5 e ß l ? c h P i h e,_Zwiebel u n d Knoblauch. — E i n s c h l i e ß l i c h aller fälie) , darunter 7 .016 (3.6 58 männl iche und 3 .358 weibl iche) Sterbe­

SBa£umen. — <•) D u r c h s c h n i t t Mai bis Dezember . fälle v o n Ziv i lpersonen durch Kr iegshandlungen . 



400 Arbeitslage 

Entwicklung des Beschäftigtenstandes in 1678 repräsentativen Betrieben Österreichs1) 

Zeit*) 

Berg­
bau, 
Sali­
nen 

Ind. in 
Stein., 
Erd., 
Glas 

Bau­
gew. 

Elck-
T R I Z I T . . 

Werke 

Eisen-
und 

Metall-
ind. 

Holi-
ind. 

Leder-
ind. 

Textil-
ind. 

Be-
kleid.-

Ind. 
Papier-

ind. 
Graph. 

Ind. 
Chem. 

Ind. 
s ) 

Nahr.-
Ind. 

*) 

Hotel-, 
Gast­
gew, 
usw. 

Handel 
Ins­
ge­

samt") 

März 1 9 3 4 = 1 0 0 

1 9 4 S III . 
VI. 
IX. 

xir . 

z 3 3 - 6 

1 2 0 - 3 

1 3 1 - 1 

I 3 9 ' 7 

1 3 8 - 6 

7 0 - 4 

96-6 
1 0 9 - 0 

2 1 5 - 4 

6 3 - 2 

7 0 - 3 

8 O - 6 

2 1 2 - 2 

1 8 2 - 9 

2 1 3 - 7 

2 2 6 - 5 

4 8 1 - 8 

8 6 - 3 

1 0 7 - 4 

1 2 1 - 0 

2 0 9 - 8 

9 6 - 9 

1 2 0 - 8 

1 2 9 - 7 

1 4 0 - 3 

9 I - 9 

1 0 1 - 3 

1 0 2 - 7 

8 4 - 7 

4 8 - 9 

5 0 - 4 

5 7 - 7 

1 1 5 - 2 . 

6 5 - 6 

6 5 - 5 

6 9 - 8 

1 0 1 - 9 

6vg 
7 1 - 7 

8 0 - 4 

1 0 2 - g 
8 R 3 

8 3 - 3 

9 3 - 1 

2 2 8 - 7 

8 4 - 5 

9 3 - 0 

99 -6 

1 0 6 - 6 

7 3 - 0 

7 7 ' 3 

8 4 - 0 

1 2 1 - 0 

8 1 - 2 

1 0 6 - 7 

1 1 9 - 9 

9 2 - 7 

7 2 ' 7 

7 4 - 9 

9 0 - 3 

2 3 8 - 9 
7 8 - 6 

9 0 - 4 
1 0 0 - 3 

1 8 4 0 III. 
IX. 

XII . 

1 4 5 - 2 

1 5 8 - 4 

1 6 3 - 2 

1 2 3 - 2 

1 7 6 - 6 

1 7 9 - 3 

8 6 - 6 

1 2 3 - 2 

1 3 1 - 8 

2 3 5 - 5 

2 4 6 - 7 

2 5 2 - 9 

1 3 0 - 7 

1 5 5 - 8 

1 7 0 - 4 

1 3 6 - 6 

1 5 6 - 1 

1 6 6 - 2 

1 0 7 - 7 

I 2 I ' l 
1 2 3 - 6 

6 2 - 3 

7 3 ' 7 

8 0 - 8 

7 9 ' 6 

8 9 - 8 

9 0 - 4 

8 2 - 3 

9 7 - 9 

1 0 2 - 2 

I O R 8 

1 2 4 - 7 

1 3 0 - 3 

1 0 7 ' 9 

1 3 2 - 9 

1 4 0 - 8 

8 2 - 1 

8 9 - 3 
io i -8 

1 1 6 - 1 

1 2 5 - 4 

1 3 3 - 2 

9 1 - 3 

9 3 - 5 

9 9 - 2 

1 0 6 - 4 

1 2 5 - 3 
1 3 4 - 6 

1 9 4 7 III . 
IX. 

X. 
XL 

XII . 

I 7 4 - 7 

1 8 4 - 9 
1 8 8 - 2 

1 9 1 - 0 

1 9 5 - 8 

1 6 4 - 0 

1 9 9 - 6 

2 0 1 ' 0 

1 9 9 - 5 

1 9 5 -t 

1 2 3 - 1 

I 3 8 - 0 

I 4 I - 4 

1 4 0 - 1 

] 4 C 0 

2 5 3 - 8 

2 6 0 - 4 

2 6 3 - 0 

2 6 7 - 0 

2 6 1 - 9 

1 7 1 - 2 

1 8 7 - 0 

1 9 0 - 6 

1 9 4 - 0 

1 9 7 - 2 

1 6 4 - 2 

1 7 6 - 4 

1 7 8 - 6 

1 8 1 - 0 

1 8 1 - o 

1 2 3 - 6 

1 2 7 - 0 

1 2 8 - 7 

1 2 8 - 1 

1 3 0 - 3 

8 3 - 5 

9 3 ' 3 

9 4 ' 4 

9 6 - 0 
9 7 ' 3 

9 0 - 3 

9 4 - o 
9 4 - 4 

9 5 ' 7 

9 6 - 2 

9 9 ' 7 

1 0 8 - 4 

1 0 9 - 5 

1 1 1 - 0 

1 1 2 - 7 

1 3 1 - 9 

I 3 5 " i 
1 3 6 - 3 

I 3 4 - 9 

" 3 4 - 7 

1 4 1 - 1 

1 5 4 - 4 

1 5 6 - 3 

1 5 9 - 8 

1 5 6 - 7 

8 8 - 5 

9 3 - 8 

9 5 - 0 

ioo"6 
1 0 9 - 5 

I 3 I - 2 

1 2 4 - 6 
1 2 3 - 4 

1 2 6 - 8 

1 2 7 - 8 

9 5 - 5 

9 8 - 9 

9 8 - 7 

9 7 - 7 

9 S - 9 

1 3 3 - 1 

1 4 4 - 5 

1 4 6 - 6 

1 4 9 - 0 

1 5 1 - 3 

1 9 4 8 I. 
II . 

III . 
IV. 

V. 
VI. 

1 9 3 "6 
1 9 9 - 2 

2 0 0 - 6 

2 0 1 - 6 

2 0 3 - 1 

2 0 4 - 4 

1 9 2 - 2 

1 9 0 - 8 

I 9 4 ' 6 

1 9 8 - 1 

2 1 3 - 2 

2 2 1 - 5 

1 3 3 7 

1 2 8 - 7 

1 2 3 - 3 

I 2 6 - 3 

1 3 3 - 6 

I 3 2 ' o 

2 6 2 - 5 

2 6 4 - 2 

2 6 5 - 0 

2 6 4 * 6 

2 6 7 - 3 

2 6 9 - 5 

1 9 9 - 4 

2 0 3 - 7 

2 0 4 * 1 

2 0 Ö - I 

2 0 7 - 8 

2 0 8 - 7 

I 8 O ' 0 

1 8 3 - 1 

1 8 2 - g 
1 8 5 - 8 

1 8 2 - 4 

1 8 2 - 4 

1 2 9 - 2 

1 3 1 - 8 

1 3 2 - 6 

1 3 3 - 6 
1 3 5 - 4 

1 3 3 - 6 

9 8 - 3 

9 9 ' 4 

1 0 0 - 4 

1 0 1 - 4 

1 0 2 * 2 

1 0 2 - 9 

9 6 ' ! 

9 9 ' 4 

1 0 0 - 9 

1 0 0 - 3 

ioo-8 
1 0 1 - 3 

1 I 3 - 9 

1 1 6 * 1 

1 1 9 - 0 

1 2 1 - 3 

1 2 4 - 0 

1 2 6 - 7 

1 3 3 - 8 

1 3 3 * 4 

1 3 4 - 6 

1 3 5 - 6 

I 3 5 - 9 

1 3 6 - 1 

1 5 5 - 3 

1 5 4 - 3 

1 5 7 - 7 

1 6 0 - 9 

1 6 3 - 6 
1 6 5 - 4 

s) 9 3 - 2 

9 2 - 9 

9 1 - 1 

9 0 - 6 

9 3 " ! 

9 7 7 

I 2 7 ' 7 

1 2 4 - 6 

1 3 5 - 1 

1 2 4 - 3 

1 2 3 - 2 

1 2 5 - 1 

9 9 ' 3 

I Ü Q - I 

X O I ' 4 

I 0 2 " l 
i o i -6 
1 0 2 - 3 

° ) 1 4 9 - 5 

iSi-3 
1 5 1 - 8 

" 1 5 3 - 2 

1 5 5 * 4 

1 5 7 " o 

VII. 
v i n . 

2 0 5 - 6 
2 0 7 - 6 

2 2 5 - 7 

2 2 3 - 6 
1 3 8 - 9 

1 4 3 - 2 

2 7 0 - 8 

2 7 4 - 7 

2 0 7 - 6 

2 0 9 - 1 

1 8 4 - 6 

1 8 5 - 3 

1 3 4 - 4 

1 3 4 - 4 

1 0 4 - 0 

1 0 4 - 9 

I O O ' Ö 

1 0 0 - 3 

1 2 8 - 3 

1 3 0 - 0 

1 3 7 - 3 

1 3 6 - 4 

1 6 6 - 1 

1 7 0 - 1 

1 0 0 - 2 

1 0 0 * 2 

1 2 3 - 7 

1 2 0 - 9 

1 0 5 - 1 

1 0 6 - 3 
1 5 8 - 0 

I 5 9 ' 2 

i) Statistik der Wiener Arbeiterkammer nach eigenen Erhebungen. — s ) Erste Lohnwoche des Monates. — s ) Chemische und Gummi-
I N D U S T R I E . — <*) Nahrungs- und Genußmittelindustrie. — 5) Gewogener Gesamt-Durchschnitt. — fl) Der Beschäftigtenstand der 7 Zuckerfabriken 
ist von Dezember 1 9 4 7 bis Jänner 1 9 4 8 um 6 3 - 3 1 % zurückgegangen (Beendigung der „Kampagne"). 

Stand der Krankenversicherten in Österreich nach Wirtschaftszweigen 1)2) 

Zeit 

Land- und Forst­
wirtschaft 

Bergbau, Industrie, 
Gewerbe, Handel davon Bergbau Bundesbahnen Bundes­

ange­ Stadt 
Wien •»-) 

Meister 
°) 

Ins­
gesamt Zeit Arb. Ang. Insg. Arb. Ang. Insg. Arb. Ang. Insg. Arb. Ang. Insg. stellte S) 

Stadt 
Wien •»-) 

Meister 
°) 

Ins­
gesamt 

1 0 0 0 Personen 

0 1 9 2 9 
0 1 9 3 7 
0 1 9 4 6 
0 1 9 4 7 

2 7 5 - 6 

2 6 1 - 0 

2 5 9 ' 9 

10-0 

11*0 

1 1 - 1 

2 8 5 - 6 

2 7 1 - 9 

2 7 1 - 0 

1 . 0 7 4 - 9 
7 0 4 - 9 
9 2 8 - 0 

1 . 0 7 1 - 2 

1 9 2 - 2 

2 9 7 - 5 

3 2 2 - 0 

8 9 7 - 1 

1 . 3 3 5 - 4 

1 . 3 9 3 - 2 

1 8 - 4 

18-9 

2 1 - 2 

2 6 - 4 

2 - 3 

2-6 
2 3 - 5 
2 9 - 0 

5 4 - 0 

5 2 - 8 

4 3 ' 6 

4 1 - z 

146-5"«) 

9 7 - 6 

9 4 - 0 

I 7 3 - 4 8 ) 

1 1 4 - 6 

9 0 - 6 

3 1 - 3 a ) 

2 0 - 7 

2 2 - 3 

1 4 4 - 6 

1 4 7 - 5 

1 . 8 7 4 - 8 

2 . 0 1 8 - 4 

1347 V. 
VI. 

2 6 4 - 1 

2 7 1 - 7 

I I - I 

ri-2 
2 7 5 - 2 

2 8 2 - 9 

1 . 0 7 8 - 0 

1 . 0 8 2 - 4 

3 1 9 - 0 

3 1 9 - 1 

i -397 ' o 
1 . 4 0 1 - 5 

2 5 - 4 
2 5 - 9 

2-5 
2 - 6 

2 7 - 9 

2 8 - 5 

5 6 - 0 

5 5 * 0 

3 9 - 1 

3 8 - 9 

9 5 - 1 

9 3 - 9 

8 8 - 9 

« 9 - 3 

3 3 * 3 

2 2 * 3 

1 4 6 * 2 

1 4 6 - 3 

2 . 0 2 4 - 6 

2 . 0 3 6 - 1 

VII . 
VII I . 

I X . 
X. 

X I . 
. XII . 

2 7 5 - 4 

2 7 3 - 2 

2 6 5 - 2 

2 5 7 - 3 

2 5 1 - 2 

2 4 6 - 7 

I I - I 

1 1 - 2 

n - 3 
1 1 * 2 

I I " 2 

I I - 4 

2 8 6 - 5 

2 8 4 - 4 

2 7 6 - 5 
2 6 8 - 4 
2 6 2 - 4 

2 5 8 - 1 

1 . 0 9 1 - 2 

1 . 0 9 4 - 6 
1 . 0 8 3 - 0 

1 . 0 9 2 - 7 

1 . 0 9 6 - 2 

1 . 0 7 6 - 7 

3 1 7 - 4 

3 1 8 - 0 

3 2 1 - 5 
3 2 3 - 6 
3 2 6 * 0 

3 2 5 - 6 

1 . 4 0 8 - 6 
1 . 4 1 2 - 6 
1 - 4 0 4 - 5 
1 . 4 1 6 - 3 

1 . 4 2 2 - 2 

1 . 4 0 2 - 3 

2 6 - 3 

2 6 - 8 

2 7 - 5 

2 7 - 9 

2 8 4 

2 8 - 7 

2 - 6 

2 - 7 

2-8 

3 - 8 

3 - 7 

2-8 

2 8 - 9 

2 9 - 5 

3 0 - 3 

3 0 - 7 

3 1 - 1 

3 1 - 5 

5 2 - 7 

5 2 - 1 

5 2 - 3 

5 0 - 8 

4 8 8 

4 6 - 8 

4 2 - 3 

4 4 - I 

4 3 * 3 

4 4 - 3 

44 '8 
4 3 ' 4 

9 5 - 0 

g 6 - z 

9 5 ' 5 

9 5 - 1 

9 3 - 6 

9 0 - 2 

90-5 

9 3 - 9 

9 4 - 3 

9 6 - 4 
9 7 - 2 

9 7 ' 5 

2 2 * 2 

2 2 - 2 

2 2 - 2 

2 2 - 3 

2 2 * 1 

2 2 - 5 

1 4 7 - 5 

1 4 8 - 4 

1 4 9 - 5 

1 5 0 - 9 
1 5 2 - 4 

153 '8 

2 . 0 5 0 - 3 

2 . 0 5 6 - 7 

2 . 0 4 2 - 4 

2 . 0 4 9 - 4 

2 . 0 4 9 - 9 

2 . 0 2 4 - 4 

1 9 4 8 I. 
II . 

III . 
IV. 
V. 

VI. 
VII . 

VIII . 

2 3 9 - 8 
2 3 6 - 3 

2 3 6 - 2 

2 4 2 - 0 

2 4 5 - 8 

2 4 9 - 1 

2 5 1 - 9 

2 5 2 - 9 

1 1 * 3 

1 1 - 4 

1 1 - 4 

1 1 - 4 

1 1 - 3 

1 1 - 4 

1 1 - 4 ) 

li*5 

2 5 1 - 1 

2 4 7 - 6 
2 4 7 ' 6 
2 5 3 - 4 

2 5 7 - I 
2 6 0 - 5 

2 6 3 - 3 

2 6 4 - 4 

1 . 0 6 1 * 2 

1 . 0 6 6 - 1 

1 . 0 7 4 - 9 
1 . 0 9 2 - 0 

I . I O O ' I 

1 . 1 0 5 - 2 

1 . 1 0 7 - 4 

1 . 1 1 6 - 3 

3 2 0 - 6 

3 2 3 - 5 

3 2 5 - 0 

3 2 6 - 8 

3 2 7 - 7 

3 2 7 - 9 

3 2 7 - 0 

3 2 7 - 1 

1 . 3 8 1 - 8 

1 . 3 8 9 - 6 

I . 3 9 9 - 9 

1 . 4 1 8 - 8 

1 . 4 2 7 - 8 

t - 4 3 3 ' i 
1 - 4 3 4 - 4 

1 - 4 4 3 ' 4 

2 9 - 3 

2 9 - 5 

2 9 - 5 

3 0 - 0 

29-a 
3 0 - 1 

3 0 - 3 

3 0 - 3 

2-8 
2 - 8 

2-8 

2-8 

2-9 

2-8 

2-9 

2-9 

3 2 - 1 

3 2 - 3 

3 2 - 3 

3 2 - 8 

3 2 - 7 

3 3 - 9 

3 3 ' 2 

3 3 - 2 

5 0 - 5 

5l*o 
5 2 - 2 

5 1 - 0 

5 1 - 9 

5 i - 2 

5 1 - 6 

5 2 - 5 

4 5 - 9 

46-g 
4 6 - 3 

4 6 " 1 

4 6 - 4 

4 6 - 3 

4 6 - 3 

4 8 - 0 

9 6 - 4 

9 7 " 9 

9 8 - 5 

9 7 - 1 

9 8 - 3 

9 7 - 5 

9 7 ' 9 

1 0 0 - 5 

9 7 - 7 

9 7 ' 3 

9 7 ' 7 

9 7 - 8 

9 8 - 4 

9 8 - 2 

9 8 - 5 

9 8 - 7 

2 2 ' 6 

2 2 - 5 

2 2 - 7 

2 2 - 5 ' 

2 2 - 5 

2 2 - 5 

2 2 * 4 

2 2 ' 2 

1 5 4 - 5 

i 5 4 ' 9 

I 5 5 ' 3 

1 5 4 - 7 

1 5 5 - 0 

1 5 5 ' 3 

I 5 5 - 9 

1 5 6 - 1 

2 . 0 0 4 - 1 

2 . 0 0 9 - 8 

2 . 0 2 1 - 7 

2.044-3 

2 . 0 5 9 - 1 

2 . 0 6 7 - 1 

2 . 0 7 2 - 4 

2 . 0 8 5 - 3 

*) Statistik d e s Bundesministeriums f ü r soziale Verwaltung nach den Meldungen d e r Krankenkassen. — s ) Monatsende. — a ) Kranken-
V e r s i c h e r u n g s a n s t a l t d e r Bund es angestellten. — 4 ) Krankenfürsorgeanstalt d e r Angestellten und Bediensteten d e r Stadt Wien. — 6) Meister­
k r a n k e n k a s s e n (krankenversicherte selbständige Erwerbstätige). — S) Jahresende. 

Mitgliederstand der Wiener Gebietskrankenkasse -02)6) 

Zeit 
Arbeiter <) Angestellte') Arb. u. Angest. zus.") H aus ge hilf en Hausbesorger Insgesamt •<) 

Zeit M.5) F.i) z - B ) M , B ) F . 5 ) Z.=) M . 5 ) F . i ) Z . O ) M. 6 ) F . B ) Z . « M.°) P-B) Z - B ) M.S) F . 8) Z-«) Zeit 
1000 Personen 

0 1 9 3 7 1 2 6 - 0 6 8 - 3 1 9 4 - 1 IIS-6 312-8 0 - 5 1 4 3 ' i 4 3 - 6 2-3 1 8 - 4 2 0 - 7 3 7 7 - 1 ; 

0 1 9 4 6 1 9 3 - 1 8 6 - 3 2 7 9 - 4 6 7 - 4 6 0 - 5 1 2 7 - 9 2 6 0 - 5 1 4 6 - 7 4 0 7 - 2 0-07 14 '5 » 4 - 6 i ' 3 2 3 * 5 2 4 * 9 2 6 1 - 9 1 8 4 - 8 4 4 6 - 7 ! 

0 1 9 4 7 2 2 5 - 6 1 0 2 - 4 3 2 8 - 0 7 2 - 2 6 4 - 4 1 3 6 - 6 2 9 7 - 9 1 6 6 - 7 464-6 0 - 1 3 1 4 - 6 14-7 i-5 23-8 2 5 - 3 299-S 2 0 5 - 2 504-6 , 

1947 VII. 2 2 8 - 7 103-8 3 3 2 ' 5 6 ? ' 5 6 3 ' 3 130-8 2 9 6 * 2 1 6 7 - 1 4 6 3 - 3 0 - 1 4 , 1 4 - 2 1 4 - 3 i-6 2 3 - 7 2 5 - 3 2 9 8 - 0 2 0 5 - 0 503-0 ' 

VIII . 2 3 0 - 9 1 0 4 - 0 3 3 4 9 6 8 - 1 6 3 - 5 1 3 1 - 7 2 9 9 - 0 1 6 7 - 5 4 6 6 - 5 0 - 1 4 1 4 - 0 1 4 - 2 i '4 2 4 - 1 2 5 ' 5 3 0 0 - 6 2 0 5 - 7 5 0 6 - 2 ; 

IX. 2 1 7 - 2 i 0 4 ' 7 3 3 1 - 9 6 9 - 1 6 3 - 9 1 3 3 - 0 2 8 6 - 3 1 6 8 - 6 4 5 4 - 9 0 - 1 4 14-7 14-8 i - 4 2 4 - 1 2 5 - 5 387*8 
2 0 7 - 4 4 9 5 - 2 : 

X. 2 1 8 - 6 1 0 5 - 5 3 2 4 - 1 6 9 - 7 6 3 - 9 1 3 3 - 7 2 8 8 - 4 1 6 9 - 4 4 5 7 - 8 0 - 1 4 14-8 1 4 - 9 1 - 4 2 4 - 1 2 5 - 5 28g-g 208-4 4 9 8 - 3 

XI . 2 1 9 - 1 1 0 5 - 0 3 2 4 - 1 7 1 - 1 6 4 4 I 3 5 ' 6 2 9 0 - 2 1 6 9 ' 5 4 5 9 7 0 - 1 4 1 5 - 0 1 5 - 1 1 - 4 2 4 * 2 25-6 2 9 1 7 2 0 8 - 6 5 0 0 - 4 

XII . 2 1 7 * 6 1 0 3 - 6 3 2 1 - 2 7 2 - 6 6 4 - 9 1 3 7 - 5 2 9 0 - 3 1 6 8 - 5 4 5 8 - 7 0 - 1 2 i 5 - i 1 5 - 2 1'4 2 4 - 2 2 5 - 6 2 9 0 - 7 2 0 7 - 8 4 9 9 ' 6 

1 9 4 S I. 2 2 2 - 5 1 0 3 - 7 3 2 6 - 2 7 3 - 7 6 8 - 0 1 4 1 - 7 2 9 6 - 2 i ? i - 7 4 6 7 - 9 o-I3 1 5 - 5 1 5 - 6 1 - 4 2 4 * 2 2 5 * 6 2 9 7 - 7 2 1 1 ' 3 509-1 

_ „ _.e II . 233-8 1 0 4 - 1 3 2 7 - 9 7 4 ' 7 6 8 - 7 1 4 3 - 4 2 9 8 - 4 172-8 4 7 1 - 3 0 - 1 3 1 5 - 8 1 6 - 0 1 ' 4 2 - , - R 2 5 ' 5 2 9 9 - 9 3 1 2 - 8 5 1 3 0 

III . 2 2 4 ' 3 1 0 2 - 9 3 2 7 - 3 7 5 ' 4 6 9 - 2 1 4 4 - 6 299-8 1 7 2 - 1 4 7 1 - 9 0 - 1 3 i6-8 1 6 - 9 1 - 4 2 4 - 1 25 'S 3 0 1 - 2 2 1 3 - 0 5 1 4 ' 2 . 

IV. 2 2 4 - 6 I 0 2 ' 2 3 2 6 - 9 7 6 - 7 7 0 - 0 1 4 6 - 7 301=3 1 - 7 2 - 3 - - 4 7 3 * 6 - —i6»8- - 1 7 - 0 1-3 2 4 - 1 3 5 - 4 302-8 
2 1 3 - 2 5 1 5 - 9 , 

V. 2 2 3 - 5 I O 2 - 3 3 2 5 - 8 76-8 7 0 - 2 1 4 5 - 0 3 0 0 - 3 1 7 2 - 5 4 7 2 - 8 0 - 1 3 i s - a IÖ-0 1-3 2 4 - 1 35 -4 30.-8 2 1 2 - 4 5 1 4 - 2 

VI. 2 2 2 - 2 1 0 1 - 6 3 = 3 - 8 7 6 - 9 7 0 - 3 1 4 7 - 2 2 9 9 - 1 »71-9 4 7 1 - 0 0 - 1 3 15-8 1 5 * 9 t - 6 24*0 2 5 - 6 3 0 0 - 8 2 U - 7 5 1 3 - 5 

VII. 2 2 2 ' 9 99-4 3 2 2 ' 3 7 6 - 5 7 0 - 1 1 4 6 - 6 2 9 9 - 5 1 6 9 - 5 4 6 8 - 9 . 0 - 1 3 15 '7 » 5 - 9 1-5 2 4 - 0 2 5 * 5 3 0 1 - 1 3 0 9 - 1 5 1 0 - & 

VIII. 2 2 4 - 9 ioo-o 3 2 4 - 9 76-8 7 0 - 4 1 4 7 * 3 3 0 1 - 7 1 7 0 - 5 4 7 2 - 2 0 - 1 4 1 5 - 6 1 5 - 7 t-5 2 3 - 9 35 ' 4 3 0 3 - 4 2 1 0 - 0 5i3*j4; 

IX. 2 2 7 * 3 1 0 3 - 5 3 3 0 - 8 7 7 ' 3 7 0 - 7 148*0 3 0 4 ' 5 1 7 4 - 2 4 7 8 - 7 0 - 1 3 1 5 ' 5 1 5 - 6 1-5 23-8 3 5 - 3 3 0 6 - 1 2 1 3 - 5 5^9M 

i) Es werden hier lediglich Mitglieder mit einer versicherungspflichtigen Beschäftigung ausgewiesen, 
gehilfen und Hausbesorger. — •«) Einschließlich Hausgehilfen und Hausbesorger. — fi) M. = Männer, F. 
zusammen. — B) Die Angaben für 1937 beziehen sich nur auf Alt-Wien (21 Bezirke), und zwar nach den 
S I C H E R U N G S K A S S E und der Angestellten-Krankenkassen. 

— jvionatsenae. — -j •^"•»-^r-'-'-ZA 
= Frauen, Z. = Männer und ffPSm 
Ausweisen der Arbeiter-Kränkender, ,̂  
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Vorgemerkte Stellensuchende (Arbeiter und Angestellte) 
in Österreich i)2) 

Arbei ter Anges te l l t e Arbei ter u n d A n ­

Zeit 
ges te l l te z u s a m m e n 

Zeit 
*)M, 1 a ) F - 1 ' ) 2 . » )M. » )P . >)Z- s ) M. 1) F . «)Z. 

looo P e r s o n e n 

0 1 9 2 Ö 121-3 51-0 1 7 2 - 4 I I - I 7-3 i8'4 I33-3*) 5S-7 4 ) I92-0-1) 
0 1 9 S 7 2 1 3 - 6 72-5 2 8 5 - 1 20-3 13-3 33-4 2 3 4 - 8 B ) 86-1 •>) 321*08) 
0 1 9 4 6 33-p I3'9 45-8 20-0 8-3 28-3 53-9 2 f 2 74-t 
0 1 0 4 7 25'3 8'3 33*6 14-4 4-8 19-3 39-7 1 3 * 1 52-8 

i a i 7 v i r . 20'6 6-7 37-3 I2"0 3'3 15-3 32-6 I O ' O 42-6 
V I I I . 18-9 6-6 25-5 I I - 6 3"3 14-9 30'4 9-9 40-3 

I X . i8-6 6-8 25 - 4 II'O 3-3 14-3 29-6 I O T 39-7 
X . ig-6 6 7 26-3 I I ' O 3'S 14"5 30-7 10-2 40*9 

X I . 19-3 7-0 2Ö-2 10-4 3'4 I3'8 29-6 io-s 40*1 
X I I . 20'3 6-5 2 6 7 I O - S 3'3 t3'7 30-7 9-7 40-4 

1 9 4 S I . 37"4 8-1 35 - 5 I I ' 2 3'4 14-6 38-6 11*5 50*1 
I I . 26-9 8-0 34-9 10-3 3-2 13*5 37'2 11*2 48-4 

I I I . 25'7 8 T 33-8 9*8 3-1 12-9 35 -5 I I - 2 46-7 
I V . 23-8 9*3 33- i 9-2 3 - 6 12-8 33-o 12-g 45'9 

V . 24*2 10*1 34-4 9-2 3'S i3"0 33-4 14-0 47'4 
V I . 24-6 ir-5 36-t 9-0 3'9 12-9 33-6 15-4 49-0 

V I I . 24'3 13-4 37-6 9'5 4'5 14-0 33-8 17*9 5 ' 7 
v i n . 2 3 - 1 14-6 37-8 9'4 5'o 14-4 32'5 I 9 - 6 52-1 

I X . 2 3 ' 3 15-4 37-6 9-0 5-3 14-3 31-3 20'7 5 1 - 9 

*) Statist ik des Bundesmin i s t er iums für soziale V e r w a l t u n g nach 
den M e l d u n g e n der Landesarbeitsämter. — 2 ) Monatsende. — E ) M. = 
Männer, F . = F r a u e n , Z. = Männer und Frauen -zusammen. — *) E i n ­
schl ießl ich 1.197 (856 männl . und 342 weibl . ) Lehrl inge . ~ fi) E i n ­
schl ießl ich 3.414 (2.072 männl . u n d 1.343 weibl . ) Lehr l inge . 

Offene Stellen (für Arbeiter und Angestellte) 
in Österreich 1)2) 

Zeit 

Arbei ter Anges te l l t e Arbeiter u n d A n ­
geste l l te z u s a m m e n 

Zeit 
s) M. | a ) F . | 8 ) Z. *) M. | «) F . I ') Z. «) M. | ») F . 1 S ) Z. 

Zeit 

1000 P e r s o n e n 

0 1 9 2 9 
0 1 9 3 7 
0 1 9 4 6 98-1 39-4 137-5 1-7 0-9 2-6 99-7 40-3 I40-I 

0 1 9 4 7 68-3 32-4 100-7 0-7 2 T 69*7 33 - t 103*8 

1 9 * 7 V I . 84-5 41-3 125*7 i'S 0-9 2-4 85*0 42-2 128-2 

V I I . 79-4 38-0 117-4 1-5 0-9 2-4 80-9 38-9 
V I I I . 73-7 34-2 107-9 i-5 0-8 2-3 75-2 35-o II0-2 

I X . 68-4 28-5 96-9 i-5 0*6 2-1 69'9 29-1 99-o 
X . 59-8 23-7 83-6 1-3 o-S 1*8 61-1 24*2 85*4 

X I . 46-1 18-8 65-0 1-3 0*6 i*7 47*3 19-4 66-7 

X I I . 35-5 16-8 52-3 1*1 o-5 i-6 3Ö-5 17*3 53-9 

1 9 4 8 I . 33'3 16-8 50-1 I'O o-S i '5 34-3 17-3 51-7 
I I . 34'7 i8-5 53-2 1*0 o-5 1-5 35-7 19-0 54-8 

I I I . 39'2 21-6 60-7 o-8 o-5 1*3 40-0 22-0 62*0. 

I V . 37-9 21-7 S9-6 o-8 0-4 1*2 38-7 22-2 <5o'9 

V . 32-9 20-6 53'5 0-9 0-4 1*3 33-8 21'0 54*8 
V I . 29'9 18-6 48-5 o-8 0-4 1*2 30-7 19-0 49-7 

V I I . 27*0 lö-s 43'5 o-8 0-3 1*1 27-8 l6-8 44-6 

v i n . 25-0 I5'5 40-5 0-7 0-4 1*1 25-7 15-9 41-6 

I X . 23*8 14-4 38-2 0-7 0-3 1*0 24'5 14-7 39-2 

*) Statist ik des B u n d e s m i n i s t e r i u m s für soziale V e r w a l t u n g nach 
den M e l d u n g e n der Landesarbei tsämter . — a ) M o n a t s e n d e . — 
s ) M.== Männer, F . = Frauen, Z. = Männer und Frauen z u s a m m e n . 

Vorgemerkte Stellensuchende — nach Berufsgruppen — in Österreich f) 2 ) 

Zeit 2) 
Land­
wirt­

schaft^!) 

Berg­
bau 

Ind . i n 
Steinen 

*) 

Bauge­
werbe 

Eisen-
ind. =) 

Holz -
ind. 

Leder-
ind . 

Text i l -
ind . 

Bekle i ­
dungs ­

ind. 

Papier-
ind . 

Graph. 
Gew. 

Chem. 
Ind.») 

Nahr. -
I n d . •) 

Gast­
gew. 8 ) 

Hi l f s ­
arb. 

V e r ­
k e h r 

H a u s 
g e h . 

0 1 9 3 7 7.420 2.536 u . 3 1 3 71.476 39-565 18.249 3.003 17.670 19.826 7-439 6.932 6.298 19.381 17.307 10.243 2.769 

0 1 9 4 6 6.782 248 416 2-333 .5-709 1-355 269 809 1.686 186 207 301 2.295 3-051 10.856 5.074 3.044 

0 1 9 4 7 4-135 166 319 2.124 4.149 970 187 495 1.096 121 162 185 1.500 2-497 8.786 3.884 1.899 

1 9 4 7 V I . 4-338 153 258 1.672 4.232 937 154 434 1.029 89 132 129 1.361 2.451 7.800 3-7i8 1.825 

V I I . 4.032 163 219 1.448 3-531 811 141 407 942 83 106 " 7 1.161 2.250 6.707 3.063 1-599 
V I I I . 3-502 146 190 1.322 2.958 763 125 362 943 64 101 97 1.105 2.043 6.516 2.869 1.689 

I X . 3-323 187 174 1-259 2.924 738 133 391 1-031 84 98 104 1.095 2.172 6.40S 2.S07 1.651 
X . 3-386 167 174 1-314 2-954 841 157 406 980 98 133 86 1.170 2.301 6.632 2.962 1.6S1 

X I . 3.072 122 225 1-443 2.880 833 147 389 926 110 223 76 1.131 2.398 6.657 2.969 1-767 
X I I . 2.998 112 281 2.047 2.869 833 159 347 892 144 379 69 i .2ir 2.29S 6.874 3.036 1-443 

1 9 4 8 . I . 3-051 124 566 4.023 3.884 1.038 185 444 1.172 134 266 98 1-499 2.605 9.888 3-799 1-740 
I I . 2.853 123 626 4.089 3.785 940 191 390 x.058 139 247 99 1-549 2.483 10.015 3.6S7 1.669 

I I I . 3.031 148 483 3-591 3-713 944 192 435 989 95 228 93 1.430 2-433 9.782 3.661 1.592 
I V . 2.6lfi 132 301 2.185 3.709 946 • 251 497 1.078 206 248 127 1.272 2.608 10.297 3-909 1-719 

V . 2.375 104 277 1.707 4.020 1.078 401 627 1.273 321 248 191 1.214 2.692 10.738 4-337 1.700 

V I . 2.225 100 235 1.459 4-36i 1.166 449 755 i-57i 443 259 213 1-159 2.786 11.294 4.676 1.857 
V I I . 2.166 92 220 1.291 4.313 1.152 494 930 1-973 . 476 332 244 1.161 2.882 11.874 4-747 2.082 

v i n . 2.211 101 224 1.181 3-914 I.131 445 1.062 2.216 557 35i 272 1.192 2.532 12.017 4-745 2.405 
I X . i.g42 115 210 992 3.634 1.063 370 I.OIO 2.246 558 352 243 I.I57 2.874 12.263 4.671 2.520 

-) Statist ik des Bundesmin i s t er iums für soziale V e r w a l t u n g nach den M e l d u n g e n der Landesarb ei t sämter . — 2 ) Monatsende . — B ) Land-
itnd Forstwirtschaft , — Industr ie i n S te inen , Erden , T o n u n d Glas. — 5 ) Eisen- , Metall- u n d Elektro industr ie . — *) C h e m i s c h e u n d Gummi­
industrie. — •*) N a h r u n g s - u n d Genußmitte l industr ie . — 8 ) Hote l - , Gast- und Schankgewerbe . — °) D i e Hilfsarbeiter s ind bei d e n e i n z e l n e n 
Industrien mitgezählt , vor al lem im B a u g e w e r b e . 

Offene Stellen — nach Berufsgruppen — in Österreich f ) 2 ) 

Zeit») 
Land­
wirt­

schaft«) 

Berg­ Ind . in 
Ste inen 

4 ) 

Bauge­ E i s e n - Holz - Leder­ Text i l - Beklei­ Papier- Graph. Chem. Nahr. - Gast­ Hi l f s ­ Ver­ H a u s -Zeit») 
Land­
wirt­

schaft«) bau 
Ind . in 
Ste inen 

4 ) 
werbe ind- B ) ind. in d. ind . d u n g s ­

ind. 
ind . Gew. Ind.») I n d . ' ) g e w . f l ) arb. kehr geh . 

: 0 1 9 4 9 
0 1 9 4 7 

44-023 1.084 1.079 15.585 7.898 4.351 515 2.429 7 .120 633 2 7 7 553 481 1 . 7 1 4 37-503 3-336 6 .719 : 0 1 9 4 9 
0 1 9 4 7 43-207 1.342 1.031 8.602 4.668 2.562 284 1 .791 3-914 202 1 7 0 201 263 1.732 21 .965 1 .781 5-945 
1 9 4 7 V I . 54.742 1-347 1.438 9.647 6.056 ,2 .857 426 2.096 4-930 343 261 326 297 2.433 28.287 2.100 6-759 

V I I . 48.873 1.410 1.235 9.721 6.129 2,922 343 2.029 4 4 7 6 2S9 276 3 3 i 403 2.327 26.416 2.241 6.46S 

V I I I . 43-751 1.400 1 .142 9-578 5-684 2 . 7 1 4 279 1.922 3-998 2 1 2 210 261 343 2 .174 24.267 2.222 6.442 

y.'. I X . 38.548 1.329 957 9 .211 5-057 2.536 281 1.662 3-422 149 133 256 339 1-595 22.592 1.893 6.005 
!' X . 32.380 1-353 652 8.842 4-457 2.355 2 7 2 1 .561 3.058 83 97 146 3 1 6 1.233 18.691 1.873 5.258 
i X I . 
i X I I . 

23.416 1.130 450 7-157 3-363 2.103 193 1-542 2 . 5 1 2 59 69 80 237 1 . 169 14-903 1.663 4.391 i X I . 
i X I I . 19.877 I . 126 343 4.997 2.767 1.884 175 1-349 2.298 64 57 48 161 1.080 10.288 1.223 4.039 
i l 9 4 8 I . 19.648 386 385 4 8 5 6 2.898 1.780 131 1 .138 2.264 88 73 75 156 1.065 9-592 890 4 . 3 1 7 

h ' I I . 

1 
f V I . 

24.567 496 537 4.602 2.499 1.538 149 962 2.254 81 1 2 7 37 1 1 8 1 . 169 8.6t8 788 4.300 h ' I I . 

1 
f V I . 

32.838 603 755 4.987 1.976 1.330 121 7 7 3 1 .912 57 1S4" ~ " 5 i "110 1 .356 8.250 793 4.308 
h ' I I . 

1 
f V I . 

33-559 4 1 9 739 4 .644 1 .758 1.064 94 674 1 .672 79 70 41 159 1.509 7-539 1.056 4.231 

h ' I I . 

1 
f V I . 

31-326 395 499 3-971 1-441 86s 107 575 1-355 47 50 51 225 1 . 5 1 1 5-591 943 4.201 

h ' I I . 

1 
f V I . 

28.137 297 349 3.606 1.456 803 84 626 1 .125 29 48 4 1 202 1.299 5.483 868 3.762 

24.867 193 3 1 6 3.600 1 . 4 1 4 783 89 509 958 * 34 56 50 - I97 1-197 5-048 600 3.285 
21.606 156 276 3.746 1-453 

1-530 
768 " 3 656 1 .072 49 82 40 I98 1.281 5-019 446 3-315 

18.591 240 262 ,3-395 
1-453 
1-530 916 149 8 7 1 1 .327 26 83 53 187 882 5-371 596 3.508 

und , • ü e s Bundesmin i s t er iums für soziale V e r w a l t u n g nach d e n M e l d u n g e n der Landesarbei t sämter . -
-udustr-1 7 8 - y s c l l a f t - ~ 4 ) Industr ie in Ste inen , Erden , T o n u n d Glas. — J) E i sen- , Metall- u n d Elektroindustr ie . 
1 **** ) -Nahrungs- und Genußmitte l industr ie . — 8 ) Hote l - , Gast- und S c h a n k g e werbe . 

S ) Monatsende. -— a ) L a n d -
- >) Chemische u n d Gummi-
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Verkehrsübersicht Personenverkehr 
B etrieb sein n ahm en Bo- liiseab. 

iBtriollS-
NotilasUoiiiiciMümo'M S ) lin- ADS- W a g e n g e s t e l l , d .vo l l sp .Güterwagen Direkt ionsbezirk 

i na­
ge-

davon trielj-- J. (. Bo-

Tun 

srMitoü 

iBtriollS-

ins­
ge­

davon 11 Eimen plen davon 
Inns ­

bruck 

I n s ­
ge­

samt Zeit 
i na­
ge- rra-sonen-

GÜlor-
aua-

J. (. Bo-

Tun 

srMitoü 

in % 
ilor Ein­

ins­
ge­ Fors.- GÜtcr- je Nulihstloiinen-

insge­
s a m t Ge­ Offene Son­

scMlUitJi 
jo 

W i e n Linz 
Inns ­

bruck Vi l l . 

I n s ­
ge­

samt 
samt terlrabr 9 

J. (. Bo-

Tun 

srMitoü 
nahmen 

0 
samt Züge kilomolar deckte 

Offene 
s t ige irloitäüs 

i n Mi l l ionen Sch i l l ing 

nahmen 
0 

in M i l l i o n e n in (IrosdiMi in 1000 l o o o S tück verkaufte Fahrkarten 

0 1 8 3 7 
0 1 9 4 6 
0 1 9 4 7 

3 P T J 

3 6 - g 
5 9 - 2 

i r ö 
22*6 
2 6 7 

26-4 
12-3 
30-1 

39'3 
48'9 
88-2 

i o - s 
19-2 

99-1 
132-6 
165-0 

3 9 i ' 3 
278-4 
400-8 

35-8 
39-8 
3 4 ' 7 

355-5 
238-6 
366-0 

10-12 
I3 '25 
1 4 7 8 

10-03 

17-57 
22'02 

139-2 
62-3 
69-8 

77-1 
24-6 ») 
26-5 

61-3 
3 4 - i s ) 
39-6 

o-8 

3 7 " ) 
3*7 

5*5 
2-5 
2-8 

2.708 

1-973 

2.330 
1.655 

i - 3 4 i 
1 .145 

1.561 

973 
7-940 
5-746 

1947 I I . 
I I I . 
I V . 
V . 

V I . 

3 2 7 
28-9 
34 '9 
3 8 ' 4 
5 7 ' 4 

I I - I 
15-0 
16-9 
iS-3 
24-9 

20-5 
I 2 T 

l 6 - 4 
1 8 7 
30-7 

62'4 
5 7 ' 2 
65-0 
ä 4 ' 5 
74*5 

io-8 
I 2 ' I 

21-0 

! 3 - 3 
20-9 

190-6 
198-0 
1 8 6 - 3 
i 6 ? ' 9 
129-8 

224-8 
357-7 
384-0 
425-2 
4 i 9 ' 4 

16-9 
22-4 
25-0 
36-5 
38'3 

207-9 
335 '6 
359-0 
388-7 
3 8 n 

1 4 ' 5 7 
8-o8 
9-08 
-9-04 

13-69 

27-76 

15*99 
16-93 
15-17 
17-77 

38-5 
50-9 
65-8 
72-3 
7 9 ' 6 

16*7 
20'2 

23'5 
26*9 
31*8 

1 9 7 
28-4 
39-0 
4 1 - 7 
44-2 

2-0 

2-3 
3-2 
3 7 
3-6 

1-7 
2-0 
2*6 
3-0 

3-3 

606 
958 

1 .216 
1.865 
2.370 

910 
1.306 
1-435 
1-795 
t .899 

S64 
730 

1 .314 
1.301 
1 .188 

342 
444 
468 
948 

1.140 

2.722 
3-438 
4-333 
5-909 
6-597 

V I I . 
V I I I . 

I X . 
X . 

X I . 
X I I . 

70*8 

7 3 ' 2 
89-1 
84-2 
86-0 
94-6 

32'5 
36-6 
43-7 
40-7 
36*5 
32 '2 

3 6 ' 4 
3 4 - 0 
43'0 
40-4 
46*1 
S 7 ' 2 

75 '6 
86-8 

107-5 
127-8 
105-9 
167-7 

I2'0 
18-3 
18-8 
24-1 
28-7 
37*5 

1 0 6 - 9 
118-6 
1 2 0 - 7 
I5I-9 
1 2 3 - 2 
1 7 7 - 4 

442-9 
455-8 
462-8 
482-7 
473-5 
4 5 3 4 

44-8 
48-0 
46-4 
4 5 ' 0 
37-8 
36-9 

398-1 
407-8 
4 i 6 - 4 
437-7 
435-7 
4 i6-5 

15-98 
16-07 
19-24 
17-44 
18-17 
20-85 

17*08 
19-05 
23-24 
26-48 
22-37 
36-99 

72-2 
74-6 
85-0 
93'5 
90-7 
76-6 

26*2 
26-4 
31*3 
34-3 
32-7 
31-6 

42-3 
42-4 

49"i 
54-o 
53*4 
40-7 

3-6 
5-8 
4-6 
5 ' i 
4-6 
4-3 

2-7 
3*0 

3*3 
3-5 
3-8 
3 ' i 

2.639 
3-541 
2.769 
2.538 
2.324 
2-305 

2.256 

2.399 
2.05 6 
1.860 
1.539 
1.506 

1.405 
1.585 
1.396 
1.383 

1.037 
986 

1.402 
1.612 
1 .516 
1 .218 
1.085 
1.126 

7.702 
9-137 

7 - 7 3 7 
6.899 
5-985 
5.923 

1 0 4 8 I . 
I I . 

I I I . 
I V . 

V. 
V I . 

90-2 

79-9 
91-2 

100'4 
8 8 7 
94'6 

32-S 
30-0 
40-7 
3 7 - t 
38-4 
3 5 ' 2 

5 4 ' 1 
48-7 
48-9 
6o-6 
48-7 
57 '6 

H4'8 
I I 4 ' 8 
124-9 
123-9 
124-7 
r 3 6"6 

7-4 
1 1 - 9 
22-3 
25'3 
24-8 
3 7 ' 5 

1 2 7 - 2 
143-6 
136-9 
123-4 
1 4 0 - 6 
1 4 4 4 

492-2 
464-0 
505-1 
543-5 
535-9 
550-5 

36-2 
35-3 
43-4 
4 i T 

48-1 
48-3 

456-1 
428-7 
461-7 
502-4 
487-8 
502-2 

18-32 
17-23 
18-ofi 
18-47 
16-56 
17-18 

23-32 
24-73 
24-72 
22-79 
23-27 
24-82 

78-6 
79-6 
96-8 

I O I - 6 

97'9 
103-0 

32-2 

31-5 

32-2 
34*9 
337 
38-2 

42-4 
43-6 
56-9 
58-5 
57"3 
5 7 ' 4 

4-o 
4-5 
7 ' 7 
8-i 
6-9 
7-5 

3 - o 
3'3 
3-7 
3-9 
4-5 
4-0 

2.052 
1.973 
2.616 
2 . 1 1 5 
3-183 
2.976 

1.450 
1-330 
1.625 
1 .412 
1.841 
1-722 

961 
887 

1.103 
930 

1-039 
9 7 2 

984 
929 

1 .215 
1.037 
1-319 
1-354 

5-447 
5-H9 
6-559 
5-494 
7.382 
7.025 

V I I . 
V I I I . 

104-1 
109-6 

44-8 
47-6 

57-o 
5 9 7 

129-3 
136-1 

ai-8 
3 6 - 6 

1 2 4 - 2 
1 2 4 - 2 

589-2 
577-2 

58-2 
6 o - o 

531-1 
517-3 

17-67 
18-98 

21-94 
23-57 

109-3 
105-1 

40-5 
4 i - 8 

62*3 

56-9 
6-4 
6-4 

4-0 
4-0 

3-096 
3-132 

1.501 
1.982 

1 . 1 1 9 

1-195 

1.272 
1.726 

7.388 
8.035 

*•) Ohne die A u s g a b e n zur B e h e b u n g v o n Kr iegs schäden . — a ) A b Jänner 1-946 e insch l i eß l i ch des Mil itär V e r k e h r s . — a ) 0 März bis Dezember . 

Frachtstückgutverkehr Wagenladungen ohne Kohle Wagenladungen mit Kohle 
tU -0 

M c 
'-i 

Zeit 
Direkt ionsbezirk I n s g e s a m t Direkt ionsbezirk I n s g e s a m t D irekti 0 ns b ezirk I n s g e s a m t 

tU -0 
M c 
'-i 

Zeit 
W i e n L i n z I n n s ­

bruck 
V i l l . A n ­

zahl 
Gew.-

in kg 

W i e n L i n z Inns ­
bruck 

V i l l . A n ­
zahl 

Gew.-
0 

W i e n Linz Inns ­
bruck 

Vi l l . A n ­
zahl 

Gew.-
0 

m i 
d) OB 

Abgefert igt e 1.000 S e n d u n g e n 

Gew.-

in kg Abgefert ig te i.coo S e n d u n g e n in ( Abgefert igt e 1.000 S e n d u n g e n 

Gew.-
0 

m i i<-" .= 
H < 

0 1 9 4 6 
0 1 9 4 7 

15-4 
25-1 

29 '9 
37-0 

12-9 
16-6 

22*4 
28*4 

8o*6 
107*1 

198-4 

253-9 

16-8 
27*4 

15-4 
17-2 

3-9 
5-6 

10 - 2 
12-8 

46 '3 
63-0 

14-9 

14*5 
3"7 

11*0 
• 7-6 

9-4 

o-i 
o-6 

2'0 
3-2 

I3 '4 
24-2 

18-6 
19-2 

1.834 
1.724 

1 9 4 7 I V . 
V . 

V I . 

23-6 
28-3 
28-0 

40-4 
44-5 
43-6 

15-8 
17-2 
15-8 

27-6 
31-2 
3 3 - 9 

107-4 
121-2 
121-3 

202-2 
241-1 
241*4 

2 3 * 0 

39'o 
32-5 

14-6 
a i ' i 
i8-3 

6*3 
5-5 
6-0 

n * 3 
1 4 7 
I 4 ' 7 

54-2 
80-3 
7 i ' 5 

i 5 ' 6 
1 1 - 4 
13-9 

6-3 
13-8 

8-5 

7-3 
9-5 
9-8 

0-2 
0-4 
0*4 

3-8 
4-8 
3-2 

17-6 
28-5 
21-9 

17-9 
18-7 
19-4 

1-339 
2.684 
I.381 

V I I . 
V I I I . 

I X . 
X . 

X I . 
X I I . 

32-9 
30*6 

34 '3 
39-8 
3 1 - 8 
29-2 

41-8 
43-3 
43-o 
47-2 
43 - 5 
31-5 

17-7 
16-8 
20-9 

34-9 
18-1 
16-7 

32-7 
34*o 
33-8 
39-6 
34-9 
3 0 7 

125 -I 
124-7 
132-0 

151-5 
128-3 
108-1 

300-6 
263-0 

2 7 4 7 
265-4 
258-7 
280-7 

28-6 
30-5 
35-4 
36-4 
3 5 ' 2 
27 ' i 

17-1 
16-0 
20-8 
2 2 * 4 

26-1 
20-8 

5 - 4 
4 ' 4 
8-0 
7-0 
5 - i 
5-2 

13-3 
16-1 
16-4 
18-3 
1 5 7 
15*5 

64-4 
67-0 
80*6 
84-0 
82-1 
68-6 

16-6 
15-8 
14-2 
15-0 
15-2 
15-1 

12*8 
15-5 
16-0 

8-4 
I 5 - I 
I O - I 

8-o 
11*1 
14-0 

9-3 
9 4 

io-o 

o-5 
2-0 
0-9 
0-7 
o-6 
o-8 

2-5 
3-2 
3 ' 4 
2-8 

2-5 
4 7 

23-8 
3i -8 
34-3 
21-2 
27'6 
25 '6 

19-6 
19-0 
19-0 
21-3 
19-2 
18-3 

894 
1.076 
2.712 
2-999 
2.455 
1.575 

1 9 4 S I . 
I I . 

I I I . 
I V . 

V . 
V I . 

35-4 
38-0 
39-o 
52-1 
40*1 
48-6 

46-9 
46-8 
50-9 
62-5 
50-1 
58-1 

19-6 
i 8 ' 3 
20-4 
24-0 
1 7 4 
24-9 

35-9 
36-8 
40*0 
52-4 
4 1 - 5 
48-0 

137-8 
130-9 
150-3 
191-0 
149-2 
179-7 

270-5 
239-4 
236-0 
328-6 
276-5 
246-8 

27-4 
35-9 
33"i 
37 '2 
33-0 
35-4 

ig-6 
17*5 
21-8 
23-2 
25-7 
22-5 

4 '3 
4 - 9 
7'3 
6-4 

I I - 2 

9-8 

15-8 
i 6 - i 
19-1 
24-8 
2 3 - 8 

23*3 

67-1 
64-4 
8 i - 3 
91*5 
92-8 
91-0 

15*3 
i 5 ' 5 
15-4 
15-0 
14*7 
14*6 

16-3 
9-5 

13*4 
9-9 

1 1 - 9 
I2 '0 

13-1 
H - 4 
16-0 

8-6 
6-9 
9 '7 

1-2 
i-o 
o-8 
0-8 
0-9 
I ' O 

8 - 2 

7-9 
6 7 
4-0 
3-7 
3'S 

38-8 
29-8 
36-9 
23-4 
2 3 4 
26-2 

19-5 
18-2 

. -7-1 
19-0 
19-8 
19-2 

1.735 
181 

I.621 
1-407 
1-538 
1.408 

V I I . 
V I I I . 

50-9 
4 7 ' 3 

60-3 

53 - 3 

25-0 
19-8 

49-1 
4 4 ' 4 

185-2 
164-8 

251-4 
331-3 

34-9 
35-8 

22*6 
18-7 

I0 '7 
8-o. 

23-9 
23-8 

92-1 
86-3 

i 5 - i 
15-8 

I3'0 
I0 - 7 

12-2 
8-4 

i-7 
i ' i 

3*5 
3-5 

30-4 
2 3 7 

18-9 

19-5 

1.205 
1.434 

Reisegepäck- Expreßgut- 1 Eilstückgut- £ * 
Zeit 

verkehr u w Zeit 
1000 
S e n -

dgn . i ) 

Gew.-

• 0
h in kg 

1000 
Sen-

dgn . i) 

Gew.-
0 

m kg 

1000 
S e n -

dgn. i) 

Gew.-

- 0 , in kg 

>-> n 
45 0 
(0 °. 

h -
0 1 9 4 6 
0 1 9 4 7 

80 
66 

34'5 
3 8 4 

109 

99 

19-2 
20-3 

32-9 

3 5 ' 4 

168-7 
165-1 

s 3-6 
115-8 

1 9 4 7 I V . 
V . 

V I . 

46 
5 9 
69 

46*0 
39*o 
31*5 

95 
79 
87 

16-8 
21-0 
17-6 

33*4 
36-3 
33-2 

142-5 
173-7 
150-6 

8o*6 
128-2 
155-6 

V I I . 
V I I I . 

I X . 
X . 

X I . 
X I I . 

7 9 
1 1 0 

H 3 
101 

7 o ' 
61 

3 8 7 
3 8 4 
34-3 • 
37-3 
40-4 
42-1 

97 
130 
135 
140 
109 
130 

18-2 
ig-6 
21-2 
2 0 7 
22-8 
ig-8 

35*7 
37*2 
43*4 
48-5 
42-6 
44-o 

179*6 
180-0 
139*4 
171*6 
I 6 6 - I 
162-5 

198-3 
2I7-5 
185-0 

155-7 
118-6 

85 *8 

1 9 4 8 I . 
I I . 

I I I . 
I V . 

V . 
V I . 

46 
42 
59 
56 
64 
5 6 

44-o 
40-8 
42-7 

39 '9 
33-6 
47-6 

98 

91 
105 
110 
121 
HS 

19-4 
22-4 

23-5 
ig-8 
20-3 
18-6 

39-2 
39-9 
46-1 
48* r 
46-5 
5 9 ' 4 

I43*X _ 
160-7 
152-0 

147*3 
I49 - I 
148-8 

- - 5 7 - 2 
53 'o 
9 5 ' 3 

105-1 
154-1 
138-1 

V I I . 
V I I I . 

62 

7 7 
49-9 
71-8 

1 1 6 
112 

17-6 
2o"6 

6 i - 8 

5 5 ' i 
153-5 
1649 

140-1 
146-6 

i ) Abgefer t ig te 1000 S e n d u n g e n . 

Verkehrsdaten der Donauschiffahrt 1) 

M o n a t 

1 9 4 7 I V . 
V . 

V I . 
V I I . 

v n r . 
I X . 
X . 

1 9 4 8 I . 
n . 

rv . 
v . 

v i . 
V I I . 

v m . 

Güterverkehr 
Talfahrt 

T o n ­
n e n 

A n g e k o m m . 
Schiffe») 

Zahl 
4 ) 

^ L a ­
d u n g 

Bergfahrt 

T o n ­
n e n 

24.476 
3 2 . 4 1 4 
13-647 

254 
14-316 
29.281 
61=382 
64.669 
47-423 
69.344 
86.166 
84-595 

36 
77 

131 
138 
1 1 4 
1 7 7 
190 
151 

54*9 
54 '6 
67-6 
65-3 
S8-7 
5 4 7 
65-2 
78'3 

1.893 
1.641 
1.876 
2.646 

A u s gel au f. 
Schi f fe 3) 

Zahl 

26 
79 

150 
130 
124 
1 7 3 

179 
167 

^ L a ­
d u n g 

% 

Personenverkehr*) 

I n s ­
ge­

samt 

davon 
I n s ­
ge­

samt 
Tal­
fahrt 

Berg­
fahrt 

Personen") 

9.620 
32 .163 
38.653 

33-799 
32.500 

3 . 8 0 0 
7 . 1 3 2 

22.985 
18.102 

1 1 . 2 1 0 
20.462 

5.102 
16.383 
19,922 

17.328 
16.523 

1.682 
4.369 

12.846 
10.356 

6.485 
10.610 

4-518 
15-779 
18.731 
16.471 
15-977 

1 .118 
2-753 

10.139: 
7-746 

4-725' 
9.852. 

0 Schi f fsverkehr zwi schen Kegensburg und Linz durch DDSG? 
u n d Comos . — s ) Linz—Engelhartsze l l . — 3 ) — > Z a T 
Einhe i t en . — «) A u s n ü t z u n g der Ladefähigkei t in Prozent. — } •**•" > 
zahl der beförderten P e r s o n e n . • '3 



. 9 4 8. 
Verkehi 

Post-, Telephon- und Telegrammverkehr 

403 

Zeit 

Aufgabe 

Gewöhn- E i n g e -
l iche -) schrieb. 

P o s t s e n d u n g e n 

\Ttnlirir.l» 

Mlwd--
tilo) 

Pa­
kete *) 

H a n d -
u.Beu-

tel-
s tücke 

Te legramm e 

In­
land 

A u s ­
land 

Yen-

Insage | 

P o s t -
anw. 
I n l d . 

A b g a b e 

Gewöhn- E i n g e -
l iche *) schrieb, 

P o s t s e n d u n g e n 

WorlMclo 
CWert-
schiti-

Pa­
kete ») 

H a n d -
u .Beu-

tel-
s tücke 

Tele-
gram-

me 

Post-
anw. 
In ld . 

0 1 9 4 6 
0 1 9 4 7 

1917 V I . 
V I I . 

V I I I . 
I X . 

X . 
X I . 

X I I . 
1 Ö 4 8 I . 

I I . 
I I I . 
I V . 

V . 
V I . 

V I I . 
V I I I . 

49.996 
71 .468 

74.3891 

I 71.9521 

j 64.421 | 

2.040 
2 , 1 7 6 

2.337 

2 . 5 1 2 
2.253 
1.803 
1.923 
1.881 
2,070 

2.105 
1.846 
1-945 
1.809 
3.557 
1 .704 

1.643 

1.500 

-9 

170 
74 t 

641 

750 

794 
894 
96t 
841 
943 

813 
838 
989 
947 
795 
926 

98g 

971 

20 

75 
61 
72 
62 
76 
92 
86 

129 
106 
" 3 
128 
135 
115 
139 

144 
138 

392 
340 

389 

475 
458 
350 
285 
277 
303 
209 
185 
216 
195 
206 
195 

244 
244 

438 
7 1 4 

705 

753 
671 
667 
744 
964 
910 

680 
657 
7 1 5 
699 
597 
673 
705 
631 

I . 2 4 3 

1-931 

1.803 

1.998 
1.753 
1.843 
2.255 
2.989 
2.003 

2 . 1 1 2 
2.103 
2.046 
2.236 
2.031 
2.300 

2.503 
2 .198 

45-934 
6 1 . 1 9 6 

| 64.429 | 

| 60.976 | 

J 56.092 | 

| 5 5 . 3 3 4 | 

2.067 

2 . 1 9 9 

2.330 

2.569 
2.285 
1.859 
I . 9 I 3 
1.876 
2 . 1 1 9 
2.168 
1.946 

1.638 

1-756 

1.726 

1.560 

175 
848 

768 

852 

805 

995 

1.057 

929 
9 7 2 

1 .120 
981 
904 
96I 

1.028 

929 

19 
68 

59 
67 
63 
70 

89 
82 

1 1 2 

93 
107 
125 
123 
1 1 0 
125 

134 
122 

4 7 7 
442 

460 

583 
567 
463 
402 
373 
423 

275 
275 
328 
295 
3 ' 7 
3 3 4 
390 
368 

401 
630 

591 
632 
577 
598 
637 
822 
736 

639 
589 
635 
603 
538 
582 

594 
575 

Zeit 

A b g a b e D u r c h g a n g Fernsp re ch die ns t 
-Rund­
sp ruch-

teil-
neh-
m e r 

Zeit 

Zah-
lungs -

an-
w e i s . 

P o s t s p a r k a s s e E i n g e l a n g t e 

seb du­
lde! t 

E i n g e ­
schrie­
bene 
S e n ­
dun­
g e n 

U m g e l e i t e t e 

Te le ­
gram­

me 

Zellen­
ferngespräche Tei l -

neh­
mer-

D u r c h -
g a n g s -

-Rund­
sp ruch-

teil-
neh-
m e r 

Zeit 

Zah-
lungs -

an-
w e i s . 

Auszahlungen lodere 
Scheck-

uhlDigoii 

N a c h n a h m e Postaufträge 
seb du­
lde! t 

E i n g e ­
schrie­
bene 
S e n ­
dun­
g e n 

W e r t ­
briefe 

Pa­
kete *) 

E a n d -
s t ü c k e 

*) 

Te le ­
gram­

me 

Zellen­
ferngespräche Tei l -

neh­
mer-

D u r c h -
g a n g s -

-Rund­
sp ruch-

teil-
neh-
m e r 

Zeit 

Zah-
lungs -

an-
w e i s . 

Spar­ Scbcck-

lodere 
Scheck-

uhlDigoii Briefe Pa­
kete Briefe Kar­

t e n 

seb du­
lde! t 

E i n g e ­
schrie­
bene 
S e n ­
dun­
g e n 

W e r t ­
briefe 

Pa­
kete *) 

E a n d -
s t ü c k e 

*) 

Te le ­
gram­

me Orts­ Fern-

Tei l -
neh­
mer-

D u r c h -
g a n g s -

-Rund­
sp ruch-

teil-
neh-
m e r 

Zeit 

Zah-
lungs -

an-
w e i s . 

verkehr 8) 
Briefe Pa­

kete Briefe Kar­
t e n 

seb du­
lde! t 

E i n g e ­
schrie­
bene 
S e n ­
dun­
g e n 

W e r t ­
briefe 

Pa­
kete *) 

E a n d -
s t ü c k e 

*) 

Te le ­
gram­

me 
verkehr Gespräche 

-Rund­
sp ruch-

teil-
neh-
m e r 

Zeit 

in 1000 

( 2 ) 1 9 4 6 12 208 849 32 36 21 1 6 67 5.491 3 1 886 53 1.024 127 455 2.747 9 7 i 848 

0 1 9 4 7 7 135 r.406 55 9 4 ' 107 3 39 166 5 .817 48 4-157 274 1.199 141 459 4-559 i . 3 7 i 943 
1947 VI . 6 124 1.185 5 2 120 105 4 55 1 1 1 6.168 51 3.663 208 1.429 138 472 4 .604 1.442 972 

V I I . 7 133 1-309 55 " 5 1 1 5 5 65 12S 6.499 48 4.234 255 1 .612 145 534 -5-244 1 .618 «49 
V I I I . 7 1 1 9 1.544 60 95 86 3 54 181 6.091 49 4 . 1 1 8 271 1.550 134 505 5-373 1.521 975 

I X . 8 1 1 8 1.772 75 105 120 3 38 240 5.238 48 4 .613 292 1-437 120 485 4 .814 1.378 997 
X . 3 128 1.696 62 101 153 8 40 3 1 2 5-087 48 4-933 341 983 124 4 1 2 4 .724 1-347 934 

X I . 7 125 1.469 52 92 125 2 46 307 4-884 43 4 .479 354 888 115 381 4-317 1 .185 993 
X I I . 8 .73 1.784 67 99 120 2 33 244 5-842 58 5 4 0 1 496 1.060 I I S 360 4 .412 1 .313 1 .017 

1 9 4 8 I . 9 106 1.815 6 0 ' 105 129 2 13 3 1 2 5-252 38 4.247 395 830 112 364 4.099 1.222 1.010 

I I . 9 37 1 . 1 7 9 46 1 1 5 153 2 13 344 4.802 42 4.280 401 730 i n 321 3.996 948 1.023 

I I I . 10 25 1.426 48 1 1 2 167 2 17 363 5.204 40 5.086 465 828 118 349 4-357 1 .146 1.037 

I V . 10 42 1-735 56 102 145 4 39 376 4-533 47 4-505 457 759 1 1 5 335 4.308 1.007 1.051 

V . 8 41 1.053 47 83 128 2 35 340 4.140 4 4 3-79i 397 769 98 304 3-949 I.OII 1.067 

V I . 8 48 1.292 52 91 150 2 45 426 4.400 41 3-903 403 7 5 1 104 3 1 7 4 .279 1.072 1.0S1 

V I I . 1 1 50 1.620 63 95 141 4 49 424 4 . 1 6 1 42 4-341 471 922 . 1 1 2 . 355 4.590 1 .196 1.040 

V I I I . 8 4 5 1.074 6 9 , 78 131 2 34 423 3-796 35 4-424 463 931 104 356 4-479 1 . 1 7 7 i . ° 4 9 

!) Gewöhnl iche P o s t s e n d u n g e n (Briefe, Postkarten, D r u c k s a c h e n , Warenproben , M i s c h s e n d u n g e n , P ä c k c h e n usw.) w e r d e n nur viertel­
jährlich a u s g e w i e s e n . — *) O h n e H a n d - u n d Beute l s tücke . — 3 ) N a c h - oder zurückgesende te Scheckzah lungen . — 4 ) H a n d - u n d B e u t e l s t ü c k e . 

Zeit 

Wiener Verkehrsbetriebe — Autobus und Obus 1 ) 8 ) 

Betr iebs ­
k i lometer *) 

A u t o ­
bus 

O b u s 

Wage n-
b etrieb s-
stand B ) 

A u t o ­
bus 

O b u s 

Wagennutzk i 10 m ete r 

i n s g e s a m t 

intplios O h u s 

je W a g e n 

A u t o ­
bus 

O b u s 

Beförderte P e r s o n e n 

iuloliu O h u s A u t o b u s O b u s 
dOOO jo H iOOt) je 1» 
Bctr.- Batr.-

tm Mi-tra kin HuU-lar. 

I 3 ' 2 4 ' 6 I 2 - 2 4*0 
14-2 4*9 1 1 ' 2 4*2 

23"9 6-0 32-7 6 - D 

20-4 7 - 4 i8-g 5"0 
28-6 8-o 27-3 S '4 
29-9 7 - i 33*o 6-8 
33-8 7-3 3 7 7 6-6 
37-6 7 7 38-5 6-5 

3 3 ' 5 7-0 38-6 6-4 
30-1 6-4 37-2 6-o 
22-5 6-4 36-5 6'2 
28-4 6-2 35-o 5 7 
23-2 6:2 3 5 - o Ö-o 
26-3 6-2 30-5 5 ' 2 

25"0 5*7 32*4 5 ' S 

2 3 7 T 9 ~ -31-T- - 5 - 6 
22*9 6-o 3 6 7 5'S 
28-6 6-1 38-3 6-2 
28-8 6-5 45 '5 6 7 
28-6 6- i 37*6 6-1 

27-6 5*7 36*3 5-8 
24 '0 5*5 36-4 5 7 

Kraitwagendienst der 
österr. Bundesbahnen 

A n ­
zahl 
der 

Linien 

E i n g e ­
setzte 
Omni­
busse 

Fahr­
kilo m e t e r 3 ) 

m s g e s . 
i n 1000 

j e Wa­
g e n 

Befor­
derte 
P e r s . 

in 1000 

0 1 8 S 7 . . 
0 1 » S 8 . . 
0 1 9 4 6 . . 
0 1 9 4 7 . . 

1 9 4 7 I I . . 
I I I . . 
I V . . 

• • V . . 
V I . . 

" v n . . 
V I I I . . 

I X . . 
X . . 

'i' x i . . 
{•1 X n - • 
0 » 4 8 I . 

I I . . 
I I I . . 
I V . , 
V . . 

V I . 
V I I . 

v i n . 

105-4 
iog-g 

1 * 7 

I 3 ' 8 
13-8 
13-8 
13-8 
I 6 - I 

16-1 
16-1 
21-9 
15-8 
1 8 7 
1 8 7 

18-7 
1 S 7 
23-8 
1 8 7 
2 f l 
1 8 7 

18-7 
24-8 

i*9 
i*9 

5 - 9 

5*9 
5*9 
5 - 9 
5*9 
5"9 
5*9 
5*9 
5-9 
5-9 
5 - 9 
5-9 

5"9 
5"9 
5"9 
5-9 
5-9 
3-9 
5-9 
5*9 

301 
320 

90 
108 

32 

22 
30 
29 
34 
35 
36 
3 7 
35 
36 
35 
34 

35 
33 
37 
36 
40 
36 

3 7 
38 

3-8io 

3-767 

1.396 
I . 5 S 8 

5-355 

3 - 8 o 3 

4.949 
4.849 
4-576 
4.880 

5 . " 3 
5 .072 
4.805 
4.802 
4 . 7 1 0 
4-935 

5-122 
4 . 6 5 4 
4 .762 
4-597 
4.667 
4.608 

4-730 
4.307 

6.480 

5-597 
5.98B 
5.705 
5.660 
5.800 

5-96i 
ö.rßo 
5.785 
6.035 
5.760 
6.868 

5-792 
5 4 4 4 
6 .187 
6.055 
5 . 7 1 5 
6.069 

6.107 
6.294 

447 
282 
395 
4 1 2 
467 
5 1 9 
538 
484 
493 
449 
434 
492 

467 
442 
544 
535 
6oS 
535 
5 1 7 
595 

193 

1 1 2 
161 
195 
222 
227 

228 
z i g 
215 
206 
207 
180 

I 9 i _ 
" 1 8 4 

2 1 7 
226 
268 
222 
2 1 4 
215 

234 

66 
82 

78 
80 
73 
70 
79 

83 
78 
87 
90 
93 
93 

93 
95 

1 0 6 
107 
" 3 
122 

123 

133 

549 

220 
301 

195 
257 
276 
279 
294 
358 
340 
342 
3 4 i 
329 
360 

387 
349 
405 
4 1 6 
445 
543 
609 
634 

2.346 

3.360 
3.689 

2.494 
3 . 2 1 1 
3.784 
3.986 
3.727 

4 .313 
4-359 
3-931 
3-789 
3-538 
3.871 

4-157 
3 .671 
3.820 
3.888 
3.938 
4-454 
4.950 
4 .770 

674 
970 

675 
9 1 7 

1.013 
0B1 

I . O I I 

1-144 
1.036 

994 
998 

1.002 
i.ofio 

1.120 
1.016 
1 .132 
1.12S 
1.086 
1.28g 

1-357 
1.425 

ri«,' 1- 1 A u t o b u s b e t r i e b se i t 1 1 . 
^ e n d g ü l t i g e n Jahressumm 

I I I . 1 9 4 6 ; Obusbetrieb seit 9. X . 1946. — a ) 
en errechnet. — •*) S t a n d E n d e des Jahres . 

E insch l i eß l i ch Leerfahrten. 
— B ) Wagenbetr i ebs stand = 

— *) D i e Jahresdurchschni t te w u r d e n aus 
durchschni t t l i cher Tages -Wagenaus lauf . 



404 Außenhandel 

Außenhandel nach den wichtigsten Warengruppen *) 
(ausschließlich des Verkehrs mit Edelmetallen und Münzen) 

M = Menge in rooo g; W = Wert in Mill, Schilling 

Zeit 

Einfuhr Ausfuhr 

Zeit I n s g e s a m t 
N a h r u n g s ­
mitte l u. 
Getränke 

Rohstoffe u . halbfertige W a r e n 

Fert ige 
Waren I n s g e s a m t 

N a 
R o h s 

insge 

i r u n g s m i t t 
tri ffr. • • <-•• 

el, Getränke, 
bfertige W a r e n 

davon 

Fert ige W a r e n 

Zeit I n s g e s a m t 
N a h r u n g s ­
mitte l u. 
Getränke i n s g e s a m t 

dav 

Brenn­
stoffe 

on 

Text i l -
stoffeaj 

Fert ige 
Waren I n s g e s a m t 

N a 
R o h s 

insge samt 

el, Getränke, 
bfertige W a r e n 

davon ins­
gesamt 

davon 
T e x ­

t i l ien ») 

Zeit I n s g e s a m t 
N a h r u n g s ­
mitte l u. 
Getränke i n s g e s a m t 

dav 

Brenn­
stoffe 

on 

Text i l -
stoffeaj 

Fert ige 
Waren I n s g e s a m t 

N a 
R o h s 

insge samt 
Magnes i t H o l z 

ins­
gesamt 

davon 
T e x ­

t i l ien ») 

M W M | w M | W M W M W M W M W M W M W M W M W M W 

0 1 0 3 7 5 . r 5 " i a r i 966-0 2Ö'0 3-987 5 1 ' 7 2.827 8-5 60-9 12-5 122-1 3 5 ' 7 3-174 I 0 I " 4 2.757 33*5 102-2 i ' 3 1 .416 10-9 408 66-8 24-17 18-9 

0 1 9 4 6 2.006 20-9 
966-0 

. 448 18-3 
178 0 1 9 4 7 3-285 9 9 ' 4 7 9 ' 5 16-9 3 . 1 5 0 59-9 3.886 26-7 16-4 14-4 5 5 - 5 22-3 734 70*2 545 18*1 32-4 i-6 91 3*6 178 5 i ' 7 6-50 14-2 

1 9 4 7 I V . 2.197 89-4 129-0 25-1 2.031 46-5 1-857 14*3 16-9 15-6 37*5 17*8 654 46-0 526 I I ' O 21-3 I ' O 121 2-6 128 35-o 4*56 8-6 
V . 3-333 9 5 7 109-1 28-0 3 . 1 3 6 49-8 2.898 22'4 9 "3 8-8 88-2 17-9 815 64-2 639 13*4 48-0 2-4 1 1 7 4-1 1 7 5 50-7 6 '99 13-4 

V I . 3.836 ioo-6 82-8 20-8 2.686 5 3 ' 4 2 .513 19-8 19*4 17-3 66-4 26-4 799 74-7 609 15*6 58-1 2'7 126 4-9 190 59-0 6*36 I3"4 

V I I . 3.062 " 4 " 3 153-8 31*1 2.842 5 7 7 2.639 21-7 21*3 20-1 66-4 25-4 835 71*7 622 16-2 43 '4 2-4 107 4-0 204 55*5 5-88 14-4 
V I I I . 4-iSo n r i 9 5 7 14-1 3-969 71-5 3-714 35-0 iS-8 16-4 85-0 2 5 4 673 68-6 4S2 1 5 7 26-7 i ' 4 62 2-7 189 53 - o 6-6o 14-0 

I X . 4.760 121-5 3 8 7 9-2 4.642 82-2 4-323 45-1 iS-3 15-0 7 9 ' 4 30*1 7 7 1 75*5 569 19-7 26-5 i*S 77 3*9 201 55*2 5 '23 12-5 
X . 3-955 131-7 90'5 19-4 3.800 79"5 3-403 35*3 21*5 17-2 64*1 32-3 960 102-9 743 3 4 ' 4 3 r i i ' 5 9 1 4 ' 9 2 1 4 66*8 8-33 19-7 

X I . 4.501 i25 'o £.1-5 12-1 4-396 8 r o 3.790 38-5 15-8 14*7 54*1 3 i - 8 1-135 116-7 903 40-0 3 5 ' 7 1-8 1 1 1 5 '5 230 75*7 8-76 24-3 

x n . 4.630 143"8 83-z 20-8 4.492 92 'S 3-952 4 3 3 237 19-1 55" 1 30-3 1.060 125-2 788 36-2 53-7 2 4 1 1 8 6-2 2 7 2 8 B 7 11-96 29-6 

1 9 4 8 I . 5-753 167-0 60' g I3 '6 5.635 113-9 5-302 75-1 17-2 17-7 56-8 38-9 784 87*3 581 25-9 43"9 2-1 62 3 ' 4 204 61-4 6 "02 1 6 7 

I I . 5-701 175-6 7 3 ' 4 15-5 5-559 124-2 5-304 74-6 16-7 18-5 68-6 35-9 838 106-9 610 27 '5 3 9 - 5 2-2 7 1 3*9 227 79 '3 7*57 22-8 
m. 5 . 3 ä i 202-3 189-6 36-1 5.091 124-2 4-705 70-7 19-6 18-8 7 9 ' 6 41-8 1.146 141-9 855 42-0 53-8 2-8 1 1 0 6-o 291 99-9 10-06 28-9 
I V . 5 . 2 1 2 206-6 3 I 9 ' 8 41-7 4-799 114-6 4-153 61-9 19-6 18-6 9 3 - i 50-3 1.123 144*5 S16 41-6 4 3 ' ° 2-3 155 I O - 2 307 103-9 8-99 32-6 V . 4-859 178-8 229-3 26-8 4-492 99'4 3-722 56-7 9-9 8-1 137*4 52-5 1.287 163-5 984 

857 
54-6 5 3 ' 6 3"2 193 12-9 302 108-6 I O - I O 28-7 

V I . 5-76i 2 1 1 7 I34 '0 30-6 5.467 124-6 4.828 73-6 16-1 16-3 160-4 56-5 1 . 1 7 2 161-2 
984 
857 49-1 38-1 2'0 237 16-7 3 1 4 111*5 9 '95 25-7 

V I I . 6.881 222'4 177-2 3 3 ' 6 6.549 I 3 3 ' 4 5-463 82-5 18-8 19-1 I 5 4 ' 4 54 '9 1 .368 173-8 1.032 60-4 78-6 4 1 315 2 I - I 336 113*3 I I - 2 0 27-1 

V I I I . 5.976 223-5 160-5 38-1 5.669 1 2 4 7 4.356 65-5 1 4 9 15-9 146-9 59-7 1 . 1 7 9 I59-3 815 48-3 7 4 - 3 3-5 285 19-7 362 109*5 1 1 - 1 2 21-9 

] ) N a c h den A n g a b e n des ö s t erre i ch i schen Stat i s t i schen Zentralamtes . — 2J B a u m w o l l e , -abfalle, F l a c h s , Hanf, Jute u n d Abfäl le d a v o n , W o l l e -
Wollabfäl le . — B ) Baumwol lgarne , -waren, Flachs- , Hanf-, Jutegarne , -waren, W o l l g a r n e , -waren, Se idengesp ins te , -waren, K u n s t b l u m e n , S c h m u c k ­
federn, H ü t e , H u t s t u m p e n , Fächer , Sch irme, Herren- u n d Damenkle ider , W ä s c h e , Putzwaren und andere genähte G e g e n s t ä n d e . 

Außenhandel nach den wichtigsten Handelspartnern 1) 
(ausschließlich des Verkehrs mit Edelmetallen und Münzen) 

E = Einfuhr, A = Ausfuhr (in Mill. Schilling) 

Zeit 
B e l g i e n Bulgar ien 

Däne ­
mark 

D e u t s c h ­
land 

Frank­
reich 

Griechen­
land 

Groß- ' 
br i tannien Italien' 

J u g o ­
s lawien 

Nieder ­
lande 

N o r ­
w e g e n 

E • A E | A E A E A E A E A E A E A E A E A E A 

0 1 9 3 7 
0 1 9 4 8 
0 1 9 4 7 . 

1 9 4 7 XV. 
V . 

V I . 
V I I . 

v m . 
I X . 

X . 
X I . 

X I I . 
1 9 4 S I . 

I I . 
ni. 
I V . 
V . 

V I . 
V I I . 

V I H . 

2-3 
O ' I 
1-9 

o-6 

2"5 
2 - 6 

1-8 
3 - 5 
2*1 

3*2 

2-4 

2"3 
2 - 2 

2-3 
1*5 
2 ' I 
1-8 

2 4 

2-3 
2 - 8 

r 6 
0-3 
1-8 

o-S 
3 ' i 
i ' 5 
i-8 
1-7 
1 - 2 

2*5 
2-6 
3 -4 

2-1 

2 - 9 

3 ' 9 
3 ' 5 

3 ' i 
3 - 0 

3'5 
3 ' I 

i ' i 
o-i 
I ' 2 

2-9 
0 ' 2 

0 ' 2 

i - 3 
i - 4 
0-3 

1-6 
5 4 

4 - 9 
2-8 
4 1 

4 ' 5 
2 ' 4 

2 - 4 

2 - 6 
2-3 

o-8 

o '5 
o*5 
0-3 

0 ' 3 

0-7 
O ' O 

i-o 
0-8 
0-7 
1*1 

0-6 
1-8 
1 - 2 

3*5 

1 - 3 
2 - 2 

2 - 4 

3 - 4 

o '5 
o-i 
2 - 1 

1 7 

6-5 
1 1 - 6 
o*3 
0-5 
r 6 
o-S 
0-7 

1 -2 

0-9 
3 ' 9 
2-8 
1 - 4 

2-1 
I ' O 

0 -7 
i - 2 

0-2 

o-o 
0 '5 

0-2 

0-7 

0-5 

0-3 
o-g 
° ' 3 
1-2 

0 ' 5 
0-7 

o-8 
0-9 
1 - 2 

I"4 
2 - 1 

i ' 5 

1 - 4 
1-7 

19-5 
5 -0 

1 7 - 5 
I 2 ' l 
16-8 
i 6 ' i 
i i ' 6 
2 1 ' 8 
30-6 
23-8 
19-0 
2 1 * 1 

3 2 ' 5 
3 3 4 

3 i " 5 
34* 1 
28-5 
3 9 * 4 

4 9 ' 4 

38-3 

I 5 ' 0 
0 ' 4 

3 ' i 
0 ' 3 
0 7 
1*1 

o '8 
0"7 

0-6 
9 7 

I I ' O 
H ' i 

8 ' i 
6-0 

4 -5 
8-6 
5-4 
1-9 

5-6 
i o ' O 

3 4 
0-4 

3 'S 

5 ' 2 
6 ' 2 

3-0 

i ' 7 
3 ' i 
5 -6 
3 ' 5 
i - 5 
1-5 

2 ' 6 

7 ' 3 

7 - 6 
8-4 

4*2 

5-8' 

5*6 
5*2 

4 ' 4 

o-8 
3 'o 
1 - 7 

2-1 

4 -5 

3"2 

3'3 
2 -5 
4 - 1 

4"5 
. 5 - i 

3 - 7 
3 ' 5 

4 ' 2 

5 ' i 
7 - 8 

9 ' i 
io-1 

8-0 

1 - 2 

O ' O 

I ' 7 

1*5 

3 ' 3 
3 ' 4 

2 ' 6 
2 7 
i-6 
I - I 
o*5 
1-8 

i-5 
D-8 
0-4 
o-8 

0"I 
0-7 

o-g 
o-ö 

1*4 

0-1 

1 - 4 
i ' 8 

r 6 
i-6 

i - 4 
1*3 

i ' i 
2*5 
2-6 
i-9 
o-5 
1*3 
3 - 6 
4 - 1 
3 * 7 

6-6 

5 -9 
6-5 

5*5 
0 - 2 

9 ' i 
5-5 
8-5 

16-2 

9 ' 5 
I I - I 
i 3 ' 3 

18-9 
9 ' 6 
9 - 4 

1 4 3 

1 4 - 0 

H - 6 

I 3 ' i 
9 "2 

1 3 - 9 

8-4 
9-9 

5 ' 4 
0 ' 2 

i ' i 
2 - 3 

4 ' 2 

4 * 1 

4 ' 4 

3 ' 9 
4 ' 5 
S '4 
8 '3 
4 7 

6'4 

H ' 5 
I 3 ' i 
14-0 

I 3 ' 2 

3 2 - 6 

8-6 

6-7 
1 -7 
7 ' 3 

5 ' 3 
5 -6 
7 - 1 

1 1 7 
1 0 - 7 

7*7 

9-8 
I O - I 

I 2 - 2 

10 -5 

1 1 - 4 
20*2 

i8-8 
1 6 7 

24 - 8 

3 4 3 
30-8 

1 4 * 4 

3 ' 2 

i r z 

1 1 - 4 
I 0 - 2 

8-8 
I 0 ' 9 
n * 9 
1 5 - 8 
1 7 - 5 
18-9 
19-5 
14-1 
16 -6 
3 0 - 5 
24-8 
26-7 
3 1 - 5 

3 6 - 1 

2 5 - 1 

9-6 

o'3 
2" 2 

i ' 4 
2-0 
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